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POLITIK 


ZabUmgsbcykott: Die EG-Konv 
misäon .geht davon aus, daß die 
Weigerung Londons, einen Bei- 
tragsvorschuß von rund 380 Mil- 
lionen Marie zu zahlen, gegen das 
Gemeinschaftsrecht verstoßt Ei- 
ne Klage vor dem Europäischen 
Gerichtehof ist nicht ausgeschlos- 
sen. Bundesaußenminister Gen- 
scher sieht eine .schwerwiegende 
Versteifung“ der britischen Hal- 
tung. (S. 6 und 12) 

Panzersperren; Die „DDR“ hat 
damit begonnen, an der Mauer 
zum Westberliner Bezirk Tiergar- 
ten Panzersperren zu entfernen. 
Gleichzeitig wurden Zelte im 
Grenzbereich aufgebaut was dar- 
auf schließen läßt daß länger an- 
dauernde Bauarbeiten geplant 
sind. 

Nahost: Das Engagement in Li- 
banon hat Israel seit der Invasion 
am 6. Juni 1982 bislang umgerech- 
net 2,7 Milliarden Mark gekostet 
teilte Verteidigungsminister 
Arens mit Die täglichen Kosten 
heute beliefen sich auf 2,6 Millio- 
nen Mark. 

Castro: Kuba will weiterhin Re- 
volutionen in der Dritten Welt un- 
terstützen. Staatschef Castro er- 
klärte, das Land werde sich dort 
engagieren, wo es sozialen Wandel 
für erforderlich halte. 

Tansania: Nach 23 Jahren im Amt 
will Präsident Julius Nyerere 1985 
die Macht abgeben. 


US-Botsehalt: Präsident Reagan 
ist gegen die Verlegung der ame- 
rikanischen Mission von Tel Aviv 
nach Jerusalem und will notfalls 
gegen einen entsprechenden Be- 
schloß des Kongresses sein Veto 
einlegen. Fragen, die Jerusalem 
und Westjordanien beträfen, soll- 
ten zwischen Israel und den arabi- 
schen Staaten auf dem Verhand- 
lungswege gelost werden. 

Türkei: Ministerpräsident Türgut 
Ozal treibt sein Programm voran, 
die teilweise hochdefizitären 
Staatsbetriebe an die private 
Hand zUIÜCkzufiihreZL S tand äm - 
me, Autobahnen, Häfen und 
selbst die berühmte Bosporus- 
Brücke sollen zum Kauf freigege- 
ben werden. (S. 3) 

Militärhilfe: Der Außenpolitische 
Ausschuß des US-Senats hat Hüffe 
für die Türkei in Höhe von 215 
Millionen Dollar blockiert Vor 
der Auszahlung müsse die Türkei 
die besetzten Gebiete von Fama- 
gusta und Varoscha wieder unter 
UNO-Schirmherrschaft stellen. 

Heute: Bundestag debattiert Be- 
richt des Wehrbeauftragten. - 

Bnnd. T Änrit»r ta) Tnmiggin n für Bil- 

dungsplanung erörtert Thema 
Computer und Schule. Arbeitsmi- 
nister Blum verabschiedet den 
Präsidenten der Bundesanstalt 
für Arbeit Josef Stingl. - Die 
Ijndwir tgchaftsiniriistgr der EG 
setzen Verhandlungen in Brüssel 
fort 



ZITAT DES TAGES 


99 Hier ist gut sein in Sachsen, in 
Brandenburg, in der Lausitz, in 
Thüringen. Hier laßt uns Hütten 
bauen, die Kirche bauen zum Heil 
der Welt 99 

Der Bischof von Berlin, Kardinal Joachim 
Meisner, in Rom vor Pilgern an« Mittel- 
deutschland (S. 2 und 5) 

FOTO: KLAUS MEHNER 


WIRTSCHAFT 


Berlin: Nach mehr als zwei Jah- 
ren Rezession hat die Wirtschaft 
1983 ein reales Wachstum von 1,5 
Prozent erzielt, meldet die Indu- 
strie- und Handelskammer. (S. 13) 

Zinsen: Trotz der Unsicherheit 
über die Entwicklung in den USA 
könnten die Zinsen in der Bun- 
desrepublik nach Ansicht von 
Commerzbank-Chef Seipp dieses 
Jahr etwa um einen halben Pro- 
zentpunkt zurückgehen. (S. 15) 

Hanomag: Das rund 150jährige 
Baumaschinen unternehmen stellt 
zum 1. April die Produktion ein. 
Der Konkursverwalter sprach den 


360 verbliebenen Mitarbeitern die 

Kündigung aus. 

Porsche an die Börse: 50 Prozent 
des Grundkapitals, das auf 70 Mil- 
lionen DM erhöht werden soll, 
wird in stimmrechtslose Vorzugs- 
aktien umgewandelt. (S. 15) 

Börse: Die freundliche Tendenz 
an den Aktienbörsen wurde im 
Verlauf durch Gewinnmitnahmen 
gedämpft. Der Rentenm arkt w ar 
etwas freu n d li c her . WELT- 
Aktienindex 149,7 (150,1). Dollar- 
mittelkuis 2,5750 (2,6035) Mark. 
Goldpreis pro Feinunze 390,25 
(385,75) Dollar. 


KULTUR 


Oper Die Mailänder Scala muß 
einen Bankenkredit von 22J> Mil- 
lionen Mark aufnehmen, um ihre 
dringendsten Zahlungsverpflich- 
tungen erfüllen zu können. Vom 
italienischen Staat zugesagte Sub- 
ventionen von um gerechnet 37 
Millionen Mark sind bislangnicht 
eingetroffen. 


Haydn: Die lange Zeit als ver- 
schollen gegoltene Haydn-Messe 
sunt bona mixta malis“ 
aus dem Jahre 1768 wurde von 
einem privaten Sammler in Lon- 
don für 570 000 Mark ersteigert 
Sie war vor kurzem auf dem Dach- 
boden eines nordirischen Bauern- 
hauses gefunden worden. 


SPORT 


Motorsport: Porsche verachtet 
aus Protest gegen eine Regelände- 
rung des internationalen Verban- 
des auf einen Start beim 24- 
Stunden- Rennen von Le Mans. (S. 
81 


Turnen: Die Mädchen des Olym- 
piakaders haben in einem offenen 
Brief die deutsche Meisterin 
Yvonne Haug scharf angegriffen. 
Yvonne Haug war am Wochenen- 
de zurückgetreten. (S. 8) 


AUS ALLER WELT 


„Zn tener“: Im Streit zwischen 
Kanada und den USA um die an- 
gebliche Verseuchung kanadi- 
scher Gewässer und Wälder durch 
amerikanische Industrieabgase 
hat Washington ausgerechnet: Die 
Rettung jedes einzelnen Fisches 
in den versauerten Seen würde 
6000 Dollar kosten. Und das sei 
nicht zumutbar. (S. 22) 


Sturmopfer: Tornados haben 
schwere Verwüstungen im Süd- 
osten der USA angerichtet Min- 
destens 71 Menschen starben, 500 
wurden verletzt Besonders hart 
betroffen waren North und South 
Carolina. (S. 22) 

Wetten Wechselnd bewölkt, ver- 
einzelt Schauer. 5 bis 9 Grad. 


Aoßerdem lesen Sic in dieser Ausgabe: 


1 


Meinungen: Die Denker und die 
Träumer. Leitartikel von Wilfried 
Hertz-Ei chenrode S. 2 

354Stmden-Woche: „Wir haben 
lange stillgehalten!“ - Warnstreiks 
der IG Metall S.3 

Konzertierte Aktion: Eine preis- 
politische Bremse für die Kran- 
kenhäuser: Blums Erfolg S. 4 

Mittelamerika: Westeuropa zeigt 
wenig Verständnis: Vorwurf eines 
US-Diplomaten S.6 

Afghanistan: Russen liefen zu 
Mudjahedin über; Todenhöfer für 
Gefangenenaustausch S. 7 


Forum: Perso nalien und Leser- 
briefe an die WELT-Redaktion. 
Wort des Tages S. 7 und 11 

Fußball: Nationalelf verspottet - 
„Nun kaufen uns die Italiener kei- 
ne Spieler mehr weg“ S.8 

Fern sehen: Eine Sendung geht 
baden; der „Computer-Club“ aus 
Köln unter Wasser S.11 

WELT-Report Ungarn: Koopera- 
tion mit der Bundesrepublik ver- 
einbart S.IbisV 

Reise- WELT: In der Südeifel be- 
zeugen Menhir e die Siedlungen 
unbekannter Völker S.1 


„Kämpfende Solidarität“ wird 
auf Sowiet-Gebiet aktiv 


Flugblätter sind auch in der „DDR“ und der CSSR aufgetaucht 


DW/AFP, Ro m/Bonn 

Aus dem Umfeld der verbotenen 
unabhängigen polnischen Gewerk- 
schaft „Solidarität“ sind jetzt Aktivi- 
täten im unmittelbaren sowjetischen 
Machtbereich bekannt geworden. Ei- 
ne Untergrundorganisation „Kämp- 
fende Solidarität“ hat offensichtlich 
in den vergangenen Mnnaton rm 
Westteil der UdSSR Flugblätter in 
russischer und ukrainischer Sprache 
verteilt, auf denen für eine „Massen- 
bewegung der Arbeiter der Ostblock- 
länder“ geworben wird; die Arbeiter 
sollten gegenüber der „regierenden 
Parteikaste“ ein Mitspracherecht er- 
kämpfen. 

Die sowjetischen Medien hatten 
seit dem „polnischen Sommer“ im 
Jahre 1980 immer wieder eindring lich 
vor dem Übergreifen des Solidar- 
nosc-„ Virus“ gewarnt Ungeachtet al- 
ler Anstrengungen, eine Ausbreit ung 
der Ideen der unabhäng i gen polni- 
schen Gewerkschaft auf kommunisti- 
sche Nachbarstaaten ZU ver hinder n, 
scheint es der „Solidarität“ gelungen 
zu sein, diese Barrieren zu überwin- 
den. Die „Kämpfende Solidarität“, 
die nach verlässlichen Informationen 
mm Beispiel in der snhlegj sehen Me- 
tropole Breslau stark ist machte ver- 


schiedentlich «uc h in Randgebieten 
der „DDR“, in der CSSR und in Un- 
garn von sich reden. 

Das jetzt von Reisenden aus der 
Ukraine mitgebrachte Flugblatt - es 
datiert vom September vergangenen 
Jahres - erhebt die „Entwicklung des 
sozialen Bewußtseins“ und langfri- 
stig die Gründung einer „solidar- 
ischen, freien und unabhängigen Re- 
publik“ in Polen zu zentralen Forde- 
rungen. Die „Kämpfende Solidarität“ 
will Streiks und Straßenkundgebun- 
gen unterstützen, bezeichnet aber die 
Information als ihre Hauptwaffe. Ziel 
sei nicht, die Gegner zu töten, son- 
dern sie zu überzeugen, daß sie in 
pinAm solidarischen Polen besserund 
sicherer leben würden. Aber auch die 
„Verfolgung von Spitzeln“ und die 
„Bestrafung der grausamsten Voll- 
strecker des kommunistischen Ter- 
rors“ stehen im „Aktionsprogramm“. 
Das lriinfHgp politische System, das 
die Organisation errichten will, soll 
auf der parlamentarischen Demokra- 
tie und der Marktwirtschaft beruhen. 

Es fiel auf, daß die CSSR-Führung 
just zu diesem Zeitpunkt wieder hef- 
tige Angriffe gegen Papst Johannes 
Paul XL, der der Förderung der „Soli- 
darität“ verdächtigt ist, gerichtet hat 


Die Wochenzeitschrift des Zentralko- 
mitees der tschechoslowakischen 
KP, „Tribuna“ nannte den polni- 
schen Papst einen der „reaktionär- 
sten dieses Jahrhunderts“. Er komme 
stets zu dem Schluß, „daß der Kom- 
munismus und die Sowjetunion zer- 
stört werden müssen“. Einerseits, so 
das KP-Blatt, verurteile Johannes 
Paul n. den progressiven politischen 
Einsatz von Priestern in Mittelameri- 
ka und da - CSSR, andererseits drän- 
ge er die Geistlichen in seiner Heimat, 
antisozialistisch zu sein. Noch Ende 
Februar hatte der vatikanische Son- 
dernuntius Poggi Prag besucht, um 
Möglichkeiten einer Verbesserung 
des Verhältnisses CSSR-Vatikan zu 
erkunden, offensichtlich ohne Erfolg. 

Aus dem Untergrund heraus hat 
die Warschauer Sektion der verbote- 
nen „Solidarität“ einen Aufrufzu gro- 
ßen Kundgebungen am 1. Mai erlas- 
sen. Alle Warschauer wurden aufge- 
rufen, am „Fest der 'Solidarität 1 in der 
Altstadt ihren Willen zur Bekämp- 
fung der Diktatur kundzutun“. 

Arbeiterführer Lech Walesa hat in 
diesem Monat die Warschauer Macht- 
haber an zwei Fronten offen heraus- 
gefordert: In der Wirtschafts- und in 

der MensrhAnr Arhtiq wlitflr 


Weg frei für Rente mit 58 Jahren 

Bundestag billigt Vomihestandsregelung / Wirkung des Gesetzes bleibt umstritten 


GISELA HEINERS, Bonn 

Vom L Mai an werden Arbeitneh- 
mer in der Bundesrepublik Deutsch- 
land schon mit 58 Jahren aus dem 
Erwerbsleben ausscheiden können, 
wenn die gestern vom Bundestag ver- 
abschiedete VniT uhpgtanHgrggplung 
von Tarifvertragsparteien als Ver- 
hflndlungRgninrilagA genutzt wird. 
Das Gesetz vor, daß ein aus- 
scheidender Mitarbeiter 65 Prozent 
winw letzten Bruttoentgelts erhält — 
etwa 70 Prozent netto - von denen er 
Steuern und Beiträge zur Renten- 
Und KVanlrAn vprci ghprung zahlen 
muß. 

Besetzt der Arbeitgeber die freie 
Stelle wieder, erstattet ihm die Bun- 
desanstalt für Arbeit 35 Prozent des 
von Ihm auszuzahlenden Vorruhe- 
standsgeldes. Für Klein- nnH Mittel- 
betriebe gibt es eine Schutzklausel 
vor Überforderung. Der Unterneh- 
mer braucht nur fünf Prozent seiner 
Mitarbeiter gehen zu Iarsati, es sei 
denn eine Ausgleichskasse oder die 
Tarifrartner übernehmen die Finan- 
zierung. 

In der Debatte des Bundestags 
blieb vor allem die Wirkung des Ge- 


setzes auf den Arbeitsmarkt umstrit- 
ten. Während Arbeitsminister Blum 
(CDU) keine Zahl zur Wiederbeschäf- 
tigung nannte, verteidigte der FDP- 
Abgeordnete Cronenberg diese Ent- 
haltsamkeit Schließlich werde hier 
mit diesem Gesetz den Tarifvertrags- 
parteien ein Angebot gemacht Sie 
müßten über die Differenz zwischen 
Hem Erstattungsbetrag vom Arbeits- 
amt und dem Vorruhestandsgeld Ei- 
nigkeit erzielen. Deshalb könne noch 
niemand etwas über die tatsächliche 
Wiederbesetzungsquote sagen. 

Die SPD, die einen eigenen Vor- 
schlag zum Vorruhestand zu höheren 
Konditionen zur Abstimmung ge- 
stellt hatte, bezweifelte die Wirksam- 
keit des Angebots. Sie äußerte Ver- 
ständnis für die Gewerkschaften, die 
die Einführung der 35-Stunden- 
Woche forderten. Auch die Grünen 
verlangten die Wochenarbeitszeit- 
verkürzung und warfen der SPD vor, 
mit ihrem Vorschlag nur einen „bes- 
seren Torpedo“ gegen die 35-Stun- 
den-Woche zu liefern. 

Minister Blüm bezeichnet das Vor- 
ruhestandsgesetz als „Friedensange- 
bot“ - denn sozialer Frieden sei eine 


Aufschwungsbedingung. Er appel- 
lierte an Gewerkschaften und Unter- 
nehmer, die Hand zu ergreifen, die 
die Regierung ausstrecke. Wer sie zu- 
rückweise, müsse sich vor den Ar- 
beitslosen verantworten. Die Ge- 
werkschaften snlltpn <rirh nirht auf 
die 35-Stunden-Woche fixieren und 
die Arbeitgeber nicht kleinlirh «ein 
Der SPD-Abgeordnete Heyenn erwi- 
derte, selbst Niedersachsens Mini- 
sterpräsident Albrecht (CDU) habe 
die Tarifrente mit 35 Prozent Zu- 
schuß als „Schuß in den Ofen“ be- 
zeichnet Der eigentlich ve rnünftige 
Gedanke des Vorruhestands sei tot 

Die Arbeitgebervereinigung nann- 
te die Tarifrente eine „wirksame Al- 
ternative zur 35-Stunden-Woche“. Die 
Senkung des Eintrittsalters von 59 
auf 58 und die Kürzung des Zuschus- 
ses von 40 auf 35 Prozent hätten die 
Kosten allerdings außerordentlich er- 
höht und den Einsatz dieses Instru- 
ments erschwert Das Handwerk äu- 
ßerte sich „enttäuscht“. Man erwarte 
eine Verbesserung des Überlastungs- 
schutzes für Klein- und Mittelbetrie- 
be durch den Bundesrat 


Wörner: MAD beschwindelte mich 

Untersuchungsausschuß schließt die öffentlichen Ermittlungen im Faß Kießling ab 


RÜDIGER MONIAC, Bonn 

In einer teilweise gespannten At- 
mosphäre M der parlamentarische 
Untersuchungsausschuß zur Affäre 
Kießling gestern mit der abermaligen 
Vernehmung von Bundesverteidi- 
gungsminister Manfred Wörner seine 
öffentlichen Ermittlungen abge- 
schlossen. Häufige Zwischenrufe von 
SPD- Abgeordneten bewogen den 
Vorsitzenden Biehie (CSU) zur Er- 
mahnung, der Ausschuß dürfe nicht 
zur „Quasselbude“ werden, und zur 
D rohung, nötigenfalls auch „Ord- 
nungsrufe“ zu verteilen. Die Unruhe 
gab eine Vorstellung davon, daß Wör- 
ner in der Wertung seines Verhaltens 
in dieser Affäre durch die SPD- 
FTaktion in der im Mai anstehenden 
Bundestagsdebatte scharfe parteipo- 
litische Angriffe zu erwarten haben 
dürfte. 

Obwohl der Minister in wnw vor- 
wiegend von der SPD vorgenommen- 
en Befragung wesentliche Neuigkei- 


ten über den Hergang der Affäre 
nicht mehr ausbreitete, wurde doch 
noch klarer, daß er sich Mitte Januar 
in pinpm „Dilemma“ gesehen habe. 
Noch vor dem 20. Januar sei ihm, wie 
er ausführte, immer zweifelhafter ge- 
worden, daß die Arbeit des Militäri- 
schen Abschirmdienstes (MAD) 

SEHE 4: 

N«m Eifc«aatnbse fflr WSmer 

„hieb- und s tichfe st“ gewesen sei An- 
dererseits aber habe ihm die Kölner 
Polizei bestätigt, daß K i e ßli n gs Iden- 
tifizierung in bestimmten Kölner Lo- 
kalen eindeutig gewesen sei 

Deshalb habe er die durch den von 
Kießling selbst gestellten Antrag auf 
Einleitung eines disziplinargerichtli- 
chen Verfahrens zur „eigenen Selbst- 
reinigung“ eing elei teten Ermittlun- 
gen erst am 30. Januar abschließen 
können und den Kanzler unverzüg- 
lich unterrichtet, die MAD-Erkennt- 


nisse seien unzutreffend. Wörner 
nannte vor dem Ausschuß die Arbeit 
des MAD „nicht eben verantwor- 
tungsvoll und sorgfältig". In minde- 
stens zwei Punkten habe Um der 
Dienst „beschwindelt“. Der Minister 
bezog sich damit auf die Behauptung 
im Bericht von Brigadegeneral Beh- 
rendt, das Landeakrimlnahmt in 
Düsseldorf habe die Ermittlungen 
veranlaßt und sei bereit, die Beweis- 
führung anzutreten. 

An der Arbeit von Staatssekretär 
Hiehle, den Wörner einen „erfahre- 
nen Verwaltungsbeamten“ nannte, 
ließ er verhaltene Kritik durchblik- 
ken. Der Minister sagte, er habe er- 
wartet, daß Hiehle Kießling mit der 
Mitteilung seiner vorzeitigen Pensio- 
nierung lediglich „Mangel an Ver- 
trauen“ des Ministers in die Aufga- 
benerfüllung des Generals bekannt 
gemacht hätte, ab er Gründe nicht 
nennen würde. Hiehle hatte dies aber 
getan. 


Satellitenfernsehen: Start im April 

Westkanal des ECS 1 bei einer Gegenstimme an privates Konsortium vergeben 


GERNOT FACIUS, Bonn 

Die Anstalt für KabeDtommunika - 
tion (AKK) verstärkt ihr Gewicht in 
der Diskussion um das SateHitenfero- 
sehen. Die AKK, verantwortlich für 
rfag Ludwigshafener Kabelfemseh- 
Pilotprojekt, trat jetzt an die Minister- 
präsidenten der Länder mit der Bitte 
hgan» ihr die Rntsrheiifyng über die 
Nutzung künftiger SateHitenkan sie 
zu überlassen. Am Mittwoch hatte die 
AKK den Westkanal des europäi- 
schen Fernmeldesatelliten ECS 1, 
über den das erste Satellitenfemse- 
hen für die Bundesrepublik Deutsch- 
land ausgestrahlt werden wird, an ein 
Konsortium großer und mittlerer 
Verlage sowie die Programmgesell- 
schaft für Kabel- unbd Satdhtenr- 
undfunk (PKS) zur alleinigen Nut- 
zung vergeben. 

AKK-Gesehäfsfuhrer Claus Detjen 
wies gestern im Gespräch mit der 
WELT darauf hin, daß die Deutsche 


Bundespost „noch weitere Satelli- 
tenkapazität angemietet hat“. Der 
Ludwigshafener Anstalt komme es 
darauf an, eine möglichst große Viel- 
falt „wim Zuge kommen zu lassen“. 
Das heißt, bei der Vergabe weiterer 
Satelliten!« n 5 1 p könnten die am Mitt- 
woch Unterlegenen bedacht werden, 
darunter die Großverlage Bertels- 
mann und Grüner + Jahr. Bertels- 
mann war von der Einbeziehung in 
das ECS-Konsortium wegen seiner 40 
Prozent Beteiligung am Programm 
„RTL plus“, dem vom Großherzog- 
tum Luxemburg ausgetrahlten soge- 
nannten Eifel-Femsehen ausge- 
schlossen worden. Bertelsmann hatte 
sich daraufhin direkt an den 
rheinland-pfälzischen Ministerpräsi- 
denten Bernhard Vogel gewandt Ein 
„Schlichtungsgespräch“ bei Vogel 
war aber für den Konzern negativ 
verkaufen. 

Insgesamt waren 76 Anträge auf 


Nutzung des ECS eingegangen. Die 
Anstaltsversammlung der AKK ver- 
gab den „Westbeam“ als einen eige- 
nen, und nicht als einen Misehkanal 
Der Beschluß, den Kanal ausschließ- 
lich an das Konsortium zu vergeben, 
wurde mit überwältigender Mehrheit 
gefällt Nur dm* Vertreter des Deut- 
schen Gewei franhaftgliiinripg s timmte 
dagegen, der Vertreter des Südwest- 
firnks enthielt sich der Stimme. Am 1. 
April kann der Vorlauf für das von 
Januar 1985 an angekündigte Satelli- 
tenprogramm starten. Die PKS wird 
ihr Programm „abstrahlen“, es wird 
dann in das Münrhener Kabelpilot- 
programm eingespeist werden. Im 
Konsortium ist auch die Gesellschaft 
„Aktuell, Presse, Fernsehen“ (AFF) 
vertreten, ein Zusammenschluß von 
165 Zeitungsverlage aller Größenord- 
nungen, die in dem überregionalen 
V oüprogrammen die Informations- 
sendungen gestalten wollen. 




DER KOMMENTAR 

• v - '■ ■ >’ 

Schritt über die Grenze 


CARL GUSTAF STRÖHM 


P olen ist eine Volksrepublik, 
deren Volk sich konstant wei- 
gert, die von den herrschenden 
Kommunisten errichteten „rea- 
len" Verhältnisse des „realen So- 
zialismus“ zu akzeptieren. Das ist, 
auf eine knappe Formel gebracht, 
der Kern des polnischen Pro- 
blems, das nicht zur Ruhe kommt 
und so die Konsolidierung der so- 
wjetischen imperialen Macht an 
der Moskauer Westflanke verhin- 
dert 

Solange es den Sowjets und 
dem Regime Jaruzelski - das zwi- 
schen der eigenen Nation und der 
Moskauer Hegemonialmacht la- 
vieren muß - gelingt, wenigstens 
den „polnischen Bazillus“ auf Po- 
len zu beschränken, mag das nach 
ihrer Meinung noch hingehen. 
Um so schwerer wiegt die Nach- 
richt, daß Flugblätter einer 
„Kämpfenden Solidarität“ aus 
Polen in russischer und ukraini- 
scher Sprache in die Sowjetunion 
eingeschmuggelt und dort ver- 
breitet worden sind. Ähnliche 
Flugblätter sollen auch in der 
Tschechoslowakei aufgetaucht 
sein. In ihnen wird von der Not- 
wendigkeit gesprochen, das herr- 
schende Regime „mit den Mitteln 
des Geistes“ zu bekämpfen und 
durch eine ganz Osteuropa umfas- 
sende „Massenbewegung der Ar- 
beiter“, die die Parteikaste zwin- 
gen soQ, Mitbestimmung und Mit- 
sprache der Arbeiterschaft zuzu- 
lassen. Erstaunlich, aber wohl 


auch folgerichtig ist dabei das 
maßvolle Programm: Man wolle 
den Gegner nicht töten, sondern 
informieren - und man bekenne 
sich zur parlamentarischen De- 
mokratie und zur Marktwirt- 
schaft. 

Es ist wohl kein Zufall, daß fest 
gleichzeitig die tschechoslowaki- 
sche KP-Wochenzeitung „Tribu- 
na“, die bereits seit langem als 
Sprachrohr dogmatischer kom- 
munistischer Kräfte gilt, scharfe 
Angriffe gegen Papst Johannes 
Paul II. richteten - und das zu 
einer Zeit, da der Vatikan mit 
Prag zu verhandeln beginnt Die 
Politik des polnischen Papstes 
wird als „antikommunistisch und 
antisowjetisch“ charakterisiert. 
Für diesen Papst „müßten der 
Kommunismus und die UdSSR 
verschwinden“. Überhaupt sei er 
einer der „reaktionärsten Päpste 
dieses Jahrhunderts“. 

A ngesichts solcher Lamenta- 
/vtionen erinnert man sich an 
Josef Stalins zynische Frage aus 
dem Jahre 1945: „Wieviele Divi- 
sionen hat der Papst?“ Was Wojty- 
la betrifft, es dürften nicht wenige 
Divisionen sein - bewaffnet aller- 
dings nur mit religiösem Glauben 
und geschichtlichem Wissen. 
Aber vielleicht ist es gerade das, 
was den polnischen Papst und die 
polnische Frage manchen Leuten 
heute so unheimlich erscheinen 
läßt 


Gegen Verzicht 
auf atomaren 
Ersteinsatz 

dpa, Washington 

Das westliche Verteidigunsbünd- 
nis kann nach Ansicht der beiden 
führenden Bewerber um die Präsi- 
dentschaftskandidatur der Demokra- 
ten in den USA, Mondale und Hart, 
derzeit nicht auf die Doktrin des Erst- 
pinsataps mit atomaren Waffen in Eu- 
ropa verzichten. Die beiden Kandida- 
ten begründeten diesen Standpunkt 
in einer Fernsehdiskussion in New 
York übereinstimmend mit dem Hin- 
weis auf die gegenwärtig noch unzu- 
reichende konventionelle Rüstung 
des Atlantischen Bündnisses. 

Senator Hart unterstrich, weder die 
USA noch ihre Verbündeten seien ge- 
genwärtig darauf vorbereitet, „sich 
mit konventionellen Waffen in Euro- 
pa selbst zu verteidigen“. Er fügte 
hinzu: „Ich glaube nicht, daß würden 
Finger von dem atomaren Drücker in 
Europa oder irgendwo anders neh- 
men können“, solange die konventio- 
nellen Streitkräfte nicht modernisiert 
seien. Erst wenn dies vollzogen sei, 
könne die Forderung wegfeilen, ach 
auf atomare Abschreckung zu verlas- 
sen. 

Mondale stimmte in dieser Fern- 
sehdiskussion der von Hart geäußer- 
ten Einschätzung zu. Er unterstrich, 
man sollte zwar so schnell wie mög- 
lich von der Doktrin des Ersteinsat- 
zes atomarer Waffen wegkommen. 
Zuvor aber müsse die konventionelle 
Abschreckung in Westeuropa ver- 
stärkt werden. Sie sei zur Zeit ange- 
sichts des SpannnnggvPTh äJtnisHes 
zwischen Ost und West „nicht ange- 
messen“. 


Khadhafi droht 
mit Sowjetbasen 
in Libyen 

AP/DW. Tripolis 
Der libysche Staatschef Muammer 
el Khadhafi hat sowohl den USA als 
auch Ägypten und Sudan indirekt da- 
mit gedroht, der Sowjetunion Stütz- 
punkte in Libyen einzuzäumen. Ohne 
die Sowjetunion beim Namen zu nen- 
nen, betonte Khadhafi in einer Rede 
in Tobnik zum 14. Jahrestag der Räu- 
mung der britischen Militärstütz- 
punkte in Libyen, er könnte Moskau 
in Anspruch nehmen, um den ameri- 
kanischen Einfluß auf die Regierun- 
gen in Kairo und Khartum einzudäm- 
men. Die. miteinander verbündeten 
Staaten Ägypten und Sudan liegen 
mit Libyen in Fehde 
„Wenn wir einer amerikafeindli- 
chen anderen Supermacht gestatten, 
die libyschen Küsten zu benutzen“, 
wurde Khadhafi von der amtlichen 
libyschen Nachrichtenagentur JANA 
zitiert, „dann würden wir den Stütz- 
punkt Comiso (Sizilien) und andere 
NATO-Stütq>unkte und amerikani- 
sche Basen von Kreta bis Italien zu 
nutzlosen Stützpunkten maehen , . . 
Von heute an werden wir ernsthaft 
über eine Veränderung des Kräfte- 
gleichgewichts in dieser Region nach- 
denken, wenn sich Amerika nicht so- 
fort von Ägypten und Sudan zurück- 
zieht und die Lösung des arabischen 
Konflikts den Arabern überläßt . . . 
Wenn wir unsere Einrichtungen die- 
ser Supermacht zur Verfügung stei- 
len, tun wir das gegen Amerika . . . 
Besonders warnen wir die Machtha- 
ber Ägyptens und Sudans davor, Hil- 
fe bei Amerika zu suchen und die 
USA in die Region hineinzuziehen, 
denn sie und Amerika würden in dem 
Spiel verlieren.“ 


■Anzeige 


Wir möchten Sie zu einem Besuch herzlich einladen. 





Damit ist die Auswahl unter erlesenen Orientteppichen 
und Brücken bei uns großer und wertvoller geworden. 

Wir geben Ihnen einen umfassenden Überblick über aus* 
gesuchte und unverfälschte Teppiche und Brücken 
aus den klassischen Khüpfzentren. 
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Die Kirche als Heimat 

Von Herbert Kremp 

D er Wunsch vieler Deutscher, vom kommunistischen 
Machtbereich in die Bundesrepublik überzusiedeln, berei- 
tet den Kirchen in der „DDR“ Sorgen. Sie fürchten um ihre 
Substanz; denn unter den Bürgern, die sich der Enge des 
SED-Staales entziehen wollen, befinden sich naturgemäß sehr 
viele Gläubige. Sie hatten in der Kirche eine jener „Nischen" 
gefunden, in denen der unhonorierte Mensch des unhonorigen 
Systems zu leben vermag. 

Deshalb appellieren die Kirchen an das Heimatgefühl, das, 
wie die Alteren aus der Zeit des Nationalsozialismus in 
Deutschland wissen, die letzte Trosse sein kann, die das Schiff 
im überfluteten Hafen halt Die Emigranten haben von ihren 
Schmerzen berichtet Der Verlust der Heimat das wissen nicht 
zuletzt die Vertriebenen des Krieges und der Nachkriegszeit 
reißt tiefe Wunden. Joachim Kardinal Meisner, Bischof von 
Berlin, stammt aus Lissa bei B reslau . Er weiß, wovon er redet 
wenn er an den Heimatsinn appelliert: „Hier laßt uns Hütten 
bauen, die Kirche bauen zum Heil der Welt“ 

Er sagte dies vor 150 Rom-Pilgern aus der „DDR“, die zum 
erstenmal nach neun Jahren in dieser Zahl zur Titelkirche 
ihres Kardinals ziehen durften. Und der Kar dinal sagte den 
Pilgern auf exemplarische Weise, was He imat ist und was wir 
in ihr sind, gleichgültig, woher wir stammen. Er erwähnte 
nicht den politisch-statistischen Begriff der „Bezirke“, die auf 
die alten Provinzen gepreßt wurden, er spricht von Sachsen, 
Sachsen-Anhalt Mecklenburg, Brandenburg, Thüringen . . . 

Der Kardinal berührte dann die erste Wunde seiner Deut- 
schen, derentwillen so viele bereit sind, sich von der Heimat 
loszureißen. Die Wunde, die das Kujoniertwerden und das 
Nichtgefragtsein erzeugt: „Wir sind wer - Söhne und Töchter 
Gottes.“ - „Wir sind nicht als Emig ranten hier, sondern als 
Pilger." - „Was uns in unserer Heimat auszeichnen sollte, das 
müßte ein gesundes Selbstbewußtsein und ein Siegesbewußt- 
sein sein. Nicht Arroganz - aber Selbstbewußtsein.“ 

Und schließlich erwähnte er, um den Stolz zu hebert seine 
Titelkirche Santa Pudenziana - nicht eine der großen Kirchen, 
sondern eine, die abseits der großen Straßen liege, etwas tiefer 
als die Straße. Die Kirche als Heimat Die „DDR“, ihren 
System- und Staatsanspruch, erwähnte der Kardinal mit kei- 
nem Wort 


Nachnahmepaket 

Von Peter Gillies 

E in Optimist ist ein Politiker, der ein Steuerpaket mit festen 
Knoten verschnürt, statt mit lösbaren Schleifchen. In Bonn 
sind die Packer nun wieder am Werk. Viele von ihnen spüren 
bereits jetzt, daß das Paket kaum die geplante Beglückung 
auszulösen vermöchte. Die leichte Umschichtung und teilwei- 
se Rückgabe zuviel erhobener Steuern auch noch „Reform“ zu 
nennen, läßt fast vermuten, daß die Regierung begierig ist, die 
Pirouetten früherer Steuerpolitiker nachzutanzen. 

Dazu besteht jedoch kein Anlaß. Die innere Logik dieser 
bürgerlich-liberalen Bundesregierung ist die Sanierung der 
hochverschuldeten öffentlichen Kassen, die Rückführung des 
Staatsanteils, das Freisetzen von Leistung und ihrem Lohn. 
Eine Grundwelle, die diese Koalition ins Amt getragen hat, ist 
sicherlich die Steuerverdrossenheit vieler Bürger, die nicht 
selten in Staatsverdrossenheit kippte. 

Wohlan, da bat sich nichts geändert Nachdem sich ein 
Begriff über die angeblich verteilbare Masse- genannt wurden 
leider fünfundzwanzig Milliarden Mark - verfestigt hat und 
verbal schon an Familien und kleine bis mittlere Steuerzahler 
überwiesen ist wird der Blick auf die Finanzierungsseite ge- 
lenkt Das geschieht sehr spät So spät, daß man von der 
„Unassierungsseite“ spricht In der Unionsfraktion regt sich 
Widerstand, der Bundesfinanzminister sieht sich von allen 
Seiten herausgefordert 

Ein Steuerpaket, das zur Hälfte aus Steuererhöhungen be- 
steht wurde von der CDU/CSU in ihrer Oppositionszeit als 
Mogelpackung bezeichnet Aber die (zwingenden) Steuerentla- 
stungen sind auch nicht allein aus Subventionsküxzungen zu 
finanzieren. Die Vorstellung, eine Subvention werde nie beim 
„kleinen Mann“ gekürzt sondern nur irgendwo anders, im 
Zweifel bei „denen da oben“, ist wirklichkeitsfremd. Die Zu- 
schüsse für Arbeitsplätze an Stahlöfen oder auf Werften sind 
lupenreine Subventionen. 

Auf die Gefahr hin, der Verbreitung von Binsenweisheiten 
geziehen zu werden: Diese Regierung hat keinen Anlaß, Steu- 
ern zu erhöhen, aber jeden, sie zu senken. Dabei muß sie 
unbeirrt den Abbau der Arbeitslosigkeit im Visier haben, wozu 
die stetige Konsolidierung der Staatskasse unverzichtbare Vor- 
aussetzung ist Der Rest ist Tagespolitik. 

Griff nach den Begriffen 

Von Enno v. Loewenstern 

W ieder einmal wurde in den USA ein Flugzeugführer ge- 
zwungen, seine Passagiermaschine nach Kuba zu fliegen. 
Der Täter hatte gedroht, er werde sonst eine Flasche mit 
explosiver Flüssigkeit in Brand setzen. Er wurde gleich nach 
der Landung von den kubanischen Behörden verhaftet 
Man sieht daran, daß sein Verhalten in den USA wie in Kuba 
gleich eingeschätzt wurde; die Nachrichtenagenturen spra- 
chen denn auch von einer Flugzeugentführung. Der Westdeut- 
sche Rundfunk teilte dafür seinen erstaunten Zuhörern mit, 
das Flugzeug sei nach Kuba „umdirigiert“ worden. 

Was ja stimmt Nur impliziert der Begriff für das unbewaff- 
nete Ohr einen Vorgang, der mit dem rein technisch bedingten 
Umdirigieren durch eine Bodenstation zu tun hat, etwa wenn 
ein Flugzeug Treibstoff verliert 
Man wild an jene Auseinandersetzung der frühen siebziger 
Jahre erinnert, als ein deutscher Schriftsteller jenen Blättern 
besonders dankte, die nicht „BaaderiMeinhof-Bande“, sondern 
„-Gruppe“ sagten. Im Jahre 1984 und seinen Erinnerungen an 
jenen anderen Schriftsteller, der frühzeitig vor „Neusprach“ 
und der Verdrehung der Begriffe warnte, ist die Verniedli- 
chung freilich besonders zeitgemäß. 

Was haben wir auf diesem Gebiet nicht alles mitgemacht: 
„Entspannung“, „politische Gefangene“, „Isolationsfolter“, 
„gewaltlos“, „Basisdemokratie“, „Schulreform“, „Chancen- 
gleichheit“, „kritisch hinterfragen“ - Konfuzius wußte schon, 
warum er vor zweieinhalb Jahrtausenden als erste Pflicht eines 
Herrschers die Aufgabe nannte, die Begriffe zu berichtigen. Sie 
greifen tief in die Seelen; da weiß einer oft gar nicht, warum er 
dem harten Wort „Entführung“ zierlich ausweicht 
Hie und da ist ja denn auch bei uns die Rede davon, die 
„Begriffe zu besetzen“. Meist bleibt es bei der Rede. Diejeni- 
gen, die zum Handeln Kraft und Witz genug haben, sind leider 
immer noch seltener als jene, die die Begriffe umdirigieren. 


i 
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Die Denker und die Träumer 


Von Wilfried Hertz-Eichenrode 


deren gegenwärtigen Zustand der 


D er Vorwurf, Egon Bahr betreibe 
in der SPD mit Argumenten der 
Sicherheitspolitik eine Generalrevi- 
sion auch der Außenpolitik unseres 
T-anri«^ ist erhoben. Er stammt von 
einem prominenten Mitglied der Par- 
tei, welcher auch der frontal Ange- 
griffene angehört. Professor Karl Kai- 
ser setzt sich mit dem sicherheitspoli- 
tischen Experten der SPD schon im 
zweiten Durchgang auseinander. Er 
erkennt in Bahr den Souffleur, der es 
fertig bringt, mit einem Sprachge- 
brauch, der mit Vorsatz die Wortbe- 
deutung verändert, verhängnisvoll 
das aH gemeinp Bewußtsein zu verän- 
dern - zumindest in der Sozialdemo- 
kratischen Partei. 

Mit diese m Paukenschlag wird im 
Vorraum des Parteitags die geistige 
Auseinandersetzung vorangetrieben, 
die das Professoren-Trio Richard Lö- 
wenthal, Gesine Schwan und Karl 
Kaiser der Sozialdemokratie aufer- 
legt hat Wie immer in dem Kampf 
der Geister aktuell argumentiert 
wird, im Grande versucht diese Ret- 
tungsmannschaft die Dämme zu flik- 
ken, die Willy Brandt und Bahr einge- 
rissen haben. 

Seit dem Prager Frühling sieht 
Brandt unter der stillschweigenden 
Voraussetzung zu nehmender Schwä- 
che der beiden Supermächte USA 
und UdSSR die Volker in Europa 
West und Europa Ost aufeinander zu- 
gehen. Seine wolkenschiebende 
Phantasie erahnt etwas noch nicht 
genau Definierbares: ein bißchen 
mehr Freiheit in Europa Ost ein biß- 
chen mehr gelenkte (Han-)Wirtschaft 
in Europa West und schon entsteht 
so etwas wie Gesamteuropa. Brandt 
glaubt die Sowjets hätten sich über- 
nommen, was wohl heißen soll, sie 
müßten eines Tages ihre Vorherr- 
schaft über halb Europa aufgeben. 

Rahr seinerseits greift auf den tra- 
ditionellen, aber nicht mehr zeit- 
gemäßen Begriff des Nationalstaates 
zurück spitzt ihn aktuell auf den 

semantischen Sprengsatz einer Nu- 
klearsouveränität zu, was bedeuten 
soll, daß die atomare Vormacht Ame- 
rika uns unerträglich dikriminiere. ln 
diesem Ansatz wird wenigstens klar, 
worum es ihm letzten Endes geht: So 
wie Brandt die Europäer, so will Bahr 
in der Hauptsache die getrennten 
Deutschen wieder zusammenbrin- 
gen. Er betreibt Wledervereäm- 
gungspolitik auf national**, genauer — 
auch wenn er es als Master der 
Schutzvorgaben bestreitet - auf 
na tinnal -nputr alifitisph** Manier. 


Jeder der beiden verwandelt auf 
seine Weise den Sinn und den Zweck 
des westlichen Bündnisses,' auch der 
NATO als dem militärischen Bünd- 
niskero. Beginnend mit seiner Ostpo- 
litik, hat Brandt die Atlantische AUi- 
- anz auf die Funktion jenes machtpoli- 
t-ici-hoTt Rü ckhalts frin gegrenat, der es 
ihm erlaubt, die gesamteuropäische 
Politik seiner Träume in Angriff zu 
nohmpn. Als politische Methode be- 
deutet das: Eigene und europäische 
Handlungsfreiheit auch gegenüber 
Washington, aber selbstverständlich 
bei nach wie vor als gegeben ange- 
nommenem amerikanischem Schutz. 
Bahr macht aus den beiden Bündnis- 
sen in West und Ost Instrumente sei- 
ner politischen VörsteUungen. Ideell 
wie politisch wertfrei einander zuge- 
ordnet, dienen ihm Atlantische Alli- 
anz und Warschau« - Pakt als Ord- 
nungssysteme, die in Europa Frieden 
und Ruhe garantieren sollen, bis ans 
ihrer „Sicherheitspartnerschaft" eine 
Friedensordnung geworden ist - 

Gegen die aller Wirklichkeit ent- 
eilende Phantasie Brandts und gegen 
die gedanklichen Konstruktionen 
Bahrs setzt das Professoren-Trio die 
vernünftige Einsicht in die europäi- 
sche Machtlage, die in die Ost-West- 
Machtlage eingebettet ist Doch die 
Drei treffen auf eine Partei, die zu 
solcher Ensicht nicht mehr fähig ist 


die ser mner par tpfi ioh«*n Diskussion 
erschwert das präzise Denken. Hemy 
Kis singer hat mit seinem Fanfaren- 
stoß zur großen Reform der NATO 



Wo es für Deutschland lang geht: 
Bahr, Brandt foto: dpa 


Kritik an Haupt und Gliedern unter- 
zogen und so dem Zweifel unterwor- 
fen. Helmut Schmidt hat Kritik und 
Zweifel ausgenommen und gement, 
unter den von ihm dargefegten Be- 
dingungen „wäre ein Teilabzug ame- 
rikanischer Truppen nicht notwendi- 
gerweise ein Unglück". Kissinger 
und Schmidt haben nichts -anderes 
im Sinn, als die NATO und die Allianz 
auf die Hohe der Zeit zu bringen. 
Doch das hindert jene in der SPD, 
denen die Galle hochkommt, wenn 
sie an Amerika und die NATO den-? 
ken, überhaupt nicht daran, durch' 
das von wohlmeinender Kritik ange- 
stoßene TBnfaTlrfnr arm Sturmlauf 
gegen äDes anzutreten, was mit Ame- 
rika, Bündnis und Atomwaffen zu tun : 
hat .... 

Kaiser hält jetzt Bahr vor, mit sei- 
ner gezielt SPD-Hfrne infiltrierenden 
Wortschöpfung von den „atomaren 
Klagapmintefscbfedeo " und mit' 'sei- 
ner Forderung „Keine Atomwaffen 
auf dem Boden von Staaten, dfe-dar- 
über nicht verfugen“ loste er noch 
größerer militärischer Überlegenheit 
der Sowjetunion in Europa Vor- 
schub. Dieser Sachverhalt ist mit 
TTwnden zu greifen. Kaiser sei- 
nen spektakulären Weg in die Öffent- 
lichkeit wohl kaum angetreten» wenn 
er nicht befürchtete, daß Bahr in der 


Es handelt sich hier um ein eigen- 
artiges Phänomen der Gruppenpsy- 
chologie. Alkan die Tats ac he, daß der 
sozialistische Präsident Frankreichs, 
Francois Mitterrand, der Sicherheits- 
politik des CDU-Kanzlexs Kohl die 
Stange halt müßte umtriebige 
SFD-Politiker in tiefste Zweifel stür- 
zen. Doch jener Zweifel, der ein An- 
fang der besseren Ejpsir.ht sein könn- 
te, ficht Männer wie Lafontaine oder 
Eppler nicht an. 

Brandt weiß, woran er glaubt, und 
seine Lust am phantasievollen politi- 
schen. Spiel ist ungebrochen. Bahr 
weiß, was er gedanklich konstruiert, 
und er glaubt felsenfest daran, dafl in 
seinen Gehirnzellen mehr Macht 
steckt als in «Ihm Atomwaffen der 
USA und der Sowjetunion , zusam- 

mOT gWMHnmai. Man hat es hiw mit 

einem Stück sozialistischer Mystik zu 
tun, kontinentaleuropäisch verengt 
und ungenetzt von allen Wassern der 
Meere. ... 


Man muß zugeben: Das Umfeld SPD nur allzu viele offene Ohren fin- 
det 


IMGESPRÄCH Bemardo Grinspun ,■ 

Schatten von Weimar 


Von Günter Friedländer 

D er große, gutaussehende Mann 
mit unverkennbaren Ak- 
zent des in Buenos Aires geborenen 
Arg en t ini ers ist eine S chK i sselfig ur in 
der R egierung Alfonsin. Von seinem 
Erfolg könnte die Zukunft der argen- 
tinischen Demokratie a hhän gen. 
Wktschaftsminister Bemardo Grin- 
spun (58) tragt schwer an der Last des 
Erbes der Militärdiktatuz: eine Aus-, 
landss chuld von 45,5 Milliarden Dol- 
lar, 2,5 Milliarden davon überfällige 
Zinsen, gegenüber einer Devisenre- 
serve von 3,3 Milliar den, Arbeitslo- 
sigkeit von 15 Prozent, ein Defizit im 
Staatshaushalt, das 18 Prozent der 
Gesamtproduktion Argentiniens ent- 
spricht, Inflation von 436 Prozent im 
Laufe des letzten. Jahres, die üb« - 650 
Prozent zu steigen droht 
In der Buchhaltung der 330 ameri- 
kanischen Glänbigp riyanlrpn müßten 
Anleihen von zehn Milliarden Dollar 
als dubios geführt werden, wenn Ar- 
gentinien swtm» 7rn «ahli mgt*n bis 
Turn 3L März nicht wieder aufhimmt. 
„Das wäre au ch nicht das End*» der. 
Welt“, meint ein' amerikanischer 
Bankier. Aber es konnte das. Ende 

als pttw Ranlr T Tnriaruter p 

Länder Lateinamerikas könnten dem 
Beispiel felgen. Die Gläubiger wür- 
den zu pfänden versuchen. Die Fol- 
gen sind schwor absehbar. Grinspun 
schpiwi dam lwilt zu !»«««»: „Tft* Ver- 
antwortung tragen nicht nur die 
Schuldner, sondern auch die Banfem, 
die hemmungslos geliehen hahen, 
und die Länder, die keine Kreditpoli- 
tik entwickelten.“ 

TSn Abkommen Tnü dem Interna- 
tionalen Währungsfonds (IWF) könn- 
te die Lage kurzfristig retten. Aber es 

«chafrrf. intwnpnliticch unt ragbar 

wenn vom IWF erzwungene Spar- 
maßnahmen zur U nzufrie d enheit im 
Heer imdin der Arbeiterschaft und 
dann za einem Bündnis der peronisri- 
schen Ge w er ks chaften mit dem Heer 



Argentinisches Pokergesicht: Grin- 
spun FOTO-. AP 


fuhren würden. So könnte die junge 
Demokratie im Keim erstickt werden. 
„Wir werden weder Wucherzinsen 
zahlen noch Rezepte der Wirtschafts- 
schrumpfung annehmen“, sagt Grin- 
spun. Viele Beobachter in Südameri- 
ka sprechen von der Weimarer Repu- 
blik, wenn sie Argentinien unter der 
jungen radikalen Regierung sehen. 

Grinspun ist ein höflicher Unter- 
händler mit einem Pokergesicht Die 
Auslandss chuld nimmt in seiner 
Prioritätenliste nicht den ersten Platz 
ein. Erst kommt die Bekämpfung der 
Rezession und die Wiederherstellung 
der Kaufkraft von Lohnen und Ge- 
hältern, „ dami t der Argentinier wie- 
der essen, seine Kinder erziehen und 
Schutz vor dem Elend finden kann“. 
Nur die Entwicklung der Wirtschaft 
Tnaf4it die Rückzahlung en der Schul- 
den möglich, für die, so sagt er, es 
heute kein Geld gibt 

Er ist kein beneidenswerter Mann. 
Wenn das Chaos der argentinischen 
Wirtschaft sich als unüberwindbar er- 
weist, wird Argen tinien einen neuen 
Prügelknaben haben. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 
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Staatssekretärsposten. Nun gibt es 
wieder dreierlei Arten dieser Zwit- *■ 


Die MBmteiBiimZettiing kommentiert die 

EG-Kriae: 

Es muß für den Bundeskanzler - 
falls er nicht schon vorfaerinfonniert 
war - wie eine Ohrfeige ge w ir k t ha- 
ben, als seine kon serva ti v e Amtskol- 
legin nur wenige Stunden nach seiner 
trotz allem hoffnungsvollen Regie- 
rungserklärung pmp fällige Zahlung 
stoppte und damit die Krise weiter 
anheizte. Bose Zungen werden darin 
vfeBefeht sogar tone Antwort auf die 
Bundestagsdebatte sehen -nach dem 
Motto: Wehn den anderen so vüel an 
emer Gemeinschaft der Zehn gelegen 
ist, dann sollen sie zahlen - und zwar 
rasch. Aber es steckt mehr dahinter. 
London hat eine im Prinzip völlig 
andere Haltung zur. EG als etwa 
Bonn. An der gestern im Bundestag 
immer wieder beschworenen politi- 
schen Einigung Europas ist Großbri- 
tannien sehr wenig geleg en. DenBri- 
fen würde die EG im Grunde als Freir- 
TnmffoUcrpnA völlig genüg en. Doch 
London spielt mit den Feuer. Nicht 
äße EG-Partner zeigen so viel Geduld 
und so viel Emigungswdlen wie 
Bonn. . . 

SÜDWEST PRESSE 


terkonstruktion zwischen Regierung 
und Verwaltung. Man hätte Späth 
doch zugetraut, daß er eine moderne- 
re Regfenrogsstroktur entwirft und 
realisiert 



Zbd IB MM a Verhältnis zwischen Wa~ 

lUsgtoa md Madan schreibt das Blatt: 

•Zwei sehr argwöhnische Führun- 
gen haben einander in die Ecke harter 
V pThaTKilung pn gedrän g t Es wird ge- 
meinschaftlicher Anstrengungen be- 
dürfen, um sie beide wieder daraus 
hervorzuholen. Reagan hat im Januar 
einen gewissen Beibag geleistet, in- 
dem er zusagte, seine Stimme zu 0 
dämpfen. Die Sowjets empfehlen, ein 
paar verhältnismäßig einfache The- 
men aufzuarbeiten, darunter die alten 
Vertrage (über eine Begrenzung der 
Größe unterirdischer Atomversuche 
und über eine Begrenzung .friedli- 
cher" Atomexplosionen). Beide Staa- 
ten scheinen sich bewußt zu sein, daß 
es keine erkennbare Möglichkeit für 
einen baldigen Durchbruch bei den 
großen Abrüstungsthemen gibt War- 
um also nicht nach etwas Ausschau 
halten, das unterhalb eines Durch- 
bruchs getan werden kann? 


Tu Spittal BesterancabOAnir Mht die 
ütanerZcttoBs: 

Sieht inan davon ab, daß Barbara 
Schäfer ab einzige, werm auch ofreu- 
Bche Neuerscheinung ins Kabinett 
emzieht, ist die Regierungsmann- 
schaft Späths die ahageblieben. Ihr 

Merkmal ist die Solidität Bei der 

Umbildung haben wieder parteipoli- 
tische Interessen um die regionale 
„Ausgewogenheit" eine ungebührli- 
che Rolle gespielt Auch die Sozial- 
ausschüsse der Partei haben ihr nicht 


LE QUOTIDIEN DE PARIS 

Dfe Zeiten* schreibt xn dem Protest*«« in 

Chile: 

Was wird die Opposition jetzt erfin- 
den? Dieser Protesttag hat viel Blut 
gekostet, aber auch die Tragweite der 
Ablehnung gegen das Regime und 
dessen Zerbrechlichkeit gezeigt So 
könnte allem ein Streik der Fernfah- 
rer, die weitgehend zum Sturz Allen- 
des beigetragen hatten, Pinochet in ^ 
große Schwierigkeiten bringen. Es ist 


unerhebliches Gewicht wieder m die aber bekannt daß die Opposition von 
Waagschale geworfen. Hinzu kam die einem großen Generalstreik träumt 
Rücksichtnahme auf menschliche der in zwei Monaten s tattfinden 
Gegebenheiten bei der Vergabe von könnte. 


Bei den SED-Genossen sitzt der Neid mit zu Tisch 

Kann das Regime eine großzügige Auslandsurlaubspraxis riskieren? / Von Werner Kahl 


B ertolt Brecht fragte einst: „Wer 
aber ist die Partei?“. Und ant- 
wortete: „Wir sind sie. Du und ich - 
wir alle. In deinem Anzug st e ckt sie, 
Genosse, und denkt in deinem Kopf.“ 

Ja, Genosse, das warm noch Zei- 
ten. Keine Umfrage gibt heute Aus- 
kunft darüber, was in diesen Köpfen 
vorgeht An den Ausreiseanträgen 
vieler Mit g liwier gemessen, scheint es 
jedoch so, als wollten immer mehr 
Genossen diesen Anzug ablegen. 

Zweifellos steckt die SED-Führung 
in diesem Fiühjahrin der tiefsten Kri- 
se seit dem Arbeiteraufstand 1953. Es 
ist eine Strukturkrise des Systems, 
nicht bloße Unzufriedenheit über 
Versorgungsmängel und ungestillte 
Reisesehnsüchte. Im Funktionärsap- 
parat und in den Familien der 
Parteiangehörigen sitzen Neid und 
Mißgunst mit am 'Usch. Neid, weil 
zum Beispiel der Nachbar oder Kölle- 
ge die Koffer zur großen Fahrt nach 
Westen packen durfte - nicht abhau- 
end wie bisher über Mauer und 
Todesstreifen, was man ihm als 
schäbigen Verrat hätte ankreiden 


können; nein, ganz legal, sogar mit 
pirmr I teispgpnghmig nn g der Füh- 
rung. dürfen Familien aus der Re- 
publik - sagen wir: flüchten? 

Des: zurückbleibende Genosse darf 
nicht einmal Kaffee trinken mit Be- 
such aus dem Westen. Die Kontakt- 
sperren wurden über den Kreis der 
sogenannten Geheimnisträger hinaus 
auf Familienangehörige bis in die 
dritte Generation verschärft und ver- 
bieten dem Parteimitglied Verbin- 
dung jeglicher Art zu Bewohnern aus 
dem „NsL-Bereich“. Die Abkürzung 
„NsL“ meint Nichtsozialistische Län- 
der. Der Kreis soll schon drei Millio- 
nen Menschen erfassen und wnrd 
nach Erkenntnissen der Bundesregie- 
rung in „erschreckender* Weise ver- 
größert 

TTpnner warnen vor Erwartungen, 
die augenblicklichec Ausrei- 
segenehmigungen würden den in- 
neren Drude ausreichend ablassen. 
Es seien zwar „die Lebendigsten", so 
Wolf Bfennann, dfe jetzt den SED- 
Staat verließen, „halb geflohen, halb 
hinausgeworfen“. Aber das dürfte dfe 
Zurückbfeibenden kaum mit der 


aufs Überleben bedachten Funktio- 
närskaste ^ versöhnen. Was passiert am 
Tag nach dem Stop des kanalisierten 

AiLqw«>rinin!flla T 

Darüber wird in den obersten Füh- 
rungsgremien dar Einheitspartei ge- 
sprochen. Zumal da mit der plötzli- 
chen Ausreise welle hm Stimmung 
um sich greift, die mehr Probleme 
schafft, als bewältigt weiden. Die 
SED-Spitze sucht in den Beratungen, 
die selbst gegen die mittlere Fimktin- 
ab&eschottet immer 
dringlicher nach entern über den 
Herbst und die vermutliche Staatsvi- 
site Erich Honeckers in der Bundes- 
republik hinaus wirkenden VentiL 

Der Eingriff könnte darin beste- 
hen, der Bevölkerung jahrikh mehre- 
re Reisen anzuhüeten-und zwar ohne 
Limitierung des Jahrgangs! Im Ge- 
spräch ist anscheinend dfe Zahl von 
drei Reisegenehmigungen; ausge- 
nommen natürlich aße von der erwei- 
terten Kontaktsperre Betroffenen. 

Aber was passiert- dann? Ganz si- 
cher nimmt bei den Beratungen die 
Sorge, vor allem junge Leute würden 
nicht mehr »wii rfriBrtwwi , die erste 


Stelle ein. Kredit, finanziell oder wie 
auch immer, kann das Regime, nur 
noch aus dem Westen erwarten. Das 
Vertrauen der gi ggngn Bevölkerung 
ist verspielt So stellt sich, für die Par- 
tei wiederum dfe Frage, ob sie bei 
einer Rdseedaubnis eben Adertaßin 
Kauf nehmen soll, und, wenn ja: wie 
lange soll man' neuen Abset z b e we- 


bis endheh dfe Leute in der JDDR* 
sich überzeugen fassen, Reisege- 

Tvphmig im gpn Tgirrrten fartsfichfirh im. 

mer wieder aufs neue gewährt - so 
daß sfe inaner wieder zurückkehrai? 
Dazu gehörte natürlich, daß man den 
MAnaphwr 'Mifforfa g sri g wdatte. 
te, woraus 'logisch folgte, daß auch 
irmfirecMufar ata bisher Gfs phpnloam. 


ten. 

In Bonn bereifen ‘sich. PoBtiker 
««»h dran sprunghaften Ansteigen 
der Ausreisen auf einen möglicher- 
weise ebenso abrupten Abbruch vor. 
Das Regime drückt iffdBrWiriÜichr 
kät des Real existierenden Sozialis- 
mus eine andere Sorge, als nur 
jStörpatential“ anBw Tj»iA»a zu ver- 


stems hat im 35. Jahr der „DDR“- 
Gründung stärker als zuvor Planwirt- 
schaft und Sozialpolitik erfaßt. 
Denkmodelle für Alternativen, die 
Karl Marx mir noch efaen Platz im 
Saison-Ausvezicauf ließen, wurden 
auf Weisung der SED-Leitung an 
mehreren Hochschulen unter Ver- 
schluß genommen. Dozenten, d£ 
Vorstellungen realer Pres- und So- 
zialpolitik nicht abschwören wollten, 
erhielten dfe Fahrkarte in den We- 
sten. Eine im letzt» Jahr forcierte 
Wirtschaftspolitik nach Art privat- 
wirtschaftlichen Ün teraehrn ft rfaims 
ist strikt auf den West-Export be- 
grenzt Die Parolen im Inne rn veran- 
laßten „DDR“ -Ökonomen zu der Sa- 
tire, dfe Partei wolle offenhar mit Karl 
Marx auch ins 2L Jahrhundert kri- 
seln, koste es, was es wolle. Tatsäch- 
lich muß Erich Honecker an den XL 
Parteitag 1988 denken. Dann wird der 
Führer der „Harten-, Armeegenera] 
Erich JMfelke, schon 78 sein, und 
- Anneegeneral Hoffmann 75. Und 
Htaecker? Erst 73. 
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ßzals Märchen werden wahr: 
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Die Türken verstehen ihren 
Staat nicht mehr. Bracken und 
Stauda na me, Autobahnen und 


Häfen sollen in Privathand 
übergehen. Premier özal macht 
ein Projekt wahr, für das 
er im Wahlkampf als 
„Märchenerzähler* 
verhöhnt wurde. 


Ä Von E. ANTONAROS 

i'^TT T erm dieses Gesetz angenom- 
Vv 2X160 w2r ^> kommt es dem. 
,j TT nächst auch zum Verkauf 
^ dieses Parlamentsgebäudes“, rief ein 
| entrüsteter Abgeordneter der sozial, 
demokratischen „Populistischen Par- 
tei“. Und ein Fraktionsangehöriger 
der rechtslastigen MDP-Partei fürch- 
tete gar „eine Überaahme ganzen 
Türkei durch finanzkräftige Auslän- 
der". So viel Aufregung galt in da- 
türkischen Nationalversammlung ei- 
nem Gesetz, das den faden Namen 
„Gesetz über Sparanreize und zur Be- 
schleunigung der öffentlichen Inve- 
stitionen" tragt und doch jede Menge 
Zündstoff in sich birgt 
Jedem Türken ist die so beanstan- 
dete Novelle als „ Bosporus-Brücke- 
Gesetz" geläufig: Dahinter verbirgt 

sich die Absicht des erst seit wenigen 
Monaten regierenden reformlustigen 
> Ministerpräsidenten Turgut Özal, 
hocbdeftzitäre Staatsbetriebe an die 
private Hand zurückzuführen und ge- 
winnträchtige Staatsobjekte, wie 
Damme, Autobahnen und Unfon t in 
der Form von Gewinnanteilen zu 
' „verkaufen". Prominentestes Objekt 
dieser Art ist die berühmte 
Bosporus-Brücke, die den europäi- 
schen mit dem asiatischen Teil der 
Millionenstadt Istanbul verbindet 
und jährlich Gewinne in Millionenhö- 
he abwirft 

Als im Herbst letzten Jahres der 
damals als Außenseiter geltende Wirt- 
schaftsexperte im Wahlkampfankün- 
digte, bei einem Wahlsieg die 
Bosporus-Brücke an den Mann zu 
bringen, losten seine Ankündigungen 
gemischte Reaktionen aus. In der 
- Presse wurde er als „Märchenerzäh- 
ler“ verhöhnt Seine politischen Geg- 
n ner warfen ihm „Mangel an politi- 
- scher Seriosität" vor. Selbst Staat»- 



am Bosporus 


Präsident lfonan Evren, bekanntlich 
kein politischer FreundOzals, warnte 
wählend einer Fernsehrede am Vor- 


ursprünglich ein bezahlten Summe 


abend der Parlamentswahl vor „Poli- 
tikern, die dem Volk den Verkauf von 
Brucken und Stau dämmen verspre- 
chen". 

Özal gewann die Wahl sehr »»m 
Verdruß der Generale und zur größ- 
ten Überraschung seiner Gegner imri 
wollte z eig en , daß er seih Wort zu 
halten weiß: Im Eiltempo setzte er 
kühne Reformen für die verkrustete 
Wirtschaftsstruktur durch und prä- 
sentierte den vedutzten Oppositions- 
parteien seinen spektakulären „Ver- 
kauf * von Brü cken, Staudämmen 
und Autobahnen. Der Widerstand in 
der Nationalver sammlung war groß, 
die Opposition von rechts und links 
stellte die Ver&ssungsmäßigkeit der 
gesetzlichen Regelung in Frage. Aber 
özal blieb stur - und erfolgreich: 
Nach einer nächtlichen Debatte, bei 
der es turbulente Szenen gab, wurde 
das Gesetz verabschiedet 

Auch nach dem Abstimmungser- 
gebnis hat sich die Aufregung im 
Land nicht gelegt, was verständlich 
ist Denn das Etatismus-Prinzip, von 
Staatsgründer Atatürk vor 60 Jahren 
eingeführt, sitzt so tief; daß nur die 
wenigsten Türken, und ganz gewiß 
weder die Intellektuellen noch die 
Bürokraten noch das Militär, Ver- 
ständnis für diese freiwillige Tren- 
nung des Staates von seinem Besitz 
auf bringen körnten. Der Staat in der 
Türkei hat in der Wirtschaft seit jeher 
das Sagen gehabt Und gerade diese 
Mentalität wil özal nun ändern. 

Dabei ist sein bisher spektakulär- 
stes Projekt weniger revolutionär, als 
man beim ersten Blick annehmen 
konnte: Es sieht drei Formen von pri- 
vater Betätigung am Staatsbesitz vor. 
So will der Staat für die Bosporus- 
Brücke, die Staudämme Keban und 
Oymapinar, die größte Autobahn der 
Türkei sowie für die Hafen von Istan- 
bul, Izmir und Antalya Gewinnanteile 
ausgeben. Die Besitzer dieser Zertifi- 
kate sollen am Ende jedes Fiskaljah- 
res eine für die ersten fünf Jahre steu- 
erfreie Dividende erhalten. Sie soll 
mindestens zwei Prozent höher als 
die Jahresinflation sein und auf kei- 
nen Fall weniger als 20 Prozent der 


betragen. Doch die Anteilinhaber 
werden kein Mitspracherecht bei der 
Verwaltung dieser Objekte besitzen. 

-Mehr Rechte werden die Besitzer 
von Aküenanteüen an bes timmten 
Staatsfirmen erhalten: Dies gilt zum 
Beispiel für die Postbehörde, einige 
Staatsba nken , die türkische Flugge- 
sellschaft Türk Hava Yollari und die 
Erdölgesetishaft (TPAO). Das türki- 
sche Kabinett besitzt ab sofort das 
Recht, die Aktien dieser Betriebe Pri- 
vatpersonen oder Finnen anzubieten. 
Die Dividendenhöhe wird jährlich 
nach Abschluß des Geschäftsjahres 
festgelegt, Großaktionäre werden im- 
stande sein, die Firmen politik mitzu- 
WpgtflpfinifflL 

Völlig freie Hand werden die neuen 
Besitzer von Firmen haben, die als 
Ganzes zum Verkauf angeboten wer- 
den. Dazu gehören die staatlichen Pa- 
pierfabriken, zahlreiche Bergwerke 
und Ölfelder. In diesen Fällen will 
Özal die Reprivatisierung von Betrie- 
ben durchsetzen, die von früheren, 
teilweise sogar konservativ ausge- 
richteten Regierungen verstaatlicht 
worden waren. 

In Ankaras Planungsbehörde liegt 
bereits eine fertige Liste mit den Prei- 
sen aller in Frage kommenden Objek- 
te. Die Bosporus-Brücke ist mit um- 
gerechnet 136 Millionen Mark recht 
preiswert zu hahen, während die 
Elektrizitätsbehörde vierzehn Mal so 
teuer ist. Der Wert der Postbehörde 
wird mit 1,2 Milliarden Mark angege- 
ben. Die türkische Huggesellschaft 
scheint hingegen für knapp 14 Millio- 
nen Mark nahezu ein Geschenk zu 
sein. 

Mit dem „Verkauf dieser teilweise 
tief in den roten Zahlen steckenden 
Staatsfirmen verfolgt Özal ganz be- 
wußt ein Doppelziel: Einerseits wül 
er durch die Veräußerung den türki- 
schen Fiskus entlasten und gleichzei- 
tig zurätzliche Geldmittel aufbringen. 

Das vom Parlament verabschiedete 
Gesetz sieht vor, daß zehn Prozent 
der G i»samteinnahmp n im unterent- 
wickelten Osten Anatoliens investiert 
werden müssen. Ein ander» Teil soll 
den Bau von ein paar hunderttausend 

Sozialw ohnung en finanzieren. 

(SAD) 


Als auf Schaffhausen Bomben fielen 


Von WALTER H. RUEB 

I m Schaffhausener „Museum zu Al- 
lerheiligen“ erinnert ab Sonntag ei- 
ne Gedenkausstellung an die dunkel- 
sten Stunden der Stadt vor 40 Jahren: 
am 1. April 1944 wurde Schaff hausen 
irrt ümli ch von amerikanischen 
Liberator-Bombern in Schutt und 
Asche gelegt Die Bilanz war schreck- 
lich: 400 Tote, 270 Verletzte, 450 Ob- 
dachlose und ungeheurer Sachscha- 
den. 

Der L April 1944 war ein Samstag. 
In der Altstadt drängten ach die 
Menschen auf dem Markt, in Betrie- 


tralen und vom Krieg verschont ge- 
bliebenen Schweiz ging beim Auf- 
heulen der Sire ne n n ie ma nd in den 
Luftschutzkeller, sondern auf Balkon 
oder Terrasse, ans Fenster oder vors 
Haus. Manche Schweizer fotografier- 
ten gar die vorbeifliegenden fremden 
Flugzeuge, viele verfolgten sie minu- 
tenlang mit Ferngläsern. 

An diesem Tag aber verwandelte 
sich das Schauspiel vorbeifliegender 


Bomben-Fiugzeuge in ein blutiges 
Dr ama: innerhalb von 40 Sekunden 
warfen zwei Bomber-Staffeln von je 
40 Flugzeugen Brand- und Spreng- 
bomben auf Bahnhof; Altstadt, Ver- 
waltungszentrum, Museoi, Wohn- 
häuser, Gewerbe- und Fabrikgebäu- 
de. Von einem Augenblick zum ande- 
ren erinnerte das Bild der 35000- 
Einwohner-Stadt an das Inferno vor 

WIE WAR 
DAS? 


600 Jahren, als ein Großbrand die 
Stadt heimsuchte und zerstörte. 

Im Bahnhof waren am meisten 
Menschenleben zu beklagen. Der Lo- 
komotivführer eines abfahrbereiten 
Zuges erzählte später „Wartende 
Fahrgäste wurden zusammen mit 
Schuttmassai gegen den Zug ge- 
schleudert ..." Mehr Glück hatten 
die Insassen des nahen Polizpigpfäng- 
nisses. Sie überlebten und tonnten 
sich befreien. Doch keiner ergriff die 


Flucht Alle beteiligten sich an Ret- 
tungs- und Bergungsarbeiten. 

Mit bewundernswerter Halte ng 
nahmen die Bürger von Schaff hausen 
die H«iTwnii»hnng hin. Sie zweifelten 
keinen Moment an den Beteuerungen 
der Amerikaner, daß der Luftangriff 
ein schrecklicher Irrtum war und ei- 
gentlich einer nahen deutschen Stadt 
gegolten hatte. Die „New York Ti- 
mes“ lobte denn auch wenige Tage 
später „Nur ein Volk mit Selbstdiszi- 
plin kann über eine solche Katastro- 
phe ohne Zorn trauern.“ 

Schaffhausens Stadtpfarrer Joss 
fand sogar tröstliche Worte für die 
zerknirschten und zum Schadener- 
satz bereiten Amerikaner. JDie Bom- 
berpüoten haben unter dem Zwang 
von Dämon Krieg gestanden", sagte 
er. Seinen Landsleuten aber rief er zu: 
Jhr müßt nicht als Zürnende, son- 
dern als Trauernde über das Gesche- 
hen hinwegtomznen." 

Die Schweizer taten es - dankbar 
für ein kleines Wunder mitten in dem 
Inferno: In einer Kinderkrippe zwi- 
schen zwei total zerstörten Gebäuden 
hatten 60 Säuglinge und Kleinkinder 
überlebt 


ben und Fabriken wurde gearbeitet, msmmmmmmmmmmmmm 
im Rathaus tagte der Stadtrat Dem 
Fliegeralarm um 10.38 Uhr schenkte 
kaum jemand Beachtung. In der neu- 



nte IG Metall: VorreHer und Speerspitze bei der Forderung nach einer SS-Stunden-Woche. foto sven simon 


„Wir haben lang» 


Noch herrscht in den 
Tarifanseinandersetzungen der 
Metall-Industrie 
Sprachlosigkeit Die Gespräche 
sind bundesweit ohne neue 
Termine anseinandergegangen. 
Die IG Metall versucht, ihre 
Mitglieder mit Warnstreiks Ihr 
die 35-Stnnden-Woche zu 
mobilisieren. So anch gestern in 


wamstreiken. Der 43jährige ist in i 
Qualitätskontrolle: „Wir haben wohl 
zu spät aufgeklärt“, und es schwingt 
doch ein bißchen Zweifel mit wenn 
er sagt „Die Urabstimmung mm 
Streik - das ist die Nagelprobe für 
uns.“ Der dünne Strom der Zweihun- 
dert wird breiter, je mehr er sich der 
Innenstadt nähert. „Prima, daß ihr 
gekommen seid“, ruft IG Metall- 
Funktionär Karl-Heinz Völker an der 


Essen. 

Von WILM HERLYN 

F riedhäm Meüerke stapft ein we- 
nig verdross«! die Essener He- 
lenenstraße hinunter. Im Niesel- 
regen zu demonstrieren ist nicht je- 
dermanns Sache - auch wenn er von 
den Zielen überzeugt ist „Wir sind 
auf dem richtigen Weg“, sagt er, „an- 
ders als mit der 35-Stunden-Woche 
kriegen wir die Rationalisierung 
nicht in den Griff." Und er fugt hinzu: 
„Bei vollem Lohnausgleich na- 
türlich.* 1 

Zweifel an der scharfen Forderung 
der IG Metall läßt er nicht zu: „Wir 
haben die letzten drei Jahre schon 
stillgehalten - mehr als drei Prozent 
Lohnerhöhung waren da nie drin.“ 
MeHerke gehört zu den Tausenden, 
die seit dem 12. März mal in Rüssels- 
heim, mal in Gelsenkirchen oder mal 
in Hagen bei einem Warnstreik dabei 
and. Die IG-MetaU-Zentrale in 
Frankfurt rundet bei ihren Presse- 
meldungen die Zahlen, so manche 
Beobachter, offensichtlich ein wenig 
auf: Das gehört zu dem Pokerspiel 
der Tarifauseinandersetzungen. Der 
hohe Einsatz verlangt groß«: Rück- 
halt und starke Mobilisierungen - 
und die müssen sich die IG-Me- 
tall-Funktionäre oft mühsam zusam- 
menklauben. 

„Natürlich gibt es ganz harte Nein- 
Säger, aber ich spüre in den Betrie- 
ben immer mehr Bereitschaft, die Sa- 
che auch durchzustehen“, meint Ger- 
hard Kersting. Er ist ehrenamtliches 
Vorstandsmitglied der Gewerk- 
schaftsführung in Frankfurt und 
CDU-Sorialausschüßler - „aber in er- 
ster Linie bin ich Gewerkschaftermit 
Herz und Niere". Er spüre aber auch, 
daß viele in den Betrieben sagen: 
„Wir sind zu schwach, das stehen wir 
nicht durch." 

Auch Herbert Taube findet es rich- 
tig, daß die Kruppianer, wie gestern, 


Spitze des Zuges den Wartenden zu. 
Er kennt seine Schäfchen. Für ihn ist 
die Forderung so sonnenklar wie das 
35-Stunden-Symbol seiner Gewerk- 
schaft: „Wir schaffen es." Auch wohl 
mit den Kruppianern, die für den 
Warnstreik extra von Baustellen in 
Oberhausen und Kalkar herangekarrt 
sind und nun mitziehen. „Eigentlich 
wäre ich ja lieber eine Stunde eher 
bei meiner Frau gewesen - aber die 
passen auf wie die Schießhunde", 
knurrt da einer und läßt sich wider- 
willig in die Reihen zurückrufen. 

Am Vortag haben es schon die 
Opel-Arbeiter im nahen Bochum vor- 
gemacht Auch sie nahmen die Ar- 
beitszeitverkürzung um fünf Wochen- 
stunden vorweg und hörten sich 
flammende Appelle an: „Die Zeit der 
Argumente ist vorbei“, tönte da aus 
dem Megaphon die Stimme des er- 
sten Bevollmächtigten der IG Metall 
bi Bochum, Ludger Hinse: „Jetzt 
folgt die Aktion." 8000 Arbeiter betei- 
ligten sich von der 9500 Mann starken 
Frühschicht 


Es geht um die 
Arbeitsplatz-Sicherung 


Für Hinse ist diese Beteiligung ein 
Indiz dafür, daß auch ein möglicher 
Arbeitskampf den Zustimmungsgrad 
von 90 Prozent erreicht 75 Prozent 
bei der Urabstimmung sind notwen- 
dig. Und der Betriebsratsvorsitzende 
Günter Perschkesagt, es gehe vor al- 
lem um Arbeitsplaträicherung: Von 
den rund 3000 Arbeitern, die voraus- 
sichtlich bis 1988 in Bochum bei Opel 
durch Rationalisierung und Automa- 
tion entlassen werden sollten, können 
srinpr Meinung nach „mindestens 
1400 durch die 35-Stunden-Woche er- 
halten weiden“. 

Bei der Demonstration in Eissen ge- 
stern wurden auf dem Zug durch die 
Innenstadt dieselben Probleme dis- 


; stillgehalten“ 

kutiert: Arbeitsplätze^Uberst unden. Stunden Woche sei das Maß aller Din- 


Lohn. Da weist Völker beim Vorüber- 
ziehen auf die große orangefarbene 
Ittel: „AEG Kanis stellt ein:“ Kein 
Angebot, seit Monaten schon. Und 
mehr als 200 AEG- Arbeiter reihen 
sich zu den Kruppianern. Vorbei auf 
der Altendorfer Straße an der Krupp- 
Verwaltungszentrale, vorbei an der 
Niederlassung des Wattenscheider 
Textilfabrikanten Steilmann, dessen 
Näherinnen sich weit über die Fen- 
sterbrüstungen beugen. Sie begrüßen 
das Schauspiel als willkommene Ar- 
beitsunterbrechung. 

Die Nachricht aus dem Autoradio, 
daß auch die fünfte Verhandlungs- 
runde im letzten Tarifgebiet, in Süd- 
württem berg/Ho he nzoQem, ohne Er- 
gebnis, ja auch ohne neuen Ter min 
auseinandergegangen sei, regt nie- 
manden in Esen auf. Die Metall- 
Funktionäre nehmen es schweigend 
ZUr Kenntnis 

Nur wenige hatten mit einem der- 
artig harten Widerstand der Arbeitge- 
ber gerechnet Kaum jemand bei der 
IG Metall aber hatte auch je damit 
gerechnet, daß die Arbeitgeber so gut 
präpariert wie nie zuvor in diese Ta- 
rifauseinandersetzung gehen würden. 
Gesamtmetall nämlich trat schon ei- 
nen Monat vor den ersten Gesprä- 
chen die Flucht nach vom an: Die 
Arbeitgeber boten flexiblere Arbeits- 
zeiten, einen früheren Ruhestand, 
mäßige Lohnerhöhungen. Der Ge- 
schäftsführer von Gesamtmetall, Die- 
ter Kirchner, sprach von „Lohnerhö- 
hungen im vernünftigen Ausmaß". 

Das hörten die Arbeitnehmer gern, 
denn viele meinten, die Forderung 
ihrer Funktionäre sei vidieicht etwas 
überzogen und nicken bestätigend 
den Kopf, wenn sie mit den Ergebnis- 
sen der Meinungsumfragen konfron- 
tiert werden. Denn stimmten noch 39 
Prozent der Bundesbürger im Okto- 
ber für eine 35-Stunden-Woche bei 
vollem Lo hnausg leich, so schmolz 
diese Zus timmung im vergan genen 

Monat auf 25 Prozentpunkte. Arbeit- 
geber-Zahlen, höhnte es noch aus der 
IG-MetaU-Zentrale in Frankfurt 
Doch werden inzwischen solche Um- 
fragen auch von den Funktionären 
ernst genommen: Infas lieferte der IG 
Metall Zahlen ins Haus, die sie nicht 
für möglich gehalten hätte: Im Okto- 
ber meinten noch 53 Prozent der Ge- 
werkschaftsmitglied er, die 35- 


ge. Doch jetzt kurz vor einem mögli- 
chen ArbeitskampC sank diese Zu- 
stimmung auf klägliche 31 Prozent 
Bei der täglichen Arbeit „vor Ort“ 
erfahren die Gewerkschaftsfunktio- 
näre, daß die Stimmung unter den 
Belegschaftsmitgliedern durchaus 
nicht nur „kampfbereit“ ist Sie müs- 
sen sich redlich mühen, den eigenen 
Anhang zu mobilisieren. Warnstreiks 
- wie gestern - nehmen viele noch 
hin, aber bei dem Wort „Arbeits- 
kampf" sind Fragezeichen unüber- 
hörbar, berichten die IG Metaller 
nach Frankfurt 


Die Arbeitgeber setzen 
auf einen harten Kurs 


Die Arbeitgeber, scheint es, ficht 
das nicht an. Ihre Verhandlungsfüh- 
rer werden gemahnt nicht auch nur 
einen Deut von der Abwehrhaltung 
gegen eine Verkürzung der Wochen- 
arbeitszeit abzuweichen. 

Daß sich die Gewerkschafter 
schnell auf eine harte Gangart ein- 
richteten, beweist übrigens eine 
Künstler-Tournee. Da treten heute 
(30. März) in Oldenburg allerlei Lie- 
dermacher und Sänger „Für die 35- 
Stunden-Woche" auf morgen in 
Hamburg und - am nächsten Wo- 
chenende in Dortmund und Essen. 
Gebucht wurden aber diese beiden 
Hallen schon im Januar - heißt also, 
daß die IG Metall damit fest gerech- 
net hat daß die Verhandlungen vor- 
her zu keinem positiven Ergebnis 
fuhren würden. 

Nun schaut alles gebannt auf den 
Montag. Dann wird der stellvertreten- 
de IG-Metall-Chef Franz Steinkühler 
s ein e Führung um sich versammeln 
und „die Lage beraten". Dabei wer- 
den sie auch orten, was die Signale 
aus der Politik zu bedeuten haben. So 
stimmte der stellvertretende SPD- 
Bundesvorsitzende Johannes Rau 
erst am Sonntag Bundesarbeitsmini- 
ster Norbert Blüm zu, es müsse alles- 
getan werden, um einen Arbeits- 
kampf zu verhindern. Dabei brachte 
Rau eine neue Größe ins Spiel Er 
sagte: „Freizeit ist auch Geldwert“ 
An den Gewerkschaften und den Ar- 
beitgebern ist es nun, diesen „Geld- 
wert" auszurechnen. 



DeutschlandJDeutschJand über alles, 
> ÜberallesinderWeit, 

Wenn es stets zu Schutz und Trutze 
Brüderlich Zusammenhalt, 

Von der Maas bis an die Memel, 

Von der Etsch bis an den Belt - 
Deutschland, Deutschland über alles, 
über alles io der WelÜ 


Deutsche Frauen, deutsche Treue, 
Deutscher Weis und deutscher Sang 
Sollten in der Welt behalten 
Ihren alten schönen Klang, 

Uns zu edler Tat begeistern 
Unser ganzes Leben lang - 
Deutsche Frauen, deutsche Treue, 
Deutscher Wein und deutscher Sang! 


Einigkeit und Recht und Freiheit 
Für das deutsche Vaterland! 
Danach faßt uns aHe streben 
Brüderlich mit Herz und Hand! 
Einigkeit und Recht und Freiheit 
Sind des Glückes Unterpfand - 
Bfflh’ im Glanze dieses Glückes, 
Blühe deutsches Vaterland! 


Einigkeit und Recht 

und Freiheit 

Endlich: Die Deutsche Nationalhymne als Schallplatte 


Das ist beschämend nnH »mmaüg in der Welt: 
In keinem einzigen deutschen ScbaDplatten- 
geschäft kämen Sie unsere Nationalhymne 
als einzelne Platte mit geschieh tfich er Be- 
sprechung erhalten. Sie wird noch nicht ein- 
mal nnter dem Ladentisch gehandelt. Und: 
Kaum 2 Prozent aller Gymnasiasten kennen 
den Text der Hymne! 

Die KONSERVATIVE AKTION hat deswegen 
jetzt anfYorschiag des CDU-Bundestagsabge- 
ordneten Wilfried Böhm diese Platte produ- 
ziert und wül sie kostenlos an 250.000 junge 
Menschen versenden. Wenn dfejnngen Leute 
in den Schulen nichts mehr von deutscher 
Geschichte erfahren, dann sind wir aHe aufge- 
rafen, ihnen deutsche Geschichte zu vermit- 
teln. Unsere Platte eignet ach dam hervor- 
ragend. Auch Sie können diese Platte bei uns 
bekommen- 

Gegen eine Mindestspende von 10 Mark 
erhalten Sie die Platte mit allen drei Strophen 


und einer geschichtlichen Besprechung. Von 
dem Gewinn dieser Aktion finanzieren wir die 
kostenlose Versendung der Platten an Jugend- 
liche. Für Ihre Spende erhalten Sie eine 
steuerahzngsfähige Spendenbescheinigung für 
das Finanzam t. 


r 


Coupon 



Lndek 
Facfaman 
Bundesvor- 
sitzender der 
Konservativen 
Aktion 


Michael 
Stange (18) 
Bundesvor- 
sitzender der 
Konservativen 
Jugend 
Deutschlands 


Gerhard 

Lowenthal 

Er hat die 
Platte 

geschichtlich 

besprochen 

»fc 


Bitte senden Sie mir 


Schall- 


n 


platten der Deutschen Nationalhymne. 
Nach Eingang der Platte überweise ich • 
Ihnen eine Spende, für die ich um- 1 
gehend eine Spendenbescheinigung 
erhalte. 


Name: 


Adresse: 


Beruf: 


Alter 


| (Bitte in Druckbuchstaben schreiben) ^ 

Bille aussehnelden und tft die Konservative Aktion senden! 


Konservative 1 1 1 Ml Aktion 

Aunhamer Weg 45 - 8399 Griesbach/Bayeru - Konto: Deutsche Bank Wiesbaden, Kontonummer: 0207 100 (BLZ 51070021) 




Neue Erkenntnisse für Wörner 

Uber den Sinn von parlamentarischen Ermittlungen / Ausschuß beendet Arbeit 
RÜDIGER MONIAC, Bonn 


Mit der abermaligen Vernehmung 
von B und esve rieidigiingsiniflis ter 
Wörner gestern die öffentlichen 
Sitzungen des Vertei dig un g saus- 
Schusses zur Untersuchung der Affä- 
re um den General Kießling zu Ende 
gegangen. In diesem Augenblick ist 
die Frage angebracht, ob sich derarti- 
ge parlamentarische Ermittlungen 
wirklich „ lohnen “. Macht es Sinn, 
wenn sich 27 Abgeordnete, nicht ge- 
rechnet die vielen Helfer im Hinter- 
grund, mehr als hundert reine Sit- 
zungsstunden für .ein Thema engagie- 
ren, dessen Ergebnis, zumindest was 
die Person von Kießling angeht, mit 
dessen Reaktivierung und Rehabilita- 
tion lan gs t feststand? 

Die Antwort ist mehrfacher Art 
Tatsächlich zeitigt ein derartiger Un- 
tersuchungsausschuß Erfolge, die auf 
anderen und eher kaum erwarteten 
Gebieten liegen. Dies war im Falle 
der parlamentarischen Untersuchun- 
gen zur Spionageaffare Lutze I- 
Wiegel schon so wie auch bei den 
Nachforschungen der Abgeordneten 
über die flnanzschwierigkeiten beim 
Kampfflugzeug „Tornado“. Die parla- 
mentarischen Podien bieten den Ab- 
geordneten und damit indirekt auch 
der aii gpmpinon Öffentlichkeit die 
Möglichkeit in die für sie häufig 
schwer durchschaubare Arbeitsweise 
der Bürokratie der Bundeswehr hin- 
einzuleuchten. 

Dies ist jetzt auch wieder im Fall 
Kießling in geradezu klassischer Wei- 
se geschehen. Niemals sind Erkennt- 
nisse über das Vermögen des Militäri- 
schen Abschirmdienstes (MAD), aber 
auch über dessen. Unvermögen so 
deutlich geworden wie in diesem par- 
lamentarischen Untersuchungsver- 
fahren. Nicht minder aufschlußreich 
sind zudem die Einblicke in die Vor- 
stellung eines Ministers von seiner 
Arbeitsweise. Manfred Wörner hangt 
dem klassischen Verständnis vom 
Führen eines Ministeriums wie des 
seinen nach den Prinzipien der mili- 
tärischen Auftragstaktik an. Er ver- 


gibt Aufträge, die nur in sehr allge- 
meiner Form das Ziel beschreiben, 
und läßt den Auftragnehmern die 
Freiheit im einzelnen zu entscheiden, 
in welchen Einzelschritten sie zum 
beschriebenen Ziel kommen wollen. 
Dies ist im Fall Kießling auch gesche- 
hen, zum Beispiel, als Wörner dem für 
das Personalwesen und die Sicher- 
heit der Bundeswehr zuständigen 
Staatssekretär Hehle überließ, Kieß- 
ling seine bevorstehende vorzeitige 
Zurruhesetzung zu eröffnen. 

Gestern betonte der Minister in sei- 
ner abschließenden Vernehmung 
mehrmals sehr eindeutig, er habe 
Hehle lediglich gesagt, er solle Kieß- 
ling die Pensionierung nach Para- 
graph 50 des Soldatengesetzes zur 
Kenntnis geben. Dies hat nach Wör- 
ners Verständnis bedeutet dem Ge- 
neral zur Begründung vom eingetre- 
tenen Mangel an Vertrauen zum Mini- 
ster zu sprechen. Wie man weiß, ist 
Hehle aber darüber weit hinausge- 
gangen nnd hat damit letztlich für 
den betroffenen General die rechtli- 
che Handhabe zur Beantragung eines 
disziplinargericbtlichen Ve rfahr ens 
geboten. 

Diese Erkenntnis aus dem Unter- 
suchungsverfahren mag für den in 
Rede stehenden Fall von besonderer 
Bedeutung sein. Von angempinpm 
Gewicht sind andere, die den MAD 
betreffen und teilweise auch die Ar- 
beitsauffassung der dort und im Amt 
für die Sicherheit der Bundeswehr 
tätigen Beamten und Offiziere. Für 
den A n BpngtghpnHpn ist es kaum be- 
greiflich zu sehen, wie die Verant- 
wortlichen des MAD mit einem -heu- 
te weiß inanes genau -Gerücht, das 
über ffipfilirtg in Umlauf war, umgin- 
gen. Und erschreckt nimmt man in 
der Öffentlichkeit zur Kpnntnig 1 daß 
sich diese Herren in hohen Offiziers- 
und ~R pflmtpnTäng pn flgiprpnH oder 
duldend dazu hergaben, daß Informa- 
tionen über den angeblichen Um gang 
Kießlings in bestimmten Kö ln er Lo- 
kalen auf fahrlässige Weise „bedeu- 
tender“ gemacht wurden, um sie für 


den Adressaten der Meldung in der 
Hierarchie nach oben glaubwürdiger 
»scheinen zu lassen. Zwar sah rieh 
der MAD unter bestimmten Zwän- 
gen, die der Verteidigungsminister 
und Staatssekretär Hehle geschaffen 
hatten. Der MAD erkannte aber auch, 
daß er kaum in der Lage sein würde, 
rechtschaffen und zuverlässig die 
„von oben“ gestellten Aufgaben zu 
erfüllen. Statt dies mit dem Mut des 
loyalen Mitarbeiters kundzutun und 
sich mit einer derartigen Vorstellung 
vom Auftrag der Ermittlungen gegen 
Kießling freisprechen oder ihn we- 
nigstens modifizieren zu lassen, ging 
der MAD den Weg der Manipulation 
und behauptete ohne wahrheitsge- 
mäße Grundlage, nicht die Kölner 
Pohzei habe die Eikenntnisse über 
Ki eßling gesammelt, sondern das 
T jnfieskriminqlam t, und im Übrigen 
seien die Ermittler für den Wahrheits- 
beweis zur Gegenüberstellung bereit 

Dies feststellen heißt gleichzeitig 
die Frage nach der Qualität leitender 
Männer im MAD aufwerfen. Und 
noch grundsätzlicher lenkt sie das 
Augenmerk auf die Personalpolitik 
des VAT teidig i iTi ggmmLs teriumR. Tat- 
sache ist, daß der MAD als eine Art 
Geheimzirkel innerhalb der Streit- 
kräfte gilt und sich mit den Jahren 
dadurch auch nicht in der Truppe der 
Ruf einstellen wollte, beim MAD wür- 
den die am meisten befähigten Offi- 
ziere beschäftigt Allenfalls das Ge- 
genteil wurde angenommen. 

Daraus muß der Mrnigtf»r bei einer 
dringend als nötig erachteten Reform 
der Organisation, die für den Geheim- 
srfiutz der Streitkräfte verantwort- 
lich ist die Konsequenzen ziehen. 
Der MAD darf sich seinen gf gpnpn 
Nachwuchs nicht mehr nur allein aus 
den eigenen Reihen heranziehen- Der 
personelle Austausch mit der übrigen 
Truppe muß zur Regel werden. An 
die Spitze muß ein Mann mit nicht 
nur Sachverstand, sondern auch mit 
gesunden Menschenverstand. Dort 
darf seine Karriere auch nicht am En- 
de sein. 


Mehr Schütz 
für ungeborenes 
Leben“ 

DW/KNA, Bona 

Besorgt über die hohe Anzahl der 
in der Bundesrepublik Deutschland 
auf die Notlagenindikation gestützten 
Schwangerschaftsabbrüche hat sich 
das Zentralkomitee der deutschen 
Katholiköi (ZdK) gestern in einem 
Meinungsaustausch mit Bundegu- 
stizmmfater Hans A, Engelhard ge- 
zeigt An dem Gespräch nahmen 
ZdK-Präsident Professor Hans Maier, 
Vizepräsident Walter Bayerlein und 
Generalsekretär Dr. Friedrich Klü- 
nenberg teiL Einig waren sich die Ge- 
sprachsteflnehmer, daß Mißbrauchen 
bei der Anwendung des gehenden 
Rechts über den Schwangerschafts- 
abbruch entgegengewirkt werden 
müsse. 

Die Vertreter des Zentralkomitees 
der deutschen Katholiken forderten 
die TV mdpsr p gjpning nachdrücklich 
auf; den Schutz des ungeborenen Le- 
bens zu verbessern. Insbesondere un- 
terstrichen sie die Dringlichkeit um- 
fassende - rechtlicher und sozialpoliti- 
scher Maßnahmen und bekräftigten 
ihre Forderung nach einer Beendi- 
gung der Finanzierung nicht medizi- 
nisch indizierter Schwangerschafts- 
abbrüche durch die Krankpnkasspn 

Der B undes jus tizminister machte 
deutlich, daß für die Bundesregie- 
rung eine Änderung der geltenden 
Strafvorschriften über den Schwan- 
gerschaftsabbruch nicht in betracht 
komme. Unter Hinweis auf die Bon- 
ner Koalitionsvpr emhaning sprach er 
sich auch gegen die Forderung aus, 
vor pinpr anriprslanten d*» n Entschei- 
dung des Bundesverfassungsgerichts 
die Bestimmungen der Reichsversi- 
cherungsordnung über die Finanzie- 
rung nicht medizinisch indizierter 
Schwangerschaftsabbrüche durch 
die t?Tgnkpnkag»n zu andern. Engel- 
hard verwies im Zusammenhang mit 
den notwendigen sozialpolitischen 
Maßnahmen auf die Absicht der Bun- 
desregierung, die fmanTipTIpn Hilfen 
für notleidende schwangere Frauen 
zu. verbessern. 


x. 


/M/A/I hat für sich drei Buchstaben 
gepachtet, ohne die die 

HANN VER ES E’M 

nur eine halbe Sache ist 


OMS - sfefit für Office Management 
Systeme und ist die Verbindung aller 
bestehenden Kommurikations-Systeme wie 


Telex. Teletex. Datex. DFU oder Btx mit aien 
bestöienden /M/A/1 - Anwenderprogrammen 
von einem einzigen System aus. 


Damit ist OMS von /M/A/1 cfie Zukunft für 
alle Managet die Kommunikation und EDV 
irtegriert nutzen wden 


Diese Zukunft wvd Reaftat wo jetzt noch 
3 Buchstaben fehlen: auf der HANNOVER 
MESSE '84. CeBit HaBe 1. Stand 7507/7608 
bei /M/A/I. 


/M/A/1 - unser Name ist unser Programm 


Schicken Sie mir brtle 
die Broschüre /M/A/1 -OMS 

Name 

Straße 

PLZ/Ort 

Telefon 

Bitte emsenden an: 

/M/M Deutschland GmbH 
Herrn G. Schlenk, Abt te< 
Hahnstraße 31-35 
60Ö0 Frankfurt 71 



Management Assistenz 




! Konzertierte Aktion: 
|Ein Erfolg für Blüm 

Eine preispolitische Bremse für die Krankenhäuser 


Weinberger 
1 fordert Mittel 
j für neue Waffen 

f itr. Waritisgt« 


PETER JENTSCH, Bonn 

! Bundesarbeftsminister Norbert 

I Blüm kann die 14. Sitzung der Kon- 

j zertierteh Aktion im Gesund- 
heitswesen als Erfolg verbuchen. 
I Und das in mehrfacher Hinsicht 
Erstmals in der Geschichte des Kon- 
zerts in Weiß ist es ihm gelungen, die 
Krankenhäuser preispolitisch an die 
Kandarre zu nehmen. Und auch die 
Tatsache, daß für die Arzneimittel- 
ausgaben der gesetzlichen Kranken- 
versicherung für die Zeit von Juli die- 
ses Jahres bis zum 30.6.1385 kein 
Höchstbetrag festgesetzt wurde, ent- 
spricht Blums Zielsetzung, verbindet 
er doch damit eine politische Absicht 

Zu Beginn der Konzertierten Ak- 
tion hatte Blüm bereits deutlich ge- 
macht, daß er der Beitragsstabilitat in 
der gesetzlichen Krankenversiche- 
rung absolute Priorität einräumt 
Dem Gremium machte er »fey deut- 
lich; „Sparen der gesetzlichen Kran- 
kenversicherung ist kein Selbst- 
zweck. Die Entlastung der Beitrags- 
zahler von vermeidbaren Sozialabga- 
ben dient auch dem weiteren Abbau 
der Arbeitslosigkeit Darin liegt das 
Ziel unserer Anstrengungen.“ Die 
~Ringpamngpn 1 Hgnpn dag Konzert sei- 
nen Segen geben sollte, dienten 
Blums werterem Ziel, Mittel freizu- 
schaufeln für eine endlich wieder ak- 
tive Gesundheitspolitik, die sich 
nicht mehr nur im Ve rteilen vorhan- 
dener Ressourcen erschöpft. 

Heftiger Widerstand 

Blums Konzept scheint aufzuge- 
hen. Tm TTran'lfpnhan«;twpirh [ teuer- 
ster Brocken im Medizinbetrieb mit 
»iiwn jährlichen Ausgaben volumen 
von immerhin 30,8 Militanten Mar k 
setzte er seine ZfetvorsteOnng durch. 
Erstmals wurde eine Empfehiungs- 
fonnulierung gefunden, die auch die 
Kliniken und ihre Kokenzuwächse 
an die Steigerung der Grundlohn- 
qimme bindet Und das gegen den 
heftig sten Widerstand der Deutschen 
Krankenhaiisgesellschaft (DKG). Ihr 
Vertreter hatte noch während der Sit- 
zung erklärt: .Auf keinen Fall kön- 
nen wir Formulierungen gnstimmpn, 
die sich dam mißbrauchen lassen, die 

Krankpn hänser in den pinTphwn Pfle- 
gesat zver handlupge n auf die Ent- 
wicklung der Gr nnrilnhngimm» ZU 
beschränken.“ Doch Blüm drohte mit 


einem Auseinandergehen im Kon- 
flikt, und die Länder trugen schließ- 
lich Blums KompFomißvorachfag ge- 
gen die DKG mit 

Da Minister machte sich in der 
Sitzung auch noch einmal für d» No- 
vellierung des KrankenhausSztanzüs 
rungsgesetzes stark. Die bereits in 
Kohls Regienia&etfei&ning ange- 
kündigte Aufgabe dar Hischflnanäe- 
rung (Bund und Länder sollen sich 
aus der InvestffionsfinanrieTung (kr 
Kliniken auf Kosten der Kassen zu- 
rückzieben) führe zu einer „Degradie- 
rung der Kassen zu bloßen Zahlmei- 
stern der Krankenhäuser*, wenn sie 
nicht gleichseitig eine stärkere Mit- 

wirioing an den Planung»- und Finan- 
zierungsentscheidungen erhielten. 
Zur Zeit gibt es freilich noch erhebli- 
che VeretändigungsschwierifikeiteEi 
mit den Landern, die um ihre Kompe- 
tenzen bangen. 

Preise ausbandeln 

Im Aizneimittefoereich entschloß 
sich das Konzert in Weiß -anders als 
in der Vergangenheit - zu keiner 
Höchstbetragsempfehiung. Die Aus- 
gaben in diesem Bereich seien 1983 
um 4 j& Prozent auf 14,4 Milliarden 
Mark gestiegen (für jedes Kassenmit- 
glied wendeten die Versicherungen 
durchschnittlich 403 Mark auf), ob- 
wohl «»ine Entlastung durch die Ein- 
führung der Verordnungsblattgebühr 
und der Negativliste hätte eintreten 
müssen. Angesichts dieser Entwick- 
lung sah sich das Konzert „außerstan- 
de, einen Höchstbetrag festzusetzen, 
der Aussicht hätte, eingehalten zu 
weiden“. 

Dies entspricht Blums Absicht, 
den Druck auf die Pharmaindustrie 
zu verstärken. Sie soll sich nämHph 
bereitfmden, gemeinsam mit den 
y»<«pn Lösungen zur Verbesserung 
der marktwirtschaftlichen Rahmen- 
bedingungen im AnrnpimiHpIh wfiich 
zu finden. Zu deutsch: Kassen und 
Industrie sollen die Preise gemein- 
sam nngh»THteln Aue ttem Ministeri- 
um verlautete inzwischen, daß ein 
Scheitern der Verhandlungen zwi- 
schen Kjnaapn nnri Pharmaindustrie 
Konsequenzen haben werde, etwa in 
Form einer Erweiterung der Negativ- 

lung von Bngatefterimmlmng^n auf 
yawwilms twi ausschließt. 


US- Verteidig un gg run t tter Caspar 
Weinberger tat die Kutiungspro- 
gramme MX und B-l mit dem Hm- 
weisaaf neue sowjetisch* Waffen ver- 
teidigt. Vor dem amenkamseben Si- 
cherheitsrat sagte er, da Sowjetunion 
habe die Erprobung ihrer vierten Ra- 
ketengewratkm abgeschlossen und 
den Test der fünftel «i fg enomawL 
Sie entwickele drei Langstiecken- 
bomber und drei neue Marschflug- 
körper, die von Land, See und au» der 
Luft abgeschossen wenden konnten, f. 
Auch die Testreihe mit If-Boot- 
Raketen des Typs SS-20 habe' die 
UdSSR inzwischen abgeschlossen 
und erprobe mit der SS-23 eine neue- 
re ü-Boot-Rakete. 

In einem Vortrag, den er «n Mitt- 
woch vor der konservativen For- 
schungsgruppe hielt, forderte der Mi- 
nister den Kongreß auf, die Mittel für 
den von der Regierung utWashnsgliM' 
geplanten Bau von lOO B-l-Bombem 
und 100 MX-Raketen zu bewilligen, 
damit der sowjetischen Bedrohung 
begegnet werden könne. Weitere Ein- 
zelheiten über die neuen sowjeti- 
schen Waffen würden in einem Jahr- 
buch des Verteidigungsminisienums 
über die Müitännachl der UdSSR 
veröffentlicht, dessen Erscheinen 
Weinberger für die kommenden zwei 
Wochen ankündigte. 

Ost-Berlin baut 
Panzersperren ab 

dpa, Berlin 

Im Ost-Beriiner Grenzstreifen, ge- 
genüber dem Bezirk Kreuzberg, wer- 
den seit gestern auf der Länge von 
einem Kilometer Panzersperren ab- 
gebaut. In der Nähe des Überganges 
P rimens traße sind etwa 50 Männer 
mit dem Ausgraben der Stahlkreuze 
beschäftigt, die sich in der Mitte zwi- 
schen zwei 100 Meter aasemanderta- 
genden Mauern befinden. Sie weiden 
auf Lastwagen abtransportiert 

Für die Bautrupps wurde ein Camp 
errichtet Sie werden von bewaffne- 
ten Grenzposten bewacht Für die 
LKW ist in der Mauer ein eigens von 
Anneepatrouillen bedientes Tor ein- # 
gelassen worden. Dem West-Berlin«' *' 
Senat waren keine Gründe für den 
Ab bau bekannt 


Berlins Chance: 


Der Wahlkampf endete 
beim Starkbier- Anstich 

Georg Krona witter gOt In München als Favorit 


PETER SCHMALZ, München 

Einträchtig beim Starkbier- 
Anstich auf dem Münchner Nokher- 
berg konnten Erich Kiest und Georg 
Krona witter Abschied von Amt und 
Hoffnungen üben. „Nichtzutreffen- 
des bitte am Sonntag abend strei- 
chen“, bat Schauspieler Walter 
Sedlmayer in seiner Festrede, die der 
Journalist Hannes Burger verfaßte. 

»Sie Glücklicher“, begrüßte 
Sedlmayr den SPD-Bewerber Krona- 
witter. „Nun ist doch der Kelch der 
sauren Rathausarbeit an I hn**™ vor- 
übergegangen und sie können sich 
wieder auf ihre geliebte Basis zurück- 
ziehen.“ Nur bei der Arbeitssuche 
konnten Probleme auftreten: „Beim 
Arbeitsamt wird’s schwierig, well de 
werd’n vidieicht - wie Ihre Partei vor 
sechs Jahren - sag*n. Sie war’n nicht 
mehr vermittelbar.“ 

Bedauern durfte Kiesl ernten: „Sie 
tragisches Opfer des Frühlingswet- 
ters! Nur weil die Miinrhnpr Schwar- 
zen immer disziplinlos ins Grüne stre- 
ben, und weil die Roten und Grünen 
alle nicht skifahren können.“ 

Humoristisch»' Gipfel eines Wahl- 
kampfes, dessen politischer Höhe- 
punkt am Abeid zuvor ablieft Vor 
8000 Zuhörern warb CSU-Chef Franz 
Josef Strauß auf dem Marienplatz für 
E rich Kies l und warnte vor dessen 
SPD-KonkurrentezL' „Die SPD hat 
schon mal halb Deutschland wirt- 
schaftlich zugrunde gerichtet - jetzt 
geht es für MnnrhPTi nmg S an» * 
Zur gleichen Zeit sprach SPD-Chef 
Willy Brandt vor 1200 Zuhörern im 

Löwen bräukeller seinem Partei- • 
freund Georg Kronawitter Mut zu: 
„Die Familie der Sozialdemokraten 
drückt Dir am Sonntag die Daumen.“ 

Bittere Lehre 

Welche- der beiden Bewerber den 
zweiwöchigen Endspurt zur Stich- 
wahl gewinnen konnte, wird am 
Sonntag abend bekannt «»in, rund 
um die Frauentürme gilt aber Krona- 
witter nach seinem uberraschungs- 
sieg über Kiesl am 18. März schon 
heute als hoher Favorit En Wahltoto, 
zu dem eine Boulevardzeitusg ihre 
Leser aufgerufen hat, sagte gestern 
voraus: 47,1 Prozent für Kiesl, 50,7 
Prozent für Kronawitter. Und schon 
verkündet die SPD-PostiÜe „Münch- 
ner Post“ frech vor da- Wahl „Mün- 
chen wählt Kronawitter“, während 
der ansonsten mit Selbstbewußtsein 
reich gesegnete „Bayemkuiier" dem 
CSU-’Rtelverteidiger. nur kleinlaut 
zugesteht, die Aufgabe sei zu schaf- 
fen. 

Kiesl hat aus diesem Wahlkampf 
die bittere Lehre gezogen, die erkuiz- 


lich in einer Pressekonferenz nieder- 
geschlagen formulierte: „Leistung 
lohnt nicht“ Als „Mann der Tat“ hat- 
te ihn sein Werbemanager in der Er- 
wartung präsentiert, die Münchner 
würden die Bilanz der vergangenen 
sechs Jahre würdigen. Die Woh- 
nungsbau-Initiativen etwa, die über- 
all in der Bundesrepublik Beachtung 
fanden, oder der Umweltschutz, fin- 
den Kiesl das erste Referat in einer 
deutschen Großstadt einrichten ließ, 
was selbst die Grünen loben. Oder 
der forcierte U-Bahn-Bau, der Mün- 
chens Individualverkehr verringerte. 

Am Ende muß Kiesl längst Be- 
kanntes feststellen: Bayerische Ober- 
bürgermeisterwahlen sind in erster 
Linie Persönlichkextswahlen. Und da 
ziehen die Münchner offenbar r fem 
wuseligen Kiesl, der im Bürgerkon- 
takt meist übertourt und unecht 
wirkt, einen stets freundlich lächeln- 
den Kronawitter vor, der eine .unzer- 
störbare Aura der Redlichkeit um 
sich schaffen konnte. 


SPD-KIassenkampf 


Mit dem Vorwurf, Kiesl habe dem 
Brau- und Baulöwen Josef Schörghu- 
ber ein „20-MHlionen-Baiiiazid- 
geschenk* gemacht, hatte Kronawit- 
ter seinen Wahlkampf schlager gefun- 
den. Wenn auch die Aufsichtsbehör- 
de befand, an dom Grundstücksge- 
schäft sei rechtlich nichts auszuset- 
zen, so traf die Attacke doch eine 
breite Grundstimmung in der Münch- 
ner Bevölkerung, „die da oben“ wür- 
den eh alles untereinander ausmau- 
ylirin. 

Kronawitier betreibt diesen Klas- 
senkampf auf bieder-lächelnde Art 
und ist erfolgreich in dem Versuch, 
Kiesl und die CSU als die „Spezln der 
Reichen“ und sich als Anwalt der 
kleinen Leute darzustellen. Dabei 


müßte ihm seine eigene Vergangen- 
heitris Oberbürgermeister von 72 bis 

78 wie ein Klotz am Bein han ge n. In 
dieser Zeit war der Müwhiw Woh- 
nungsbau so drastisch gesunken, daß 
eist Kiesl mit gewaltigen Anstren- 
gungen die neue Wohnungsnot ban- 
nen mußte. Die gestiegene Verschul- 
dung wirft er Kiesl vor, übergebt da- 
bei aber großzügig daß es in den 
letzten Jahren die SPD-Fraktion war, 
die immer wieder höhere Kredite for- 
derte. Vergessen scheint auch, daß 
äße Großprojekte, die den städti- 
schen Haushalt in den letzten Jahren 
schwer belasteten, aus Krona witters 
Amtszeit stammen. Bei der Interna- 
tionalen Gartenbauausstellung hat er 
ebenso ein flnan z chan s hinieriassen 
wie beim Kulturzentrum am Gasteig, 
das über 3 60 Millionen verschlingt 


Telekommunikation 

AP, Berlin 

Berlins Chancen als Wirtschafts- 
Standort liegen nach Ansicht der In- 
dustrie- und Handelskammer der 
Stadt in den modernen Technologien. 

In ihrem jüngsten Jahresbericht for- 
dert die Kammer die Verantworth- 
eben auf; den ^tandoxtvoiteil“ Ber- 
lins im Bereich der Kommunikation*- ,.=• 
techmken weiter heiauszu stellen, H 

Für die anzustrebende Entwick- 
lung Berlins zu einem „Mekka der 
T e le k o mm unikation“ sei die rasche 
Verabschiedung der gesetzlichen 
Grundlagen für das Berliner Kabelpi- 
lotprojekt durch das Abgeordneten- 
haus erforderlich. Anderenfalls beste- 
he die Gefahr, daß die Stadt „Schluß- 
licht“ dieser technischen Entwick- 
lung werde. 

„Heißer April“ für 
Druck-Tarifrunde? 

dpa, Münster 

Einen „heißen April“ befürchtet 
der Präsident des Bundesverbandes 
Deutscher Zerfungsverleger, Alfred 
Neven DuMont, in der Tarifauscinan- 
dersetzung im Druckgewerbe. Er 
sprach gestern die Hoffnung a us, daß 
bei der Gewerkschaft „die Vernunft 
obsiegt“ und daß sie „ihre Position ** 
übeidenkt“. Das von ihr vorgelegte 
Forderungspaket für die Tariftar- 
handhingen in derDruckindustrie sei 
für die Arbeitgeber nicht annehmbar . 

Es erhöhe die Produktionskorten der 
Industrie um bis zu 40 ProzentWemk 
die IG Druck und Papier die „Solida- 
rität der Arbeitgeber" habe erreichen 
wollen, habe sie mit ihren Forderun- 
gen dieses »Klassenziel voll erreicht“, 
sagte Neven DuMont 


Noch kein Termin : 
für Schreckenberger 

dpa,BoW 

Um die Kritik an seiner 
nmg zu entkräften, hat Ka&fer- 
amtsminister Waldemar Sch recken - 
berger (CDU) b&eits mehrfach den 
Präsidenten des Baadew dBB^ '^ 
hofes gebeten, die Geschäftsab&ife'' 




fco* 


Anris zu üb erp rüfe Ute 

mit äoer Prüftmgfo^&e iSSu 

rechnen. Er setzte sich gegen Pres** 
stimmen zor Wehr, die äst vre 
nichtauffindfeaier Dokumente 
nisch als das Ärouda-Drefcck* 
Kanzleramts h wpjphty» hfT*WL 
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Abgeordnete: 
Wahlen nicht 
; manipuliert 


SPD erwartet Verteilungskampf 

Diskussion über Konkurrenz von privatem und öffentlich-rechtlichem Rundfunk 


dpa, Bonn 

Die Präsidenteirwahlen in El Salva- 
dor sind nach Überzeugung der Bun- 

- destagsabgeordneten Karl Lamers 
(CDU) und Helmut Schäfer (FDP) 
nicht politisch manipuliert worden. 
Es habe jedoch teilweise gravierende 
Mängel bei der technischen Abwick- 

■’ lung der Wahl gegeben. Die beiden 
Parlamentarier hatten gemeinsam 
mit das SPD-Abgeordneten Günter 
Herterich am 25. März die Wahlen 
beobachtet 

' Lamers äußerte die Ansicht daß 
' die Bevölkerung trotz Drucks der 
Guerilla und schwierigster äußerer 
Bedingungen in beemdruckender 
Weise ihrer Wahlpflicht nachgekom- 
men sei, dokumentiere ihren Wunsch 
nach friedlicher Lösung der Krise 
und einer demokratischen Z ukunft 
El Salvadors. Die demokratische Ge- 
sinnung der Wähler komme auch im 

- Wahlergebnis zum Ausdruck, das 70 
Prozent für nichtradikale Parteien er- 
geben habe. 

Schäfer meinte, die hohe Wahlbe- 
teiligung sei kein Beweis für eine Ab- 
sage an die Opposition Selbst Napo- 
leon Duarte habe die Linke für den 
Fall einer Wahlbeteiligung auf bis 20 
Prozent geschätzt Die Wahl sei noch 
kein Zeichen für die Rückkehr El Sal- 
vador« zur Demokratie, die Bewäh- 
j rungsprobe beginne erst jetzt 

Bundeswehn 
„Klima kälter“ 

dpa, Bonn 

In der Bundeswehr ist das Klima in 
vielen Bereichen „kälter“ geworden. 
Zu diesem Schluß ist der Wehrbeauf- 
tragte des Bundestags, Berkhan, ge- 
kommen. In einem Gespräch mit dpa 
nannte er es jedoch zugleich erfreu- 
lich, daß in seiner bisherigen Amts- 
zeit die Anzahl schwerer Grund- 
rechtsverletzungen und gravierender 
Verstöße gegen das Prinzip der Men- 
schenfuhrung zurückgegangen sei 
Allerdings vermisse er bei den Streit- 
kräften oft das, was man als mensch- 
liche Warme bezeichne. Die Vorstel- 
.... lung vieler Vorgesetzter, sie hätten 
vornehmlich als Manager zu wirken, 
lasse „gelegentlich vergessen, daß die 
wichtigste Aufgabe nach wie vor die 
Menschenführung ist“. 

Generalstreik 
in Südlibanon 

AFP, Saida 

In weiten Teilen des Südlibanon ist ] 
gestern ein Generalstreik befolgt wor- j 
den, nachdem es am Vortag zu schwe- i 
ren Zusammenstößen zwischen der 
israelischen Armee und der Bevölke- 
rung in dem Dorf Jibchit und in der 
. Nähe von Saida gekommen war. Die 

- israelische Armee sperrte die Stra- 
ßenverbindungen zwischen Südliba- 
non und dem restlichen Libanon so- 
wie die Tdefonverbindungen zwi- 
schen Saida und Beirut Nach Anga- 
ben von Korrespondenten hat die is- 
raelische Armee eine großangelegte 
Strafaktion gegen das Dorf durchge- 
führt, in dem sie Tenoristen vermute- 
te. Bei den Zusammenstößen sollen 
mindestens drei Personen getötet 
worden sein. 

Schweiz sucht 
Neo-Nazi 

rtr.Bem 

Die schweizerische Bundesanwalt- 
schaft klärt nach Auskunft des eidge- 
nössischen Justiz- und Polizeidepar- 
tementes, ob sich der untergetauchte 
Gründer der verbotenen deutschen 
„Aktion Nationaler Sozialisten 
-. (ANS)“ , Michael Kühnen, noch in der 
' Schweiz aufhalte. Es habe Anhalts- 
punkte gegeben, daß der neonazisti- 
sche Führer in die Schweiz eingereist 
sei Sie seien jedoch so spät ein getrof- 
fen, daß sie nicht mehr hätten über- 
prüft werden können, sagte der Ju- 
stizsprecher. Strafrechtlich liege ge- 
gen Kühnen nichts vor. Für Kühnen 
bestehe in der Schweiz seit 1980 aus 
Sicherheitsgründen eine Einreise- 
Sperre. 

Gegen Umsiedlung 
Schwarzer in Afrika 

AP, Bonn 

Gegen ftU> Zwan gsumsiedluDg Ein- 
heimischer in Südafrika hat sich ge- 
stern die Bundesregierung ausge- 
„ sprachen. Der Staatsministernn Aus- 
wattigen Amt, Alois Metes, forderte 
dki südafrikanische Regierung auf, 
unverzüglich von aßen weiteren Um- 
siedlungen Abstand zu nehmen. Wer- 
tes verwies auf diese Probleme in ei- | 
nem Gespräch mit südafrikanischen 
Kirchenführem. Sie hatten in einer 
über emstündigen Unterredung ei- 
nen Bericht über anhaltenden 
Zwan gsumgkdlung en schwarzer 
Sü dafrikaner in . sogenannte 
-> Homeland-Gebiete voigesteöL Dies 
habe schwerwiegende Staate Aus- 
wirkungen. Nach diesem Bericht sind 
in den vergangenen Jahren über 
drei M l IÜoxi« > Man c hen umgesiedelt 
worden. Wettaenzwei MiTBonen dro- 
he ein ähnliches Schicksal. 


PETER PHILIPPS, Bonn 
Unter der Überschrift „Die Meriten 
im informationspolitischen Vertei- 
lungskampf der 90er Jahre“ leitete 
SPD-Bundesgeschäftsführer Peter 
Glotz gestern in seiner Bonner Partei- 
zen träte eine ganztägige Diskussions- 
Veranstaltung ein. Es ging vor altem 
um die Bestandssicherung des öffent- 
lich-rechtlichen Rundfunks im Zei- 
chen herannahender privater Sender. 
Dabei waren die Vertreter der elek- 
tronischen Medien weitg ehend unter 
sich. 

_ Die Sorge um das Überleben des 1 
öffentlich-rechtlichen Anstalten im 
Konkurrenzkampf mit privaten 
Programm-Anbietern kleidete Glotz 
in die Worte von bevorstehenden 
„Gründerjahren“, denen die „Grün- 
derkrise* folgen werde. Und der 
„Verteilungskampf“ werde auch „bei 
den alten Medien, wie den Regional- 
zeitungen, Verwüstungen herbeifiih- 
ren" können. Für die vor allem von 
ihm betriebene Öffnung der SPD- 
Medienpolftik für private Anbieter 
erntete Glotz auf dem Forum erwar- 
tungsgemäß Widerworte, die in etwa 
die Auseinandersetzungen darüber 
auf dem Bundesparteitag im Mai ah- 
nenließen. Aber auch mit seinen For- 
derungen an JBinnenphualität“ bei 
Privaten, da „Außenpluralität“ ent- 
sprechend den Forderungen des 
Rundfunkurteils des Bundesverfas- 
sungsgerichts aus ftnazipllen Grün- 
den nicht herstellbar sei, stieß Glotz 
auf Widerworte. Johannes Niemeyer, 
Stellvertretender Leiter des katholi- 
schen Büros in Bonn, sprach von ei- 


ner wohl notwendig werdenden 
„Exegese“ des Karlsruher Urteils. 
Zwar gebe es auch bei der Katholi- 
schen Kirche „Skepsis“, ob es zu au- 
ßenphiralen Lösungen kommen 
könnte, aber „das hindert uns nicht, 
außenplurale Modelle zu erproben“. 

Weitgehende Einigkeit herrschte 
darüber, daß private Rundfunkpro- 
gramme nicht nur aus dem „Abnu- 
deln langst amortisierter alter ameri- 
kanischer filme“ (Glotz) bestehen 
dürften. Und es dürfe kein Gefalle 
zwischen den werblich interessan- 
teren Ballungsräumen und dem fla- 
chen Land geben. Auch darüber, daß 
der Anteil von Werbung am Pro- 
gramm gewisser Reglementierungen 
bedürfe, gab es keine Diskussion. 
Strittig war dann aber schon wieder 
die Glotz-Forderung, daß es keine re- 
gionalen „publizistischen Doppelmo- 
nopole“ geben dürfe. Denn wer, so 
wurde gefragt, wolle genau definie- 
ren, was das ist Und wer, so führte 
Hamhurgs ehemaliger TTfirgPryp Aistpr 
Klose aus, wolle z. B. die Stadtstaaten 
entsprechend abschotten. 

Während der Filmproduzent Alex- 
ander Kluge vor allem Wert darauf 
legte, ri»B Haft die kulturelle Vielfalt 
nicht verloren geht und die „Kultur- 
schaffenden“ wie Rlmemacher, 
Theater, Schriftsteller nicht auf der 
Strecke bleiben, setzte sich der Ge- 
schäftsführer der Bavaria-Atelierge- 
sellschaft, Günter Rohrbach - einst 
selbst im öffentlich-rechtlichen Be- 
reich beheimatet- mit den möglichen 
Folgen des bevorstehenden Konkur- 


renzkämpfe auseinander: Offenbar 
hätten die Sender „in den letzten Jah- 
ren durch nichts einen so durchschla- 
genden Unterhaltungserfolg erringen 
können, wie durch die Rechnungs- 
hofberichte über sie“. Die öffentlich- 
rechtlichen Anstalten wären nicht 
„so heillos in die Defensive geraten, 
wenn sie die Vorwände für gegen sie 
gerichtete Angriffe nicht zum Teil 
selbst geschaffen hätten“. Anfang der 
siebziger Jahre seien zJB. „von den 
Universitäten viele neomarxistisch 
geprägte junge Redakteure in die 
Sender gekommen, die in Radio und 
Fernsehen willkommene Instrumen- 
te zur Neugestaltung der Gesellschaft 
sahen“. 

Inzwischen habe der Druck der 

Parteien SO yii gpnni'nmpn, HnB die 

öffentlich-rechtlichen Anstalten in 
Konkurrenz zu den privaten nur dann 
eine Zukunftschance hätten, „wenn 
an die Stelle einer de-jure-Unab- 
hängigkeit wieder eine de-facto- 
Unabhängigkeit tritt“. Die Uni- 
onsparteien hätten eine gute Chance 
aus der „Medienrevolution“ der näch- 
sten Jahre als Sieger hervoraugehen. 
Die SPD werde, da sie von den priva- 
ten Veranstaltern kein Programm in 
ihrem Sinne zu erwarten habe, „um 
so eifersüchtiger ihre Bastionen in 
den Rnndflinkanstalten zu halten ver- 
suchen“. Es könne passieren, so 
Rohrbach, daß die „beiden großen 
Parteien nach der Devise handeln: 
Lieber die Rundfunkanstalten zu- 
grunde richten, als sie dem Gegner 
überlassen“. 


Grüne ließen Kretschmann im Stich 

Bewerbung nm Beigeordneten-SteUe abgelehnt / Prinzipien-Entscbeidnng 


XING-HU KUO, Stuttgart 

Ein erster Versuch eines prominen- 
ten Grünen, Regierungsverantwor- 
tung zu übernehmen, ist jetzt geschei- 
tert: der Kreistag von Groß-Gerau in 
Hessen hat die Kandidatur des Spre- 
chers der Grünen im Stuttgarter 
Landtag, Winfried Kretschmann (35), 
stellvertretender Landrat (erster 
Kreisbeigeordneter) zu werden, abge- 
lehnt Drei der zwölf grünen Mitglie- 
der des Kreistages lehnten dabei ge- 
meinsam mit CDU und SPD den Ver- 
such Kretschmanns ab, politischer 
Wählbeamter zu werden, ab. Nach 

An gaben riiPSCT Mlnri«»i 4 iAit inner halb 

der grünen Fraktion sei ihre Ent- 
scheidung nicht gegen die Person 
Kretschmanns gerichtet, sondern sie 
lehnten eine Beteiligung von Grünen 
auf der Verwaltungsebene aus „prin- 
zipiellen Gründen“ ab. 

In einem WELT-Gespräch bedau- 
erte Kretschmann die ablehnende 
Haltung eines Vierte!? der Groß- 
Gerauer grünen Fraktion. Denn gera- 
de mit diesem Versuch wollte er ein 
„Singal setzen“, daß Grüne auch be- 
reit sein müßten, zur Verwirklichung 
Quer Ziele „Verantwortung in Regie- 
rung und Verwaltung zu überneh- 
men“. 

Kretschmann, der zu den entschie- 


densten Gegnern des Rotationsprin- 
zips („Quark”) zählt und für eine Zu- 
sammenarbeit und Bündnisse mit 
etablierten Parteien (wie etwa in Hes- 
sen) eintritt, geholt wie die gesamte 
grüne Landtagsgruppe dem neuen 
Parlament in Stuttgart nicht mehr an. 
Er werde deshalb wieder in den 
Schuldienst des Landes Baden-Würt- 
temberg zurückkehren, erklärte 
Kretschmann weiter. Er wies Gerüch- 
te zurück, daß er weiterhin für die 
Grünen in Hessen tätig sein werde. 

Eine erneute Kandidatur in Groß- 
Gerau (dort ist die Wahl des Vize- 
Landrats bis zur Kommunalwahl im 
Frühjahr 1985 verschoben worden) 
schließt Kretschmann nicht aus. Al- 
lerdings müßte Apnw die Fraktioin im 
Kreistag „geschlossen“ Hinter seiner 
Kandidatur s tehan* „ Ich lasse mich 
nicht ZUm Hamprimann machen “ 

■ Die Verärgerung Kretschmanns 
über die HaM^mg von 

»drei grünen Abgeordneten im Kreis- 
tag von Groß-Gerau (nach 
WELT-Infonnationen wollten zu- 
nächst noch mehr Grüne gegen 
Kretschmann stimmen, da sie ein sol- 
ches etabliertes „Abheben“ von der 
Basis ablehnten) ist um so verständli- 
cher, wenn man die Vorgeehichte die- 
ser Kandidatur betrachtet 


Ende Februar dieses Jahres hatte 
nämlich dieselbe Kreistagsfraktion 
Kretschmann gebeten, für den frei 
gewordenen Posten des stellvertre- 
tenden T jndm ffi 71 t kandidier en Die, 
ser Aufforderung ging eine Kreismit- 
güederver sammlung der Grünen vor- 
aus. Sie hatte mit überwältigender 
Mehrheit den a pch in anderen Bun- 
desländern bei den Grünen populä- 
ren Politiker aus Stuttgart nominiert. 

Im Kreisrat von Groß-Gerau ver- 
fügt die CDU über 33, die SPD 36 und 
die Grünen zwölf Sitze. Dort wird 
zwischen der SPD und grünen Frak- 
tion seit 1982 eine Zusammenarbeit in 
Fbrm eines „Kooperationsabkom- 
mens“ für gemeinsame Vorhaben in 
der Kreispolitik praktiziert, das sich 
nach Einschätzung der Grünen „in 
Ansätzen bewährt“ habe. 

Her K andidatur Kre isrhmflcna 
versuchten die Grünen in jenem hes- 
sischen Kreis auch personell eine Ei- 
nigung mit der SPD dahingehend zu 
erzfeien, daß sie von einem eigenen 
Kandidaten absieht. Dies lehnte die 
SPD jedoch ab, so daß Kretschmann’ 
schon im ersten Wahlgang scheitern 
mußte. Kretschmann: „Ich bin er- 
staunt darüber, wie stur die SPD 


Wir sind Pilger, keine Emigranten 


Zum ersten Mal nach neunjähriger 
Unterbrechung konnt en K auft mal 
Meisner und 150 „DDR“ -Pilger wie- 
der nach Rom reisen. In se i ner Titel- 
kirche „Santa Pudenziana“ hielt der 
Vorsitzende der Berliner Bischofe- 
konferenz folgende Rede, inder zwar 
der Begriff Heimat im Mittelpunkt 
steht^tie „DDR" jedoch mit keinem 
Wort erwähnt wird: 

„Das Kar ftfaftlsknnpg iym hat sei- 
nen geschichtlichen Ursprung im 
Priesterkollegium der Stadt Rom, das 
ft Am Hpfligpn Vater in der r .mtimg 
der Kirche immer Beistand geleistet 
hat Das klingt heute noch nach, in- 
dem ein Kardinal immer auch Pfarrer 
einer Gemeinde in Rom sein muß. 
Und deshalb wird ihm als Symbol 
eine Titelkirche übertragen, so daß 
eine Ortskirche in der Titelkirche ih- 
res Kardinals immer zusätzlich ein 
Symbol der Einheit mit dem Heiligen 
Vater und dem Heiligen Stuhl in Rom 
sehen kann. 

Liebe Brüder und Schwestern! Der 
heftige Petrus wollte dem Herrn auf 
dem l^bor ein Haus bauen. Der Herr 
hat diesen Wohnungsbau nicht ange- 
nommen, aber er hat ihm in Rom ein 
Haus gebaut, und zwar in dar Casa im 
Hause des Senators Pudeno, der ihm 
zuerst ein Heimatrecht geboten hat, 
als der heilige Petrus seinen Fuß in 
Rom auf den römischen Boden stell- 
te. Von Santa Pudenziana geht dann 
der Weg in den Vatikan auf den Pe- 
tersplatz. In ihrer Geschichte und in 
der Gestalt kann uns diese Kirche 
eine Deutung unsrer eigenen kirchK- 
rhp w Rvicteng in imsgp pr Heimat . Qpin 

Liebe Brüder und Schwestern! Die 
meinten von Euch wollten ihr Haus 
ursprünglich auch woanders bäum. 
Wir sind meistens in anderen Län- 
dern geboren, und dann kam der Zeit- 
punkt, wo der Herr gesagt hat, ich 
baue Euch ein Haus woanders, in 
Barben, in Mecklenburg, in Bran- 
denburg, in der Lausitz, in Thürin- 
gen, in Sachsen-Anhalt und wo auch 
immer -hier wartet der Herr auf uns, 
hier sind wir zu Hause, hier haben wir 
dem Reiche Gottes die Wege geebnet 
Darum sind wir auch heute nicht als 
Emigranten hier, sondern als Pilger. 
Wie der Senator Pudentius sein Haus 
dem heiligen Petrus zur Verfügung 


gestellt hat so wird auch das Haus 
unserer heimatlichen Kirche getra- 
gen von dem Felsen, auf dem Chri- 
stus seine Kirche gebaut hat auf Pe- 
trus. Darum wackelt dieser Grund 
nicht er trägt auch durch die Stürme 
unserer Tage. 

Liebe Brüder und Schwestern! Was 
uns in Gegenwart und Zukunft in 
unserer Heimat auszeichnen sollte, 
ftn^ müßte sgfa ein gesundes Selbst- 
bewußtsein und ein Siegesbewußt- 
sein sein. Nicht Arroganz-aber 
Selbstbewußtsein. Das Wunder von 
Tabor, als der Himmel sich über den 
Herrn öffnete und die Stimme er- 
klang:» das ist mein vielgeliebter 
Sohn“, wiederholte sich auch bei Un- 
serer Taufe. Wir sind wen Söhne und 
Töchter Gottes! Der Hot sagt an an- 
derer Stelle:» Wenn jemand mich 
liebt wird mein Vater und ich zu ihm 
itnnimm, um Wohnung bei ihm zu 


DOKUMENT 


nehmen“. Werbist du? Auf diese Fra- 
ge können wir eigentlich nur antwor- 
ten: Ich bin wir, der dreifältige Gott 
und ich selbst 

Liebe Brüder und Schwestern! 
Könnte man nicht auch das Tabor- 
Ereignis so deuten, indem wir sagen, 
der Herr war eigentlich immer ver- 
klärt, nur die Augen goinw Jünger 
waren blind für diese Gestatt, so daß 
am heutigen Tag den Aposteln end- 
lich wumal die Angen aui&eg&ngen 
sind für die Wirklichkeit des Herrn. 
Daß uns doch die Augen auffeehen für 
unsere eigene Würde als Kinder Got- 
tes und als Brüder und Schwestern 
des Ham. 

Dieses Gotteshaus Santa Pudenzi- 
ana ist nicht eine der größten römi- 
schen Kirchen. Es liegt etwas abseits 
von den großen Straßen, ein wenig 
tiefer als die Straße. Nach außen hin 
macht es nicht viel von sich her. Aber 
Im Inneren erschließt es uns seine 
ganze Schönheit mit dem ältesten 
christlichen Mosaikbild der Stadt 
Rom. Vfelleichl ist das ein Symbol für 
unsere Kirche daheim. Sie macht 
nicht viel von sich her. Die Journali- 


sten fragen mich immer, was macht 
ihr denn überhaupt? Eins machen wir 
nicht, nämlich Schlagzeilen! Unser 
Har r hat auch kpiwe Schlagzeilen ge- 
macht Unsere Kirche ist eine Kirche 
zunächst im Abseits, in der Verbor- 
genheit, aber voll innerer Schönheit 
Ich wünschte, daß uns dafür die Au- 
gen geöffnet werden. Wenn ihr euch 
auf unseren Außenstationen versam- 
melt zum Gottesdienst oft bloß mit 
fünf nnft wfafi Gottes di enst t eftn e h- 
mera Schaut solange auf diese arme 
Gemeinde, Ins ihr den gegenwärtigen 
Herrn in ihrer Mitte wahmehmt, so 
dnR ihr die Seligkeit, die A rmselig k e it 
dieser kleinen Heide Gottes in den 
Blick bekommt Das offene Auge für 
die verborgene Herrlichkeit unserer 
Diasporakirche, das könnte eigent- 
lich «ne Frucht unserer W allfahr t 
nach Rom sein. Auch wenn wir eine 
Kirche ohne Schlagzeilen sind, bin 
ich überzeugt daß das heftige Volk 
Gottes Schlagzeilen macht im Buche 
des Lebens. Das allein zählt 

Meine lieben Brüder und Schwe- 
stern! Wenn wir von Rom _ wieder 
nach Hause zurückkehren, wünschte 
ich mir, ftafl wir alle mit der Erfah- 
rung der Emmaus-Jünger heimkeh- 
ren, daß uns beim Brotbrechen die 
Augen auf g g g an g en sind, daß sich 
unser Ohr geöffnet hat für Seine Ge- 
genwart und daß unser Herz zu bren- 
nen an gefeng en hat, so daß wir zuein- 
ander auf dem Heimweg und unseren 
Lieben daheim sagen können: Brann- 
te nicht unser Herz in uns, als er mit 
uns redete und uns die Schrift auf- 
schloß? Wir sind nicht als Emigran- 
ten hier, sondern als Pilger. Weil wir 
unsere Heimat lieben, lieben wir die 
Kirche, und deshalb sind wir nach 
Rom gepilgert um in unserem Glau- 
ben erneuert als Zeugen Christi heim- 
zukehren und unseren Brüdern zu sa- 
gen wie Petrus: Hier ist gut sein - in 
Sachsen, in Brandenburg, in der Lau- 
sitz, in Thüringen. Hier laßt uns Hüt- 
ten bauen, die Kirche bauen zum Heil 
der Wett. Amen.“ 

(Das ZDF-Magazin berichtet am 11. 
April In einem Beitrag von Charlotte 
Tagiiarlmi von der Reise des Kardi- 
nals und der Pilger.) 
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First Class-Lesen 

HESTIA- und DIANA-Hits. 


Weltweit 

das 

Sachbuch 

Nr.l 


BESTSELLER 


MEGATRENDS 


P w iwi l ia K a n, 



rmorgan 


John Naisbitt 


Hesrtia 



Ein HESTIA-Buch, 
384 Seiten. Ln.. DM 36.- 


Der Leitfaden der 80er Jahre, der vorausschanend 
skizziert, wohin uns unsere raffinierte Technologie führen 
wird, wie wir regiert und wie sich die gesellschaftlichen 
Strukturen unserer Welt verändern werden. Eine Aufforde- 
rung, unser Leben zu verbessern - eine Muß-Lektüre für 
jeden, der sich nm die Zukunft sorgt. 



Das 

moderne Frauenbuch. 

Eia weltumspannender Bestseller. 
Die Schicksale von 5 Franen, die ein 
dunkles Geheimnis miteinander ver- 
bindet. »Love ist eine brillante 
literarische Leistung. Das Bach ist 
gewagt» ungewöhnlich gut geschrie- 
ben, witzig, elegant nnd sehr, sehr 

Sexy * Ein DIANA-Roraan, 

504 Seiten, Ln., DM 36,- 


Stunde Null. 
Deutschland 1945. 

Alle versuchen, neu anzufangen. Doch 
ein Mann will zuerst eine alte Rech- 
nung begleichen. - Dieser Thriller läßt 
die unmittelbare Nachkriegszeit 
packend lebendig werden. Ein großer 
deutscher Antor mit seinem bisher 
besten Buch. 

Ein HESTIA- Roman. 
494 Seiten, Ln.. DM 34.- 



Der 

Roman Singapurs. 

Die Geschichte zweier Dynastien - 
einer britischen nnd einer chinesi- 
schen. Der Gesellschaft, die sie 
trennte, nnd der Leidenschaft, die sie 
verband. TANAMERA ist »Krieg nnd 
Frieden«, Ist »Tai Pan«, ist »Ml nnd 
Haben«, ist »Romeo nnd Julia«. Ein 
faszinierendes Drama vor einem exoti- 
schen Hintergrund, voll Prunk Hnd 
Elend, voll Glück nnd Tragik. 


Ein HESTiA-Roman, 
484 Seiten, Ln., DM 34.- 


Ein 

literarisches Fest. 

Ein posthumer Sammelband mit in 
Deutschland bisher größtenteils noch 
nicht veröffentlichten Erzählungen 
ans den Jahren 1933-1938. 

Diese Arbeiten fangen mit lebens- 
frohem Realismus nnd gütigem 
Humor das charmante Bild einer 
vergangenen Welt ein. Ein Muß 
für alle Bewunderer von Saroyans 
einzigartigem, bestrickendem 
and ergreifendem Werk. 

Eine DIANA-Anthologie, 
344 Seiten, Ln., DM 34.- 


In allen Buchhandlungen erhältlich. 


»Lesen, was die Welt liest« 

HESTIA uns IM IW 
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Thora und Cheysson 
schonen Frau Thatcher 


Pu m as In Straßburg: London hat sich selbst isoliert 


ULRICH LUKE, Straßbuig 

Der amtierende Präsident des EG- 
Ministerrates, der französische Au- 
ßenminister Claude Cheysson, hat 
vor dem Europa-Parlament in Straß* 
bürg allen Plänen meiner Verkleine- 
rung der Europäischen Gemeinschaft 
eine Absage erteilt „Wir brauchen 
Europa und zwar diese Gemeinschaft 
der zehn, bald der zwölf Staaten“, 
erklärte Cheysson in seinem Rechen- 
schaftsbericht über den gescheiterten 
Brüsseler Gipfel 

Er vermied es im übrigen auch, der 
britischen Regierungschefs Marga- 
ret Thatcher ausdrücklich die Schuld 
für den Brüsseler Fehlschlag zuzu- 
weisen , äußerte allerdings die Erwar- 
tung, niemand werde wohl so stur 
sein, alle bisher erreichten Kompro- 
misse (in der Agrarpolitik und bei der 
Ttfmpn Knanzverfiassung der Gemein- 
schaft) wiegen eigener Interessen 
scheitern zu lassen. 

Konkrete Angaben über das weite- 
re Vorgehen machte Cheysson nicht 
Er beschrankte sich darauf hervorzu- 
heben, daß die Bereitschaft der EG, 
London auch weiterhin eine Ermäßi- 
gung seiner finanweUen Gemein- 
snhpftslastPTi zuzugestehen, „eine 
ganz beträchtliche Konzession“ sei. 
Nachdrücklich verteidigte Cheysson 
das Konzept, bei der langfristigen Re- 
gelung des „britischen Problems“ 
Zolle und Abschöpfungen, die formal 
Großbritannien bei seinem Handel 
mit außereuropäischen Staaten ein- 
nehme, die aber tatsächlich Einnah- 
men der Gemeinschaft seien, nicht zu 
berücksichtigen. 

Kritischer äußerte sich der Präsi- 
dent der EG-Kommission, Gaston 
Thora, zu den bisher erreichten Kom- 
promissen. Auch er vermied direkte 
Attacken auf die britische Premiermi- 
nistern!, lehnte jedoch den Kompro- 
miß über die Erhöhung des 
EG-Finanzrahmens ab. Die geplante 
Anhebung des Mehrweitsteueranteils 
für die Gemeinschaft von heute 1,0 
auf 1,4 Prozent im Jahre 1986 sei „völ- 
lig unakzeptabel“, erklärte er vor den 
Europa-Parlamentariern. 

Thom fügte hinzu: „Wie will man 
die Gemeinschaft voranbnngen, 
wenn «tut» ihr gleichzeitig die dam 
notwendigen Mittel verweigert?“ Ei- 
ne Festlegung auf 1,4 Prozent bedeu- 
tete, daß man sich in drei Jahren 


schon wieder über eine Erhöhung des 
~ Finan7Tahmpm müßte, 

klagte Thora. 


Sowohl Cheysson als auch Thom 
betonten jedoch vor allem, daß abge- 
sehen vom britischen Problem und 
von der Frage einer Sonderregelung 
für die irische Milchproduktion alle 
anderen Teile des „Stuttgarter Pa- 
kets“ praktisch unterschriftsreif sei- 
en, dabei müsse es auch bleiben. 

Auch Frankreichs Europa-Minister 
Roland Dumas, der maßgeblichen 
Anteil an der Gipfel-Vorbereitung für 
Brüssel hatte, zagte sich in Straß- 
burg gegenüber London erstaunlich 
moderat In dem ersten Zeitungs in- 
terview seit seinem Amtsantritt (mit 
dem „Demleres Nouvelles d’Alsace“) 
erklärte er gestern: „Von unserer Sei- 
te hat es Großbritannien gegenüber 
keine Isolierungsstrategie gegeben, 
es kam vielmehr zu einem fest natür- 
lichen Phänomen: Großbritannien 
hat sich selbst isoliert. Die neun ande- 
ren sind sich über das Wesentliche 
einig. Und das Wesentliche ist keines- 
wegs der von Margaret Thatcher ge- 
forderte Scheck, sondern die Beach- 
tung der EG-G rundprinzipieii.“ Du- 
mas warnte im übrigen davor, Frau 
Thatcher mit «ra»m Verfahren vor 
dem Europäischen Gerichtshof in 
Luxemburg zu drohen, „noch bevor 
*iinp Verfehlung begangen wurde“. 

Schärfer als Cheysson, Thom und 
Dumas gingen die Europa-Abge- 
ordneten selbst Margaret Thatcher 
an. Exemplarisch für viele De- 
battenbeiträge war die Äußerung des 
liberalen Fraktionschefs Martin Ban- 
gemann: „Der Störenfried darf nicht 
weiter prämiert werden.“ 

Am Rande der Plenartagung mach- 
te gestern der HaushattskontmQaus- 
sfhnB des Parlamentes deutlich, HaB 
er nicht mehr gewütt ist, Extratouren 
der EG-Kommission zu dulden. Der 
Ausschuß beschloß unter Vorsitz von 
Heinrich Aigner (CSU), der Kommis- 
sion für das Haushaltsjahr 1982 die 
Entlastung zu verweigern, weil sie 
zahlreiche Parlamentsbeschlüsse 
mißachtet und der EG-Kasse damit 
Schaden in Millionenhöhe zugefügt 
habe. Das Europa-Parlament plant je- 
doch keinen Mißtrauensantrag gegen 
die Kommission. 
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US-Diplomat: Westeuropa 
zeigt wenig Verständnis 


Werden die Falschen In Mittelamerika unterstützt? 


MANFRED NEUBEB» Bonn 

Die 7 M le der sowjetischen Politik 
in Mzttdamerika werden nach An- 
sicht des US-Diplomaten William H. 
Luers in Europa „nur in geringem 
Maß verstanden und richtig einge- 
schätzt“. Besonders „enttäuschend“ 
sei die Einstellung sozialdemokrati- 
scher Politiker. 

Moskau und seine Verbündeten 
wollten Nicaragua militarisieren, und 
sie unterstützten die Guerrüla- 
Bewegungen in Mittelamerika, um 
„eine Revolution ohne Grenzen“ - so 
die Parole der Sandinisten - voranzu- 
treiben. Davon würden die Sicher- 
heitsmteressen der USA berührt, sag- 
te Luers. 

Viele Westeuropäer stellten die 
Forderung nach sozialer Gerechtig- 
keit über die politische und wirt- 
schaftliche Entwicklung in jener Re- 
gion, meinte der Lateinamerika-Ex- 
perte. So rückten sie auf die Seite der 
Revolution, ohne die potentielle Be- 
drohung zu erkennen, die von Kuba 
und Nicaragua ausgeben könne 

William H. Luers, führendes Mit- 
glied der Kissinger-Kommission für 
Mittelamerika und seit kurzem US- 
Botschafter in Prag, fragte vor dem 
Ibero-Chib in Bonn, warum Westeu- 
ropa den Sandinisten viermal soviel 
Wirtschaftshilfe gebe als dem demo- 
kratischen Costa Rica und warum 
westeuropäische Sozialdemokraten 
dem sozialistischen Exilpolitiker El 
Salvadors, GmQermo Ungo, mehr 


Glauben schenkten als etwa Luis Al- 
berto Monge in Costa Rica, dem einzi- 
gen freigewählten sozialdemokrati- 
schen Präsidenten Mittelamerikas. 


Der US-Diplomat, der mit Kuba 
über eine Normalisierung der Bezie- 
hungen verhandelte, betonte, die Ver- 
einigten Staaten seien nicht „gegen 
den Wandel, nicht gegen Reformen, 
nicht einmal gegen Solution in Mit- 
telamerika“. Sie ließen es jedoch 
nicht zu, daß dieser Wandel von den 
Sandinisten und der GuerriHa für die 
Ziele der Kubaner und der Sowjets 
ausgenutzt werde. 


Washington unterstütze den friedli- 
chen Wandel, sagte Luers, während 
sich in Europa die Legende halte, wo- 
nach die USA in Lateinamerika nur 
Marionetten-Regierungen unterstüt- 
zen. -Tatsächlich sei das Verhältnis 
der USA zu Militärregimen (Chile, 
Paraguay, Uruguay, Guatemala und 
Haiti) äußerst reserviert, wohingegen 
die Demokratien „und jene Länder, 
die darauf hinarbeiten, unsere eng- 
sten Freunde sind“. 


Die Bemühungen der Contadora- 
Gruppe (Kolumbien, Mexiko, Pana- 
ma, Venezuela) um ein friedliches Zu- 
sammenleben in Mittelamerika ver- 
glich Luers mit dem KSZE-Prozeß 
von Tfolginki, der kwiw unterschrifts- 
reifen Verträge über Nacht bringen 
könne. Es seien schon mehr Fort- 
schritte erzielt worden, als man für 
möglich gehalten habe. 


MBFR-Gespräche 
ohne Fortschritte 


AP, Wien. 

Die vor zwei Wochen wieder aufge- 
nommenen Verhandlungen über ei- 
nen Truppenabbau in Europa 
(MBFR) treten weiterhin auf der Stel- 
le. Der belgische Delegationsleiter, 
Botschafter Bob Lebacq, äußerte sich 
g^tero bei der 361. Plenarsitzung der 
Delegationen der NATO und des War- 
schauer Paktes enttäuscht über die 
Haltung des Ostens. Dieser hätte „un- 
glücklicherweise“ die rund dreimo- 
natige Unterbrechung der Verhand- 
lungen nicht zum Überdenken seiner 
bisherigen Verhandlungsposition ge- 
nutzt 


Lebacq, der die östlichen Vorschlä- 
ge als „imflindiert" bezeichnet«, ver- 
eidigte gleichzeitig die westliche 
Nachrüstung als „mehr als notwendi- 
ge“ Gegenmaßnahme zur östlichen 
Paffenüberlegenheib Errief den War- 
chauer Pakt erneut zu konstruktiven 
Verhandlungen auf. Eine Überprü- 
üng der Truppenstärken bezeichnet 
t dabei als „Kernstück“ des Ge- 
prächsthemas und nicht, wie vom 
)sten dargestellt, als zweitrangig. 


„Törichtes 
Gerede über BGS“ 


EN. Bonn 


Als. „törichte Stimmungsmache“ 

hat ’R imdgsinnpnminTs ter Friedrich 

Zimmermann das „Gerede und Ge- 
schreibe“ Über «ne an gehliehe Mili- 
tarisierung des Bundesgrenzschutzes 
(BGS) bezeichnet Anläßlich der Ver- 
abschiedung des Kommandeurs im 
Bundesgrenzschutz, Kurt Janker, 

und der Amtseinführung safnes 
Nachfolgers Alwin Strecker in Mün- 
chen betonte de- Innenminister, der 
Bundesgrenzschutz habe die Aufgabe 
des Einzeldienfites und sei Verbands- 
polizei Jeder Versuch, die einzel- 
dienstliche Komponente, algn Kon- 
trollen an Grenzübergangen, überzu- 
betonen, müsse ebenso scheitern, wie 
Vorstellungen, einen „Truppencha- 
rakter“ zu bevorzugen. 

Nachdrücklich wandte sich Zim- 
mermann gegen Pläne, den Grenz- 
schutzemzeldienst in den Zoll zu 
übernehmen. Wörtlich meinte er da- 
zu: „Die Sicherheit an den Grenzen 
ist kan fiskalisches Problem, son- 
dern originäre Aufgabe eines Grenz- 
schutzes.“ 


Umweltschutz 
erstmals nach 
Glocken-Modell 


Nea. Mainz 


In einem Modellversuch soll im so- 
genannten Kannenbäcker Land in 
der Nähe von Koblenz erstmals in der 
Bundesrepublik Deutschland Luft- 
reinhaltung nach dem amerikani- 
schen „Glocken“-Prinzip praktiziert 
werden. Die rheinland-pfälzische 
Landesregierung bereitet diesen Ver- 
such in intensiven Gesprächen mit 
da- Wirtschaft und der Industrie- und 
WanHplskammw vor. Bei diesem Mo- 
dell wird nicht jedes Einzetaatemeh- 
men mit starren Ge- und Verboten 
belegt Statt dessen wird der Region 
für bestimmte Schadstofe - hier ist 
es vor allem Fluor aus der im Kannen- 
bäcker Land vorwiegend vorhande- 
nen Keramürindustrie - ein Gesamt- 
höchstwert gesetzt, den sie durch in- 
terne Maßnahmen - abgestuft für die 
einzelnen Unternehmen unterschied- 
licher Art und Größe - einzuhalten 

hat 


Dieses Experiment war von Um- 
weltminister Rudi Geil (CDU) in emo 1 
Regierungserklärung vor dem Land- 
tag in Rheinland-Pfalz bekazmtgege- 
ben worden. Er sagte, die bisherige 
Umweltpolitik könne ihre Herkunft 
aus der „Philosophie der Gewerbepo- 
lizei“ leider nicht verleugnen. Verbo- 
te seien nötig. Aber man müsse auch 
„die Marktkräfte für die Umwelt ar- 
beiten lassen statt gegen sie“. Die 
Wirtschaft stimme dem zu. 


Ein deutsches Dorf in Ungarn^ 


C. GUSTAF STRÖHM, Kxlocsa 

Der Reisende traut kaum seinen 
Augen: Ungarn, 90 Kilometer südlich 
von Budapest, unweit der Donau, be- 
merkt er deutsche Inschriften. Auf 
S childe rn an den ein- bis zweistöcki- 
gen Häusern, ist zu lesen: „Kinder- 
krippe“ und „Schule". Am Dörfern- 
gang steht eine Ortstafel mit einer 
zweisprachigen Bezeichnung: „Har- 
te“ (ungarisch) und „Hartau* 
(deutsch). 

Unser ungarischer Begleiter rühmt 
den Fleiß und die Zuverlässigkeit der 
hier lebenden Deutschen. „Sehen Sie 
sich an, wie sauber die Hauser, die 
Gärten und Straßen sind. Unsere 
Schwaben arbeiten unermüdlich.“ 
Dann fahrt er fort’ „Ich war in den 
schlimmen Nachkriegsjahren Poli- 
zist Damals ist es den Deutschen 
sehr schlecht ergangen es sind 
viele Fehler gemacht worden. Aber 
ich habe mich unseren Schwaben ge- 
genüber firmer gut und menschlich 
verhalten- Deshalb kann ich sie jetzt 
auch besuchen und mit ihnen Wein 
trinken.“ 

In der Kellergasse des schwäbi- 
schen Dorfes Hajos treffen wir einige 
schwäbische Bauern bei der Früh- 
jahrsarbeit Jch bin der Beck, 
Franz,“ sagte einer- ein grauhaariger, 

Stämmiger, Wping ra raphBgrwr Wann 

mit verschmitzten Augen. „Und ich 
bin der Hans Dobler,“ sagt der ande- 
re. Beide besitzen sie je einen priva- 
ten Weinkeller , »nrf beide hahÄn für 
sich einen privaten Weinberg. „Wir 
hier in Hajos sprechen alle Deutsch,“ 


sagen sie uns. „Wir haben eine deut- 
sche Schule und auch einen deut- 
schen Kindergarten." Außerdem ge- 
be es eine schwäbische Blaskapelle, 
die auch bei den Ungarn sehr beliebt 
sei. 

Die donauschwäbischen Weinbau- 
ern sind mit ihrem Leben offenbar 
zufrieden. Wenige Kilometer weiter 
donauebwarts, drüben in Jugosla- 
wien, wurden 1945 die Volksdeut 
sehen vertrieben oder gleich autge* 
rottet. Dieses Schicksal ist den unga- 
rischen Schwabw mindestens tal- 
weise erspart geblieben. Allerdings - 
viele von ihnen wurden 1945 zur 
Zwangsarbeit in die Sowjetunion de- 
portiert. 

Dieses Schicksal traf auch den 
Franz Beck, der jetzt mit seinem 
Weinheber den selbstgebauten Trop- 
fen in unsere Gläser füllt Der Mann, 
der so vergnügt und freundlich ist 
und aussieht, als er habe sein Lebtag 
lang nichts anderes gemacht, als zwi- 
schen Rebstöcken gearbeitet, war 
jahrdang unter Tage im Kohlenberg- 
bau im sowjetischen Dongebiet „Zu- 
erst war es furchtbar,“ sagt er. „Wir 
mußten schwer arbeiten und es gab 
nichts zu essen. Unsere Leute starben 
wie die fliegen, zu Hunderten und 
Tausenden." Erst nach 1947, als die 
Zwangsarbeiter Lohn bekamen und 
man sich dafür etwas zu essen kaufen 
konnte, wurde es etwas bester. Es 
dauerte bis 1950, bevor er seine Hei- 
mat Wiedersehen konnte. 

Die neue Nationalitätenpolitik des 
kommunistischen Ungarn und wn» 


vernünftige Agrarpolitik, die den ; 

T jnd nnrt fiwatwian giri rf»lK und ihm { 

- neben der Arbeit in der landwirt- J 
schaftlkhen Produktfamsgenossen- ! 
schaft - auch privaten Grundbesitz ] 
und private Viehhaltung gestattet, ha- j 
ben entscheidend dazu beigetragen, ; 
daß die donausehwfiiascben Bauern { 
in Hartau, Hajos und anderswo in Un» 
gazn nicht untergegangsn sind, son- 
dern sich seit eisigen Jahren eines 
relativen Wohlstandes erfreuen. Man 
läßt sie in Ruhe arbeiten, ihr Geld 
verdienen, ihre Häuser bauen. Von. 
dieser pragmatischen Politik profitie- 
ren aQe: Der ungarische Staat, das 
Regime Radars (der bei den Donau- 
Schwaben deshalb «ne nicht geringe 
Popularität genießt) - und natürlich 
die Schwaben selber. 


Irak greift 
iranische 
Schiffe an 




APF. Hattos* V New ?erfc 


Die wenigsten ungarischen Schwa- 
ben weiten ihr Land verfassen. Im 
Gegensatz zu den Schwaben des Ba- 
nats und den Siebenbürger Sachsen 
drüben in Rumänien, die a n g es ic hts 
der dortigen Zustande fast alle nach 
Westen wollen, möchten die Ungarn- 
deutschen hier im lande bleiben, wo 
seit etwa 250 Jahren ihre Heimat ist - 
seit unter Kaiserin MaxffrTbBresia die 
Schwaben mit den „Uhner Schach- 
teln“ donauabwärts fahren, um hier 
das von den Türken vwwrätete Land 
neu zu besiedeln. 


Einige von ihnen waren in der Bun- 
desrepublik - ab Besucher. JEs ist 
sehr schön bei Euch,“ sagt ein donau- 
schwäbischer Bauer. „Nur - es geht 
bei Euch alles zu laut und zu scfanäL“ 


Irak hat gestern im oordostiiefar 
Ted des ftersadten Golfe vier irani- 
sche Schiffe angegriffen. Wie emAr- 
meespreeber nach Angaben der um. 
liehen faehrichtenagentur INA er- 
klärte, wollte der Angriff durch Flug- 
zeuge und Einheiten der hskisciwn 
Mariae dorchgefUhrt Zweiranäsehe 
Hubschrauber, die den angegriffenen 
Schiffen zu Hilfe lummen wollten, 
seien abgeschossen worden. 

Die irakischen Kampfflugzeug* 
seien nach dem Angriff zu ihren Aas- „ 
gangsbasen zuröckgeflogen. Bereits 
am Dienstag hatten Maschinen des 
Typ* „Super Sendan!“ zam entert- 
mal seit ihres Auslieferung durch 
Frankreich in den Golfkrieg efage- 
grifftm und nach irakischen Angaben 
m der Nähe des iranischen Erdölha- 
fens auf der Insel Kharg zwei Schiffe 
verrenkt Dabei sollen auch ein ibd- 
koroanisebes Vmorgungsachiff ver- 
senkt uiriem griechischer Tanker be- 
schädigt worden sein. 


Der Weltsicherheitsrat nahm ge- 
stern seine Beratungen über den Be- 
richt einer UNO- Kommission auf. die 
zum dem Schloß gekommen war. im 
Gotfkrieg sei Giftgas eingesetzt wor- 
den. In e i nem Entsdiheßungsent- 
wurf der Niederlande, Großbritan- 
nien und Australien wird der Gaaein. 
satz verurteilt, ohne den Irak nament- 
lich zu nennen. 
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Russen liefen zu den Mudschahedin über 

Von Kameraden beschossen und von Panzern gejagt / Todenhöfer plädiert für G efang enenanstansch 

WALTER H. RUEB, Peshawar 



Die Sowjetannisten mohararaeda- 
nischen Glaubens werden bei der 
Verlegung von Einheiten der Roten 
Armee nach. Afghanistan ausgeson- 
dert Jn meiner Einheit gab es Ur- 
sprünglich viele Moslems“, sagte der 
25jährige sowjetische Überläufer lh- 
rik Shambolbekow bei einem Ge- 
spräch mit den CDU-Bundestagsab- 
geordneten Jürgen Todenhöfer und 
deutschen Jour nalisten an pinwn ge- 
heimen Ort im pakistanisch-afgha- 
nischen Grenzgebiet „Kurz nach der 
Verlegung meiner Einheit nach Kun- 
duz jm Norden Afghanistan wurden 
alle heimgeschickt“ 

Tank stammt zwar ebenfalls aus 

Ptnprmnhnmmf»riani<ti-Vtf>n TfamiTi«», r*r 

wurde aber nicht repatriiert In einem 
früheren Interview in Afghanistan 
gab er an, Waffen für die afghani- 
schen Freiheitskämpfer geschmug- 
gelt zu haben und schließlich ent- 
deckt worden zu sein. S icher ist, daß 
Tank Ende 1982 za den MudBchahe- 
din überhef. Bei der Flucht wurde er 
von seinen Kameraden beschossen. 

„Ich möchte nicht mehr in die So- 
wjetunion zurück“ , sagte er. Sei den 
af ghanischen Widerstandskämpfern 
fühlt er sich wohl. Er hat als Ketten- 
raucher genug zu qualmen, spricht 
schon leidlich Farä, die Sprache sei- 
ner neuen Freunde, und mochte so- 
gar mit ihngn käm pfen 

Ähnlich wie Tank denkt sein 
Landsmann Nicafaj Balabanow, 21. 



Xkgaa Toda nbS fw (Mitt») sprach >ft den Überläufern Teufte Shcnbolbe- 
kow (Unk*) md Mcoiaj Balabcnow foto: rjchabd schulze- vorberg 


Er rfünwit aus Kasachstan, ist eben- 
falls Moslem und kam nach der 
C nindmiAiMiiTig Anfang 1982 
nach Afghanistan Tm sowjetischen 
Militärhospital von TCnnring lernte er 
Tank kennen. „Damals unterhielten 
wir nn* gfhnn über Fh ichfm RgHoK - 
keiten“, veiriet Nicolai seinen deut- 
schen GesjMächspartnern. Ende 1982 
lief er unweit von Kunduz zu den 
GuemUas über. Dabei wurde er von 
sowjetischen Hubschraubern gesucht 
und von Panzern gejagt Er begründe- 
te seine Desertion in einem Interview 

einem westlichen Reporter damit, 

daB ihm wegen Waffengchmn g gels 
gn gimgten der F ppthAitgh'flTnpfer wn 


Kriegsgerichtsverfehroi drohte. Bal- 
abanow berichtete von Grau- 
samkeiten der sowjetischen Armee 
gegenüber de afghanischen Zivilbe- 
völkerung. „Bei der Suche nach 
GuemUa-V erstecken ging es brutal 
zu: Wer Auskünfte verweigerte, wur- 
de erschossen - selbst Frauen und 
Kinder wurden nicht geschaut Und 
bei Kampfhandlungen wu rden gofan . 
gpn gpnnmmpne Af ghanen sofort ge- 
tötet. Manche wurden vorher von 
Spezialisten verhört“ Nicolai wurde 

nach Af ghanistan geschickt, um dort 

Amerikaner, Westeuropäer und Chi- 
nesen zu bekämpf«! . . . 

Die Begegnung mit den sowjeti- 
schen Überläufern veranlaßte Toden- 
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hö&r, während der ach ttägigen, von 
der Komad-Adenauer-Stiftung in St 
Augustin bei Bonn arrangierten Reise 

nach Pa Iris bin lind Afghanist an in 

den Gesprächen mit Führern des 
afghanischen Widerstands die Frage 
des G efangenenaus tauschs anzu- 
schneiden. 

Gulbuddin Hekznatyar von der fun- 
damentalistischen Eferhi Maau I er- 
klärte dahei seine grundsätzliche Be- 
reitschaft zum Gefangenenaustausch, 
fügte aber einschränkend hinzu: „Ein 
Gefangenenaustausch kann nur im 
Verhältnis 1-1 über die B ühne gehör» 
Und es bedarf dazu der Schafltmg 
einer neutralen Zone im Innern 
Afehanlstans. 

Bei einem Treffen mit Pir Sayed 
Güani, dem stark westlich orientier- 
ten Führer der Nationalen Front für 
die Lsfamiachp Revolution, wieder- 
holte Todenhöfer seinen Apen zum 
Gefangenenaustausch. Güani wies je- 
doch kühl daraufhin. daB es die So- 
wjets seien, die einen Gefangenen- 
austausch verweigerten, weü sie dann 
offiziell m ii t H?R in 

Afghanistan Krieg herrsche. Güani: 
„Das wollen und können sie jedoch 
nicht, ripnn sie verbreiten Hneh stets 
Hin Behauptung, im Lande 

herrsche Ruhe und Ordnung. Die Ak- 
tivitäten der Freiheitskämpfer aber 
bezeichnen sie seit Jahren als Über- 
falle von Banditen und fremden 
Agenten. " 


Hilfe für Flüchtlinge 


Sehr geehrter Herr Rueb, 
erlauben Sie mir, daß ich mich auf 
diesem Wege für Ihr persönliches En- 
gagement »nri das von Thnpn gwoigto 
Interesse für das Schicksal meines 
vom Krieg schwer betroffenen Lan- 
des sehr herzlich hedankp 
Ich bin sicher, dafi die von Ihnen 
veröffentlichten Berichte, welche 
sich mit dem Thema Af ghanistan be- 
fassen, einen positiven Beitrag bei 
den deutschen Bundesbürgern er- 
bracht haben. 

Meiner Ansicht nach darf der Frei- 
heitskampf der Af ghanen nicht in 
Vergessenheit geraten. Dieser Kampf 
darf nicht losgelöst betrachtet wer- 
den von dem allgemeinen Wunsch 
nach Frieden und Unabhängigkeit in 
dieser Welt Die afghanischen Frei- 
heitskämpfer betrachten sic h als ein 
Vortrupp der freien Welt in dem Be- 
streben um die Realisierung einer ge- 
waltlosen und freien Welt 
Aus diesem Grund bedarf es einer 
umfassenden Informationsarbeit 
über die Tätigkeit der Freiheitskämp- 
fer durch die Medien. Sie haben unse- 
rem Land hierbei sehr geholfen. Ihre 
Informationsarbeit hat ferner mitge- 
holfen, die Spendenbereitschaft der 
Bundesbürger für das leidgeprüfte 
Af ghani b^Hp Volk zu rechtfertigen. 

Das afghanische Volk benötigt jeg- 
liche Art von humanitärer Hüfelei- 
stung und wir erhielten diese Hilfe 
besonders vom deutschen Volk, zu 
dem wir, auf Grund traditioneller 
Bindungen, bereits eine seit Jahr- 
zehnten andauernde freundschaftli- 
che Beziehung und gute Zusammen- 
arbeit unterhalten. 

Mit Ausnahme des militärische n 
Bereiches kann uns die Bundesrepu- 
blik Deutschland sicherlich in vielen 
Bereichen sehr gut unterstützen und 
somit einen Beitrag leigten zur Linde- 
rung der Not und des Elends des 


afghanischen Volkes. Sie hat dies im 
Bereich der Flüchtlingshilfe in Paki- 
stan bereits weitgehend getan. 

Wir benötigen jedoch, wie Sie in 
Pakistan feststellen konnten, auch 
humanitäre Hilfe für die Freiheits- 
kämpfer und die Bevölkerung in 
Afghanistan. Diese Hilfe für die Frei- 
heitskämpfer und die durch die grau- 
samen Auswirkungen des Krieges 
hinterbliebenen Frauen und Wai- 
senkinder wäre eine unschätzbare 
Unterstützung für mein Land und sei- 
nen Kampf für die Freiheit 
Auf Grund der Tatsache, daß der 
Bundestag am 9. Juni 1982 einen em- 
stimmigen Beschluß gefaßt hat, in 
dem er sich ausdrücklich dazu be- 
kannte, sowohl die afghanischen 
Flüchtlinge in Pakistan als auch die 
Freiheitskämpfer in Afghanistan in 
humanitärer Form zu unterstützen, 
sowie auf Anregung von Dr. Jürgen 
Todenhöfer (MdB) hat der Verein für 

afghanische Flüchtlin gshilfe (VAE) 

bei der Deutschen Bank ein Sonder- 
konto („Humanitäre Hilfe für afgha- 
nische Freiheitskämpfer“) eingerich- 
tet Der VAF (Kaiserplatz 3, 5300 
Bonn 1) als eingetragener gemeinnütr 
ziger Verein ist bereit für die Spen- 
der eine steuerlich absetzbare Spen- 
denbescheinigung auszustellen. 

Ich danke Ihnen herzlich für Ihre 
Bemühungen. 

Dr O. El-Mogaddedi , 
Vorsitzender des Verein für 
afghanische Flüchtlinge e. V. 
Sonderkonto „Humanitäre Hilfe 
für af ghanische Freiheitskämpfer“ 
Deutsche Bank Bonn 
(BLZ 380 700 59) 
Konto Nr. 0748 111 06 
Sonderkonto „Humanitäre Hilfe 
für a fghanische Waisenkinder“ 
Deutsche Bank Bonn 
Konto Nr. 0748 111 07 


Abwertung der Pädagogen 


Die Dauerdiskussion um Einkom- 
men und Arbeitszeit der Lehrer be- 
darf einer Klärung. Dazu wiederum 
gehören Fakten. 

Die wöchentliche Pflichtstunden- 
zahl der Grund- und Hauptschulleh- 
rer betragt 1984 28 Stunden. Das 
sächsische SehiilheHarfages etT" von 
1922 sagt „Die wöchentliche Pflicht- 
stundenzahl der Volksschullehrer be- 
trägt 28 Stunden." Je 1 Unterrichts- 
stunde Ermäßigung gab es hei je 2 
S tunden ™sät7-lipher Verwaltungsar- 
beit (T ^hrmittel«8>TnTnTnngPTi Büche- 
reien, Geräte, Werkstätten, Küchen, 
Schulgärten). 

Min. -Dirigent a. D. Clemens stellt 
fest Die amtRangpmpgs pnp Dotie- 
rung des höheren Dienstes ist im Ver- 
gleich «in> gehobenen Dienst entfal- 
len. Nach geplanten 4 Prozent Ge- 
haltsabzug betrüge sie für dessen L 
Beförderungsamt A 14 nur 140 DM 
netto (OZ 2,vh. 0) gegenüber dem ge- 
hobenen Dienst! 

Der Grund- und Hauptschullehrer 
ist in der Bundesrepublik gegenüber 
der 1927 gültigen Besoldung um 9,5 
Prozent gekürzt worden. Er wird also 
unterbezahlt! Nach dem Beamten- 
rechtsrahmengesetz von 1977 gehört 
er nach Paragraph 13 (1) 4 eindeutig 
zum höheren Dienst Das galt schon 
nach Art 143 der Reichsverfassung 
von 1919 und nach Alt IV der 
„Grundrechte für das deutsche Volk“ 
(Frankfurt 1948). 

Der höchste „gehobene“ Verwal- 
tungsbeamte in den hfirhsten Behör- 
den erhielt 1927 94 bzw. 93 Prozent 
vom Volksschullehrerei nkommen. 
Heute steht er bei 113,5 Pr ozent Das 
ist ein Anstieg von 20 Prozent gegen- 
über dem an wissenschaftlichen 
Hochschulen ausgeb üdeten Lehrer. 
Bei weiteren 4 Prozent Gehaltsabzug 
rückte dieser Lehrer auf die drittletz- 
te Stufe des gehobenen Beamten zu- 
rück. Dieser hätte ihm gegenüber ei- 
nen Anstieg von 24 Prozent 

Damit wäre der Schritt zu einem 
Gewaltakt der NS-Unrechtdiktatur 
nicht mehr weit Am L 4. 41 wurden 
diese Lehrer auf 67,7 Prozent ihres 
bisherigen Einkommens rigoros her- 
abgestuft Die FAZ schrieb 1978: „Es 
schien, als wollten Hitler und seine 
Bildungsexperten das Rad der Ge- 
schichte um hundert und mehr Jahre 
^Triiekdrehen. “ Der hier Unterzeich- 
nete gehörte zu den Betroffenen. 

Grund-, Haupt-, Real-, Sonder- 
schullehrer bleiben lebenslang in ei- 
ner Besoldungsgruppe. Sie haben 
nicht den Aufstieg in den Besol- 
dungsgruppen wie alle anderen Be- 
amten. Diese steigen um 3 bis 5 Grup- 
pen „strukturell“ an. Außerdem ha- 
ben Sie Harmnniqpningg ., Hun- 
derte andere r und in den Ministerien 
hohe MinisterialTiilagen. Dazu bähen 
sie 4 Prozent „Verzahnung* in die 
nächsthöhere Iaufbahn. Noch dazu 
hatten sie die „quasi-strukturelle“ Be- 
förderung. Der Stellenkegel nämlich 
wurde laufend zur „Stellenzwiebel“ 
nach oben verbreitert Der „Bund der 
Steuerzahler“ nennt das alles „Hoch- 
schaukeln“. 

Die Allpensionäre aus Schulleiter- 
stellen wurden 1975 infolge sozialisti- 
scher Umverteilung um zwei Funk- 
tions- und damit Besoldungsgr uppen 
heruntergedrückt Sie hatten aller- 
dings ihr „Amt und diasg Verantwor- 
tung 0 jahrzehntelang erfüllt, diese 
„Wertigkeit ihres Amtes“. Die pensio- 
nierten Verwaltungsbeamten wurden 
am 5. 1L 73 in die nächsthöhere Be- 


soldungsgruppe angehoben. Deren 
Amtsinhalt hatten sie nie zu erfüllen 
gehabt Die bis dahin pensionierten 
Philologen und Lehrer schloß man 
von dieser Anhebung aus. 

„Nicht das Opfer als solches 
schmerzt so sehr, die verletzte Ge- 
rechtigkeit in einem sensiblen Bezie- 
hungsgefüge ist es, die weh tut“ (Prof. 
Dr. H. König, Min.-Dirig.). Das 
schreibt ein 83jähriger Volks- und 
Bwlsphnlrplrtn r der dag Theater um 
die Lehrerbesoldung - besonders sei- 
tens der gehobenen Beamten — seit 
1921 immer wieder erlebt hat (Kein 
Mitglied der 3 großen Lehrerverbän- 
de) 

Georg Krödel, 
KronbergL 3k 

Politische Rüge 

.UaiwIllB t und Satrap“: WELT vam 17 . 

IHn 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

daß Strauß sich in Leipzig als 
Nachbarn Sachsens bezeichnete, war 
keine „idyllische Formulierung“, son- 
dern eine ganz bewußte politische 
Rüge an ein System, das die altuber- 
kommenen Länder (nicht „Herzogtü- 
mer“! Sachsen z. B. war Kurfürsten- 
tum, dann Königreich, zuletzt Frei- 
staat!) einfach aufgelöst h flt te, um ge- 
wachsene Traditionen abzubrechen. 

Wie sehr sich die „Verhältnisse ge- 
ändert“ haben, weiß selbstverständ- 
lich auch Strauß. Und gerade er nahm 
sich die Freiheit, auf Willkür und Un- 
recht solcher Änderung hinzu weisen, 
auf seine ironische Art und unter Be- 
nutzung alter „Vokabeln und Titel“. 
Er beherrscht sie jedenfalls besser als 
jemand, der drüben „vereinigte Her- 
zogtümer“ vermutet! 

MH freundlichen Grüßen 
Dr. R Matthaes, 
Bad Hersfeld 


Elbgrenze 

JEtb gnase Ueft am 
WELT tob» ZA. Utx 


Nopdoat-Ufer“; 


Uber die restlichen Fragen ist bis- 
her genügend geschrieben worden. 
Ich möchte nur auf die praktischen 
Folgen aufmerksam machen, die rieh 
einstellen werden, wenn der DDR die 
Strommitte als Grenze zugebilligt 
wird. Nach den Äußerungen des 
SPD-Fraktionschefa Vogel „man soll- 
te doch. . .“ und des Staalsministers 
im Kanzleramt Jenninger „man 
könnte wohl ..." ist diese Möglich- 
keit nicht auszuschließen. 

Heute schon fahren die Patrouil- 
lenboote der DDR die Elbe auf und 
ab, vorläufig noch durch unsere Zoll- 
boote zum Wohlverhalten gezwun- 
gen. Was aber mag von ihnen zu er- 
warten sein, wenn die’ Grenze auf 
Flußmitte festgesetzt wird? Das Fahr- 
wasser wechselt von einer Seite auf 
die andere. Segel- und Padd elboote 
wären drüben jeglicher Willkür aus- 
geliefert, Frachtschiffe müßten mit 
lästigen Kontrollen rechnen. 

Gut nur, daß Land Niedersachsen 
als Nachbar ein Wort mitzureden hat 
Mit fr eundlichem Gruß 
Walter Barth, 
Hamburg 55 

Die Redaktion behält ridi das Recht 
vor. Leserbriefe sinnentsprechend zu 
kürzen. 3e kürzer tfie Zuschrift hl, desto 
größer ist die MögBchkefi der Veröf- 
fentlichung. 


Neustruktur 

^ttcnpuia snf 65 Jibn heranfsKm'*: 

Welt vom 25. März 

Endlich jemand, der Zivilcourage 
hat! Der Direktor der BfA hat nach- 
rechnen lassen, das Rentenaher be- 
ginnt tatsächlich mit 65 Jahren. Dar- 
auf ist unsere Rentenversicherung 
aufgebaut, und alle politischen Extra- 
vaganzen sind nicht finanzierbar. 
Ebenso weltfremd wäre es, die 35- 
Stunden-Woche vorzugaukeln. 

Wie wir aus der Kriegszeit wissen, 
schaffen Mitarbeiter in kürzeren Zei- 
ten dasselbe Arbeitsquantum - von 
Ausnahmen (Fließband takt) e inmal 
abgesehen. Sicher erhöht sich dabei 
der Streß. Der Mensch wird zuletzt 
nur noch zum Roboter, oder- frühere 
Sprache - er befindet sich ewig in der 
„Tretmühle“. 

Mit „humanen Arbeitsplätzen“ hat 
Hetze im Beruf aber nichts zu tun. 
Wir können die Arbeit daher künftig 
nicht um verteilen, sondern wir müs- 
sen sie neu strukturieren. Das geht 
nicht von heute auf morgen. Auch das 
sollte jeder wissen. 

Anfängen müßten wir dami t, wö- 
chentlich eine Stunde mehr zu arbei- 
ten; und zwar ohne Lohnausgleich. 
Der ergibt sich dann womöglich infol- 
ge niedrigerer Kosten, Jedenfalls täte 
das niemandem auch nur im gering- 
sten weh. Und wenn das wirklich 
nichts bringt, ändern wir das nach 
einem Jahr. 

Es müßte eben einmal experimen- 
tiert werden, statt lange zu zögern. 
Das sollte in einer Demokratie mit 
Koalitionsfreiheit und Tarifautono- 
mie innerhalb, einer sozialen Markt- 
wirtschaft ohne weiteres möglich 
sein; und zwar an Stelle des bisheri- 
gen Geschwätzes. 

RMaasch, 
Hamburg 60 

Irrige Meinung 

JObgrao e: T m l nb iimi noch 1984?“: 

WELT Tom 19. März 

Uber die Äußerung des Staa temini , 
sters im Kanzleramt, Philipp Jennin- 
ger, daß viele in der „DDR“ .den Aus- 
reiseantrag in die Bundesrepublik 
nicht stellen würden, wenn es mehr 
Reiseerieichterungen in die Bundes- 
republik gäbe, bin ich mehr als ent- 
täuscht 

Ist Herr Jenninger etwa der irrigen 
Meinung , HaB „DDR-Bürger alle mit 
einer AntragsteUung verbundenen 
Risiken wie Arbeitsstellenverhist, 
Schikanen, ja bis zur Inhaftier ung auf 
sch nehmen wurden, um nur in d gn 
Westen r eisen zu können ? 

Herr J enning er scheint da«; 
„DDR “-Leben nicht zu kennen. Auch 
wenn die „DDR" Schokoladenhäuser 
bauen würde, würden viele trotzdem 
eine n Ausreiseantrag stellen, denn 
der Zustand der Entmündigung, d. h. 
Eigentum eines unmenschlichen 
Staates zudem zu sein, ist für Men- 
schen, die auch Menschen bleiben 
wollen, unerträglich. Ich habe bis 
1983 in der „DDR“ gelebt und weiß, 
wovon ich berichte. 

ißt freundlichem Gruß 
Bernd Schuhe, 
Düsseldorf 30 


Geleimt“? 


JOD W: Koatektvexfcote bis In dir dritte 

Generation": WELT ran U. Wn 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

sollte es tatsächlich zu den in die- 
sem Artikel beschriebenen Kontakt- 
verboten (Briefe, Telefonate, Ge- 
schenksendungen) kommen, ist die 
Bundesregierung (vor allem die zu- 
ständigen Minister) richtig „geleimt“ 
worden. 

Die „DDR“ bekommt statt der frü- 
heren 80 nun 200 Millionen. Durch die 
vorgesehene Kontaktsperre geben al- 
le drei Möglichkeiten als Verbin- 
dungsmöglichkeiten auf den Null- 
kommanullpunkt zurück und die 
„DDR“ bekommt weiterbin die 200 
Millionen. 

Was sagen eigentlich unsere zu- 
ständigen Minister dazu? 

Was sagen die Herren Bahr und 
Wehner dazu? 

Ich weiß nicht, ob Herr Genscher 
auch noch Verwandte „drüben“ hat 
Mit vorzüglicher Hochachtung 
Holm Dingeldey, 
Offenbach 


Wort des Tages 


jj Wahre Nächstenliebe 
ist mehr als die Fähig- 
keit zum Mitleid, es ist 
die Fähigkeit zur Zunei- 
gung. Mitleid braucht 
nicht mehr zu bedeuten 
als das A usstellern eines 
Schecks. Zuneigung da- 
gegen bedeutet persön- 
liche Anteilnahme, die 
unsere ganze Seele for- 
■ der! Zuneigung ist das 
Gefühl der Gemein- 
schaft mit einem Men- 
schen in Not, mit sei- 
nem S chmer z, y*iTiem 
Leid, seinen Lasten. 99 

Martin Luthw King , amerikani- 
scher Pfarrer, Bürgerrechtler und 
Friedensnobelpreisträger (IS 19 - 
1988) 










Achte Partie Remis 

Wilna (dpa) - Mit einem Remis 
nach nur 28 Zügen endete die achte 
Partie des Srhanh- Kflnriidatenfinaleg 
zwischen Garri Kasparow (21) und 
Wassili Smyslow (63) in Wilna. Ka- 
sparow führt mit 5:3, Sieger und Her- 
ausforderer von Weltmeister Anatoli 
Karpow ist, wer als erster 8,5 Punkte 
erreicht hat 

Pokal für Liverpool 

Manchester (sid) - Der FC Liver- 
pool gewann zum dritten Mal den 
englischen Fußball-Liga-Cup. Im 
Wiederholungsspiel (erste Begeg- 
nung OK) nach Verlängerung) besiegte 
er den FC Everton 1:0. Das Torerari- 
te der schottische Nationalspieler 
Graeme Souness. 

Bott Punktsieger 

Halle (sid) - Nach einem 5:0- 
Punktsieg über den polnischen zwei- 
ten der Weltmeisterschaft, Pawel 
Skrzecz, hat Markus Bott (Karlsruhe) 
bereits den dritten Platz beim 
Chemie-Fokal der Amateurboxer in 
Halle erreicht Er trifft jetzt im Halb- 
schwergewicht auf den Kubaner Ju- 
lie Quintana. Ulrich Junger, Manfred 
Zielonka, Martin Platzer und Thor- 
sten Spürgin sind nach 0 ^Nieder- 
lagen gegen Boxer aus der „DDR“ im 
Viertelfinale ausgeschieden. 

Heute Bandesliga 

Bonn (DW.) - ln einem vorgezoge- 
nen Spiel der FuB ball-Bundesliga 
spielen heute Bayer Uerdingen und 
Kickers Offenbach gegeneinander. 
Spielbeginn: 20.00 Uhr. 

„DDR“ mit Macha 

Hannover (sid) - Bel der 
Niedersachsen-Rund&hrt der Rad- 
amateure (10. bis 19. April) führt Det- 
lef Macha, dreimaliger Rad-Weltmei- 
ster in der 4000-Meter-Einzelverfol- 
gung die Mannschaft der „DDR“ an. 
An der Rundfahrt nehmen insgesamt 

Ifi Mannschaften teil Fiir riia R undas . 

republik nominierte Bundestrainer 
Klaus-Peter Thaler Dieter Burkhardt, 
Thomas Freienstein (beide Nürn- 
berg), Mike Kluge, Heinz Walczak 
(beide Berlin), Werner StaufT und 
Werner Müller (beide Köln). 

Fernandez Deutscher 

Berlin (dpa) - Armando Femandez 
(28) vom deutschen Wasserball- 
Meister Spandau 04, erhielt nach 18 
Monaten Wartezeit die deutsche 
Staatsbürgerschaft. Er wird ab sofort 
an allen Vorbereitungsmaßnahmen 
der Na tionalmannschaft teilnehman 

und hofft dann, zum dritten Mal an 
den Olympischen Spielen teilnehmen 
zu können. Bis 1978 bestritt Fernen-' 
dez 223 Länderspiele für Mexiko. 

Eishockey im Fernsehen 

Mannheim (sid) - Nachdem sich 
der Deutsche Eishockey-Bund und 
das Zweite Deutsche Fernsehen 
(ZDF) über einen neuen Vertrag geei- 
nigt haben, gibt es Sonntag im Rah- 
men der „Sportreportage“ (ab 16.42 
Uhr) die erste Übertragung. Es wer- 
den Ausschnitte vom Halbfinalspiel 
der deutschen Meisterschaft zwi- 
schen dem Mannheimer ERC und 
dem Kölner EC ausgestrahlt. 

Pokal-Auslosung 

Hannover (DW.) - Die Auslosung 
des Halbfinales im deutschen 
Fußball-Pokal ergab folgende Spiele, 
die am 1-Mai ausgetragen werden: 
Schalke 04 - Bayern München und 
Mönchengladhach - Werder Bremen. 



TENNIS 

Grand- Prix-Turnier in Boca 
Baton/Flarida, Achtelfinale: Concors 
(USA) - Krickstein (USA) 8:0, 8:0, Gi- 
ammalva (USA) - Tettscher (USA) 6:1, 
5:7, 7:8, Arial (USA) - Gottfried (USA) 
6:7, 6:3, 6:4, Purcell (USA) - Odizor 
(Nigeria) 6:3, 3:6, 6:3. - Damen-Tnrnler 
ln Boston, erste Runde: Mandli k ova 
(CSSR) - Bonder (USA) 6:2, 6:3, zweite 
Runde: Potter (USA) - Rüssel (USA) 
2:6. 6:3, 6:3. Sukova (CSSR) - Paradis 
(USA) 6:3, 6:2. Mouiton (USA) - Piatek 
(USA) 6:4, 7:5, Sands (USA) - Ruzid 
(Rumänien) 8:2 8:4. 

GEWINNZAHUEN 

Mittwochslotto: 4. 5. 16, 21, 25, 33, 38, 
Zusatzzahl: 22. - Spiel 77: 5 9 9 1 7 2 7. 
(Ohne Gewahr). 

GEWINNQUOTEN 

BEittwochslotto: 1: 329 447,40, 2 
20 590,40, 3: 1990,60, 4: 49,90, 5: 4fiO 
Mark. (Ohne Gewähr) 


• Hauptsache ein Sieg? Mit diesem oft strapazierten Trost 
nach enttäuschenden Spielen können offensichtlich auch 
die Nationalspieler selbst nichts mehr anfangen. Harald 
Schumacher sagt: „In der Abwehr herrschte ein totales 
Durcheinander. Wir haben einfach keine Verbindung ge- 
funden, und ich muß sagen, daß das 2:1 sehr glücklich 
war." Einer, der sich nichts vorzuwerfen hat, ist ehrlich. 


iannover 

in 

Abwehr und Mittelfeld deutlich sichtbar wurden. Günter 
Netzer sagt: „So viel Chaos habe ich noch nie gesehen." 
Ein Spieler:» Wir waren vier Tage zusammen, vernünftige 
Gespräche mit 3upp Derwall hat es nicht gegeben." 


• Klaus Allofs fiel auf der Heimfahrt von Hannover das 
Atmen schwer, in der 76. Minute des Länderspiels hatte er 
sich eine schwere Ripperipreliung zugezogen. Ein russi- 
scher Spieler hatte ihn zu Boden gerammt. Allofs wird beim 
1.FC Köln morgen im Bundesligaspiel gegen München 
nicht spielen können. Aüch der Hamburger Wolfgang Roirr 
ist verletzt. Er bekam einen Schlag auf das Sprunggelenk. 



Nach dem Debakel beißender Spott: 
„Eines ist positiv - nun kaufen uns 
die Italiener keine Spieler mehr weg" 


Eia Bild dos Jammert, ein BIM der Ratlosigkeit? lupp Derwall und uii Assistant Horst KBppel erheben steh 
Ihren Sitzen nach des ScMuBpfHf ln Hannover - und beides poit ins BBd, trotz des Sieges. FOTO:« 


Die Statistik des 
2:1 von Hannover 

Deutschland: Schumacher (30 Jah- 
re/46 Länderspiele/Köln), ab 46. Mi- 
nute Roleder (30/1/Stuttgart) > Herget 
(28/4/Uerdingen) - Rolff (24/8/Ham- 
burg), ab 46. Otten (23/6/Bremen), K.- 
H. Förster (26/56/Stuttgart), Briegel 
(28/48/Kaiserslautem) - Matthäus 
(23/21/Monc.hengladhach), Bruns 
(29/2/Mönchengiadbach), Meier 
(25/11/Bremen) - Müewski (28/3/- 
Hamburg), ab 65. Bommer (27/3/- 
Düsseldorf), Völler (23/13/Bremen), 
Allofs (27/28/Köln), ab 76. Bräune 
(23/3/Kaiserslautem). - UdSSR: 
Tschanow (33/1) - Jupikow (30/14) - 
Schischkin (29/1), Pawlow (29/1), ab 
20. Januschewski (24/1), Posdbjakow 
(22/1) - Sigmanto witsch (22/1), Litow- 
tschenko (21/1), Pudischew (30/1), 
Aleinikow (23/1) - Gurinowitscb 
(24/1), Stukaschow (25/1), ab 63. Pro- 
tassow (22/1). - Tore: 0:1 Litow- 
tschenko (4.), 1:1 Voller (8.), 2:1 Breh« 
me (88.). 


Kein Geschäft für 
den Fußball-Bund 

dpa, Hannover 

Für den Deutschen Fußball-Bund 
(DFB) wurde das Niedersachsen- 
Stadion beim Länderspiel gegen die 
Sowjetunion nicht zur erhofften 
Goldgrube. Das Treffen sahen nur 
37 388 zahlende Zuschauer. Das war 
der schwächste Beuch aller 15 bishe- 
rigen Länderspiele in Hannover seit 
1954. Der DFB erzielte dtesmal eine 
Brutto-Emnahme von etwa 880000 
Mark. Erwartet hatte der Veranstalter 
über 50 000 Zuschauer. Die Gründe 
für den schwachen Besuch werden 
auf das «»hWhtfl Image der deut- 
schen Mannschaft, auf d flS Fehlen 
von Karl-Heinz Rummenigge, Bernd 
Schuster sowie Uli Stielike und auf 
die als „Olympia-Auswahl“ angekün- 
digte sowjetische Nationalmann- 
schaft zurückgeführt Die höchste Be- 
sucherzahl im Niedersachsen-Stadi- 
on wurde 1956 im Spiel gegen die 
Sowjetunion mit 85 670 erreicht 


FOTO: WERK 

Erfolgreicher Test 
für Frankreich 

sid, Bordeaux 

Frankreichs FußbaH-Nationaletf^ 
am 18. April in Straßburg nächster 
Gegner von Europameister Deutsch- 
land, bestand auch den zweiten Test 
vor der ^dnindp riarTTiim pampigter . 

SChaft im ei flengn Land mit pirwnn 

Sieg. Dem 2:0 über England folgte in 
Bordeaux ein 1:0 über Österreich 
durch den eingewechselten Roche- 
teau (81). Wichtiger als den Erfolg 
nahm Trainer Michel Hidalgo die Tat- 
sache, daß Alain Giresse den fehlen- 
den Regisseur Flatini gut vertrat. 

„Meine wichtigste Frkpnntnfg ist, 
daß wir auch ohne P latin! rin e starke 
Mannschaft stellen können“, sagte 
Hidalgo. Platini fehlt in allen übrigen 
EM-Testspielen, weil er sich gm? in 
den Dienst seines Arbeitgebers Ju- 
ventus Törin stellen wüL Als Tor 
schütze konnte Giresse Frankreichs 
Idol nicht ersetzen. Im Angriff liegt 
Frankreichs größte Schwäche. 


ULRICH DOST, Hannover 
Ausgerechnet um den Spieler, der 
überhaupt nicht gespielt hat, schar- 
ten sich die Journalisten. Was Klans 
Aiigenthaler, Libero des FC Bayern 
München zu sagen hatte, zahlte plotzp 
Fe h zu den HnrhlraT w tigpti Aussagen. 

D enn es WBT niflhfo anderes als 

Abrechnung mit dem Bundestrainer 
Jupp Derwall, unter der nur stehen 
konnte, daß Angenthaler das Kapitel 
Nationalmannschaft selbst beendet 
hat- Er will nicht mehr unter DeTWHÜ 
spielen und gesellt sich damit zu Ma- 
g&th, Kritz oder AUgöwer. 

Klaus Augenthaler fühlte sich auf 
den Srhlins getre ten weil er «waan 
die UdSSR (2:1) nicht spielen durfte. 
Er fühlte sich tief getroffen, weil er 
schließlich mitgeholfen hatte, die 
Europameisterschafts-QualifikatioD 
zu schafften- Nun kamwi aber mit An- 
dreas Brehroe und Rudi Bommer so- 
gar zwei Spieler zum Einsatz, die tags 
zuvor in Paris in der Olympia- 
Auswahl gespielt und eine weite und 
strapaziöse Anreise hinter sich hat- 
ten. Au genth alen „Bei den Aus- 
wechslungen hatte es mich fest vom 
Hocker gerissen.“ 

Was dazm folgte, waren die Stan- 
dardsatze jener Spieler, die sich ver- 
kannt fühlen. Der Bundestrainer ha- 
be ja sowieso keine Ahnung, jeder 
Spieler sage und wisse das, nur alle 
würden kuschen. Das Gastspiel beim 
Deutschen Fußball-Bund (DFB) sei 
mit sechs Berufungen sehr kurz ge- 
wesen, doch jetzt habe der Verein 
eben Vorrang. Und der Urlaub kann 
nun doch während der Europamei- 
sterschaft genommen werden .. . 

Jupp Derwall, als er.nach Mitter- 
nacht von seinem Assistenten Horst 
Koppel über Augenthalere Schelte in- 
formiert wurde, hat nur unwirsch mit 
der Hand abgewinkt Eine Geste, die 
ausdruckte: „Nun laßt mich doch mit 
diesem Quatsch in Ruhe, Augentha- 
ler, wer ist schon Augenthaler?“ 
Sicherlich, der Bundestrainer hatte 
diese Entwicklung vermeiden kön- 
nen, er Spieler rechtzeitig 
über seine. 

ders informiert hätte. Es kann doch 


merrigge hielt und hält Augenthaler 
für den besten Libero, Franz Becken- 
bauer stimmte ihm zu und Bayern- 
Manager Uli Hoeneß wollte sogar 
Wetten annehmen, daß bei der Euro- 
pameisterschaft der Libero der Natio- 
nalelf nur Augenthaler heißen kann. 
So etwas setzt sich im Kopf eines 
Man™* fest, der vergessen hat, daß 
ihn eine gehörige Portion Protektion 
nach vorne gebracht hat 

derzeit - das Spiel gegen die UdSSR 
war ein Beweis dafür -on völlig kon- 
foser Fußball gespielt Wenn es 
hahpn vielleicht fünf 
Spiels; (Schumacher, Förster, Völler, 
Schuster »nid Rummenigge) e h ren 
Platz sicher. Die anderen spielen so 
als seien sie jederzeit durch einen an- 
deren zu ersetzen. Zu firnen zahlt 
auch. Klaus Augenthaler. 

Als Horst Koppel zu vorgerückter 
Stunde noch einen Versuch unter- 
nahm, mit d g” 1 MTinnhwr Spfefer ZU 
reden, ließ der nicht von seiner Linie 
ab. Koppel zu Augenthalen JDas 

muß Du «»inKBhflfn, rlafl man mal auf 

der Barde sitzen muß. Große Spider 
wie Netzer und Heynckes haben das 
auch hinnehmen müssen.“ Augentha- 
ler scheint sieh zu fein rinffrr Brno 

Nationalelf oh"* d*" Müncher - die 
Nation wird es überlebenJupp Der- 
wafls vordringlichste Aufgabe be- 
steht. darin, das zu entwirren, was 
Hamburgs Manager Günter Netzer so 
formulierte: „So viel Chaos habe Ich 
noch nie gesehen. 

Mit dieser Kritik steht Netzer nicht 
alleine. Die katastrophale Leistung 
von Hannover mit dem Fehlen von 
.Stielike, Schuster und Rummenigge 
begründen zu wollen, hieße; das Pro- 
blem zu verkennen. Derwall ' ist es 
immw noch nicht g elung en , H«*n Wi- 
derspruch zu lösen, daß Spieler wie 
Lothar Matthäus ffinnchpt^flndhach) 
oder Klaus Afiofe (1. FC Köln) in ih- 
ren Vereinen um Klassen besser spie- 
len. 

Die geistige Unbeweglichkeit in 
taktischen Dingen wurde in Hanno- 
^BeriwDt: 
legte sich in derAbwehremKönzept 


nur so sein, daß letztendlich der Bon-, ^fau^fcum- und MämykyJrong zu- 


destrainer entscheidet, wen er auf- 
steßt, und war er auf der Bank sitzen 
laßt. Wo käim» die Nationalmann- 
schaft hin, wenn sk?h durchschnittli- 
che Spieler wie Klaus Augenthaler 
schon nach kurzer Zeit für unent- 
behrlich hielten. Karl-Heinz Rum- 


recht "Eitie ganze Halbzeit hielt er an 
seinem Konzept fest, obwohl for je- 
dermann leicht sichtbar war, däfl die 
UdSSR-Spieler durch Positions-. 
Wechsel die deotsche Abwehr stän- 
dig in Verlegenheit brachte. Derwall 
griff nicht ein. Durch Zufall wurde es 


in der zweiten Spielhälfte besser. Ot- 
ten (Bremen) k*m für den verletzten 
Wolfgang Rolff (Hamburg) in die 
Mannschaft und wechselte auf den 
linken Verteidiger-Posten. Diese Po- 
sition konnte der Möncbßngladba- 
cher Hans-Günter Bruns damit end- 
lich aufgeben. Sie war ungewohnt für 
firn, kein Wunder also, daß Bruns sich 
im Mittelfeld besser zurecht fand. 

Das Mittelfeld verstärken - auf die- 
se Id ee hätte der Bundestrainer auch 
schneller kommen können „Wir ha- 
ben viel riskiert“, sagte er zu seinem 
Entschluß, mit Allofs, Völler, Mi- 
lewski und dem offensiven Norbert 
Meter praktisch- vier Stürmer aufeu- 
bieten. H ä t ten die UdSSR-Stürmer 
etwas besser gezielt, der EM-Test hät- 
te sich zu einer Blamage ausgeweitet 
Auch hier war Derwall nicht bereit, 
während des Spiels umzudenken. 

In früheren Mannschaften standen 
Spider wie Netzer, Overath, Becken- 
bauer oder Breitner. Sie haben umge- 
schaltet, wenn sie während des Spiels 
merkten, daß die Taktik nicht auf- 
gehl. Die Mannschaft von Hannover 
besaß leider niemanden, der sich für 
solche Entscheidungen verantwort- 
lich fühlt. 

Zu viele Spieler in der Mannschaft 
wissen nicht, wie sie sich eindordnen 
sollen oder können. Hier ist der Bun- 
destrainer gefordert. Ein Spieler sagt 
„Wir waren vier Tage zusammen, ver- 
nünftige Gespräche mit dem Bundes- 
trainer aber wurden nicht geführt“ 
Die Fuhzungsquaßtäten des Bun- 
destrainers werden schon seit länge- 
rem angezweifett. So lan g« er nicht 
agiert, die Dinge laufen laßt, solange 
er Entwicklungen nicht vorausahnt, 
keine Entscheidungen t rifft , wird er 
ftnmar angreifbar bleiben. Derwall 
sagt, er sei mit seiner Abwehr über- 
haupt nicht zufrieden gewesen. Wenn 
er das doch eikeimt, warum ändert er 
ftawn nichts? Kefo Bundesligatrainer 
kann sich so viel Zaudern und Zögern 
ertauben. 

Bei der Europameisterschaft wird 
der Bundestrainer in jedem Spiel in 
-de r Situation sein, reagieren zu müs- 
sen. Die Zeiten, daß sich die anderen 
nach den Deutschen richten müssen, 
sind ohnehin schon lange vorbei Es 

ynnB nanhrinn lrlirh s timmo n, wenn g>r 

rin Mann wie Willi Schulz, 66 maliger 
Nationalspieler, sagt „Das Spiel hat- 
te wenigstens eine positive Seite: 
Nun kaufen uns die Italiener keine 
Spieler mehr weg.“ 


TURNEN / Offener Brief an Yvonne Haug 


„Unheimlich sauer“ 


DW., Bonn 

Sieben Turnerinnen des deutschen 
Olympia-Kaders hahwn empn offenen 
Brief an Yvonne Haug geschrieben, 
in dem sie ihren Rücktritt scharf ver- 
urteilen. Yvonne Haug h atte in einem 
Interview mit der WELT erklärt, ihr 
Entschluß sei endgültig. Der Brief: 

An Yvonne, 

nachdem wir jetzt erst durch die 
7 p ftiingon erfahren haben, daß Du 
nicht mehr muh Frankfurt kommst, 
wollen wir Dir nach so vielen falschen 
Aussagen deinerseits pimnai unsere 
Meinung über Drin Verhalten und 
über Deine Person sagen. 

Wir and unheimlich sauer darüber, 
daß Du mit Deiner persönlichen Ent- 
scheidung unsere gan» Olympia- 
Vorbereitung in der Turnschule in 
Zweifel und Mißkredit ziehst. Es 
scheint Deinem Naturell zu entspre- 
chen, daß Du diese Dinge uns nicht 
persönlich »zählst, sondern sie uns 
über Umwege vermittelst Du ver- 
suchst damit eine harmonische 
Mannschaft, die von einem hervorra- 
genden Trainer-Ehepaar geführt 
wird, in den Dreck zu ziehen. Wenn es 
Dir hi» kalt und lieblos vorkommt, 


kann mannur sagen, daß es uns ande- 
ren sieben nicht so geht 

Wir alle haben uns gerade bei Dir 
b emüh t, daß Du Dich bei »ns einle- 
ben und wohlfühlen kannst, da Du ja 
die Probleme mit der Magersucht hat- 
test Wir haben versucht, Dir zu hel- 
fen. Aber durch Dem Verschließen 
gegenüber uns afien merkst Du frem- 
de Hüffe scheinbar gar nicht mehr. 
Durch Drin la^nisphps Verhalten 
wußten wir auch oft nicht, woran wir 
bei Dir sind und wie wir Dich behan- 
deln sollten... 

Du kannst nicht verfangen, nur 
weil Du deutsche Meisterin bist, daß 
sich alte nach Dir richten, sondern Du 
mußt auch mal Eigeninitiative ggi gpn. 
Du hast scheinbar gar nicht gemerkt, 

da fl hier alte gleich b phandelt wpr rten 

und dafl es bter kpinp Starallüren 
gibt. Wir, das sind alte Mädchen, ste- 
hen nach wie vor hinter Herrn Pro- 
rok, fuhren unsere Olympia-Vorberei- 
tung fort und fe««pn uns durch «wan 
solchen Zwischenfall nicht den Spaß 
nehmen. 

Untexzelchxiet haben BB» Heine, 
Heike Sc hwa r m , Angela Golz. Anja Wil- 
helm, Brigitta Lehmann, Sandra Sie- 
gers, Astrid Beckers. 


Vortrag ä la Meyer und die 
völlig neuen Erkenntnisse 


D ie Mitglieder des Bundesaus- 
schusses für Leistungssport 
(BaL) und die des Sportausschusses 
im Bundestag hnhon steh ffitmfftm 
Das nichtssagende Wort treffen ist 
hier wohl an^brachL Auf der Tages- 
ordnung stand die Diskussion über 
das Abschneiden der Olympiamann- 
schaft aus der Bundesrepublik: in Sa- 
rajevo. Aber diskutiert wurde offen- 


STAND «PUNKT 


sichtlich nicht Das Gespräch laßt 
sich wohl auf den alten Witz reduzie- 
ren: Für einen Optimisten ist ein Glas 
halbvoll, für einen Pessimisten halb- 
leer. Es wäre ja noch schöner, konn- 
ten wir Statistik nicht so auslegen, 
daß auch wir Gewinner werden. 

Nichts anderes muß wohl Helmut 
Meyer vom BaL vor den Abgeordne- 
ten getan haben. Und so sind wir 
denn um die Erkenntnis reicher, daß 
die Winterspiele bestätigt haben, daß 
der Leistungssport der Bundesrepu- 


blik in seiner Vielseiti gkett kaum zu 
überbieten ist Das fordert einen Be- 
weis heraus, hier ist er ä.la Meyer 
Von alten teilnohmaid^n Mannschaf- 
ten sei es nur unserem Team gelun- 
gen, in allen Sportarten zumindest 
einen A t hl e ten unter die ersten acht 
zu bringen. Welch schöner Augen- 
blick, dies erfahren zu dürfen. 

Zeitweise hat an dem Gespräch 
auch der CDU-Abgeordnete Johan- 
nes Geister, Mitglied des Haushalts- 
ansschusses, teilgenommen. Er hat 
gerade in der „Sport-ILustrißiten“ 
diesen Satz geschrieben: .Wir müs- 
sen ™rn mal Jemen, mit dam Geld 
anderer Leute sorgfältiger umzuge- 
hen. Wenn mitgereiste Funktionäre 
dies als unzumutbare Drohung eines 
H aushälters verstehen, dann haben 
sie em« mißverstanden: nämlich dafl 
der Sport - soweit er öffentliche Gel- 
der beansprucht — nicht auf einem 
anangreifbaren Sockel steht 8 

Es wäre gut zu wissen, ob Geister 
dem Vortrag von Meyer nur schwei- 
gend zugehört hat -que 


MOTORSPORT / Protest gegen den Verband 

Porsche nicht in Le Mans 


sid, Stuttgart 

Das Porsche-Werfcsteam verzichtet 
in diesem Jahr auf eine Teilnahme 
beim 24-Stunden-Sennen in Le Mans 
(16/17. Juni). Das Zuffenhausener 
Werk, Sieger in den letzten beiden 
Jahrein, hat seine Nennung für diesen 
dritten Lauf zur Endurance-Weltmei- 
sterschaft zurückgezogen. Aus Verär- 
gerung darüber, Ans der Autoxoobfi- 
spart- Verband FESA auf seiner Sit- 
zung am 12. Marz in Estoril/Pürtugal 
die geplante Reduzierung ' des 
Benzinverbr a uchs der Gruppe-C- 
Prototypen kurzfristig aufgehoben 
hat 

„Diese Ä nderu n g fugt uns einen 
Schaden in Hobe von mehreren Mß- 
Bonen Marie zu“, erklärte Porsche- 
Sprecher Manfred Jantke. Das Werk, 
Weltmeister 1982 und 1983; hatte die 
jetzt nutzlos gewordene Entwicklung 
für einen pamgeren Verbrauch des 
Siegerwagens 956 C bereife abge- 
schlossen und auch schon Kund^gm- ; 
tos entsprechend umgebaut 3uie ' 


geländeiung nur bei Skhprheitspx»- 
blemen zuläßt, ist mißachtet wor- 
den",- erklärte Fhraensp*cherJür- 


gen Barth. Das FISA-Exekutiv- 
Kamitee hat die für 1984 vorgesehene 
Veibrauchsrechmemng von 100 auf 
85 Liter pro 160 Rennkilometer 
aufgehoben. Wie bisher stehen bei ei- 
nten 100ö-km-Rennen für jeden Wa- 
gen 600 Liter und bei einem 24- 
Stunden-Rennen 2800 Liter Benzin 
zur Verfügung. Mit dieser Änderung 
will FISA-Prätedent Jean-Marie Bale- 
stre auch die amerikanischen Teams 
und Veranstalter wieder für die 
B a d u ia n ce-WM i nt eressi e ren, die die 
Verbranchsregelung bisher abge- 
. lehnt hahpn, 

Hmtergrund der Regeländerung ist 
laut Jantke eine Beschwerde der Le-: 
Maos-Veranstalter, durch die 
Porsche-Dominanz seien die Zu- 
s c hanenah l e n in den letzten Jahren 
rückläufig gewesen. „Aber wir haber 
schließlich gezagt, daß wir unter je 
dem Reglement die besseren Auto: 
bauen“, sagte er. Audi die Werksfah^ 
rer fckx (Belgien/Weltmeister), Mas 
(Monaco), Bell (England) und Bellt 
- (Gießen) erhalten für Le Mans frpir 
Fre ig a b e, das Rennen in einem Pi 
vatwagen za bestreiten. 

y- 


Mehrleistung 


weniger Verbrauch... mehr Umwelt? 



Die Zukunft im Griff. 
BMWTbg 31.3.1984. 

BMW ateW für Hochleistung. Traditionell und 
attuefl.lm Sport wie In der Serie. . 

Noch bemerkenswertw aber ist die Art, wie 
BMW Zugleich dteFbrderui^ennach 
werdgerVerbrauchundwenigerUmweitbe- 
lastung erfüllt ^ 

überzeugen Sie sich selbst davon: 
Am3t3.1984^ :• 

Sie sind ehigeteden zu einem attraktiven Pro- 
gramm mit ausführlicher Information. 


Also: Herzfich wlttkommen bei 
Hirwn BMW Händler. : ; 
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Hannover Messe '84 - CeBIT-Halle 
Die ganze weit der Bürokommunikafion 


Triumph-Adler 

Fortschritt 

durch 

Leistung 


Auf der Hannover Messe zeigen wir Ihnen erstmals mit ERGONET® 
die Netzwerk-Lösung für die Verbindung von Schreibmaschinen, 
Textsystemen, Mikro- und Bürocomputern. 

Das Ergebnis: elektronisch schneller Informationsfluß, 
direkt von Arbeitsplatz zu Arbeitsplatz. 

Damit eröffnet Triumph-Adler neue Organisations- 
perspektiven und gibt der Bürokommunikation 
der Zukunft eine neue Qualität 
Das sollten Sie erleben! Im TA Aktionszentrum 
erhalten Sie den vollständigen Überblick über 
die ganze Welt der Bürokommunikation. 

Anschaulich - verständlich - informativ. 


Halle 1, CeBIT. Stand C 6701/7001 
... und außerdem: 

Halle 2, CeBiT-Forum ’84. 

Halle 2, Die gute Industrieform. 
Halle 7, Forschung und Technik. 
Halle 12, Microtronic. 

Halle 16. Jugend und Technik. 
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DIE WELT 


DIE WELT- Nr. 77 - Freitag, 30. März 1984 


Nach schwerer Krankheit verstarb am 23. März 1984 im Alter von 75 Jahren der 
frühere Hauptgeschäftsführer unseres Unternehmens, Herr 


Dr. jur. Hans-Ulrich Schaefer 

Träger des Bundesverdienstkreuzes I. Klasse 
Ehrensenator der Universität Frideririana zu Karlsruhe 
Oberstleutnant der Reserve 


Wir trauern um eine herausragende Persönlichkeit. 

Seiner Tätigkeit in verschiedenen Fühnmgsfunktionen in fest 25 Jahren bis 1973 
verdanken wir es maßgeblich, daß sich RAAB KARCHER nach 1945 wieder zu 
einem der größten Handelsunternehmen entwickelt hat. Sein Vorbild und sein 
persönliches Engagement fanden in Wirtschaft, Wissenschaft und Sport vielfäl- 
tige Anerkennung. Wir verlieren mit ihm einen aufrechten und bis zu seinem 
Tode mit uns eng verbundenen Freund, der unser bleibendes, ehrendes Geden- 
ken verdient. 


RAAB KARCHER AG 


Die Beisetzung hat auf Wunsch des Verstorbenen in aller Stille stattgefunden. 



redi 


8% Anleihe von 1984 (1992) 
der . 




Verkaufsangebot 


Die Kreditanstalt für Wiederaufbau, Frankfurt am Main, begibt zur Gewährung von langfristigen Investitionskrediten 
eine 8% Anleihe von 1984 (1992) im Gesam&etrag von 


DM 400.000.000- 


Ausgabekurs: 

Zinsen: 

Nennbetrag: 

Laufzeit: 

Mündeisicherheit und 

Dedomgsstockfahij^ceit: 

Börsenein führung: 

Lombantfähigkeil: 

Lie f erung: 


Verkauf: 


- 100'/4% zuzüglich BörsenumsatrsteCier unter Verrechnung von Slückzinsen. 

8% p.a., zahlbar nachträglich am t: April eines jeden Jahres, erstmals am 
1. April 1985: • 

DM 100,- oder ein Mehrfaches davon. , 

8 Jahre. Die Anleihe wird am 1. April 1992 zum Nennwert zurückgezahlt. Vorzeitige 

Kündigung ist ausgekhfdssen. 

Die Schuldverschreibungen sind mündelsicher und decküngsstockfahig. 

Zum Handel und zur amtlichen Notierung an sämtlichen Börsen im Bundesgebiet 
einschließlich Berlin. \ „ • 

Die Schuldverschreibungen werden mit der Zulassung zum Börsenhandel lombardfähig. 

Der Erwerber erhält eine Girosammeldepotgutschrift bei dem von ihm benannten 
Kreditinstitut. Der Ausdruck von Einzel urkunden ist während der gesamten Laufzeit 
ausgeschlossen. Die Anleihe ist in zwei bei der Frankfurter Kassenverein AG hinterlegten 
Sammet urkunden verbrieft. 

Ab 2. April 1984 bei dein Unterzeichneten Kreditinstituten. 


Das ausführliche Verkaufsangebot, das im Bundesanzeiger veröffentlicht wird, ist bei den Kreditinstituten erhältlich. 
Die Zuteilung bleibt den Verkaufsstellen überlassen. 


Einmalige Chance: 
Eröffnen Sie einen 
Computershop 
mit Unterstützung von zwei 
renommierten Großher steilem 

Zenitli Data-Systems - Nr. 4 im internationalen Prefessiomü-PC-Markt - and grelle Bä roansstatter- 
G nippe sucht Geschäftspartner für ^Sbop-in-Sbop"-Konzept- 
Sind Sie engagierter Microcornputer-Facfvnann? Wollen Sie vertrieblich in diesem Markt arbeiten? 
legen Sie Wen auf Selbständigkeit und eigenverantwortliches Arbeiten? 

Suchen Sie nach der richtigen Start -Plattform, die Ihr Risiko fast auf Null mindert? 



Dann kommen Sie zu Zenith! 

- Wünschen Sie sich einen starken Partner, der in 
Kürze auch in Deutschland zu den Markduhrem 
im Professional-PC-Gcschäft gehört? 

- Suchen Sie attraktive Geschäftsräume, voll aus- 
gesiattet. in zentraler Lage in vielen wichtigen 
deutschen Wirtschaftszentren? 

- Wünschen Sie sich ein perfektes Fachhandels- 
Markeling-Konzept. das Ihnen Finanzierung. 
Leasiog-Modeilentwicklung. überregionale Wer- 
bung. umfassende Vemiarktungsunterstützung 
Je rüg zum Einsatz" liefert? 

Dann kommen Sie zu Zenith ! 

-Suchen Sie eine leistungsstarke, vielseitige 
Produktpaleue und dazu eine durchschlagende 
neue Marketing-Idee: Die Einsoiznutzen- 
Garanlie zur Compuieriösimg? 

Dann kommen Sie zuZemth! 

Zenith Data-Systems hat mit einer der führenden 

Bü rosa ussta Her-Gruppen in Deutschland ein 


Rahmenabkommen getroffen. In den wichtigen 
deutschen WirtschaAsräumen eröffnen wir ge- 
meinsam ein JShop -in-Shop -System. 

Alles, was oben aufgeiislet ist, bieten wir Ihnen. 
Beide großen Partner werden zu Ihren Gunsten 
überregional werblich tätig und bieten Buten einen ' 
komplett ausgestatte len „Point of Sales“. 

Die hervorragende Produkdinie Zenith ZJ00 S 
und die soeben neu vorgesteUten PCs Z-150 Pro- 
fessional PC und Z-160 Professional PC (wirklich 
100% hard- und saftwareseitig IBM-kompatibel, 
aber leistungsstarker und preisgünstiger) sieben 
Ihnen zur Verfügung. 

Die BörMBSSUtter-Crnppe nimmt Ihr Angebot in 
ihren GroBbalalog anf. 

Zenilh hat das überlegene Fachhandels- Marke- 
ting-Konzept mit der Einsarm utzen-Garamie für 
die zu vermarktende Compuieriösung. Um 
folgende Wirtschaftsräume geht es: 

• Hamburg* Düsseldorf* Dortmund • Köln 

• Frankfurt* Mannheim • Stuttgart* Ulm 

• München* Nürnberg* Berlin* BetzdorVSieg 


WIR SUCHEN SIE ALS PARTNER! 

Keine alteingesessenen Bürolachhändler. sondern engagierte Yertriebsprofis der Professional-PC-Szene. 
Sie selbst wissen; worauf es dabei ankommL Sprechen Sie direkt in Hannover Heim Werner Reinkendorff 
an: Halle 4.1. OG ..Stand 16C6 oder Zenith Data-Systems GmbH, Robe It-Bosch-Str. 32-38. 

6072 Drdeich-Sprendlingen. Telefon: 061 03/34037. 


awir data 
' Systems 


Zenith - Computer mit Einsatznotsen-Canntie. 
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Speicherprogrammierbare 

Steuerungen 

Der Geschäftsbereich Industrieausrüstung 
der Robert Bosch GmbH entwickelt, fertigt 
und vertreibt Systeme, Anlagen und Kom- 
ponenten für die flexible Automation. 

Zum Ausbau unseres Vertriebsnetzes für 
Speicherprogrammierbare Steuerungen 
(SPS) suchen wir geeignete Partner- 
Firmen als 
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Richten Sie in 

Dortmund Ihre Niederlassung 

ein. Büro, k± Ausliefun gslager, 
Kombi-Pkw, Personal vorhan- 
den. Zuschr. erb. u. R 5358 an 
WELT- Verlag, Postfach 10 08 64, 
4300 Essen 


Vertragshändler 


Generalvertretung 

für unsere Reinigimgs- u. Ent- 
fettungsanlagen gesucht. 

Zusc hriften unter B 5258 an 
WELT-Veriag, Postfach 

10 08 64, 4300 Essen 


In den genannten Gebieten füh- 
ren wir GroBprojekte (Projekt- 
management, Planung usw.) au 
den Gebieten Induatrieentwick 
hmg , Urbanisation, Verkehr, 
Straßenbau, K rankenha usbau 
durch und suchen einen mög- 
lichst mitarbeitenden Partner 
aus den Bereichen Ingenieur, 
Wirtschaftsingenieur, Volkswirt^ 
Schaft, Betriebswirtschaft, dar. 
sich mit 150 000^- bis 200 000.- DSF 
(keine Projektfinazuderung) 
beteiligt. 

Angebote unter G 5373 an WELT- 
Verlag, Postfach 100801, 4300 
Essen. 


Frankfurt am Man, Im März 1984 


ADCA-Bank Aktiengesellschaft 
Allgemeine Deuttche Credb-Anstalt 
Aiab Banking Corporation 
Daus & Co. GnibH 
Bankhaus H. AufhSuser 
Baden-Württembergische Bank 
Aktiengesel behalt 
Badische Kommunale Landesbank 
- Girozentrale — 

Bankenunion Frankfurt am Main 
Aktiengesellschaft 
Bankers Trust GmbH 
Bank für Gemeinwirtschaft 
Aktiengesellschaft 
Bank für Handel und Industrie 
Aktiengesellschaft 
Bayerische Hypotheken- und 
Wechsel-Bank Aktiengesellschaft 
Bayerische Landeshank Girozentrale 
Bayerische Veretnsbank Aktiengesellschaft 
loh. Betenberg, Gosder & Cb. 

Berliner Bank Aktiengesellschaft 
Berliner Cbmdierz h aBk Aktiengesellschaft 
Berliner Handels- und Frankfurter Bank 
Bankhaus Gebrüder Bethmann 
Bremer Landesb a nk , 

Kreditanstalt Oldenburg 
— Girozentrale — ■ 

Commerzbank Aktiengesellschaft 
Commere-Credit-Bank AG Europartner 




Kreditanstalt 
für Wiederaufbau 


Delbrück & ■ 

Deutsche Bank Aktiengesellschaft 
Deutsche Bank Berlin Aktiengesellschaft 
Deutsche Bank Saar Aktiengesellschaft 
Deutsche Genossenschaftsbank 
und die genossenschaftlichen 
Zentralbanken 
Deutsche Girozentrale 
- Deutsche Kommunalbank - 
Deutsche Länderbank Aktiengesellschaft. 
Deutsche Vtfestminster Bank 
Aktiengesellschaft 
Dresdner Bank Aktiengesellschaft 
Efiectenbank-Warburg Aktiengesellschaft 
Bankhaus Max Flessa & Co. 

Fürst Fugger-Babenhausen Bank KG 
Fürst Thum und Taxis Bank 
Albert Fürst von Thum und Taxis 
Geestemünder Bank Aktiengesellschaft 
Hambmgische Landesbank 
-Girozentrale — 

Handels, und Privatbank 
Aktiengesellschaft 
Georg Hauck & Sohn Bankiers 
Kommanditgesellschaft auf Aktien 
Hessische Landesbank 
— GiraztattraJe — 

Von der Heydt-Kmten & Söhne 
. Bankhaus Hermann Lampe 
Kommanditgeseflsdiafr 


Landesbank ßheinland-Halz . 
-Girozentrale— 

Landesbank Saar - Girozentrale - 
Landesbank Schleswig-Holstein 
Girozentrale 
Merck. Finck & Ca 
B. Metzler sed. Sohn & Ca 
Nationai-Banfc Aktiengesellschaft 
Bankhaus Neebneyer 
Aktiengesellschaft 
Norddeutsche Landesbank 
Girozentrale 

O Idenburg ische Landesbank AG 
Sal. Oppenheim jr. & Cie. 

Keusche! & Ca 
Kart Schmidt Bankgeschäft 
Schröder, Münchmeyer, Hengst & Co. 
Schwäbische Bank Aktiengesellschaft 
Simonbank Aktiengesellschaft 
|. H. Stein 

Trinkaus& Burkhardt 
Vereins- und Wtestbank. 

Aktiengesellschaft 
M. M. Warburg-Birndonann, 

Wfttz&CO. 

Westdeutsche Landesbank 
Girozentrale 

Westfalenbank Aktiengesellschaft 
. . Wünrembergbche Kommunale Landesbank 
. Girozentrale 


Schweizerisches 

Bauunternehmen 

seit drei Generationen 
im Bau tätig, sucht: 


jegliche: 

TREUHANBGESELLSCHAFT 
IMM0BJUARE AGENTUR 
PR 

Schriftliches Angebot unter 
B 4994 an WELT-Vertag. 
Postfach 100864, 4300 

Essen 


Fürstentum Liechtenstein 

Suchen Sie eine Geschäftsadres- 
se L Liechtenstein? Lie c h ten st ei 
ner AG bietet mod. Büro~/Kon 
f e r e nz- u. Lagerräume sowie 
m eh rspr. Sekretariat L Ihre' 
Gtee chfiftaab W icklungen. 
Zuschriften unter U 5251 an 
WELT- Verlag, Postfach 10 08 64, 
4300 Essen 


Wanted: 


1 S •) 3 3 M : N 1 1 d.j 


To canvass for Telex Relay Com- 
pany. Commission Basis only. For 
furtber detaüs contacL 
Mr. Roy Smith, 

GLOBAL TE LEX SERVICES 
T.TMV l'Kll 

6 Wells Street, CHELMSFORP 
Essex, CM1-1HZ, Enptnnft 
TeL 00 44-2 45-8 35 21 


Das Thema 
der WELT ■ 


am 4./\pni & 

in einem Farb-Magazin 
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Die Hannover-Messe ist mehr als eine 


Erfahrungen auf dem Gebiet der Steue- 
rungstechnik. einen Verkaufs- Außen- 
dienst Projektierungskapazität. Lagerhal- 
tung und regionale Marktkenntnisse setzen 
wir voraus. 

Der Markt verspricht überdurchschnittliche 
Wachstumsraten. Wir bieten aktive Unter- 
stützung durch unsere Verkaufsbüros so- 
wie eine gezielte Produktinformation durch 
unser zentrales Schulungszentrum. 

Weitere Einzelheiten möchten wir gerne 
einem persönlichen Gespräch Vorbehalten. 
Bitte wenden Sie sich an Herrn Niemeyer 
unter Tetefon-Nr. (06062) 76204. 

Oder besuchen Sie uns auf der 
Hannover-Messe; Halte 11/1. OG. 

Robert Bosch GmbH, Geschäftsbereich 
Industrieausrüstung, Produktabteilung 
Elektronische Steuerungen, 

Berliner Sir. 25. 6120 Erüach/Odenwald 

BOSCH 


Vertretung 

Verschleißteile für Strafte nbaunKrachinen 

Leistungsstarke brasilianische Fabrik sucht Vertretungen, Dea- 
lers oder Re-Exporteure für SehürCeisten, Kanten aller Typen, in 
Bmripa Aginn und nwanltm 

Briefe an Joachim Boezger, Dor&tr. 21, 2389 Ottenddrf 
Interessenten werden Ende März kontaktiert 


Objektstarker Initialer 


sucht Einzelvertriebspartner oder Vertriebsgrup- 
pen für den Vertrieb von bundesdeutschen und 
bertingeförderten Erwerbermodellen. 

Angebote unter B 5368 an WEIT-Verlag, . 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


über den Standort ^ von 
Computertechnik, Transport und Verkehr; 




Die WELT informiert über die wichtigsten 
Themen in einem farbigen WELT-Jteport 


Kaufen Sie sich diese Ausgabe der WELT. Oder bezie- - 
henSie die WELT im Abonnement Dann sind Sie täglich 
weltweit orientiert und versäumen keine der vielen ~ 
interessanten Sonderveröffentlichungen dieser Zeiding. 

Probelieferung kostenlos. v . . ; , 

Anruf genügt (040) 347 47 17 7 ? ' 


5e^ 


iruns , 

Hesse-"- 


rölGmbH 



l^A B HÄNG IG E'TAG E&Z E I TÜNGFÖH DEUTSCH LAN D 














Freitag, 30. März 3984 - Nr. 77 - DIE WELT 


FORUM $ FERNSEHEN 


n 


Unter Wasser Der „Computer-Club“ aus Köln 

Eine Sendung geht baden 


AUSZEICHUNGEN 

Frankreichs Staatspräsident Fran- 
cois Mitterrand hat Jean-CIande Bi- 
ber, den Generalintendanten der 
Bonner Buhnen, zum „Ritter der 
Französischen Ehrenlegion“ er- 
nannt Die Auszeichnung überreich- 
te Frankreichs Botschafter Jacques 
Morizet in seiner Residenz auf 
Schloß Ernich. Riber leitet die Büh- 
nen Bonns seit 1980. Der Oper hat er 
in dieser kurzen Zeitspanne interna- 
tionalen Ruf verschafft. Dies auch 
symbolisch. „Denn die Beziehungen 
( zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und Frankreich sind 
eng. Und Bonn ist jetzt so ein biß- 
chen als waren wir bei uns“, sagte 
der Botschafter. Er wies auf ein Dau- 
erdflemma hin, seit Riber Oper in 
Bonn macht Der Botschafter „Auch 
für mich ist es schwer, an eine 
Opemkarte heranzukommen.“ Ver- 
gebens habe er versucht, den „Mas- 
kenball“ von Verdi anzu sehen Jean- 
Claude Riber war bewegt an diesem 
Abend. Für ihn, sagte er, sei Theater- 
machen ein Element „das die Volker 
näher bringt“. Er, Elsässer, „also 
nicht ganz Franzose und nicht ganz 
Deutscher“, betrachte es auch als ei- 
ne Mission, über den künstlerischen 
Weg der beiden Länder Deutschland 
und Frankreich noch näher zu brin- 
gen. Der Generalintendant hat in den 
letzten Jahren jedoch die beruflichen 
Kontakte zu seiner Heimat Frank- 
reich nicht abreißen lassen. Präsi- 
dent Mitterrand hat Riber als Berater 
und Administrator in die Gutachter- 
kommission berufen, die sich mit 
dem Bau der „Opära de la Bastille“ 
befaßt. Zum Gästekreis auf Ernich 
gehörten im Hause von Botschafter 
Morizet Alois Mertes, Staatssekretär 
im Auswärtigen Amt, Österreichs 
Botschafter Willibald Pahr, der fran- 
zösische Abgeordnete Pierre- 
Bernard Coustä und Bonns Ober- 
bürgermeister Hai« Daniels. 

* 

Mit dem er s tm als ver liehenen 
Adolph Kolping-Preis wurde der 
Zentralpräses des brasilianischen 
Kolpingwerkes Dr. Paolo Link, aus- 
gezeichnet. Die Ehrung erfolgt in 
Kolpings Geburtsstadt Kerpen bei 
Köln. Der Generalpräses des interna- 
tionalen Kolpingwerkes, Prälat 
Heinrich Festtag, hob in seiner Lau- 
i datio hervor, daß der aus der Diözese 
Fulda stammende Priester neben der 
Arbeit als Seelsorger in einer großen 
Pfarrei am Rande Sao Paulos, als 
Regionaldekan und als Lehrer am 
Priesterseminar die berufebildenden 
Maßnahmen des Kolpingwerkes in 
Brasilien gefordert habe. 

* • 

Helmut SeheBknecht, als Direktor 
beim Bundestag Chef einer Behörde 
von rund 1600 Bediensteten, erhielt 
aus der Hand von Bundestagspräsi- 
j dent Rainer Barzel das ihm veriiehe- 
1 ne Große Verdienstkreuz mit Stern 
j und Schulterband des Verdi enstor- 
| deas der Bundesrepublik Deutsch- 
land. An der Feierstunde aus diesem 
! -Anlaß nahmen die Bundestagsvize- 
I Präsidenten Annemarie Renger, Ri- 


Personalien 

chard Stücklen, Heinz Westphal 
und Richard Worte teil, außerdem 
sämtliche Geschäftsführer der Bun- 
destagsfraktionen- SeheBknecht, der 
im August das Pensionsalter erreicht 
und dann aus dem Amt scheidet, ist 
Millionen Fernsehzuschauern als der 
„Mann am Schreibtisch“ hinter dem 
Bundestagspräsidenten bekannt 
Der promovierte Jurist kam, nach- 
dem er einige Zeit ein Postamt gelei- 
tet batte, 1956 nach Bonn ins Vertei- 
digungsministerium, wo er für die 
Ausbildung der ZivUbediensteten 
zuständig war. 1970 berief ihn der 
damalige Bundestagspräsident Kai 
Uwe von Hassel in sein jetziges Amt 

MILITÄR 

Der Amtschef des Luftwaffenam- 
tes in KÖln/Wahn, Genaalleutnant 
Günter Raulf, hat den Leiter des 
Pressezentrums für die drei höheren 
Kommandobehorden der Luftwaffe, 
Oberstleutnant Emst Paasch, verab- 
schiedet Als ehemaliger Flugzeug- 
führer scheidet Paasch entsprechend 
den Laufbahnrichtlinien für Flug- 
zeugführer aus der Bundeswehr aus. 
Raulf nannte Paasch einen „sach- 
kundigen und erfahrenen Mann“, der 
sich in dieser Aufgabe „hervorra- 
gend bewährt hat“. Oberstleutnant 
Paasch war 27 Jahre bei der Bundes- 
wehr, davon zehn Jahre in der Pres- 
se- und Öffentlichkeitsarbeit tätig. 
Diese Würdigung durch den General- 
leutnant Raulf erfolgte im. Beisein 
des Wehrbeauftragten desDeut- 
schen Bundestages, Karl Wilhelm 
Berfchan, bei einem Besuch der Offi- 
ziersschule der Luftwaffe in Fürsten- 
feldbruck. Nachfolger von Paasch als 
Leiter des Pressezentrums der Luft- 
waffe ist Oberstleutnant Hartmnt 
Ladoch. 

* 

Wer ist wer in der Bundeswehr? 
Auskunft darüber gibt das „Hand- 
buch der Bundeswehr“. Es ist in die- 
sen Tagen in neuer 5. Auflage er- 
schienen. Von 355 Generalen, Admi- 
ralen, hohen Beamten und Abgeord- 
neten des Verteidigungsausschusses 
des Deutschen Bundestages enthält 
es die Lebensläufe samt Photos. Aus 
der Termin-Not des Hin und Her mit 
dem Ausscheiden des Generals Dr. 
Günter Kießling hat der Herausge- 
ber des Buches, Manfred Sadtowski, 
eine Art Tugend gemacht Statt des 
Vorwortes legte er dem 564 Seiten 
starken Rand eine Erläuterung bei, 
in der des Generals Reaktivierung 
bis zum 31. März 1984 notiert ist 

RUHESTAND 

Der langjährige Letter der Linde 
AG, Berlin, Oberingenieur Kurt Wel- 
gett, geht am Monatsende in den Ru- 
hestand. Der 1920 in Berlin geborene 
gehörte der Berliner Niederlassung 
der Linde AG seit September 1946 
an. Weigelt, U-Boot-OSüöer des 
Zweiten Weltkrieges, ist ein passio- 
nierter Segler. Die 1879 gegründete 
Linde AG gehört mit zu den größten 
Industriefinnen in der Bundesrepu- 
blik Deutschland, hat rund 14000 


Mitarbeiter und arbeitet auf dem Ge- 
biet der Kälte- und Einrichtungs- 
technik. 

Peter Graf zu Benthe im-Tecklen- 
burg-Rheda, langjähriger Präsident 
der Johanni ter-UnfäH-HUfe, ist bei 
einem Empfang in Düsseldorf aus 
dem Amt des Nortirhein-Westfali- 
schen Landesbeauftragten der Ret- 
tungsorganisation verabschiedet 
worden. Graf Bentheim, der 1952 zu 
den Gründern der Johanniter-Unfall- 
hüfe in Nordrhein-Westfa-len gehör- 
te, war maßgeblich am Aufbau des 
Katastrophenschutzes beteiligt 
Nachfolger in Nordrhein- Westfalen 
wurde Prinz von Preußen Heinrich 
von Kleist-Retzow. 

VERANSTALTUNGEN 

Im Haus der Deutschen Gesell- 
schaft für Auswärtige Politik in 
Bonn stellte der Econ-Verlag eines 
seiner neuesten Bücher vor. Über 
das Werk von Kurt Birrenbach „Mei- 
ne Sondermissionen“ - Rückschau 
auf zwei Jahrzehnte Außenpolitik 
der Bundesrepublik Deutschland 
sprach Professor Dr. Hans Peter 
Schwarz von der Universität Köln. 

Weil die Westfalen so „demütig, 
bescheiden und opferwillig“ seien, 
hätten sie rund 35 Jahre gebraucht, 
bis sie es im politischen Bonn zu 
pmpr Kuns tausstellung brachten. 
Auf diesen Umstand verwiesen die 
Bundestagsabgeordneten Otto Wulff 
aus Schwerte und Heinz-Alfred Stei- 
ns aus Iserlohn anläßli ch eines 
„Westfalenabends“ im Haus der Par- 
lamentarischen Gesellschaft. „Zwi- 
schen Kultur und Pfefferpotthast“ 
verhalfen Wulff und Steiner dem seit 
der Zeit von Bundespräsident Hein- 
rich Tähhn in Bonn nicht mehr pla- 
stisch gewordenen Sauerland zu neu- i 
er Berühmtheit Präsentiert wurden 
im kulturellen Teil Werke des Malers 
Oskar Escherieh, der diese Land- 
schaft in immer neuen Variationen 
vorführt „Land und Leute an Lenne, 
Ruhr und Hönne“ haben sich vorge- 
nommen, die „Westfalenabende“ zu 
einer festen Einrichtung zu machen. 


Im Alter von 82 Jahren ist Prälat 
Anton Kochs - ein Pionier der kirch- 
lichen Medienarbeit - in Aachen ver- 
storben. Der in Düsseldorf Geborene 
und 1927 in Münster zum Priester 
geweihte hat sich in 25jähriger Tä- 
tigkeit für die kirchliche Publizistik 
große Verdienste erworben. Von 
1927 bis 1934 war er zunächst als 
Seelsorger und Religionslehrer tätig. 
1946 wurde er zum Direktor der neu- 
gegründeten Kirchlichen Hauptstel- 
le für Bild- und Fflmarbeit in Köln 
berufen, die er bis 1979 leitete. Er war 
Herausgeber des „Füm-Dienstes“ 
und der „Katholischen FDmkorre- 
spondenz“ , Vorsitzender der Katholi- 
schen FSlmkommission in Deutsch- 
land, Vertreter der katholischen Kir- 
che in der „Freiwilligen Selbstkon- 
trolle der Film Wirtschaft“. 


B isher haben sich die Kölner Ferxx- 
sehmacher damit zufrieden gege- 
ben, Chris Eowland Höchstleistun- 
gen aus dem Guinness-Buch der Re- 
korde präsentieren zu las«a>n. Jetzt 
hat einen von ihnen der Ehrgeiz ge- 
packt, ebenfalls in den Almanach zu 
kommen. Wolfgang Back, Redakteur 
und Moderator der Reihe „Computer- 
Club“ im Westdeutschen Fernselten, 
ist am 22. Marz mit seiner Sendung 
„baden gegangen“ und bat - was 
noch keiner vor ihm versuchte- zwei 
Stunden lang ein Computer-Pro- 
gramm unter Wasser geschrieben. 

Das Dritte aus Köln ist das bislang 
einzige Fernsehprogramm nicht nur 
in der Bundesrepublik, sondern sogar 
weltweit, das ein regelmäßiges Maga- 
zin speziell für den ständig größer 
werdenden Freundeskreis von 
Heim-Computern sendet Die Reihe 
informiert über neue Geräte auf dem 
Markt und über aktuelle Computer- 
Themen. Darüber hina us bietet sie 
noch einen besonderen Service: Es 
werden auch Computer-Programme 
ausgestrahlt, die der Zuschauer mit 
einem Kassetten-Recorder aufzeich- 
nen und in seinen Computer einge- 
ben kann, um damit zu arbeiten. An- 
dere Dritte Programme haben jetzt 
ihr Interesse angemeldet, den „Com- 
puter-Club“ zu übernehmen. 

Das Publikumsecho auf die Reihe 
aus Köln ist groß. Seit den Zuschau- 
ern ange boten wurde, kostenlos Mit- 
glied im „Computer-Club“ zu wer- 
den, haben sich bereits rund 5 000 
Interessenten angemeldet 


M it dem „Stadtradio Freiburg“ 
geht ab 1. Oktober 1984 die er- 
ste „City-Welle“ in der Bundesrepu- 
blik Deutschland auf Sendung. 
SWF-lntendant Willibald Hilf begrüß- 
te die Entscheidung für diesen 
LokalmrKlfunk-Versuch, die vom 
SWF-Rund flinkrat jetzt gebilligt wur- 
de. Damit werde deutlich, daß eine 
Zusammenarbeit zwischen einer öf- 
fentlich-rechtlichen Rundfunkanstalt 
wie dem Südwestfunk und mittel- 
ständischen Verlagsunternehmen 
sinnvoll und möglich sei 

Das „Stadtradio Freiburg“ wird un- 
ter der rundiunkrechtlichen Verant- 
wortung des Südwestfunks in Koope- 
ration mit der „Badischen Lokal- 
funk- V ersuchs-GmbH " veranstaltet, 
zu der sich die Verlage der „Badi- 
schen Zeitung“ (Freiburg}, des „Süd- 
kurier“ (Konstanz), des „Schwanwäl- 
der Boten“ (Oberndorf) und des „Ba- 
dischen Tagblatt“ (Baden-Baden) zu- 
samm engeschlossen haben. Im Sen- 
degebiet (rund 20 Kilometer im 
Durchmesser) wohnen etwa 300000 



Neuer Leiter der Redaktion „aus- 
landsjonxnal" ist vom 1. April 1984 an 
Horst KaHms. Er lost Peter Berg ab, 
der dreiemviertel Jahre lang diese Re- 
daktion geleitet hat Horst Kalbus (44) 
studierte Literaturwissenschaft und 
Philosophie in Hamburg und Mainz. 
Gleichzeitig war er als freier Mitarbei- 
te' für das ZDF und verschiedene 
Zeitungen tätig. 1970 wurde Kalbus 
im Landesstudio Hamburg des ZDF 
festangestellt, wo er vor allem innen- 
politische Themen bearbeitete. Au- 
ßerdem war er acht Jahre lang Gast- 
moderator der „Drehscheibe". Seit 
1980 hat er als Amerika-Korrespon- 
dent auch für das „ auslandq oumal“ 
aus Washington berichtet 


„Weil unsere nächste Sendung am 
1. April ist, wollten wir mal was Ver- 
rücktes machen, denn Computereien 
müsseh ja nicht todernst sein“, sagt 
Wolfgang Back. So kamen er und sei- 
ne Mitstreiter auf die Idee, für den 
„Computer-Club“ unter Wasser zu ge- 
hen. Da bisher noch kein Mensch mit 
einem Computer im nassen Element 
gearbeitet hat, meldete man den 
April-Scherz auch gleich fürs 
Guinness-Buch der Rekorde an. 

Back und zwei Mitarbeiter sind al- 
so in Taucherausrüstung auf den Bo- 
den des Schwimmbeckens herunter- 
gestiegen und haben in einen Compu- 
ter im wasserdichten Gehäuse mit 
„Durchreiche - für die Hände Pro- 
gramme eingegeben. Die Programme 
soEen, dem Anlaß angepaßt, ein biß- 
chen verrückt sein. Die drei Compu- 
ter-Cousteaus wollten dem Gerat an- 
vertrauen, welche Gedanken sie bei 
ihrer Zwei-Stunden -Schicht an einem 
ungewohnten Arbeitsplatz beschäfti- 
gen. 

Einen zusammenfassenden Bericht 
über den neuen Guinness-Rekord- 
versuch gibt der „Computer-Club“ in 
der Sendung am 1. April Dabei soll 
auch ein Teil der im Schwimmbecken 
geschriebenen Programme ausge- 
strahlt werden. Die Zuschauer zu 
Hause werden also an ihrem Heim- 
Computer nachlesen können, was in 
den Köpfen von Fenrähleuten vor 
sich geht, denen das Wasser bis zum 
Hals und noch drüber steht. 

EGONWOLFF 


Menschen. Es reicht von Staufen bis 
Emmendingen sowie von Umkirch 

bis Kimh7flirti*n. 

Im ersten Versuchsjahr des zu- 
nächst auf zwei Jahre angelegten Pro- 
jekts sollen von montags bis freitags 
journalistisch aufbereitete lokale In- 
formationsmagazme gesendet wer- 
den, die beispielsweise auch Verbrau- 
chertips enthalten: auch unterhalten- 
de Beiträge sind vorgesehen. Die 
Sendungen des Lokalradios Frei bürg 
werden zunächst von 11 bis 12 Uhr 
und von 17 bis 18 Uhr als lokale Fen- 
ster in ein Rahmenprogramm eing e- 
baut, das die Sendungen von SWF 1 
überträgt Die Gesamtesten von 
jährlich etwa 1,5 Millione n Mar k wer- 
den zu zwei Dritteln vom SWF und zu 
einem Drittel von den beteiligten Ver- 
lagen finanziert 

Intendant Willibald Hilf kündigte 
im Rundfunkrat an, er werde dem 
Land Rheinland -Pfalz die Einrich- 
tung von Subregionalwellen unter 
der Federführung des Südwestfunks 
Vorschlägen. fepd) 


Peter Berg wird in die Gruppe Re- 
dakteure der Hauptredaktion Außen- 
politik zurückkehren und - wie schon 
vor seiner Tätigkeit als Redaktions- 
leiter (1981) - Dokumentationen und 
Berichte für das „auslandsjoumal“ 
produzieren. Das „auslandsjoumal“ 
wird Horst Kalbus im Wechsel mit 
Rudolf Radke, dem Leiter der Haupt- 
redaktion Außenpolitik, moderieren, 
der bereits seit zehn Jahren durch 
diese Sendung führt 
Nachfolger von Horst Kalbus als 
Amerika-Korrespondent wird Peter 
KUgaard, der seine neue Tätigkeit 
ebenfalls am 1. April antritt Peter 
Ellgaard (43) kommt aus dem ZDF- 
Studio Bonn, wo er seit 1975 insbe- 
sondere für die „Bonner Perspekti- 
ven“ arbeitete, die er auch moderiert 
hat Davor war er, von 1965 bis 1974, 
Redakteur im Bereich Tagesgesche- 
hen. 



GlückC eher Moment Generalintendant leon-Claude 
EHbar, links, erhielt den Orden der Französischen 
| Ehrenlegion von Botschafter Jacques Morizet, Präsi- 
[ dent Mitterrand hat cDe Auszeichnung verfielen. 


Gratulanten auf Schloß Ernich: Von links Botschafter 
Morizet, Österreichs Botschafter WUfflbald Pahr, der 
Staatssekretär Im Auswärtigen Amt, Dr. Alois Mertes 
und dessen Frau Hiltrud. fotos: keil 


Grünes Licht für City- Welle 



ARD/ZDF-VORMinAGSPBOG&äftM 

1040 honte 1Z2S Globus - Wo Wolf vor der wir 

1&05 Show & Co ad: Carlo leben 

11-55 Kontakte 12X5 Prasseschau 

Die zweite Chance 13.00 haute 


TdjDO Togetsefaau 

16.10 Dis Mekey- and Donald -Show 
16-35 Unter dom Dachcfolsea 

Tschechoslowakischer Spielfilm 
(1978) 

1760 tageadna 

Anschi. Regionalprogramme 
2040 Tagsadna 

20.15 Todotfkrg 

Amerikanischer Spielfilm (1977) 
Der Jungfernflug eines neuen 
Überschall- Jets von New York 
nach Paris, als spektakulärer Wer- 
befiug in neuer Weltrekordzeii 
geplant, entwickelt sich zu einer 
nervenaufreibenden Belastungs- 
probe für Besatzung und Passa- 
giere. 

21.45 Ptusminaa 

Kassen kontra Pharmaindustrie - 
Arzneimitte Ikosien in der Diskus- 
sion / Gift für die Welt - Boom 
beim Export von Pestiziden / Erb- 
masse zweieinhalb miltionen Ar- 
beitslose - Führungswechsel in 
der Bundesanstalt für Arbeit I 
Seuche Protektionismus - immer 
neue Handelsschranken in den 
USA ! Geschäfte mit Geschäfts- 
ideen - Was steckt hinter den Ver- 
sprechungen der Firma Norman 
Rentrop? 

22X0 Tagesmamen 
2540 Dfa Sportschau 
2525 Hoof abend 

Zu Gast: Professor Heinrich Harrer 
0.10 Abschied vom Moden (4) 

Letzter Teil des „DDR"- Fernseh- 
films nach F. C Weiskopfs Roman 
1.10 Tagesschau 


1US Enona in Form 
16 . 0(1 boote 
16.04 Pinnwand 
1&20 Pfiff 

Sportstudio für junge Leute 

17.00 haute l Aus don Ländern 

17.15 TeBe-IUustrierta 
1750 Pot und Pataeboti 

Der unfreundliche Nachbar 
Dazw. he ute-Schlag zeilen 

19.00 beute 

1930 auslcsdsjauical 

Moderation: Peier Berg 
Themen: Schweden: U-Boot- 

Fangen I Türkei. Mütter gegen 
Folter f Uruguay: Moon-Sekte im 
Politgeschäft / Paris: Chinesen 
sterben nicht 

20.15 Derrick 
21.45 toute-jsarMi 
ZUR Aapofcto- Literatur 

Mit dem Versuch der Definition li- 
terarischer Utopien und Gegenu- 
topien, mit Fragen nach den Grün- 
den für ihre derzeitige Beliebtheit 
und um Hinweise cuf einige neue 
Bücher dieser Gattung geht es in 
der heutigen Sendung. Gäste im 
Studio sind die Sch ritt steiler An- 
thony Burgess, Johannes von Butt- 
lar, Michael Ende, Herben W. 
Franke, Stanislaw Lern und Gert 
Uedlng 

2530 Pulverfaß und Dicuaanfon 

Französisch-italienischer Spielfilm 
(19Ä4) 

Mit Liselotte Pulver, Jean Mcrcis u. 
a. 

Regie: Christian- Jcque 

0-40 baute 
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Stert einer neuen Befhe: Von heute an geht einmal im MocceS der Vorhang 
auf fflr die „Micky-und-Doeatd-Show", um 1 6.1 0 Ufer in dar AEQ foto: defd 


WEST 

18X0 Telekolleg 
Biologie (7) 

18X0 Kode Spoocor 

Die Mutprobe 
19X0 AbCoeHe Stunde 
2049 Togosscbao 

20.15 Zorn Popocat o p oti 

Film von Wulf Marten und Fried- 
rich Bach 

21.00 Gesund «farch ffadofn? 

Akupunktur - ein Heilverfahren 
*145 Rote Roten, rote Uppen, roter 
Wohl... 

22.15 Der Doktor und das Uobo Vieh 
2545 Eocfcpalast 

Mil Dickey Betts and Great Sou- 
thern 

<LS5 Letzte Nac hrichte n 

NORD 

18X0 tflaUo Spoocor 
18X0 News of tiie Weefc 
IBM Morwfcb not» 

19.15 Prisma 

BIGFON - der große Bruder? 

20X8 Tagesschau 

20.15 Ehrten Sie am an! 

Thema: Grippe 

21.15 Sboezben: Chinas Experiment mft 
dem Kapital ismoc 

Dokumentarfilm von Hans Peter 
St older 

22X6 NDR-TaDnhow 
2SX0 Nachricbtaa 

HESSEN 

18X0 Klamottonktste 

18.15 Aboatewer SOdteo (2) 

19X0 ZoRgescMclite im Forasatma 

Zivilcourage Im Dritten Reich 
19.45 New* oftbeWeek 

20X0 Freitags um 8 

21X5 Neue M edien, neue Märkte, neue 


in. 

Macht l«) 

21X0 Drei aktuell und Sport 
22X8 NDR-TaKtshow 

SÜDWEST 

18X0 Die Leute vom Dwoplatz 
18X0 Tolc&ollog I 
Biologie (7) 

Nur für Baden-Württemberg: 

19X0 Abondschan 
Nur für Rhe in l an d-Pfalz: 

19X0 Abondscbau 
Nur für das Saarland: 

19X0 Saar 3 ragwoal 

Gemeinschaft« programm 
19.25 NactericfateD 
19X0 Formel Bk 

Moderation: Peter Hfmann 

20.15 Wisso nach cft und Forschung heute 
Für gesunde» Leben 
Cadmium und Blei 

21X0 Postfach 628 

21.15 BnGBhrosg in da Erbrecht 
Ke Haftung für die NachlcBschuJ- 
den 

21X5 Sätest der Wind wurde isoDert 
Interview mit Wang-Xiao-Ung 
22X0 SicbeUou 

5. Das Vaterland in Gefahr 

BAYERN 

18.15 Bayern -Report 
18X5 Rundschau 
19X0 Unser Land 
19X6 Sberiod: Holmes 

Gefährliche Mission 
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Bonn will London nicht 
aus EG herausdrängen 

„Rückzug auf Kerneuropa“ steht nicht zur Debatte 


BERNT CONRAD, Bonn 

Führende Politiker der CDU und 
der FDP haben sich energisch gegen 
eine politische Weiterentwicklung 
der Europäischen Gemeinschaft oh- 
ne Großbritannien gewandt In Über- 
einstimmung damit lehnte auch der 
Präsident der französischen National- 
versammlung, Louis Mermaz, in 
Bonn den Gedanken an ein „Europa 
der zwei Geschwindigkeiten“ ab. Da- 
mit verstärkte sich der Eindruck, daß 
ein „Ruckzug auf ein Kemeuropa“, 
wie er nach dem Scheitern des Brüs- 
seler Europa-Gipfels öffentlich disku- 
tiert worden war, zur Zeit weder in 
Bonn noch in Paris auf der Tagesord- 
nung steht 

Dies ändert allerdings nichts dar- 
an, daß Deutsche und Franzosen ein 
engeres Zusammenwirken der daran 
interessierten EG-Partner in be- 
stimmten technischen, wirtschaftli- 
chen oder auch verteidigungspoliti- 
schen Fragen gerade angesichts der 
gegenwärtigen EG-Krise für sinnvoll 
halten. Ein indig dafür ist die Tatsa- 
che, daß die Bundesregierung er- 
wägt, an den Grenzen zu H olland, 
Belgien und Luxemburg, wie es die 
Benelux-Länder untereinander prak- 
tizieren, künftig auf Kontrollen zu 
verzichten. Daran könnte sich, faHn 
Paris das wünscht, auch Frankreich 
beteiligen. Als Beispiel für eine ge- 
lungene Kooperation einer begrenz- 
ten Zahl von EG-Partnern gilt ferner 
die Airbus-Entwicklung. Daran wa- 
ren auch die Briten beteiligt 

Nor ein Zollverein? 

Darüber hinaus besteht in Bonn 
über die Parteigrenzen hinweg die 

Mpinting , riafl man «li e h mnprhalh der 

EG zusammensetzen und die Partner 
fragen sollte: Wer will eigentlich noch 
die Politische Union und wer denkt 
daran, sich mit einer Art Zollverein zu 
begnügen? Dafür haben am Mittwoch 
im Bundestag übereinstimmend 
Bundeskanzler Helmut Kohl und Op- 
positionsführer Hans-Jochen Vogel 
plädiert 

Eine derartige Klärung könnte auf 
pinpT neuen „Messina-Konferenz“ zur 
vertraglichen Konkretisierung des 
Ziels einer Politischen Union, wie sie 
EG-Kommissionspräsident Gaston 
Thom seit Jahren vorschlägt, herbei- 
geführt werden. Erst am Ende dieser 
Konferenz wird sich nach Ansicht 


Thoras feststellen lassen, ob es Part- 
ner gibt, „die den anderen nicht oder 
nur teilweise folgen können. Erst 
dann wird es sinnvoll sein, zu zäh- 
len.“ Dem stimmen Bonner Diploma- 
ten zu. 

Gewiß hat es unter Bonner Politi- 
kern auch verärgerte Reaktionen auf 
die Starrheit der Briten gegeben. So 
konnte man aus der Umgebung des 
Kanzlers hören, unter den EG-Part- 
nern sei ein wachsendes Gefühl spür- 
bar, nun mit jenen weiter voran- 
zuschreiten, „die Europa wirklich 
wollen“. Auf keinen Fall aber, so wur- 
de hinz ugefügt, dürfe dies als Knüp- 
pel in der aktuellen Lage benutzt wer- 
den. 

Für „mehr Europa“ 

(FDP), von dem solche Gedanken 
noch nie zu hören waren, hat im Bun- 
destag mit Nachdruck davor gewarnt, 
Großbritannien aus der EG „hinaus- 
zudrängen oder es zu isolieren“. Im 
gleichen Sinne erklärte gestern der 
stellvertretende CDU/CSU-Frak- 
tionsvorsitzende Volker Rühe: „Wir 
brauchen nicht weniger, sondern 
mohr Europa. Deshalb «wH anph alle 
Gedankenspielereien, man könne auf 
das eine oder andere Mitglied verzich- 
ten, völlig unangebracht Dies gilt 
auch im Hinblick auf Großbritan- 
nien.“ Kin ander er maBgphh^v^ Uni- 
onspolitiker unterstrich dies mit Hem 
Hinweis, Großbritannien sei für Eu- 
ropa ein besonders wichtiges Binde- 
glied zu Amerika. 

Die Vorsitzende der Europa- 
Kommission des Bundestages, Rena- 
te Heüwig (CDU), sagte, die Ausarbei- 
tung eines Vertrages für die Europäi- 
sche Union auf einer Messina-Konfe- 
renz sei ein besserer Vorschlag „als 
etwa von vornherein das Europa dar 
zwei Geschwindigkeiten anzu- 
streben, also sich auf die sechs Grün- 
derstaaten zurückzuziehen“. Damit 
stimmte der französische Sozialist 
Mermaz in bemerkenswerter Weise 
überein. Er betonte gestern im WDR 
pointiert die Vorteile eines Europas 
der Zehn:,, Wir werden desto stärker 
sein, je zahlreicher wir sind. Auch 
wenn im Augenblick einige Schwie- 
rigkeiten zu überwinden sind, ist das, 
was Großbritannien in die Gemein- 
schaft einbringt, etwas sehr Wichti- 
ges.“ 


Stoltenbergs 
Steuerpläne 
in der Kritik 

HEINZ GECK, Bonn 

Noch bevor Fjnanrminister Stol- 
tenberg die Koalitionsfraktionen of& 
rieü über seine Steuerentlastungs- 
plan e informiert hat, verstärkt sich 
die Kritik bei Union und FDP vor 
giipwn an zwei Punkten seines Kon- 
zepts: an der Zweistufenlösung (Fa- 
mfljenlastenausgleich 1986 und Steu- 
erreform 1988) sowie der „Kom- 
pensation" etwa der Hälfte der zu er- 
wartenden Steuerausfälle durch eine 
Erhöhung indirekter Steuern. Vor al- 
lem die Haushalts-, Steuer- und Wirt- 
schaftsexperten geben einer . ein- 
stufigen Reform 1987 unter Verzicht 
auf jede Kompensation (vor allem auf 
eine Mehrwertsteuererhöhiing) den 
Vorzug - noch deutlicher, als es die 
Steuerexperten auf ihrer Klausurta- 
gung in Mayschoß Anfang Februar 
beschlossen hatten. Wenn, wie von 
der FDP nach wie vor favorisiert, die 
Reform bereits 1986 wirksam würde, 
wäre die Bereitschaft naturgemäß 
größer, gewisse Steuererhöhungen 

Stoltenberg hat gestern den Vorsit- 
zenden der Koalitionsfraktionen sein 
Papier über die KntiqjrtjmpronripTlp 
übergeben, das heute im Kreis der 
Experten der Fraktionen erörtert 
wird. Die heutige Sitzupg dient der 
Vorbereitung auf das Koalitionsge- 
spräch am Montag und der ausführli- 
chen Erörterung am Montag im Frak- 
tionsvorstand und am Dienstag in der 
Fraktion. Stoltenberg, der seit der 
„Wende“ auf die parlamentarische 
Unterstützung seines Kurses vor al- 
lem durch die Haushalts- und Steuer- 
experten zählen konnte, muß jetzt 
erstmals mit Widerstand rechnen. 

Zwar hat er bei der Absicht, die 
SteuerausMe durch -erhöhungen 
teilweise zu kompensieren, die Län- 
derfinanzminister hinter sich. Doch 
ist die Mpinnng a hilHnng in den Län- 
dern noch keineswegs abgeschlossen. 
Unter anderem gehen die Minister- 
präsidenten Emst Albrecht, Lothar 
Späth und Franz Josef Strauß als' 
Gegner der Kompensationalösung. 
Sollte sich der politische Widerstand 
gegen Steuererhebungen verstärken, 
so denkt Stoltenberg, wie er bereits 
hat durchblicken lassen, an eine klei- 
ne Lösung mit einem Entlastungsvo- 
lumen in der Größenordnung nur et- 
wa des halben Betrages 1986. Doch 
hierfür dürfte es an der parlamentari- 
schen Unterstützung fehlen, da Hamit 
lrwnt» Reform zu fmanrieren ist. 


Brauchitsch: Geld nur für Karry 

Früherer Flick-Manager wehrt sich im Untersnchnngsaiisschiiß gegen „UntersteQungen“ 


STEFAN HEYDECK, Bonn 
„Keine Spende des Hauses Flicks 
steht im Zwielicht Aber es wird der 
Eindruck erweckt“ Das betonte ge- 
stern nachmittag Tnw»MriiririHfo der 
ehemalige Manager des Kon tra s, 
Eberhard von Brauchitsch, bei seiner 
fünften Befragung vor dem Flick- 
Untersuchungsausschuß. Der 
57jährige, den die Staatsanwalt- 
schaft Bestechung vorwirft, lehnte 
Einzelheiten über Zahlungen an Par- 
teien oder Stiftungen TnÄhrfanh mit 
dem Hinweis auf laufende Partei- 
spendenverfahren ab. 

„Deshalb muß ich hier schweigen", 
hielt er Otto Schily (Grüne) entgegen, 
der ihn immer wieder vergeblich mit 
Fragen in die Enge treiben wollte. 
Erst wenn die ParaEeHtät mehrer 
Verfahren nicht n whr gegeben sei, 
werde er dem Ausschuß „über alles 
uneingeschränkt Aiminmft gpb?" "- 
Am Morgen war es zwischen Brau- 
chitsch und Schily wiederholt zu 
scharfen Wortgefechten gekommen. 
So fragte er den Abgeordneten: „Wok 
len Sie eigentlich dem Zweck meiner 


Vernehmung, dem Ausschuß zu hel- 
fen, nicht nachkommen?“ Schließ- 
lich beschwerte sich .Brauchitsch so- 
gar beim Ausschußvorsitzenden 
Manfred Larigner (CDU), daß Schily 
mit „Unterstellungen" arbeite. Der 
Abgeordnete der Grünen begründete 
sein Vorgehen mit einer Prüfung des 

BrinTH»ninpi ui«rinn g PW 3 nwri der 

Glaubwürdigkeit des Zeugen. Der 
ehemalige Manager bekräftigte er- 
neut, daß er „an keinen politischen 
Amtsträger jemals eine Zahlung ge- 
leistet“ habe. Dabei unterscheide er 
nicht zwischen der Funktion eines 
Amt s träge r s und sonstig«! Funktio- 
nen eines Politikers. Dies gelte auch 
für den früheren NRW-Wirtschafts- 
minister Riemer (FDP). Fing einzige 
Ausnahme habe es bei dem ermorde- 
ten Heinz-Herbert Karry gegeben, mit 
dem zur SaninniTig der PH rtritmasp 
Spenden von insgesamt drei Millio- 
nen DM vereinbart worden waren. 
Weil dessen Funktion als hessischer 
Wirtschaftsminister hint «» y der des 
FDP-Schatzmeisters zurückgetreten 
sei, habe hier auch die Staatsanwalt- 


schaft die Ermittlungen em 
Brauchitsch bestätigte Zuwendun- 
gen an dem damaligen Oppositions- 
führer Helmut Kohl an ein Mit- 
glied dm österreichischen Volkspar- 
tei (ÖVPX für das sich CSU-Chef 
Franz Josef Strauß eingesetzt hatte. 
Weiter hob er hervor, mit Otto Graf 
TjmhHdmfr seit dessen Amtsantritt 
als Minister ^nie über Geld 
gesprochen,, zu haben. Ohne sejne 
Aussage präzisieren zu wallen, sagte 
er zu H»n Spendenlisten des damali- 
gen Ftick-Chefbuchhaltere .Rudolf 
Dieb], „der ganz überwiegende Teil“ 
der Entregungen sei „nicht korrekt“. 
Auch Hör fr üher e Bundesa rbg tsmini - 
ster Heribert Ehrenberg (SPD) habe 
„mit Sicherheit kein Bargeld bekom- 
men“. Allerdings habe er sich bei ihm 
ein- oder zweimal über Versuche aus 
derSPD^Bundegtagsftakthm^nassry 
beschwert", eine Anwendung des 
steuerbefreienden Paragraphen 6 b 
für die Wiederanlage des Erlöses aus 
Hwn Verkauf Hp« Daimler-Benz- 
Aktienpakets für den Sttck-Konzetxt 
zu verhindern. 


Gorbatschows Kritik im Kreml 


Bilanz der Agrarkonferenz: 

AFP, Moskau 

Die Krise der sowjetischen Land- 
wirtschaft ist in weit größerem Um- 
fang auf menflghHnhn Fehler als auf ■ 
die des Systems zurflekzoführen. Die- 
se Ansicht unterstrich der 53jährige 
ZKrSekretär, Michail Gorbatschow, 
auf einer zweitägigen Landwirt- 
schaftskonferenz im K reml (WELT v. 
28. März). Die Teilnehmer tamwn da- 
bei zu dem Schluß, daß das Systran 
lebensfähig sei, jedoch durch die 
Nachlässigkeit der Verantwortlichen 
nicht richtig fimktirmwy TVr als 
Hauptredner der Konferenz auch 
vom sowjetischen Fernsehen heraus- 
gestellte Gorbatschow sprach sich für 
„Dynamismus, persönliche Initiative 
und Akt ivität en, Ordnung, Disziplin 
und Organisation“ aus. Die „alten Ge- 
wohnheiten" seien in der Landwirt- 
schaft noch nicht aufgegeben wor- 
den. Eine Leistungssteigerung hänge 
in erster Linie jedoch von den Men- 
schen und dem Interesse, das sie den 
Ergebnissen ihrer Arbeit entgegen- 
bringen, ab. 

Wie die Parteizeitung „Prawda“ ge- 


„Schnld sind die Menschen, nicht das System“ 


stem berichtete, zog Gorbatschow da- 
bei eine ungeschminkte Bilanz dar 
sowjetischen Landwirtschaft in den 
vergangenen drei Jahren, betonte 
aber, daß die eingetretenen Verände- 
rungen zu Hoffruragen Anlaß geben. 
Dies ändere allerdings noch nichts 
daran, daß die „allgemeine Lage un- 
befriedigend“ seLZwar sei erstmals 
seit neun Jahren in allen Teifrepubli- 
ken der UdSSR in der Viehzucht der 
Plan erfüllt worden, doch sei der 
Rückstand der vorhergehenden Jah- 
re so groß, daß die Schlachtviebliefe- 
zungen weiterhin unter den Schät- 
zungen lägen. Die Verwaltung von 
Staatsgütern und Kolchosen habe 
sich gebessert, seit „Bedingungen ge- 
schaffen worden sind, um die Pro- 
duktion zu steigern, Geld zu verdie- 
nen und die Profite zu erhöhen". 

Hier handele es sich jedoch erat um 
den „Beginn der Reform“, betonte 
der ZK-Sekretär, der sich dabei der 
aiM»h vom neuen Parteichef Tscher- 
nenko vertretenen Forderung an- 
schloß, eine deutlichere Trennung 
der Aufgaben zwischen Partei und 


Wirtschaftsverantwortiichen zu zie- 
hen. Die lokalen Parteiausschüsse 
dürften sich nicht mit Routinefragen 
beschäftigen und den Bauern alles 
vorschreiben. 

Kritisch äußerte sich Gorbatschow 
dabei über die Nachlässigkeit der 
Verantwor tlichen. „Völlig unan- 
nehmbar“ nannte er es, wie niif den 
Landmaschinen umgegangen werde. 
FlwrfaTic bah** äch die Tendenz, auf 
Zuschüsse der Regierung zu warten, 
keinesfalls verändert Den erhebli- 
chen Rfirirsbmd bei d*»n Lagerungs- 
kapazitäten und im Transportsektor 
machte der ZK-Sekretär dafür ver- 
antwortlich, daß selbst befriedigende 
Ernteergebnisse oft nicht, den Ver- 
braucher erreichen. 

Der sowjetiscbeParteichefTscher- 
nenko, der am Montag die „Nationale 
Wirtschaftskonferenz über die Pro- 
bleme des' » gn *r- TnHii^ t ri g Bwn Sglr. 
tore“ eröfihet hatte, sprach bereits in 
sranen Emführungswortea von der 
„Dringlichkeit“, das Lebensniveau 
der Bevjolkermg und die Leistung 
der Wirtschaft zu erhöhen. 


Kohl verspricht f 

Portugal 

Unterstützung 

AFP, Lissabon 

FunHusiranviCT Helmut Kohl hat 
während seines Besuchs in Lissabon 
unterstrichen, die Bundesregierung 
beharre darauf daß der festgelegte 
Epftplati für den Beitritt Portugals 
und Spaniens zur Europäischen Ge- 
meinschaft pm gehalten werde. Bonn 
wolle beiden Ländern jede nur mögli- 
che Unterstützung gewähren, sagte 
der banaler nach seinem Gespräch 
mit dem portugiesischen Minister- 
präsidenten Mario Soares. Er deinen- 
tierte pigtefeh Meldungen, wonach 
die Bundesrepublik bereit sei, ihre 
EG-Beitragszahlungen einzufrieren, 
wenn der Zeitplan zur Aufnahme 
Portugals und Spaniens nicht einge- 

halten würde. Kohl betonte, Bonn be- 
treibe kraue Politik der Sanktionen 
gegenüber Landern, die es als Freun- 
de betrachte. 

Eine weitgehende Übereinstim- 
mung der Ansichten zwischen Lissa- 
bon und Bonn hat sich nach Auffas- 
sung von Soares in den Gesprächen 
dargestellt Er deutete die Möglich- 
keit dreiseitiger Kooperationsabkom- 
men zwischen Landern des 
portugtesisch-sprachigen Afrika, der 
Bundesrepublik und Portugal an. 

Ungewißheit in * 
der Metallindustrie 

rtr, Frankfurt 

Nachdem die regionalen Tarifver- 
handlungen gescheitert sind und sich 
keine ^mpromißbereitschaft bei 
den Tarifpartnem zeigt, ist der Fort- 
gang der Auseinandersetzungen in 
der Metallindustrie ungewiß. Der 
Vorstand der IG Metall wül das Er- 
gebnis der bislang geführten 61 Ge- 
sprächsrunden in den Regionen erst 
am 9. April bewerten und dann ihr 
weiteres Vorgehen festlegen. Bislang 
ist völlig offen, ob sich die Gewerk- 
schaftBführung für ein Spitzenge- 
spräch, die Anrufung der Schlich- 
tung o<^ für die Urabstimmung über 
einen Streik entscheidet 

Die Tarifgespräche für die rund 
180 000 Beschäftigten derMetaüindu- $■ 
strie in Südwürttemberg /Hohenzol- 
lem und im Saarland waren gestern 
ohne Ergebnis unterbrochen worden. 
Damit smd mit Ausnahme von Osna- 
brück in allen Tarifgebieten die Ver- 
handlungen vorerst gescheitert. 
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Ohne die 
Verbraucher 

Mk.- Agrardebatten im Bundes- 
tag sipd etwas für Experten -leider. 
Die Belange der Verbraucher und 
Steuerzahler, obwohl beide zur Kas- 
se gebeten, werden, bleiben dabei 
auf der Strecke, was sich auch am 
Entschliefiungsantrag der SPD zum 
Agrarbericht zeigt, überden gestern 
diskutiert wurde. Und das, obwohl 
• x der angestrebte Systemwandel 
v durch die Garantiemengen- oder 
Quotenregelung im Milch bereich 
doch nicht nur in seinen Auswir- 
kungen auf die Landwirtschaft ge- 
würdigt werden kann. Hier soll eine 
W efrhpnirtpJlung vorgenommen 
werden, die langfristig erhebliche 
Konsequenzen hat, für all*» 
Ni eman d k ann hinterher y» E*n , 
er habe das nicht gewußt Vielmehr 
bat der zuständige Minister Ignaz 
Kiechle ausdrücklich darauf hinge- 


wiesen, daß die Quotenregelung, 

für TCinnhln pinp Taikimftglngnng , 

die „Voraussetzung für eine an Ko- 
sten und Inflationsraten orientierte 
Bieispolitik ist“. Im Klartext’ Wenn 
die Produktion eist einmal auf das 
Maß reduziert ist, das die Finanzmi- 
nistw für tragbar h»ltpn i dann wer- 
den die Preise so heraufgesetzt, daß 
den Landw ir ten »rnnndp^t Hi** stei- 
genden Kosten und die Inflation 
ausgeglichen werden. Für ein Un- 
ternehmen ein wahrlich paradiesi- 
scher Zustand. Der Verbraucher als 
»n yhlfehw Kfinif » nm Am sieh in 
der Marktwirtschaft alles drehen 
soll, kommt gar nicht vor. 

Nur. Was passiert, wenn er nicht 
sch l uc kt, wenn er bei steigen- 
den Preisen ^ «nwMiält, auf an- 
dere Rrwu .i gniftfip umsteigt? Muß 
dann die Garantie-Produktion wei- 
ter eingeschränkt werden oder 
kommt dafür dann der Steuerzahler 
auf? Fragen, die sich für eine Debat- 
te geeignet hätten. Aber es ging ge- 
stern um die Landwirtschaft. 


Energiepolitik für 2000 

Von HANS BAUMANN 


D ie Entspannung des Ener- 
giemarktes, die teilweise „Ent- 
> waffrmng* der Opec durch Ener- 
giesparen, Einsatz alternativer Res- 
sourcen, Dampfung der Konjunktur 
und Anwendung neuer Technologien 
- allem voran die Kernkraft - läßt die 
Diskussion um eine Korrektur der 
Energiepolitik neu aufflammen. 
Nicht genug, daß Politik, Wissen- 
schaft, Öffentlichkeit und Praxis dar- 
über nachdenken müssen, ob die öf- 
fentlichen Hände noch an den richti- 
gen Punkten und dort optimal zu- 
packen, Fragen werden auch laut ob 
eine der kostengünstigsten heimi- 
schen Energiequellen noch sinnvoll 
genutzt wird: die Braunkohle. 

In den nächsten Jahren kommen 
neue Kernkraftwerke ans Netz, die 
dazu beitragen werden, daß der Fehl- 
bedarf in der Grundlast immer klei- 
ner wird. Bei erwarteten relativ nied- 
rigen jährlichen Zuwachsraten beim 
Stromverbrauch von etwa 2,5 Prozent 
y muß diskutiert werden, ob es nicht 
sinnvoll ist, durch den Neubau weite- 
rer Kemmeiler den preiswerten Roh- 
stoff Braunkohle Schritt für Schritt 
aus der Stromerzeugung herauszu- 
nehmen, ihn nicht länger unter den 
Kesseln zu verbrennen, sondern üm 
— allmählich als Chemierohstoff zu nut- 
zen. 

D ie Argumente für eine solche Po- 
litik, die heute schon wegen der 
langen Vn rianfaetten im Bereich der 
Energieinvestitionen auf die Jahre 
nach 2000 zielen muß, zwingen sich 
auf: 

• Die Bundesrepublik Deutschland 
bezieht ihre Eoergierohstoffe zu über 
50 Prozent aus dem Ausland. 

• Uran gilt wegen seine- langer La- 
gerfähigheit als Heimische Energ ie — 
j und es ist zu nichts anderem zu ver- 

I wenden als zur Erzeugung von Elek- 
trizität - sieht man einmal von der 
Waffentechnik ab. 

• Do anhaltende Abschied vom 
schweren und in geringerem Maße 
vom leichten Heizöl öffnet den Wär- 
memarkt ällmahhch für die Steinkoh- 
le (zunehmend auch überden Umweg 
Strom), für Gas und Fernwärme. 

• Diese Energien für den Wärme- 
markt von morgen kommen den Um- 
weltschutzbemühungen entgegen. 


• Öl wird in den nächsten 50 Jahren 
nicht ersetzbar sein im Verkehr und 

im n i ch te n** T g** ri schon Bereich, »1«« 

als Chemierohstoff 


• Ke Politik hat zusammen mit der 
Wirtschaft entsrhiprign, nach den gu- 
ten Erfahrungen mit der Pilotanlage 
in Bottrop zur Verflüssigung von 
Steinkohle eine Großanlage zu errich- 
ten, die neben Chemierohstoffen 
auch Treibstoff erzeugen soff 

• In Schmehausen ist d erTho rium- 
Hochtemperaturreaktor (THTR 300) 
kritisch geworden. Auf den Reißbret- 
tern entsteht bereits sein großer Bru- 
der, dessen Temperaturen sowohl 
Steinkohle als auch Braunkohle ver- 
gasen und dieses Gas auch verflüssi- 
gen und so die hpidon Kohleressou r- 
cen yhnnon können. Soiw Standort 
lägo logistisch optimal zwischen don 
hoWten Revieren Rhein »md Ruhr. 


ger Jahre könnten Stein- und 
Braunkohle kleinere Teile des Be- 
darfs an Vergaserkraftstoffen de c k en 
(1883: Verbrauch 23 MIHinn»n Ton- 
nen, hiiwu kommen 14 Millionen Tün- 
nen Diesel). Es gilt, rechtzeitig den 
Fuß in den Rieh wandelnden Energie- 
markt zu stellen. 


Daß es dabei ainfiehst ohne öffent- 
liche Hilfen nicht geht, ist unumstrit- 
ten. Aber hier müssen auch zwei gra- 
vierende politische Gesichtspunkte 

mi t ins Kalkül g enommen wer den: 

Die langfristige Versorgungsgarantie, 
die auch wehrpolitische Aspekte 
nicht ausschließen darf und die Ent- 
wicklung von Energjetechnologien. 
nach der alle Welt rufen wird, wenn es 
an die Nutzung der fest unersehfip fli- 
chen Kohlereserven dieser Erde geht 

Mit einem Exportanteü von 30 Pro- 
zent am Bruttosozialprodukt (Japan: 
15 Prozent!) kann es sich die Bundes- 
republik nicht leisten, auf die Ent- 
wicklung neuer Großtechnologien in 
der Energiewirtschaft zu verrichten. 
Vom Reißbrett hat noch niemand et- 
was verkauft Die potentiellen Kun- 
den in aller Welt erwarten zu Recht, 
daß der Lieferant die von ihm ent- 
wickelte Technik auch im eigenen 
Land anwendet - oder sich vom Welt- 
markt und damit vom Wohlstand ver- 
abschiedet 


EINZELHANDEL / Conzen ist über die Bundesregierung verärgert 

Bessere Stimmung der Konsumenten 
läßt eine ruhige Erholung erwarten 

HANNA GIESKES, Bonn 
Die Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels (HDE) hält die 
Vorschläge des Bundeswirtschaftsministers, zwecks Entbürokratisierung 
das Rabattgesetz und das Recht der Sonderkäufe abzuschaffen, für „un- 
ausgegorene Experimente“. Vor allem der Stil des ministeriellen Vorsto- 
ßes habe den Handel verärgert, sagte der Präsident der Hauptgemein- 
schaft Fritz Conzen gestern in Bonn. 


Das Ministerium habe seinen Vor- 
schlag „einer staunenden Öffentlich- 
keit“ präsentiert, ohne daß zuvor ein 
aysffihriiphw; fachliches Gespräch 
mit der Wirtschaft geführt worden 
sei, „was den bisherigen Gepflogen- 
heften sicherlich mehr entsprochen 
bitte“. Als „Zumutung“ empfindet 
Conzen das Ansinnen aus dem Wiit- 
whaft g mmister i uT^, der Handel möge 
binnen weniger Woeben eine fundier- 
te Stellungnahme abgeben. „Ich war- 
ne die Bundesregierung davor, dies 
übers Knie zu brechen und den Han- 
del rin zweites Mal zu überfahren.“ 
Eine weitere Warnung ging an die 
Adresse der großen Anbieter im 
i gbcnamittel-Kiaelhandel. die sich 
im Herbst vergangenen Jahres gegen- 
über dem Präsidenten des Bundes- 
kartellamtes darauf verpflichtet hat- 
ten, nicht mAhr unter ihrem Einkaufs- 
preis zu verkaufen. In der letzten Zeit 


AUF EIN WORT 



99 Es spricht alles dafür, 
daß wir im laufenden 
Jahr ein reales wirt- 
schaftliches Wachstum 
erzielen, dessen Unter- 
grenze bei 2,5 Prozent 
liegen dürfte, das aber 
auch gut um ein volles 
Prozent darüber hinaus- 
gehen kann, es sei denn, 
wir machen diese Chan- 
ce durch eigene Dumm- 
heit selbst zunichte. 99 

Dr. Maximilian Hackl, Vorstandsspre- 
cber der Bayerischen Vereinsbank 
AG, München FOTOrXY 


Hflhp sich IwanRgpstelh’ , dafi sich etli- 
che von ihnen nicht m ehr daran hiel- 
ten, „und wenn das nicht in den näch- 
sten Tagen aufhört, brechen alle Be- 
mühungen der Wirtschaft um Selbst- 
hilfe zur Sicherung des Leistungs- 
wettbewerbs in sich zusammen“. 
Conzen ließ keinen Zweifel daran, 
HaR sein Verband dann ein gesetzli- 
ches Verbot der Verkäufe unter dem 
Einkaufspreis befürworten werde. 

Einstweilen bemüht er sich noch 
um eine Wiederlebung der Gemeinsa- 
men Erklärung zur Sicherung des 
Leistungswettbewerbs, die von der 

Mittelgtandg wr pinignng der 

CDU/CSU vor einigen Wochen vor- 
schnell totgesagt worden war. Dies 
habe „absoluten Vorrang vor Geset- 
zen «nd Verordnungen“ . Bisher seien 
seine Bemühungen erfolgreich gewe- 
sen, und er hoffe, dnB es zu einer 
Einigung komme. 

EG-BEITRAGSSTREIT 

Zahlungsstopp 
nur ein Signal 

WILHEUklHADLER, Brüssel 

Mit äußerster Vorsicht hat die 
Eft- TTnrnmigginn auf die Entschei- 
dung Londons reagiert, der Gemein- 
schaft die gewünschten vorzeitigen 
Beitragszahlungen zu verweigern. 
rein Kommisstonss precher lehnte ge- 
stern jede politische Bewertung ab. 
Er kündigte lediglich an, Brüssel wer- 
de die britischen Argumente prüfen. 

Hinter dieser Zurückhaltung stand 
das deutliche Bemühen, einer Eskala- 
tion im Beitragsstreit vorzubeugen. 
All gemein wird die Ankündig un g 
Londons zwar als ein politisches Si- 
gnal, nicht aber als eine Repressalie 
gegen die Blockierung des britischen 
TtertT flgrausglpirhR für 1983 durch 
Frankreich und Italien ein gpschätrL 

Uber die von der Kommission ver- 
langten Vorauszahlung hat es näm- 
lich bereits im vergangenen Jahr Mei- 
nungsverschiedenheiten mit Groß- 
britannien gegeben. Km Vertragsver- 
letzungsverfahren (wegen der Weige- 
rung, Verzugszmzen zu zahlen) ist 
noch im Gang. Nach einer EG- Ver- 
ordnung von 1977 kann Hfe Kommis- 
sion die Mitgliedstaaten „im Bedarfs- 
fall“ veranlassen, eine zusätzliche 
Monatsrate des Aufkommens an Zol- 
len und Agrarabschöpfungen nacH 
Brüssel zu überweisen, die später an- 
gerechnet wird. Das britische Recht 
setzt dafür jedoch jeweils einen Be- 
schluß des Parlaments voraus. 

London argumentiert, von einem 
Bedarf könne keine Rede sein, da die 
der britischen Regierung aus dem 
Haushalt von 1984 zugesagten 750 
Millionen Ecu (1,68 Mrd. DM) nicht 
freigegeben worden se ien . Demge- 
genüber vertritt die Kommission die 
Meinung, die Briten seien auf Grund 
der fliigpmATTien Finanzlage der EG 
zu einem derartigen Vorschuß (von 
280 Millionen DM) verpflichtet 


Die wirtschaftliche Lage des deut- 
schen Einzelhandels beschrieb Con- 
zen als „ruhige Erholung“. Die rund 
350 000 Unternehmen der Branche er- 
zi elten im vergangenen Jahr einen 
Gesamtumsatz von knapp 449 Mrd. 
DM; im Vergleich zum Vorjahr stieg 
der Umsatz nominal um 3,4 Prozent 
und preisbereinigt um ein Prozent an. 
Audi in diesem Jahr rechne die 
Hauptgemeinschaft mit einem realen 
Wachstum von nicht mehr als einem 
Prozent, „denn in einem Konjunktur- 
aufschwung bestimmen zuerst ein- 
mal die Investitionen und der Export 
das Tempo“. Erst wenn dies auf den 
Arbeitsmarkt übergreife, „können 
auch wir im Einzelhandel größere 
Brötchen backen“. 

Im großen und ganzen sehe der 
Handel der Entwicklung des Jahres 
1984 „mit berechtigter Zuverricht“ 
entgegen. Die Stimmung unter fa 
Verbrauchern sei besser geworden, 
und dazu habe auch die „behutsame 
Preispolitik“ des Handels beigetra- 
gen. Conzen ist froh, daß es voraus- 
sichtlich so bleiben wird: 1984 soll 

steh der Eintelhanitels raar pnlrft rh nUT 

um etwa 2J> Prozent verteuern. 

KONJUNKTUR 

Bank von England 
sehr optimistisch 

WILHELM FURLER, London 

Die Bank von England beurteilt die 
Entwi cklung der britischen Konjunk- 
tur äußerst positiv, ln ihrem jüngsten 
Quartalsbericht schreibt die Noten- 
bank, daß sich der gegenwärtige Er- 
holungsprozeß als beständiger erwei- 
sen dürfte als bisherige Aufschwung- 
phasen. Nach dem starken Wachstum 
der Verbrauchemachfrage würden 
jetzt Exporte und Investitionsnei- 
gung im Gefolge der Wirtschaftsbele- 
bung im Ausland und auch aufgrund 
der unterstützenden Maßnahmen im 
jüngsten Regienmgsbudget erheb- 
lich an Bedeutung gewinnen. 

Zur gleichen Zeit bekennt sich die 
Regierung Thatcher so klar wie nie 
zuvor ZU ihrer Inflatinnshpkämpfiing 
Nach Angahen von Schatzkanzler 
Lawson soll die Preissteigeiungsrate 
innerhalb der näohgten zehn Jahre 
auf Null gefallen sein. Gegenwärtig 
hegt die Inflationsrate in Großbritan- 
nien bei 5,1 Prozent 

Nach Ansicht der Notenbank ver- 
läuft der gegenwärtige Erholungspro- 
zeß äußerst ungewöhnlich: Die Pro- 
duktion sei bisher langsamer gestie- 
gen als in vorangegangenen Konjunk- 
turzyklen und die Außenhandelsbi- 
lanz habe sich im Gegensatz zu frühe- 
ren Erholungsphasen verschlechtert 
Nachdem die gegenwärtige Konjunk- 
turbelebung ausschließlich vom Ver- 
braucherboom getragen wurde, dürf- 
te das jetzt zu erwartende Wachstum 
bei Exporten und Investitionen zu ei- 
nem länger als gewöhnlich dauern- 
den Aufschwung beitragen. Im übri- 
gen sei die Produktivität in der verar- 
beitenden Industrie Großbritanniens 
nicht nur deutlich rascher gestiegen 
als früher, sondern auch schneller als 
in den meisten anderen Industrielän- 
dern. 
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EUROPÄISCHER RECHNUNGSHOF / Erhebliche Mängel in der EG-Kommission 


Zentralverband kritisiert 
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„Untätigkeit“ der Regierung 


hg, Bonn 

„Der Aufschwung am Bau ist stek- 
kengeblieben“. Fritz Eichbauer, Prä- 
sident im Zentral verband des Deut- 
schen Baugewerbes, befürchtet 
schon für den Sommer ein neues Auf- 
tragstief. Zwar halte der Verband an 
seiner Prognose einer Produktions- 
ausweitung am Bau um fünf Prozent 
in diesem Jahr fest, aber dies werde 
sich auf das Frühjahr und den Som- 
mer konzentrieren, sagte Eichbauer 
gestern in Bonn. 

Ursache dieser Entwicklung ist für 
Eichbauer die „Untätigkeit“ der Bun- 
desregierung, weil sie es zulasse, daß 
zum Ende dieses Jahres zwei wichti- 
ge Fristen gleichzeitig auslaufen: Die 
Investitionszulage und die Mehrwert- 
steuer-Option. beim Bauherrenmo- 
defl. Er habe rieh jetzt zum wie- 


derholten Mal mit der Bitte um Ent- 
zerrung an die Bundesregierung ge- 
wandt Da die Rohbauten bis Mitte 
Mai fprti gg pgteilt win m üßten, werde 
es Überstunden geben, edier keine 
Neueinstellungen, im Rohbaugewer- 
be ab Sommer möglicherweise sogar 
ffntiawninpm. Bereits in diesem Win- 
ter seien 200 000 Bauarbeiter arbeits- 
los gewesen. Die Zahl der arbeitslo- 
sen Bauarbeiter sei auf 162 000 ange- 
stiegen 

„Hauptproblem der Branche“ sind 
nach wie vor die Erträge: Die Bau- 
preise erholten sich 1983 nur um drei 
Prozent im Straßenbau gingen sie 
sogar um 03 Prozent zurück. Die Fol- 
ge war ein „Ertragseinbruch großen 
Ausmaßes, der auch durch die 1732 
Insolvenzen des letzten Jahres belegt 
wird". 


Kritik an der Entwicklungspolitik 


HEINZ HECK, Bonn 

Der Europäische Rechnungshof 
schlägt Alarm In einem in Kürze zu 
veröffentlichenden „Sonderbericht“ 
kritisiert er vor allem die mangelhafte 
Koordinierung bei der Entscheidung 
über Hilfsprojekte und ihre Abwick- 
lung. Anhand von rund 50 Fallbei- 
spielen, die allerdings - aus welchen 
Gründen auch immer— nicht mit dem 
Bericht veröffentlicht werden sollen, 
wird deutlich, daß dadurch Verluste 
in Millionenhöhe entstehen und die 
Projekte oft nicht oder verspätet zum 
Einsatz kommen. 

Durch eine verstärkte Abstim- 
mung zwischen den einzelnen Ge- 
bern, meint der Rechnungshof könn- 
tet „kostspielige Verzögerungen bei 
der Durchführung der Vorhaben ver- 
mieden, eine Vergeudung der verfüg- 
baren Mittel und eine Mphrfnchfinnn- 
äerung der gleichen Vorhaben ver- 


hindert sowie die geplanten Aktionen 
qualitativ verbessert werden“. Doch 
die Koordinierung ist gerade die ei- 
gentliche Schwachstelle in der Orga- 
nisation der Hilfe. Bei seinen Unter- 
suchungen hat der Rechnungshof 
Mang el sogar innprhalh der EG- 
Kommission, zwischen Kommission 
und lümpfSngpriim d, der Europäi- 
schen Investitionsbank (EIB), den 
Mitgliedstaaten sowie zwischen der 
Gemeinschaft und rten internationa- 
len Organisationen ausgemacht 

Fazit „Die meisten Verstöße gegen 
wirtschaftliche Verwaltung der 
verfügbaren Mittel sind auf den unzu- 
reichenden Informationsfluß zwi- 
schen den HD&or g anisatio nen zu- 
rückzuführen, der zur Folge hat, daß 
die rechte Hand nicht weiß, was die 
linke tut...“ 

Alle bisher auf getretenen Pannen, 
so die Empfehlung des Rechnung»- 


hofs, könnten in der Vorbereitungs- 
und Organisationsphase für die ein- 
zelnen Hilfsmaßnahmen dadurch be- 
hoben werden, daß möglichst umfas- 
sende Informationen in Form allge- 
meiner D ateien msammgngpstelft 
werden, die ohne großen Kostenauf- 
wand in den bereits existierenden Re- 
chenzentren der nationalen und inter- 
nationalen HIlfcorganisat inTien ge- 
schaffen werden könnten. Das heute 
praktizierte System kranke daran t 
daß Erfahrungen aus früheren Vorha- 
ben gleicher oder ähnlicher Axt nur 
unzureichend ausgewertet würden. 

Der Rechnungshof warnt aller- 
dings davor, „durch eine voreilige 
Verallgemeinerung ... die Entwick- 
lungshilfepolitik der Gemeinschaft 
zu verurteilen“. Nicht nur die Kom- 
mission, sondere auch andere Betei- 
ligte seien für die Pannen verantwort- 
lich. 


IHK BERLIN 

Ideenreiche Strukturpolitik 
beginnt jetzt zu wirken 


tb. Berlin 

Die Wirtschaftsdaten und Unter- 
nehmensplanungen in Berlin signali- 
rieren eine wachsende Zuversicht, 
die eine dauerhafte Verbesserung der 
wirtschaftlichen Lebensfähigkeit der 
Stadt bedeuten könnte. Diese Auffas- 
sung vertrat der Hauptgeschäftsfüh- 
rer der Industrie- Und Hanrtelskam . 
mer zu Berlin, Dr. Günter Braun, bei 
der Vorlage des Kammer-Berichts 
1983/84 vor Journalisten. 

Die politische Lage Berlins hat 
sich, so Braun, auch im Rahmen der 
deutsch-deutschen Beziehungen wei- 
ter stabilisiert. Und das äußere Er- 
scheinungsbild der Stadt sei in den 
letzten beiden Jahren spürbar besser 
geworden. Außerdem gibt es nach 
Ansicht der Berliner IHK wieder 
stärkeres Selbstvertrauen und mehr 
Bereitschaft des einzelnen zur Mitver- 
antwortung für die schwierigen Pro- 
bleme der Stadt 

Die Grundstimmung in Berlin wer- 
de aber auch dadurch beeinflußt daß 
rieh die konjunkturelle Belebung auf 
breiter Basis durchgesezt habe. Posi- 
tiv bewertete Braun vor allem die 
Entwicklung der Investitionstätig- 
keit und der Investitionsneigung. 
Auch auf dem Arbeitsmarkt seien er- 
ste Signale der wirtschaftlichen Bele- 
bung erkennbar, obwohl das Wirt- 
schaftswachstum bisher noch nicht 
groß genug gewesen sei, um hier zu 
einer spürbaren Entlastung zu fuhren 
oder gar den Beschäftigtenrückgang 
in der Berliner Industrie zu stoppen. 
Braun nannte den starken Rü ckgan g 


der industriellen Arbeitslosigkeit 
auch weiterhin die Hauptsorge der 
Berliner Wirtschaftspolitik. 

Zur wirtschaftlichen Besserung hat 
nach Brauns Ansicht auch die An- 
siedlung neuer Unternehmen - 1983 
waren es 70 mit 1500 Arbeitsplätzen 
und einer Gesamtinvestition von 430 
Millionen DM - beigetragen. Bei aller 
Anriedlungspolitik dürfe aber, so 
Braun,' die Bestandspflege und Be- 
treuung der bereits ansässigen Unter- 
nehmen recht zu kurz kommen. 

Auch die novellierte Berlinförde- 
rung hat nach Ansicht der Berliner 
IHK zur wirtschaftlichen Besserung 
beigetragen. Positiv würdigte der 
Hauptgeschäftsführer die ideenrei- 
che Berliner Strukturpolitik, die all- 
mählich zu wirken beginne. Es gehe 
jetzt darum, die programmatischen 
Details dieser Politik in die Praxis 
umzusetzen. Hier nannte er Innova- 
tionsberatung, Technologie-Transfer 
sowie Existenzgründung als Schwer- 
punkte. Weitere Impulse erhofft sich 
Braun von der Forschung und Ent- 
wicklung auf die Berliner Wirtschaft 

Trotz einer deutlichen Zunahme 
der Aufwendungen in diesem Be- 
reich hinke Berlin noch hinter dem 
Bund her. So würden in der Stadt nur 
zwei Prozent im Bund mehr als drei 
Prozent des Umsatzes für Forschung 
und Entwicklung ausgegeben. In 
Berlin arbeiten nur vier Prozent in 
der gesamten Bundesrepublik aber 
fünf Prozent der industriellen Er- 
werbstätigen in Forschung und Ent- 
wicklung. 
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S chiffahr t: Maßnahme n 

gegen Lado ngslenkung - 
Bonn (Mk.) - Eine Ergänzung der 
Außenwirtschaftsverordnung mit 
dem Ziel, besser gegen Staaten Vorge- 
hen zu können, die in der Seeschiff- 
ahrt zum Mittel der Ladungslenkung 
greifen, soll jetzt doch vorbereitet 
werden. Eine Runde der Minis ter und 
Staatssekretäre der betroffenen Ress- 
orts hat sich jetzt darauf verständigt 
Haß rieh in Kürze das Kabinett damit 
beschäftigen solL Bei dieser Einigung 
handelt es sich um einen Kompro- 
miß. Das Wirtschaftsmmisterium 
wollte solche Retorsionsmaßnahmen 
erst ausarbeiten, wenn ein weiterer 
konkreter Fall vorliegt Das Ver- 
kehrsministerium dachte an eine so- 
fortige Ergänzung nach Konsultatio- 
nen mit den anderen Ressorts. In der 
Frage weiterer steuerlicher Erleichte- 
rungen für die Seeschiffehrt beschloß 
die Runde, daß vom Finanzministeri- 
um zunächst eine Bilanz über die Be- 
lastungen in den Konkurrenzländem 
aufgemacht werden sofl. 

Lettzinsen unverändert 

Frankfurt (dpa/VWD) - Keine kre- 
ditpolitischen Beschlüsse hat der 
Zentralbankrat der Deutschen Bun- 
desbank am Donnerstag gefaßt Da- 
mit bleibt der Diskontsatz bei vier 
Prozent und der Lombardsatz unver- 
ändert bei 5,50 Prozent 

Tertia kauft Satura/Hansa 
Düsseldorf (J. G.) - Die Tfertia- 
Untemehmensbeteiligungsgesdl- 
schaft mbH, Köln, hat von den Ehe- 
leuten Waffenschmidt deren Kölner 
Firmen Saturo-Electro-Handels- 
gesellschaft und Hansa-Foto-Han- 
dds gesellschaf t g ekauft , die als größ- 
ter preisaggressiver Schallplat- 
tenhändler der Region gelten. Die 
Tertia gehört zur Mehrheit fünf deut- 
scher Versicherungsgmppen (Albin- 
gia 20 Prozent Garanta/Geriing, 
Nordstern und Hannover-Versiche- 
rungsgruppe je 17,5 Prozent Allianz 
und Commerzbank über Regina zehn 
Prozent). Mitbeteiligt ist mit 17,5 Pro- 
zent der Kaufhof-Konzern, der auf 
Anfrage betont daß er weder in Vor- 
stand noch in Aufsichtsrat der über- 
nommenen Firmen vertreten sein 
werde und nur Interesse an guter 
Beteiligungsrendite habe. 

Preisindex wird umgestellt 
Wiesbaden (dpa/VWD) - Die Preis- 
indices des Statistischen Bundesamts 
werden im April umgestellt vom In- 
dex der Lebenshaltungskosten der 
privaten Haushalte bis hin zum Preis- 
index der Industrie. Bisher rechnete 
man noch auf der Basis des Jahres 
1976. Jetzt wird auf das Jahr 1980 


umgestellt Immerhin hat sich in der 
Zwischenzeit nicht nur die Industrie- 
produktion, sondern auch das Ver- 
braucherverhalten deutlich verän- 
dert. Die größten Veränderungen im 
800 Produkte umfassen den Waren- 
korb für den Privathaushalt werden 
sich auf Videorecorder, die es 1976 
noch nicht gab, aber auch auf Kü- 
chenwandmöbel und Polstergarnitu- 
ren beziehen. 

Neues Pensioiisgeschäft 

F rankfur t (cd.) - Als Ersatz für die 
am 2. April auslaufende Fünf-Müliar- 
den-Liquiditätshilfe bietet die Bun- 
desbank dem Kreditgewerbe im Ten- 
derverfahren neue Wertpapierpensi- 
onsgeschäfte mit Laufzeit vom 2. 
April bis 2. Mai zu einem Mindestbie- 
tungssatz von 5,3 Prozent an. Die Bie- 
tungsfrist läuft bis heute um elf Uhr. 

Anleihe der Kreditanstalt 

Frankfurt (AFP) - Die Kreditan- 
stalt für Wiederaufbau wird im April 
eine Anleihe über 400 MilL Mark bei 
acht Prozent Zins, acht Jahren Lauf- 
zeit, 100,25 Prozent Ausgabekurs und 
7,96 Prozent Rendite auflegen. 

Fusionsverbot abgelehnt 

Washington (rtr) - Der amerikani- 
sche Senat hat mit 57 zu 39 Stimmen 
ein Verbot für Fusionen zwischen 
großen Öl unternehmen abgelehnt 
Damit ist der demokratische Senator 
Bennett Johnston mit seinem Vor- 
schlag, nach den jüngsten GroßfUsio- 
nen in der US-Olindustrie weitere 
derartige Zusammenschlüsse für ein 
Jahr zu unterbinden, nicht durchge- 
kommen. 

Weniger Arbeitslose 

London (fü) - Die Zahl der Arbeits- 
losen in Großbritannien ist im März 
im dritten Monat hintereinander ge- 
fallen. Einschließlich Schulabgänger 
verringerte sie sich um 44 000 auf 
3,143 Millionen, 13,2 Prozent der ar- 
beitsfähigen Bevölkerung. Unter Be- 
rücksichtigung sflisnnalpT Einflüss e 
und unter Ausklammerung der 
Schulabgänger erhöhte sich die Zahl 
der sich als erwerbslos meldenden 
Briten allerdings um 11 000 auf 3,016 
Millionen. In den beiden vorausge- 
gangenen Monaten war diese Zahl je- 
weils um etwa 29 000 gestiegen. 

Wochenausweis 

ZU 15A ZU 

Netto- Währungs- 
reserve (Mrd.DM) 73,5 72,8 69,9 
Kredite an Banken 74,9 70,3 75,5 
Wertpapiere 7,4 7,4 7,7 

Bargeldumlauf 100,0 101,9 99,3 
Einl. v. Banken 38,2 42,6 39,6 
E i nlag en v. öffentL 
Haushalten 13,1 5,5 10,0 
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FRANKREICH 

Sanierungsplan 
für Stahlindustrie 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 

Die französische Eisen- und Stahl- 
industrie soll gesundschrumpfen, 
tim insbesondere die beiden verstaat- 
lichten Konzerne Sacüor und Usinor 
aus den roten Zahlen zu bringen - 
1983 hatten ihre Defizite rund lOMrcL 
Franc erreicht - beschloß die Regie- 
rung gestern einen neuen Sanie- 
rungsplan, der den Abbau von Pro- 
duktion und Belegschaft vorsieht. 

Die wichtigste Entscheidung ist die 
„progressive“ Stillegung des zur 
Sacilor-Gruppe gehörenden Edel- 
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Stahlwerks Ugine-Fos (bei Marseille), 
das 1230 Personen beschäftigt und 
bei einer Produktion von 170 000 
Tonnen rund 600 MAL Franc umge- 
setzt hat. Außerdem wird die Draht- 
walzstraße des zum gleichen Konzern 
gehörenden Werks von Gandrange- 
Rombas (Lothringen) stillgelegt 
Andererseits sind verschiedene 
große Investitionsprojekte annulliert 
worden. Dazu gehört eine Uni- 
versalwalzstraße für rund zwei Mrd. 
Franc in dem Hüttenwerkskomplex 
der Sacüor. Dagegen g enehmig te die 
Regierung den Bau eines Edelstahl- 
werks in Neuves-Maisons und einer 
Gießerei in Longvy - beides zugun- 
sten von Usinor. Zum Ausgleich für 
ihre Benachteiligung erhält Sacüor 
eine zusätzliche staatliche Kapitaldo- 
tation von 500 Mül Franc. 

Hinzu kommen verschiedene Mo- 
demisierungs- und Rationalisie- 
rungsinvestitionen bei der SoDac und 
der Sockte Metallurg: que de Nor- 
mandie so wie in Valendennes und 
Hayange. Insgesamt sollen danach in 
der französischen Eisen- und Stahlin- 
dustrie 1987 rund 15 Mrd. Franc inve- 
stiert werden. Die neu geschaffenen 
Arbeitsplätze bleiben aber weit hinter 
den Peironalfreisetzungen zurück. 


SIEMENS-HV / Guter Start in das neue Geschäftsjahr -„Tiefe Befriedigung über brillanten Abschluß“ 


OLB / Bonus wird fester Bestandteil der Ausschüttung 


Nur 



oderate Aktionärs-Kritik an der Dividende 


DANKWARD SEITZ, München 

Ein Grollen zur gestrigen Haupt- 
versammlung der Siemens AG, Ber- 
Un/Münchan, hatte sich vor einigen 
Wochen mit einem Gegenantrag an- 
gekündigt, Vorstand und Aufsichts- 
rat die Entlastung wegen der unver- 
änderten Dividende von 8 DM zu ver- 
weigern. Doch was dann in der 
Münchner Olympiahalle von «fen Ak- 
tionärssprech em vorgetragen wurde, 
war mehr als brav. 

Zwar wurde von manchem die Di- 
vidende von 8 DM als „Ernüchte- 
rung“ bezeichnet - *10 DM waren ein 
Zeichen guten W illens gewesen“ - 
und die Verwaltung aufgefoidert, 
.auf Dauer nicht die Geduld der Ak- 
tionäre zu strapazieren". Das befürch- 
tete Grollen blieb allerdings aus, zu- 
mal der Berufeopponent, der den Ge- 
genantrag gestellt hatte, durch Abwe- 
senheit glänzte. „Tiefe Befriedigung 
über den brillanten Abschluß" kenn- 
zeichnete vielmehr die Stimmung. 
Zum Ausdruck kam dies auch darin, 
daß alle Tagesordnungspunkte fest 
einstimmig gebilligt wurden (Prä- 
sent: 67,9 Prozent des Grundkapitals 
von 2,1 Mrd. DM). 


Zu den Forderungen nach einer hö- 
heren Ausschüttung versicherte 

Simens- Vorstandsvorsitzender. 
Karlheinz Kaske den Aktionären, daß 
eine Dividende von 8 DM für das 
Unternehmen „kein Dogma“ darstel- 
le. Eine Anhebung dieses Satzes wer- 
de man ab«- erst dann der Hauptver- 
sammlung unterbreiten, wenn sich 
die Ertragslage so weit verbessert ha- 
be, daß den Rücklagen nur noch ver- 
steuerte Gewinne zugeführt werden 
könnten. Wann dies allerdings der 
Fall sein werde, könne heute nicht 
gesagt weiden. Bedenken solle man 
aber auch bei aller Kritik, daß bei- 
spielsweise die erst im Mai 1383 aus- 
gegebenen jungen Aktien schon jetzt 
voll dividendenberechtigt seien und 
sich daraus eine Verbesserung der Di- 
videndenerträge ergebe. Eine neuerli- 
che Kapitalerhöhung vor 1985 aus 
' dem noch bestehenden genehmigten 
Kapital von 140 Mill.D M schloß Fi- 
nanzchef Heribald Närger aus. 

Für die weitere Zukunft des Unter- 
nehmens konnte Kaske d en Aktionä- 
ren Ho ffnung en auf noch bessere Ge- 
schäftsjahre machen. Siemens werde 
sich in den nächsten Jahren noch 


starker auf die Erschließung neuer 
Wachstumspotentiale konzentrieren 
und Innovationen forcieren. Entspre- 
chend erhöhen wolle man die Zu- 
kunftsaufwendungen, die in diesem 
und den kommenden vier Geschäfts- 
jahren weit über 30 Mrd. DM liegen 
sollen. Allein in diesem Jahr wurde 
dafür mehr als 6,5 Mrd. DM aufge- 
bracht »nri dami t 800 MR7 DM mehr 

als im Vorjahr. Besonders kräftig in- 
vestiert werden soll in den Un- 
temehmensbereichen Bauelemente. 
Datentechnik, Koromunikations- und 

Autnmatisipningste rhnikL 

In das neue Geschäftsjahr 1383/84 
(30. 9.) ist Siemens recht gut gestartet, 
auch wenn der Auftragseingang auf 
den ersten Blick keineswegs dem 
günstigen Bild zu entsprechen 
scheint Für die ersten fünf Monate 
lag nämlich dieser Wert mit 20,1 MnL 
DM um 11 Prozent unter dem Vorjah- 
resniveau, wobei das Inlandsgeschäft 
mit 10,0 Mid. DM ein Minus von 20 
Prozent brachte. Bei diesem Ver- 
gleich muß jedoch berücksichtigt 
werden, daß in den eisten Monaten 
1982/83 zwei Kemkraftwerksaufträge 
zu einem außergewöhnlichen Anstieg 


der Iafendsbesteöui^en geführt haf- 
ten. Bereinigt um diese beiden Auf- 
träge ergibt sich dagegen ein wirk- 
lichkeitsnaheres BOd: Darm errech- 
net sich ein Zuwachs von 5 Prozent 
Der hohe Vorjahreswert der Inlands- 
auftrage wird sogar um 12 Prozent 
überschritten. 

Eine ähnlich günstige Entwicklung 
ergibt sich für den Umsatz. Er hegt 
mit 16,1 Mrd. DM um 6 Prozent über 
dem vergleichbaren Vozjahxeswert. 
Im Inland hat der Nachfragestoß des 
Vorjahres sogar zu einem Wachstum 
von 13 Prozent auf 7,5 Mrd. DM ge- 
führt, während das Auslandsgeschäft 
um 1 Prozent auf 6,8 Mrd. DM gestei- 
gert werden konnte. Wie Kaske mit- 
teilte, veraeichneten alle Bereiche des 
Un t e r»** vor n Tl ^ tn im Tnlawi 
positive Zuwachsraten. Insgesamt 
könne für das gesamte Jahr mit ei- 
nem Umsatzplus von 10 Prozent oder 
sogar etwas mehr gerechnet werden. 
Auch wenn die nächsten Monate 
noch mit einigen Unsicherheitsmo- 
menten belüftet seien, so hoffe man 
dennoch, die im 1. Quartal wieder 
erzielte Umsatzrendite von 2 Prozent j 
halten zu können. 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 

üi-Fonds Nr. 2. Insgesamt verzeichne- 


Defrol- Anteil verkauft 

Düsseldorf (J. G.) - Die Mannes- 
mann Handel AG, Düsseldorf^ hat ih- 
ren 50-Prozent- Anteil an der Essener 
Defrol GmbH (Stammkapital WUl 
DM) an den bisherigen Paritätspart- 
ner Companie Frangaise des Pätroles 
SA, Paris, verkauft. Die im Mineral- 
öl-Produktvertrieb arbeitende Firma 
erzielte 1983 mit 118 Bes chäft igten 
einen Umsatz von rund 1 Mid. DM. 

Höhere Ausschüttung 

München (sz) — Binen guten Ab- 
schluß für 1983 präsentiert die Inter- 
nationales Immob iben-Institut AG 
(Hi), München, im Jubüäumqahr 
1984. Auch wenn sich die Verwaltung 
nicht zur Zahlung eines erwarteten 
Jubläumsbonus en feyhlteBen Iremnte, 
so strahlt dennoch mit einer neuerli- 
chen Anhebung der Ausschüttungs- 
sätze etwas von dem Glanz auf die 
Anteilseigner ab. Je Anteilschein er- 
halten sie 4^0 (4,30) DM beim iii- 
Fonds Nr. 1 und 3 (2,80) DM beim 


te das Institut mit 175,7 (37) MUL DM 
ein „über Erwarten gutes Mittelauf- 
kommen“, wovon 123,9 MiTI. DM 
(plus 25 Prozent) auf den Fonds Nr. 1 
und 51,8 Miß. DM (plus 18 Prozent) 
auf den Fonds Nr. 2 entfielen. 

KKB zahlt wieder 10 Mark 

Düsseldorf (J. G.) - Eine stabi le Di- 
vidende von 10 DM schlägt die KKB 
Bank GKaA, Düsseldorf; ihrer Haupt- 
versammlung am 30. Mai für 1983 vor. 
Nach dieser Ausschüttung von unver- 
ändert 16,2 Mül- DM sollen die Rück- 
lagen aus dem Jahresüberschuß um 
25 (27) Mill. DM gestärkt werden. Zu- 
sammen mit weiteren 2fi (2,5) Mill. 
DM Zufluß aus der MiiarbeiterbeteSi- 
gung erhöht sich das Eigenkapital so- 
mit auf 328 (300) MUL DM. 

Dividenden-Pause beendet 

Hannover (VWD) - Die Brauerei 


einjähriger Pause die Dividendenzah- 
lung wieder auf. Für das Geschäfts- 
jahr 1982/83 (30. September) sollen 2 
DM je 50-DM-Aktie auf das Aktienka- 
pital von 7,8 Mill. DM gezahlt werden. 
1980/81 war eine Dividende von 1,60 
DM je 50-DM-Aktie gezahlt worden. 
Wülfel setzte im Berichtsjahr 37,9 
MUL DM um. 4 Prozent mehr als im 
Vorjahr. 

US-japanische Kooperation 

Paris (J.Sch.) - Die verstaatlichte 
französische EDV-Giuppe BuU wird 
dank ihres Biooperationsvertrags mit 
der amgriltnTiisrfign Honeywell Infor- 
mation Systems (EtiS) von dem Ab- 
kommen profitieren, das diese jetzt 
mit der jap anis chen NEC getroffen 
hat Danach kann auch Bull den tech- 
nologisch führenden Zentralcompu- 
ter „F 1000“ der NEC in ihre Daten- 
verarbeitungssysteme einhauen. Die 
rfanneh zu entwickelnden neuen 
EDV-Anlagen sollen bei Hifi Ende 
1985 und bei BuU 1986 verkaufsbereit 


sein. BIS vertreibt die Anlagen dann 
in USA, Kanada, Italien, Groß- 
britannien und Australien - BuU in 
Hpn anripTwi europäischen Ländern, 
im Mittleren Osten und in Latemame- 
rika. 

Millionen anf Anhieb 

Düsseldorf (Py.)- Das erst im April 
1983 in Münster erÖSnete Computer- 
haus der GAO-Gesdlschaft für ange- 
wandte Organisation in der Datenver- 
arbeitung mbH hat bereits nach neun 

Monaten pütw) T Tracate vOU 7 MiTT j 
DM nTtein im Mikrocomputer- Ver- : 
kauf erzielt Die GAO, Rechenzen- 
trum der wes tfälischen Genossen- 
schaften, liefert an Großunternehmen 
Geräte, die diese an ihre Graßsyste- 
me anschließen. Das Computerhaus 
beliefert aber auch direkt Groß- und 
Einzelhandel, w iffigpnwhafHiche Ein- 
richtungen wowie Freiberufler mit 
Geräten zwischen 1000 und 15000 
Marie 


Wülfel AG, Hannover, nimmt nach 

ZVEI / Deutsche Unterhaltungselektronik rechnet mit kontinuierlichem Wachstum - Preiserhöhungen angekündigt 


INGE ADHAM, FranOot 

Mt „kontinuierlichen Zuwachsra- 
ten“ in den kommenden Jahren rech- 
nen die deutschen Unternehmen der 
Unterhaltungselektronik. Den Opti- 
mismus der in der Vergangenheit 
vom internationalen Wettbewerb oft 
gebeutelten Branche begründet Wolf- 
gang Baabe (Grundig), Vorsitzer des 
Fachverbandes Unterhaltungselek- 
tronik, vor allem mit dem erreichten 
technologischen Standard der deut- 
schen Hersteller und der neuen Kom- 
munikationstechnologien. 

Zuversicht schöpft die Branche, 
die rieh nach dem Einzug der Compu- 
ter-Technologie auf dem Weg zur 
Kommunikationselektronik sieht, 
auch aus der Entwicklung im vergan- 
genen Jahr Immerhin 14Ji Mrd. DM 


(zu Endverbraucherpreisen) ließen 
sich die Bundesdeutschen 1983 neue 
Geräte der Unterhaltungselektronik 
kosten. Das sind vier Prozent mehr 
Umsatz als im Jahr zuvor. Der dickste 
Brocken davon entfallt mit 3£ Mrd. 
DM auf das Farbfernsehgerate- 
Geschäft (Schwarz-Weiß-Geräte spie- 
len praktisch keine RoDe mehr). 
Dicht auf felgt aber inzwischen schon 
mit 3,4 Mrd. DM das Video-Markt- 
volumen, inklusive Kameras und 
Kassetten. 

Der Anteil der deutschen Herstel- 
ler an dem im Zuge der koidimkturd- 
len Belebung wieder lebhafteren Ge- 
schäfts mit der Unterfialtungselektro- 
nik ist je nach Bereich sehr unter- 
schiedlich. Etwa 80 bis 90 Prozent der 
2,45 (2L35) MQUonen verkauften Färb- 


scher Produktion. Der Mehrverkauf, 
vor allem von kleineren Bildschirm- 
größen, brachte den Produzenten 
aber kein Umsatzplus; das soll erst 
die in diesem Jahr nach langem Preis- 
verfall angekündigte Preiserhöhung 
um bis zu fünf Prozent bringen. 

Praktisch kaum dabei sind die 
deutschen Hersteller beim Geschäft 
mit d ct „Henkel wäre“, die fest aus- 
schließlich aus dem Ausland stammt 
Bei den Video recordern trugen von 
insgesamt 1,4 (1,05) Millionen ver- 
kauften Geräten nach Angaben des 
Verbandes 797 000 deutsche Marken- 
namen. Auch in diesem Falle verha- 
gelte freilich der auf die Preise drük- 
kende scharfe Wettbewerb Umsatz- 
hoffnungen der Branche; der Umsatz 


wuchs im vergangenen Jahr lediglich 
auf 3,40 (3,25) Mrd. DM. Mit einem 
Anteil von 70 Prozent d omin ieren die 
Ausländer auch im Hül-Bereich, 
dem mit 3,1 (2£) Mrd. DM Umsatz 
drittgrößten Bein im Unterhaltung- 
elektronik-Geschäft Zuwachs erziel- 
ten hier -auch für die deutschen Her- 
steller - vor allem Compactanlagen 
(plus 19 Prozent). 

Unzufrieden zeigt sich die Branche 
mit der Exportentwicklung. So fiel 
beispielsweise der Export von Färb* 
üernsebgeräten um sieben Prozent zu- 
rück; auch in anderen Bereichen gab 
es im Export keine Zuwachsraten. 
Baabe führt dies unter anderem auf 
die zunehmende Anslandsproduk- 
tion deutscher Unternehmen zurück. 


Computer-Technologie trägt den Optimismus 


femsehgeräte stammten aus deut- 


Vorsichtiges Kreditgeschäft 


D. SCHMIDT, ZwiscbeiuJin 

Obwohl sich bei der Okienburgi- 
schen Landesbank AG (OLB) im Ge- 
schäftsjahr 1983 die Ertragskom- 
ponenten gegenüber dem allerdings 
exzellenten Vorjahr leicht abge- 
schwächt haben, zeigt sich der Vor- 
stand mit den Ergebnissen erneut zu- 
frieden. Ausdruck dafür ist der Divi- 
dendenvorschlag an die Hauptver- 
sammlung am 22. Mai: Der zuletzt 
gezahlte Bonus von 2 Prozent wird 
fester Bestandteil der Dividende von 
16 Prozent ÖLB-Vonäandschef Carl 
S. Groß ließ bei dB* Vorlage der Bi- 
lanz keinen Zweifel daran, daß dieser 
Satz auch für 1984 gelten soll 

Im Berichtsjahr verringerte sich 
da* Bruttogewinn uro 14,1 Prozent 
Wesentlichen Anteil daran hat der auf 
277 (Z90) gesunkene Zinsüberschuß. 
Als Jahresuberschuß weist die OLB 
14,6 (12£) Mül. DM aus. Den Rückla- 
gen werden 6^5 (6) MüL DM zugewie- 
sen, so daß wieder ein Bilanzgewinn 
von 8,36 MilL DM verbleibt 

Vor dem Hintergrund der unbefrie- 
digenden Wjjtschaftsentwiddung in 
der Weser-Ems-Region habe die OLB 
eine vorsichtige Geschäftspolitik be- 
trieben. Risikobewußtes Handeln im 
Kreditgeschäft habe Vorrang vor 
Wachstem, erklärte Groß. Dies erklä- 
re das abgeschwächte Wachstum der 
Bilanzsumme, die nur um 4,5 (6,7) 
Prozent auf 4,42 (4J23) Mrd. DM aus- 
geweitet wurde. 

Das gesamte Kundenkreditvolu- 
men nahm um 5,7 (6,4) Prozent auf 
3,24 (3,07) Mrd. DM zu. Die kurz- und 


mittelfristigen Fordeftrogen, dfe im 
Vorjahr stagnierten, erhöhten sich 
um 5 Prozent die langfristigen Kredi- 
te um IM Prozent D« Zurücähai. 
tufig bei Baußnanaeningen führte 
aber im Verlauf des Jahres im Lang, 
fristbereich zu einer Abachwäcbung. 
Die schwierige Arbeitsmarktshutam 
im Nordwestan ließ die Nachfrage 
nach kurzfristigen Barkaufkrediten 
zurück gehen; zudem seien Umschul- 
dungen notwendig geworden. 

Auf der Einlage ns? ite ruckten 1983 
längerfristige Gelder wieder in den 
Vordergrund. Insgesamt wuchsen die 
Kundeneinlagen uns 53 (6.5) Prozent 
auf 33 (3,12) Mrd. DM. Die Spareinla- 
gen nahmen nur noch um 5,6 (12,5? 
Prozent auf 1,56 (1,48) MnL DM zu. 
Vom Zug zur längerfristigen Anlage 
profitierten die OLB- Schuldver- 
schreibungen f+ 27 Prozent). 

In den ersten Monaten 1984 beob- 
achtet die OLB ein weiteres Ab- 
schmelzen der Einlagen. Gebessert 
hat sich in den letzten Wochen das 
Kreditgeschäft, vor allem im kurzfri- 
stigen Bereich. Insgesamt rechnet d* 
OLB für 1984 wieder reit einer befrie- 
digenden Ertragsentwicklung. 

Keine neuen Aspekte gibt es hin- 
sichtlich des Zusammengehens mit 
der Norddeutschen Hypotheken- und 
Wechselbank in Hamburg- Mitte 
März habe es ein Gespräch beim Bun- 
desaufsichtsamt für das Kreditwesen 
gegeben, um den „Meir.ungspro»E 
in Gang zu setzen“. Erst in der zwei- 
ten Jahreshälfte sei mit einer Stel- 
lungnahme zu rechnen. 


TÜV-Statfonen j Kontroverse am 

für die Kuwaitis I e,DeD Namen 


J. G. Düsseldorf 


HARALD POS.VY. Hamburg 


Um 10 Prozent auf 33 MilL DM hat j 
die Essener Fraser-Unternehmens- j 
beratungsgruppe nach erstem Bück- ( 
blick ihren Honorarumsatz 1983 ein- j 
schließlich der Auslandstöchter ge- 
steigert Große Chancen des Ge- 
schäfts sieht man dank nn^ schon 

mphTj äh rig PT Präsgrry in ri»n T jnriom 

des Nahen Ostens. Als besonders ty- 
pisches Beispiel für die breite Palette 
der hier winkenden Möglichkeiten 
nennt Fraser den Mitte 1983 gemein- 
sam mit (fern Rheinisch-Westfali- 
schen Technischen Überwachungs- 
verein erhaltenen Auftrag, für Kuwait 
ein effizientes K£&Überwachungs- 
system aufeu hauen. 

Ausgangstage: In Kuwait (2,6 mill. ! 
Einwohner mit 0,7 M2L Kraftfehr 2 eu- ! 
gen) ist die Verkehrsdichte enorm, ! 
die einzige Kfz-Prüfstation weder ! 
ausreichend noch effizient, rind die j 
für Umwelt wie Sicherheit schädli- ! 
eben Kfe-MängeZ riesengroß (insbe- j 
sondere: extrem hohe Abgaswerte, j 
profiUose Reifen unterschiedlicher j 
Größe am gleichen Fahrzeug, schad- j 
hafte Bremssysteme. 

Auf der Suche nach Besserung rei- 
sten die Kuwaitis drei Jahre durch 
die Welt, ehe sie sich für das deutsche 
TÜV-System entschieden und Fräser 
mit der Organisation ripr Rial icioning 
betrauten. Diese soll Mitte 1984 mit 
dem Aufbau von vier weiteren TÜV- 
Stationen und paralleler Personal- 
schulung in Deutschland ihre End- 
phase beginnen. Stolzer Fräser- 
Kommentar zu diesem Auftrag: Als 
einzige deutsche Beraterfirma sei 
man in Kuwait vertreten und habe 
dort bei diversen Projekten entspre- 
chendes Vertrauenskapital erworben. 


Als den .Versuch, einen neuen 
Wettbewerber mit neuen Ideen und 
zukunftsträcfrtigem Vertriebskon- 
zept in der Kfz- Versicherung mit au- 
ßerhalb des Leistungszeit bewerte 
liegenden Mitteln zu behindern“ hat 
der Vorstandsvorsitzende der zur 
US-Versiche rungsgruppe Hartford 
gehörenden Transatlantische Sach- 
versicherung AG. Hamburg, Heinz-A. 
Griess, die vom Verband der Aulaver- 
sicherer (HUK- Verband) erwirkte 
einstweilige Verfügung des Landge- 
richts Hamburg bezeichnet. Der 
Trans-Tochter wird verboten, den Na- 
men „Christopherus“ in Verbindung 
mit einer neugegründeten Kfz- 
Versicherung zu verwenden. 

Der HUK-Verband erwiderte auf 
den Vorwurf von Gness, allem maß- 
gebend für den Verbotsantrag sei die 
Namensgleichheit mit der seit 27 Jah- 
ren bestehenden gemeinnützigen 
Christophorus-Stiftung, die - vom 
HUK-Verband initiierte und finan- 
zierte - besondere publizistische Ar- 
beiten auf dem Gebiet der Verkehrs- 
sicherheit und -ersehung auszeich- 
net Der HUK- Verband. „Wir bis 
fürchten über den Namen der Versi- 
cherung in die Nahe eines gewerbli- 
chen Unternehmens gerückt zu wer- 
den." Lm übrigen sei die Hamburger 
Neugründung eine Versicherung wie 
jede andere, die sich am Markt be- 
haupten müsse. Die einstweilen als 
*no name" operierende Versicherung 
verwies auf die erfolgte Genehmi- 
gung der Tarife durch das Bundesanf- 
sichtsamt sowie die patentrechtiiohe 
Eintragung und den Schutz des Na- 
menszuges- Der HUK-Verband sei 
schon länger informiert gewesen. 


Lurgi GmbH 


Vexfahrenstechziik • Ingenieurtechnik • Anlagenbau 
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Geschäftsbereiche 

- Abgas, Wasser, Luft 

- Anorganische Chemie 

- Emissionsschutz 

- Gastechnik 

- Kobletechnlk 

- Metallurgie 

- Mineral öltechnik 

- Thermotechnlk 

- Allgemeiner Anlagenbau 


Leistungen 

- Planung, Lieferung und Bau von 
schlüsselfertigen Fabriken und 
Einzelanlagen einschließlich In- 
frastruktur 

- Integrierte Konzepte für kom- 
plette Industrieanlagen ein- 
schließlich Finanzierung, ‘ 
Betriebsmanagement 

und Produktvermarktung 

- Consulting, Engineering, Project 
Management im Rahmen des 
Anlagenbaus und als selbstän- 
diges Serviceangebot 

- Feasibility Studien. Projektie- 
rung, Konstruktion, Einkauf. 
Montage, Inbetriebsetzung, 
Garantienachweis, Personal- 
tnaining 

- Verfahrensentwicklung 

- Lizenzierung von Verfiahren und 
Apparaten 


Anslandsorganisation 

Tochtergesellschaften in 
Amsterdam, Bruxelles, Johannes- 
burg, London, Madrid, Melbourne, 
Mexico D. F., Milano, New Delhi, 
New York, Paris, Rio de Janeiro. 
Stockholm. Tokyo, Toronto, Wien, 
Zürich 

Repräsentanzen in 

Beijing, Caracas. Jakarta, Kuala 

Lumpur. Manila. Moskau, Rlyadb 

Vertretungen in über 40 Ländern 



Industrieanlagen überall in der Welt pünktlich 
produktionsbereit zu erstellen Ist 
eine komplexe Aufgabe. Die Wahl des 
Ingenieurpartners ist daher 
von ausschlaggebender 
Bedeutung - alles muß passen. 



Das Technologie-Angebot von Luxgi 

umfaßt über 200 Verjähren für die aktuellen 
Aufgaben der RohstofiVeredelung, 
der Energietechnik. des Umweltschutzes. 

Diese Verfahren werden durch Forschung und Entwicklung 
ständig modernisiert, ihre Palette permanent erweitert 
und frühzeitig den Marktentwicklungen angepaßt 
Für die Konkretisierung Ihres industriellen Vorhabens analysieren wir die Marktsituation 
für Ihr Produkt und entwickeln Gesamtkonzepte einschließlich Anlagenplanung, Lieferung, 

Finanzierung und Produktabnahme. 

Standortwahl, Infrastruktur, Energie- und Verkehrs Situation werden sorgfältig geprüft 
und gewichtet - die Ergebnisse sind wesentliche Bestandteile für die Gesamtplanung. 

Kenntnisse über Rohstoffe, ihre Erschließung und Vermarktung sowie alle sonstigen D ien stleistungen, 

die der Anlagenbau heute erfordert, komplettieren unser Know-how. Hinzu kommt ein erfahrenes Project Management für die Realisierung. 


Zielsetzung + Projektierung + Realisierung Paßt! 


...die Anlagen 


( LURGI ) 


baut Lurgi Lurgi GmbH 6000 Frankfurt am Main 11 Postfach 11 12 31 
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. PORSCHE / Aktienkapital um 20 Millionen erhöht 

^ Schritt an die Börse 


WERNER NETTZEL, Stuttgart 

Die Familienaktionäre der Sport- 
wagenfinna Dr. Ing. h. c. F. Porsche 
AG, Stuttgart, haben - wie viel&ch 
schon erwartet wurde - sich bereit 
erklärt, den Aktionärskreis zu erwei- 
tern und Porsche-Aktien an der Börse 
einzufuhren. Auf einer Hauptver- 
sammlung am Dienstag beschlossen 
sie eine Erhöhung des Aktienkapitals 
von derzeit 50 MIL DM um 20 Mm 
DM auf 70 MUL DM. 

Danach soll die Hüfte des Kapitals, 
also 35 M2L DM, in strmmrechtslose 
Vorzugsaktien umgewandelt werden, 
*‘die an den Wertpapierbörsen Frank- 
furt, Stuttgart und München im offi- 
ziell notierten Handel per Ende April 
dieses Jahres eingeführt werden. Die- 
ser Vorgang vollzieht sich in Schrit- 
ten- Im ersten Zug werden 21 MOL 
DM Vorzugsaktien von einem aus der 
Bayerischen Vereinsbank, der Deut- 
schen Bank und der Landesgirokasse 
Stuttgart bestehenden Emissions- 
konsortium placiert 

Die mit einer Superdividende von 2 
Prozent über der Anschüttung für die 
Stammaktie ausgestatteten und mit 
einer Dividendengarantie von minde- 
stens 5 Prozent versehenen stimm- 
rechtslosen Vorzugsaktien sollen da- 
bei so gestreut werden, daß pro Kopf 
nur maximal 100 Aktien erworben 
werden dürfen. 

Die Festlichen 14 MilL DM Vorzugs- 
aktien verbleiben den Familienaktio- 
nären zur freien Verwertung, wobei 
sie sich unter den neun Familienak- 
tionären (ein Anteil ist dabei durch 
eine Scheidung gesplittet) ebenso 


gleichmäßig verteilen, wie die 35 MÜL 
DM Stammaktien. Detaillierte Anga- 
ben zur Börseneinfühiugn sollen erst 
am 17. April gemacht werden. 

Zu dem gerüchteweise genannten 
möglichen Ausgabekurs von 1000 DM 
je 50-DM-Aktie wollten sich weder 
Aufsichtsrats-Vorsitzender Ferry 
Porsche noch Porsche-Finanzchef 
HeinzBranitzki äußern. Ferry Por- 
sche begründete die Öffnung des Un- 
ternehmens für den Kapitalmarkt da- 
mit, dqft so a uf lange Sicht die Garan- 
tie gegeben sei, daß die Expansion 

des U ofr?Tn*hTWPWR und nicht ynlpfyt 

die aufgr und der Gesetzgebung für 
die Autoindustrie kommenden Erfor- 
dernisse von der Kapitalseite her ein- 
facher darstellbar seien. Das Unter- 
nehmen habe bereits vor Jahren ei- 
nen Anlauf zu einer Kapitalerhöhung 
genommen, doch sei sie durch die 
Konstellation eines in seiner Interes- 
senlage unterschiedlich strukturier- 
ten F am flienaküpnankreae i auf 
Schwierigkeiten gestoßen. 

Im Geschäftsjahr 1982/83 (3L7.) 
hatte Porsche seinen Jahresüber- 
schuß um 85 Prozent auf knapp 70 
MilL Dm gesteigert. Davon werden 15 
MBL DM, das ist eine Dividende von 
30 Prozent, ausgeschüttet In den er- 
sten sieben Monaten des laufenden 
Jahres wurden 28 300 Porsche- 
Fahrzeuge (plus 18^ Prozent) ver- 
kauft Der Umsatz stieg in diesem 
Zeitraum um 33,5 Prozent auf 1,53 
Milliarden DM. Eine „normale Ge- 
schäftsentwicklung vorausgesetzt“ 
. (Branitzki) werde das Ergebnis besser 
als im Vorjahr ausfeilen. 


BAUKNECHT HAUSGERÄTE / Bald ganz bei Philips 

Ausbau im Kälte-Sektor 


WERNER NEHZEL, Stuttgart 

Die Absatzerfolge bei Kühl- und' 
Gefnergeräten ermuntern die zum 
Philips-Bereich gehörende Bau- 
knecht Hausgeräte GmbH, Stuttgart, 
zu ein» Aufstockung ihrer Ferti- 
gungskapazität im Werk Calw. Zum 
Jahresbeginn sind hier 60 neue Mitar- 
beiter eingestellt worden, so daß sich 
die Belegschaft in diesem Werk auf 
rund 600 Mitarbeiter erhöhte. Zu- 
gleich ist ein Investitionsprogramm 
angelaufen, das für die Jahre 1984 
und 1985 ein Volumen von insgesamt 
30 MilL DM ausmacht, wovon rund 10 
MilL DM auf Produkten twicklung 
(neue Geräte in Vorbereitung) und 
rund 23 MilL DM für die Fertigung 
und die Neugestaltung des W erks ein- 
gesetzt werden. 

Bauknecht Hausgeräte verfugt bei 
Haushalts-Großgeräten in Westeuro- 
pa über einen Marktanteil von rund 6 
Prozent, in der Bundesrepublik liegt 
der Anteil zwischen 8 und 10 Prozent 
Bei Kühl- und Gefriergeräten sind die 
Marktanteile um 1 bis 2 Punkte höher 
zu veranschlagen. 

Besondere Umsatzimpulse ver- 
spricht sich das Unternehmen, das 
1983 rund 1,3 MilL Großgeräte (davon 
stammen 130 000 Geräte von Philips) 


verkaufte, von der dynamischen Ent- 
wicklung im Geschäft mit Einbauge- 
räten. Während der Markt für frei- 
stehende Hausgeräte europaweit 
stagniert, wächst der Teilmarkt der 
Einbaugeräte um 4 bis 5 Prozent jähr- 
lich. Das Marktvohimen für Haus- 
haltsgroßgeräte beträgt in Westeuro- 
pa 23,5 MilL Stück, davon entfallen 
5,2 Mill Stück (mit steigender Ten- 
denz) auf Einbaugeräte. 

Für 1984 strebt die Bauknecht- 
Gruppe, deren konsolidiert» Umsatz 
1983 über 800 M3L DM lag, eine Um- 
satzzuwachsrate an, die höher als Ha$ 
für Westeuropa auf 3 bis 4 Prozent 
geschät zte Wachstum des Marktet für 
Hausgeräte ausfallen soll Die erwirt- 
schafteten Gewinne seien in ihrer Ho- 
he nicht befriedigend. 

Das Investitionsvolumen in der 
Gruppe, die insgesamt 4200 Mitarbei- 
ter (davon 3400 im Inland) beschäf- 
tigt, wird für 1984 mit 4^ bis 5 Pro- 
zent des Umsatzes angegeben. Phi- 
lips hat seine Beteiligung an der Bau- 
knecht Hausgeräte durch Über- 
nahme weiterer Anteile von den Ban- 
ken im Februar von 26 auf 48 Prozent 
erhöht und wird innerhalb der näch- 
sten zwei Jahre in vollem Besitz der 
Gesellschaft sein. 


NAMEN 


D. Michael Boss (44) und Richard 

E. Durkin (51) wurden in den Vor- 
stand d» Adam Opel AG, Rüssels- 
beim, berufen. Sie sind Nachfolg» 
von David D. Campbell (55) und John 
C.RhaiDe(55). 

Franz Kffertz, Max Herrei und 
Hans lawtenschläger, leitende Mitar- 
beiter d» Rhenania Gruppe sind am 
1. April 40 Jahre in diesem Unterneh- 
men tätig. 


Adolph Segnftz (73), begeht am L 
April das 50ste Firmenjubiläum beim 
Weinimporthaus A Segnitz + Co. Seit 
1981 ist er Berater mit Generalvoll- 
macht. 

ErhardtD. Stiebner, alleinig» per- 
sönlicher hafte nder, geschäftsfuhren- 
der Gesellschafter tmri Verleg» der 

F. Bruckmann KG, Verlag und Gra- 
phische Kunstanstalten, feiert am 1. 
April den 60. Geburtstag. 


COMMERZBANK / Deutliche Ertragsverbesserung erlaubt unveränderte Risikovorsorge jetzt aus eigener Kraft 

Seipp: Wir können wieder frei durchatmen 


CLAUS DEKTiNGER, Frankfurt 

„Wir können nun endlich wieder 
frei durchatmen und uns auf unsere 
Zukunftsaufgaben konzentrieren“, 
konstatiert Vorstandsvorsitzander 
Walter Seipp bei der Vorlage des ’83er 
Abschlusses der Co mm erzbank, der 
erstmals seit vielen Jahren wieder mit 
der Note „voll befriedigend“ verse- 
hen wird. Äußerlicher Ausdruck der 
Rückkehr auf den Weg zur Normali- 
sierung ist die Wiederaufnahme d» 
Dividendenzahlung nach drei divi- 
dendenlosen Jahren. Man kann sich 
fr eilich fragen, warum sich die Bank 
schon so früh im vorigen Jahr gleich 
auf sechs Mark (nach 8,50 DM 1979) 
festlegen mußte und ob sie ihr Ziel, 
das internationale Image aufeu bes- 
sern, nicht hätte ebenso erreichen 
können, wenn sie nur fünf Mark ge- 
zahlt und die offenen Rücklagen mit 
60 statt wie im Vorjahr mit 50 Millio- 
nen dotiert hätte, was d» langfristi- 
gen Stärkung der Eitragskraft und 
damit auch d» Wettbewerbsfähigkeit 
zugute gekommen wäre. 

Der Commerzbank-Chef berichtet 
üb» eine quantitative und vor allem 
auch qualitative Ertragsverbesse- 
rung, die im Anstieg des Jahresüber- 
schusses und des Gewinns vor Steu- 
ern (siehe Tabelle) nur in einem be- 
scheidenen Ansschnit t zu »kennen 
ist Sie läßt sich an der von Seipp 
genannten Steigerung des Gesamtbe- 
triebsergebnisses, einschließlich Ei- 
genhandelsge winnen (vor Steuern 
und ohne außerordentliche Rech- 

Gramm: Erfolg 
mit Fruchtsaft 

H. HILDEBRANDT, Bielefeld 

Der Markt d» fruchthaltigen Ge- 
tränke hat sich im Gegensatz zu vie- 
len anderen Bereichen d» Nahrungs- 
und Genußmittelbranche auch 1983 
wied» positiv entwickelt Die Um- 
satzzuwachsrate lag bei 5 Prozent und 
damit auf d» gleichen Höhe wie die 
alter alkoholfreien Getränke. 

Die Deutsche Granin i GmbH & Co. 
KG, Bietefeld, mit ihren Produkten 
ausschließlich im oberen Preisbe- 
reich angesiedelt, konnte 1983 ihren 
Umsatz um 8 Prozent auf 229 (212) 
Mill. DM erhöhen. Bei stabilen Prei- 
sen entspricht dies dem men- 
genbezogenen Absatzp his Über- 
durchschnittlich wuchs d» Außen- 
umsatz der weltweiten Granini- 
Partner und zwar auf mehr als 200 
(174) Mill. DM. Lizenznehmer des 
deutschen Unte rnehmens produzie- 
ren bereits in 26 Ländern. 

Sorgen machen derzeit die Ent- 
wicklungen bei den Rohstoff preisen. 
Nach dem frostbedingten Ausfall der 
Zitrusemte in Florida decken sich die 
Amerikaner gegenwärtig auf dem 
brasilianischen Markt ein, und dort 
stiegen die Preise für Fruchtextrakte 
bereits von 1050 auf 1800 Dollar pro 
Tonne. Daher sind auch auf dem 
deutschen Markt Preiserhöhungen 
bei den Endprodukten auf längere 
Sicht nicht auszuschließen. 

1983 investierte Granini 5,8 MflL 
DM, für 1984 sind etwa 7,0 Mffl. DU 
vorgesehen, wie in d» Vergangenheit 
hauptsächlich für Qualitätsverbesse- 
rung und den weiteren Ausbau des 
Lizenznehmemetzes. Das gesunde, 
zur Melitta-Gruppe gehörende Unter- 
nehmen, das laut Geschäftsführer 
Hrin7 Schürmann üb» eine Eigenka- 
pftalquote von 43 Prozent verfügt, ist 
mit optimistischen Erwartungen ins 
neue Jahr gegangen. Ein Umsatzplus 
von 23 Prozent im ersten Quartal las- 
se diesen Optimismus gerechtfertigt 
erscheinen. 


LINDE / Zwei Gesch äftsbereiche werden veräußert - Optionsanleihe angekündigt 

Nur der Anlagenbau ist noch im Tal 


JOACHIM WEBER, Wiesbaden 

Die Linde AG, Wiesbaden, will 
1984 ihre Konzernstruktur bereini- 
gen. Nachdem im vergangenen Jahr 
erstmals alle Inlandstöchter wied» 
schwarte Zahlen geschrieben haben, 
sollen sowohl d» Bereich Turbo- und 
Kolbe mnaschinen (80 bis 100 MÜL 
DM Umsatz) an Atlas Copco als auch 
an die Kühlhausbetriebe (rund 30 
Mill DM Umsatz) an die Markt- und 
KühlhaBen-AG verkauft werden. 

„Diese Aktivitäten können nicht 
mit vertretbarem Aufwand zu tragen- 
den Geschäftsbereichen aufgebaut 
werden“, begründet Vorstandschef 
Hans Meinhardt die geplante Tren- 
nung. Allerdings: „Genauso, wie wir 
jetzt Sparten abgeben, könnte es sein, 
Haß wir auch etwas dam kaufen.“ 
Dabei achte man zunächst darauf, die 
„ Stammbereiche (Anlagenbau, Gase, 
Stapler) abzusichern, weise aberauch 
den Gedanken nicht von sich, etwas 
völlig Neues anzufangen. 

Für eventuelle „Großaktionen“ 
steht dem Vorstand bis Mai 1985 noch 
ein genehmigtes Kapital von 50 M3L 
DM zur Verfügung. Darüber hinaus 
soll die Hauptversammlung am 17. 
Mai die Ausgabe von Optionsschuld- 
verschreibungen im Volum»t bis zu 
, . 150 MUL DM absegnen, die vor allem 
die Möglichkeit zur Mittelbeschaf- 
fung auf Auslandsmärkten schaffen 
solL Ein Bezugsrecht auf die Options- 
anleihen soll es nicht geben. 

Vor allem durch den Abgang der 
baden Geschäftsbereiche wird der 


Linde-Umsatz 1984 etwas unter dem 
Voijahresniveau liegen, das weltweit 
noch einen Zuwachs um 10,4 Prozent 
auf 3,4 (3,05) Mrd. DM und im In- 
landskonzem ein Plus von 6,3 Pro- 
zent auf 2,7 &5) Mrd. DM brachte. In 
den ersten beiden Mo na t en hat sich 
das Geschäft relativ gut angelassen. 
Zwar ging der Konzemumsatz um 
fest 8 Prozent auf 332 Mill. DM zu- 
rück. Doch ohne den Anlagenbau, 
dessen „sprunghafte“ Abrechnungs- 
usancen keine Kurzfrist-Betrachtung 
erlauben, wurden 18,4 Prozent m e h r 
um gesetzt als in der gleichen Vozjah- 
reszeit Eine Prognose fürs Gesamt- 
jahr wagt Meinhardt noch nicht, 
glaubt ab», daß die Belebung sich 
fortsetzen werde. 

Impulse kamen für alle Bereiche 
mit Ausnahme des Anlagenbaus vor 
allem aus dem Inland. Für den Anla- 
genbau dagegen bleibe die Situation 
angesichts der weltweit „sehr weni- 
gen“ Groß Projekte und d» Finantie- 
ningsvorteile der Auslands-Kon- 
kurrenten unverändert schwierig. 
„Die Erhöhung d» Bermes-Ge- 
bühren hat uns da gerade noch ge- 
fehlt“, meint Meinhard! Schon 1983 
war es allein der Anlagenbau, der für 
einen Rückgang des gesamten Auf- 
tragseingangs um gut 6 Prozent sorg- 
te, weil ihm kein groß» Fisch mehr 
ins Netz ging. Abrechnungsbedingt 
stieg allerdings sein Umsatz noch, so 
daß der Konzemauftragsbestand um 
fnet Pin Zehnte auf 2,4 Mid. DM abge- 


speckt wurde. Die Ingenieur- und 
Produktionskapazitäten waren ab» 
noch gut ausgelastet. 

Trotz d» Verbesserung in einigen 
Bereichen konnte die Ertragslage 
nicht gang g ehalten werden. Das Kon- 
zembetriebsergebnis ging um fest 8 
Prozent auf 152 Miß. DM zurück. 
BeimErgebnis je Aktie erreichte das 
Minus mit 21,31 (23,37) DM sogar 
knapp 9 Prozent. Allerdings: Negati- 
ve Vorzeichen gibt es nur gegenüb» 
dem Glanzjahr 1982. Die Ertragszif- 
fem liegen durchweg üb» den Wer- 
ten von 198L 

Daß Linde die Entwicklung keines- 
wegs negativ rieht, zeigen auch die 
Konzern-Sachinvestitionen von 144 
(107) MilL DM, die deutlich üb» den 
Abschreibungen von 112 (106) MUL 
DM lagen und zu 55 Prozent in den 
Gasebereich flössen. Für 1984 ist erst 
einmal wied» ein Volumen von 115 
Mül- DM etwa auf Abschreibungshö- 
he geplant 
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nung) um 64,5 Prozent auf 816 (Vor- 
jahr: 496) Mill. DM in der Commerz- 
bank AG und auf nahezu 1,2 Mrd. DM 
im Konzern ablesen dem an der Bi- 
lanzsumem gemessen höchsten Er- 
gebnis seit 20 Jahren. 

Dieses Betriebsergebnis, zu dem 
noch knapp 50 MüL DM a. o. Erträge 
aus dem Verkauf der Beteiligungen 
an d» Handelsbank Lübeck und d» 
Lübecker Hypothekenbank kom- 
men, ermöglicht es der AG, etwa 450 
Mill. DM für die Risikovorsorge bei- 
seite zu packen. Das sind zwar rund 
200 Mill. DM wenig» als im Vorfahr, 
doch im Konzern, wo vor allem die in 
Luxemburg verbuchten internationa- 
len Risiken eine Rolle spielen, hat die 
Bank mit gut 700 Mill. DM mehr für 
die Absicherung getan als im Vorfahr. 
Vor allem: Die Bank konnte die Vor- 
sorge aus echt verdientem Gewinn 
finanzier»^, während sie im Vorfahr 
360 MüL DM durch die Realisierung 
stillgelegter Reserven mobilisieren 
mußte. 

Vom Gesamtergebnis (816 MilL 
DM) stammen wied» rund 130 Mill. 
DM aus Eigenhandelsgewinnen und 
687 (366) MÜL DM aus dem laufenden 
Geschäft (Teilbetriebsergebnis), des- 
sen Verbesserung von ein» Auswei- 
tung d» Zinsspanne von 2,04 auf 2,64 
Prozent bestimmt wurde, so daß sich 
d» Kernposten des Ertrags, d» Zins- 
Überschuß, um 413 MilL DM od» fest 
30 Prozent auf 1,8 Mrd. DM »höhte. 
Er überdeckte erstmals seit Jahren 

Schwieriges Jahr 
für Landmaschinen 

dpa/VWD, Frankfurt 

sich in diesem Jahr auf einen eng» 
werdenden Inlandsmarkt einzustel- 
len haben, exklärte Hans Rau, Vorsit- 
zender d» Landmaschinen- und 
Arlcpr srhlppppr-Ver pinigung . Sie 

werde vielleicht sog» die Kapazitä- 
ten zurückfehren m üssen, wenn nicht 
d» Export für den notwendigen Aus- 
gleich sorgt 1983 wurde bei den In- 
landsmiisätzen erneut ein Zuwachs 
von 11,5 Prozent auf 3,49 (1982: 3,13) 
Mrd. DM erzielt Bei den Auslands- 
umsätzen wurde das Rekordergebnis 
des Vorfahres nochmals auf fest 4,7 
Mrd. DM verbessert Am Gesamtum- 
satz von knapp 8^ Mrd. DM waren 
der I .anrinrnschinftnsektor mit 3 ß 
Mrd. DM und d» Ackerschlepperbe- 
reich mit 4,4 Mrd. DM beteiligt 


wied» den Verwaltungsaufwand. 
Deutlichstes Indiz für die Rentabilti- 
ätsverbesserung im laufenden Ge- 
schäft ist, daß die Bank ihren mit 
ein» Mark Einsatz für Personal- und 
Sachaufwand erzielten Zins- und Pro- 
visionsüberschuß von 1,30 auf 1,46 
DM gesteigert hat 

Die Ertragsverbesserung schreibt 
Seipp d» Vergrößerung des Zinsab- 
standes zwischen kurzfristigem Geld 
und langfristigem Kapital sowie zu 
einem wesentlichen Teü auch eige- 
nen Anstrpng un g pn zu. EltragSStär- 
kende Strukturverbesserungen seien 
beim Ab schmelzen des margenknap- 
pen Interbankengeschäfts und des 
Wechselgeschäfts (siehe Tabelle) er- 
reicht worden. Als weitere Struktur- 
Verbesserung wertet Seipp eine Stär- 
kung der langfristigen Refinanzie- 
rungsmitteL Eine Verlagerung von 
den in d» Vergangenheit überdimen- 
sionierten langfristigen zu den kurz- 
und mittelfristigen Krediten hielt der 
Vorstand nicht mehr für nötig. Die 
Relation von 42 Prozent Langfristkre- 
diten zu 58 Prozent Ausleihungen un- 
ter vier Jahren erscheint Seipp ver- 
nünftig, so daß sich die Bank dank 
verbessert» langfristig» Refinanzie- 
rung eh» langfristiges Kreditge- 
schäft leisten könne als früh». Im 
Kreditgeschäft wuchsen nur noch die 
Ausleihungen an Privatpersonen (um 
rund 1,2 auf 11,3 Mrd. DM), während 
die Firmenkredite zuiückgingen, 
weil, wie Seipp erläuterte, die mei- 
sten deutschen Finnen wegen des 

Kräftiger Ausbau 
bei der WZG 

nl, Stuttgart 

Mit einem Ausbau der Lagerkapa- 
zität um rund ein Drittel auf fest 100 
MÜL Liter will die Württembergische 
Weingarts er-Zentral-Genossenschaft 
eG (WZG), Möglingen, die nach zwei 
überreichlichen Weinherbsten „rand- 
voll“ (65 Mill Liter Bestände) ist, wei- 
teren Einlagerungsnotwendigkeiten 
Rechnung tragen. Für die Aufetok- 
kung, die bereits im Gange ist, wer- 
den Investitionen von 45 Mill DM 
erforderlich, die zu einem Drittel 
fremdfinanziert werden sollen. Im 
Geschäftsjahr 1982/83 (31. 8.) war der 
Absatz der WZG um 17 Prozent auf 
rund 17 Mill. Liter Wein angestiegen. 
Der Umsatz nahm ab» nur um 6 Pro- 
zent zu. Der Jahresgewinn, der mit 
0,75 (0,93) Mill. DM ausgewiesen wird, 
fließt in die Reserven. 


verbesserten cash flow und noch vor- 
sichtig» Investitionsplanung kaum 
Kreditbedarf haben. 

Im ersten Quartal 1984 haben sich 
lediglich die Kreditzusagen, ab» 
noch nicht die Inanspruchnahmen 
belebt Das Betriebsergebnis bis En- 
de Februar entsprach fest dem ’83er 
Zweimonatsdurchschnitt Für das 
Gesamt ähr erwartet die Bank ein 
leicht abgeschwächtes, aber zufrie- 
denstellendes Betriebsergebnis und 
einen abermals hohen Vorsorgeauf- 
wand, speziell für Länderrisiken. Ei- 
ne Baricapitalerhöhung dürfte nur bei 
ein» rieh noch nicht abzeichnenden 
starken Kreditexpansion und besse- 
rem Börsenkurs akut sein. 


Commerzb&nk AG 

1983 

±% 

Bilan-aimmp fUitl UM] 

68885 

♦ LI 

Rifipn kapital 

3578 

+ 3.0 

in % d. Verbindlfc. 

4,0 

(3,91 

Gelder von Banken 

15478 

- 9.1 

Gelder von Kunden 

41686 

+ 3,0 

Eigene Schuld verschr. 

4 215 

+ 1L0 

Forderungen an Banken 

15373 

- 3.7 

FestvenönsL Papiere 

6333 

+ 2XZ 

Kundenkredite 

40875 

+ 1.0 

Teilbetriebsergebnis 



aus lfd. Geschäft 1 

687 

+ 87,7 

a. 0 . Ergebnis * 

- 361 

t- 209) 

Gewinn vor EBV-Steuern 

326 

+ 76,4 

EEV -Steuern 

175 

+ 82,0 

Jahresübersdmß 

151 

4164,4 


1 Zins- und Provistonsüberschufl abzügL Per- 
sonal- u. Sachaufwand sowie Ala auf Sach- 
anlagen. * Abschreibungen u. Wertberichti- 
gungen auf Kredite u. Wertpapiere sowie 
Sonstige Aufwendungen abzugL Saldo aus 
sonstigen a^> -Erträgen (darunter Eigenhan- 
delsgewinn. realisierte stille Reserven sowie 
aufgelöste Rückstellungen!. 


Zahlungen werden 
eingehalten 

rtr, Punta del Este 

Zum Ende d» dreitägigen Erörte- 
rungen um eine langfristige Lösung 
der Schuldenkrise haben die Teilneh- 
mer d» Jahrestagung der Interame- 
rikanischen Entwicklungsbank 
(1ADB) einstimmig g ünstig ere Kre- 
ditkonditionen für die Refinanzie- 
rung d» insgesamt 336 Mrd. Dollar 

Auslandsschulden Tjteinatnerilrac 

gefordert 

Niedrigere Zinsen und längerfristi- 
ge Umschuldungen seien notwendig, 
um die Land» d» Region aus d» 
dreijährigen' Rezession auf wirt- 
schaftlichen Wachstumskurs zurück- 
zuführen. Darüb» hinaus sprachen 
sich die meisten Delegierten für einen 
Abbau des Protektionismus im Welt- 
handel aus. 


HANOMAG 

Fertigung wird 
stillgelegt 

dos. Hannover 

Die Würfel um das weitere Schick- 
sal des hannoverschen Bauma- 
schinen -Herstellers Hanomag sind 
gefallen. Konkursverwalter Egon 
Kretschmer erklärte gestern im An- 
schluß an eine Betriebsversammlung, 
daß den verbliebenen 360 Mitar- 
beitern zum Monatsende die Freistel- 
lung mitgeteilt wurde. Ab April stün- 
den keine Mittel für Löhne und Ge- 
hälter mehr zur Verfügung. 

Nach Kretschmers Worten läßt 
sich nicht übersehen, wie lange die 
Fertigung ruhen wird. Erst am kom- 
menden Dienstag soll der Vertrag mit 
dem Hamburg» Unternehmer Ulrich 
Harms unterschrieben werden. 
Harms hatte vor kurzem bereits die 
frühere IBH-Finna Zettelmeyer in 
Konz übernommen. Sein Konzept 
sieht vor, die Hanomag-Produktion in 
Hannov» auslaufen zu lassen und die 
Maschinen künftig in Konz zu ferti- 
gen. Kretschm» wies daraufhin, daß 
d» Gläubigerausschuß die Zustim- 
mung zur Übernahme durch Harms 
erteilt hat Die Hoffnungen des nie- 
d »sächsischen Finanzministers auf 
den Einstieg ein» arabischen Gruppe 
hält Kretschm» für nicht realistisch. 
Die dreiwöchige Bedenkzeit der Ara- 
b» sei ohne eine Risikoeinlage nicht 
zu verantworten. 


KONKURSE 


Konkurs eröffnet: Bad Waldungen: 
Willy Krümmel Bauunternehmung 
Hoch-Tief-Strafien- u. Stahlbetonbau; 
Berlin-Charlottenbnrg: NachL d. Han- 
nelore Matthes geb. Korber; Bochum: 
R. Klagges Garten- und Land- 
schafsbau GmbH; CeUe: Stahlrohr- 
möbelfabrik Eduard Schutz GmbH; 
Dortmund: Kilo fleischmarkt GmbH; 
Gelsenkirchen: Klemens Hülskemper. 
Bottrop- Kirchhellen; Gütersloh: Kon- 
rad Bursch GmbH & Co. KG, Rheda- 
Wiedenbrück; Konrad Busch, Verwal- 
tung GmbH. Rheda-Wiedenbrück; 
Hofgeismar: Vorgesellschaft D. Gürt- 
ler - Lands chaf t« bau und Pflasterbe- 
trieb GmbH L Gründung, Calden- 
Ehrsten; Köln: Gatzen GmbH & Co. 
KG; QIS Immobilien -Miel -Service; 
Passan: KG i. Blockhaus- u. Fertig- 
haus Würges GmbH & Co. KG, Innern- 
zell; Soest: Karin Kilza GmbH, 
Lippetal-Uppborg; Walsrode: NachL 
d. Karl Winkl». Hodenhagen; Wiesba- 
den: KG i. Fa. Emmert & Peters, 
Mainz- Kostheim. 

Vergleich eröffnet: Celle: Willi u. 
Helmut Schepelmann. Klein- 
Eicklingen; Kempten: Herold Ed- 
mund, Sulzberg. Alleiniger Inh. d. Ed- 
mund Herold, SparmarkL 

Vergleich beantragt: Hannover: 
Boots-Plattenladen Manfred Schütz 
GmbH & Co. KG. 


1 Jahrcsübcrscbnfl + Zu L zu Ifr. Rückst, und 
Sonderp osten ■* Abschreibungen = a_o. Posi- 
tionen * EEV-Steucro; : Brutto Minus EEV- 
steuern und Ausschüttung. 



PROJEKTION UNSERER LEISTUNG 


Mit fortschrittlichem Motorenkonzept 
zu neuer Lkw-Ökonomie 


Der neue 19.361 ist eine technische Spitzenleistung 
von MAN. Im Test verbrauchte der 38-Tonnen-Zug 
mit 265 kW (360 PS) gerade 29,9 1 Diesel auf 100 km. 
Bei einer Transportgeschwindigkeit von 72.9 km/h. 

Das ist ein neuer Rekord in der Klasse der .Schweren". 
Basis für diese Rekordleistung ist das bewährte 
MAN.-Formel-6-Triebwerk, ein 6-Zylinder-Relhenmotor 


mit kombinierter Aufladung und Ladeluftkühlung. 

Dieses Motorenkonzept wurde konsequent weiter- 
entwickelt bis zu dem neuen hubraumvergröBerten, 
supersparsamen Dieseltriebwerk von 265 kW. 

Die Unternehmen der GHH-Gruppe arbeiten weltweit für 
den technischen Fortschritt. Durch gezielte Innovation 
und durch Weiterentwicklung bewährter Konzepte. 


Die GHH-Gruppe 

für die Märkte der Welt; 

• mit Serien- 
Erzeugnlssen auf 
hohem konstruktiven , 
Niveau 

• mit anspruchsvoller 
Einzelfertigung 

• mit flexiblen 
Systemlosungen hn 
Anlagenbau 

auf der Basis intensiver 

Forschung und Entwicklung 


■mai 

MAN 

lYTtU 


FERRCSTAAL 

©SM5 

t-riKCHFeua 

HEJVK 

OWE 

rustcanfclri . 

SHW 

mr^o hh-gruppehe 


Maschinen - Anlagen • Systeme 


Lieferungen und 
Dienstleistungen für 

• Grundstoff- und 
ProdukttansgOtersrzeugung 

• Energiewirtschaft 

• Transport und Verkehr 

• Kommunikations-Technik 

• Chemie und Verfahrenstechnik 

• Bauwirtschaft 

• Weiterverarbeitende Industrie 

GutehoffnungshüHe Aktienvenein 
4200 Oberhausen 


r ' 



Eindhoven/Niederl ande 


Der Nfcrstand feilt mit. daß die 


ORDENTLICHE 
HAUPTVERSAJv 1MLUNG 


Aktionäre am Donnerstag, dem 
*■6. April 1984, Anfang 14.30 Uhr, in der „Philips 
Jubileumhal" in Eindhoven abgchalren wird. 

Die Inhaber von Aktien der N.V. Cemeenschap' 
pelijk Berit van Aandcelen Philips' Gloeilampen- 
labrieken hahen Zutritt zu dieser Versammlung. 


TAGES ORDNUNG 


1- Eröffnung der Versammlung. 

2. Bericht des Vorstands über das Geschäfts- 
jahr 19S3. 

3. Vorlage des Berichtes des Autsichrsrars über 
den Jahresabschluß 1983. 

4. Feststellung des Jahresabschlusses und Fest- 
setzung der Dividende für die Stammaktien 
auf hfl 1.80. Von dieser Dividende sind 
bereits hfl 0,60 in bar als Interimsdividende 
gezahlt worden. 

5. Antrag des Vorsrands. der vom Aufsichtsrat 
genehmigt worden ist. auf Ausschüttung in 
Stammaktien zu Lasten des steuerfreien Teils 
der Agiorücklage, und zwar in der Weise, 
daß für 10 Aktien eine Stammaktie zu 

hfl 10.- abgegeben wird. 

6. Antrag auf Bevollmächtigung des Vorsrands 
für einen Zeitraum von 18 Monaren. inner- 
halb der gesetzlichen und satzungsmäßigen 
Grenzen gegen Entgelt an der Börse oder 
anderweitig Aktien der Gesellschaft und der 
N.V.Gemeen5chappelijk Bezit van Aandee- 
len Philips' Gioeilampenfabrieken zu einem 
nicht über dem Kurs der Amsterdamer 
Börse liegenden Preis zu erwerben. 

7. Mitteilung des Ausscheidens von Herrn Dr. 
Ir. A. E. Pannenborg als Vizepräsident und 
stellvertretender Vorsitzender des Verstands 
zum I.Juni I9S4- 


8. Antrag, Herrn Ir. M. Kuilman, Vizepräsident, 
zum I. Juni 1984 auch zum stellvertretenden 
Vorsitzenden des Vorstands zu ernennen. 

9. Zusammensetzung des Aufsichtsrats. 

a. Mitteilung des turnusmäßigen Ausschei- 
den« von Herrn A.Jiskoot als Mitglied des 
Aufsichtsrats und als „Commissaris” 
sowie des Ausscheidens von Herrn 

L. A- Lapham als Mitglied des Aufsichts- 
rats wegen Erreichen» der vorgesehenen 
Altersgrenze. Herr Jiskoor har sich für eine 
Wiederwahl zur Verfügung gestellt. 

b. Antrag auf Wiederwahl von Herrn 
A.Jiskoot und auf Bestellung von Herrn 
C. M. Mueller zu Mitgliedern des' Auf- 

sichrsrars. 

c. Antrag auf Wiederwahl von Herrn 
A-Jiskoot, Aufsichcsracsmirglied. und auf 
Ernennung von Herrn A. Leysen. Auf- 
sichtsrjtsmirglied, zum „Commissaris", 
wodurch die Zahl der „Commissarissen" 
im Aufsichrsrat auf 8 gebracht wird. 

Für die beantragten Bestellungen hat der 
Aufsichtsrat Wahlvorschläge unterbreitet, 
auf denen an ersrer Stelle die Herren jiskoot, 
Mueller und Leysen stehen. Diese Wahl Vor- 
schläge sowie die Angaben zu den vor- 
geschlagenen Personen liegen in der 
Geschäftsstelle der Gesellschaft und bei der 
Amsrerdam-Rorterdam Bank N.V. in 
Amsterdam. zur Einsichc aus und sind dort 
kostenlos erhälrlich. 

10. Verschiedenes. 

1 1 . Schließung der Versammlung. 

Aktionäre von N.V Gern een schappelijk Bezit van 
Aandeelen Philips' Gioeilampenfabrieken, die an 
dieser Hauptversammlung teilnehmen wollen, 
müssen die in der gleichzeitig veröffentlichten 
Einberufungsanzeige der N.V Gemeenschappelijk 
Bezit van Aandeelen Philips' Gloeilampenfabrie- 
ken angegebenen Vorschriften einhalten. 

Eindhoven, den 30. März 1984 


NV. Gemeenschappelijk Berit 
van Aandeelen Philips’ Gioeilampenfabrieken 
Eindhoven/Niederlande 


Der Vcnvalrungsrat lädt hiermit die Aktionäre 
der Gesellschaft zur Teilnahme an der 


ORDENTLICHEN 

HAUPTVERSAMMLUNG 


ein, die am Donnerstag, dem 26. April 1984. in 
der „Philips' Jubileumhal" in Eindhoven abgehal- 


Aktionäre, die fin Person oder durch einen 
Bevollmächtigten) an der Hauptversammlung 
teilnehmen, dort das Wort führen und das 
Stimmrecht ausüben wollen, müssen der Gesell- 
schaft spätestens am 17- April 1984 ihr Vor- 
haben zur Kenntnis bringen, und zwar in folgen- 
der Weise: 

A. Besitzer von Inhaberaktien müssen ihre 
Aktienurkunden spätestens am 17. April 1984 
gegen Aushändigung einer Empfangsbestätigung, 
die als Eintrirtsausweis für die Versammlung 


ten wird im Anschluß an die Hauptversammlung dient, bei einer der nachstehenden Stellen hinter- 
der N.V. Philips’ Gioeilampenfabrieken. legen: 


TAGESORDNUNG 


1. Eröffnung der Versammlung. 

2. Berichc des Verwaltungsracs über das 
Geschäftsjahr 1983. 

3. Feststellung des Jahresabschlusses und Fest- 
setzung der Dividende für die Stammaktien 
auf hfl 1,80. Von dieser Dividende sind 
bereits hfl 0,60 in bar als Inrerimsdividendc 
gezahlt worden. 

4- Antrag des Verwaltungsrars auf eine Aus- 
schüttung in Stammakrien. und zwar in der 
Weise, daß für 10 Aktien eine Srammakrie zu 
hfl 10,- abgegeben wird. Dieser Antrag ist 
von der Versammlung der Priorirärsakrion.'ire 
genehmigt worden und wird im Zusammen- 
hang mit dem entsprechenden Antrag 
gcsreilr, der in der ordentlichen Hauptver- 
sammlung der N.V. Philips’ Glocilampcn- 
fabrieken behandelt werden soll. 

5. Antrag auf Bevollmächtigung des Vfcrwal- 
rungsrats für einen Zeitraum von IS Mona- 
ten, innerhalb der gesetzlichen und satzungs- 
mäßigen Grenzen gegen Entgelt an der Börse 
oder anderweitig Aktien der Gesellschaft zu 
einem nicht über dem Kurs der Amsrer- 
damer Börse liegenden Preis zu erwerben. 

6. Anrrag auf Bestellung eines Verwaltungs- 
rarsmirgJieds zur Besetzung des durch das 
turnusmäßige Ausscheiden von Herrn 
Dr. Ir. A. E. Pannenboig freigewordenen 
Sitzes. Herr Dr. Pannenborg hat sich für eine 
Wiederwahl zur Verfügung gesrellr. 

Der hierfür von der Versammlung der Priori- : 
tätsaktionlire aufgestellte Wahlvorschlag 
lautet wie folgt: I 

1. Dr. Ir. A. E. Pannenborg 

2. C.J.van der Kiugr. 

7. Verschiedenes. , 

i 

8. Schließung der Versammlung. 


legen: 

ln den Niederlanden 

Amsterdam-Rotterdam Bank N.V zu Amsterdam, 
Herengrachr 595; Algemene Bank Nederland 
N.V zu Amsterdam, Vijzelsrraat 32; oder in der 
Geschäftsstelle der Gesellschaft in Eindhoven, 
Groenewou Jseweg 1. 

In Deutschland 

Dresdner Bank AG, Hamburg, Düsseldorf, 
Frankfurt a. M, Köln, München, Saarbrücken; 
Bank für Handel und Industrie AG, Berlin; , 
Berliner Commerzbank AG, Berlin; 

Berliner Handels- und Frankfurter Bank, 
Frankfurt a. M., Berlin; 

Commerzbank AG, Hamburg, Düsseldorf. 
Frankfurt a. M., Köln, München; 

Deutsche Bank AG, Hamburg, Düsseldorf 
Frankfurt -j. M., Köln, München; 

Deutsche Bank Berlin AG, Berlin; 

Trinkaus &. Burkhardr. Düsseldorf. Frank- 
furt a.M.; 

M. M. Warburg - Brinckmann, Wirtz &. Co„ 
Hamburg; 

Deutsche Bank Saar AG, Saarbrücken: 

Sul. Oppenheim jr. &. Cie., Köln, Frankfurt a. M.; 
Schröder, Münchmeyer. Hengsr &. Co.. 

Hamburg, Frankfurt a.M. 

B. Besitzer von Namensaktien müssen späte- 
stens am 17- April 1984 ihr Vorhaben, an der Ver- 
sammlung teilzunehmen, der Gesellschaft in der 
Weise zur Kenntnis bringen, wie sie in dem ihnen 
zugesandten Einberufungsbrief erwähnt ist. 

Der Philips-Geschäftsbericht 1983. der u. a. den 
Jahresabschluß 1983, den Bestätigung* vermerk 
sowie den Bericht des Verwaltungsrars für das 
Geschäftsjahr 1983 enthalt, liegr in den 
Geschäftsräumen der Gesellschaft und bei den 
abensrehenden Banken zur Einsichtnahme aus 
und wird Jen Namensakrionären zugeschickr. 
Exemplare sind auf Anfrage bei der Gesellschaft 
und bei Jen obenstehenden Banken (kostenfrei) 
erhältlich. 

Eindhoven, Jen 30. März 1984 


PHILIPS 


Pfikhtblutt für Deufsdikmd 

Die WELT ist Pflichtblatt für Finanzver- 
öffentlichungen an allen acht deutschen 
Wfertpapierbörsen in Berlin, Bremen, Düssel- 
dorf, Frankfurt, Hamburg, Hannover, 

München und Stuttgart W 3462 


DIE WELT 


DEUTSCHE HYPOTHEKENBANK 
(ACTIEN-GESELLSCHAFT) 


Hinweisbekanntmachung 

Wir laden unsere Aktionäre zur 

101. ordentflehen Hauptversammlung 
am 15. Mat 1904, 10.30 Uhr, 

im Sitzungssaal der Berliner Handele- und Frankfurter Bank, 
Uhlandstraße 165/165, Berlin 15, 
ein. 

Die Tagesordnung und weitere Einzelheiten sind im Bundesan- 
zeiger Nr. 64 vom 30. März 19B4 veröffentlicht 

Hannover, im März 1984 DER VORSTAND 



BRAUEREI AG BREMEN 

Werlpapier-Kenn-Nr. 600 750 

EINLADUNG 

für die ordentliche Hauptversammlung am Mittwoch, dem 9. Mal 
1984, 11.00 Uhr, im Gästeraum der Brauerei Beck GmbH & Co, 
Bremen, Am Deich 18/19 

TAGESORDNUNG 

1. Vorlage des festgestellten Jahresabschlusses und der Berichte 
des Vorstands und des Aufsichtsrats für das Geschäftsjahr vom 
1. Oktober 1982 bis 30. September 1983. 

2. Beschlußfassung über die Verwendung des Bilanzgewinns. 
Aufsichtsrat und Vorstand schlagen vor, den Bilanzgewinn von 
DM 2 001 028,90 wie folgt zu verwenden: 


Verteilung einer Dividende von DM 16,- 
je Aktie im Nennwert von DM 100,- 
Gewinnvortrag auf neue Rechnung 
Bilanzgewinn 


DM 1 966080,— 
DM 34 946.90 


3. Entlastung des Vorstands und Aufsichtsrats. 

Aufsichtsrat und Vorstand schlagen vor, die Entlastung zu 
erteilen. 

4. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1963/84. 

Der Aufsichtsrat schlägt vor, die „Fides" Treuhandgesellschaft 
Reifenrath & Co, Wlrtschaftsprüfungsgesellschaft, Steuerbera- 
tungsgesellschaft Bremen, wiederzuwählen. 

Gemäß § 14 der Satzung haben die Aktionäre, die an der 
Hauptversammlung teilnehmen und ihr Stimmrecht ausüben 
wollen, ihre Aktienmäntel spätestens am 3. Mai 1984 bei der 
Gesellschaft, einem deutschen Notar, einer Wertpapiersammef- 
bank oder bei folgenden Banken in Bramen, Hamburg oder 
Hannover: 

Deutsche Bank AG 

Bremer Bank, Niederlassung der Dresdner Bank AG 
Dresdner Bank AG 

zu hintertegen und bis zum Ablauf des Versammlungstages zu 
belassen. 

Wird die Hinterlegung bei einem deutschen Notar oder einer 
Wertpapiersammel bank vorgenommen, so ist die von diesen 
auszustellende Bescheinigung bis zum 4. Mai 1984 bei der 
Gesellschaft ei nzu reichen. 

Die Hinterlegung Ist auch in der Weise zulässig, daß Aktien mit 
Zustimmung einer Hinterlegungsstelle für sie bei anderen Kredit- 
instituten bis zur Beendigung der Hauptversammlung gesperrt 
gehalten werden. 


Bremen, im März 1984 


DER VORSTAND 


DIE WELT - Nr. 77 - Freitag, 




1. Man 1964 

.1984 


SIEMENS 

Dividendenbekanntmachung 

Die ordentliche Hauptversammlung vom 29. 
März 1984 hat beschlossen, den Bilanzgewinn' 
des Geschäftsjahres 1982/83 in Höhe von 
351104200 DM zur Ausschüttung einerDtviden- 
de von 8 DM )e Aktie im Nerm betrag von 50 DM 
auf das dividendenberechtigte Grundkapital zu 
verwenden und den auf eigene Aktien entfallen- 
den Betrag von 1 431 768 DM auf neue Rechnung 
vorzutragen. 

Gegen Einreichung des Gewinnarrteilscheins 
Nr, 27 zahlen die unten aufgefuhnen Zahlstellen 
ab sofort folgenden Betrag aus : 


Für jede Aktie zu 50 DM . 
abzüglich Kapftaienragsieuer 


■ 8.- DM 
./. Z- DM 

6.- DM 


Mit der Dividende Ist ein Steuorguthäben von 
4.50 DM je Aktie verbunden, das aof die Einkom- 
mensteuer oder Körperschaft Steuer der inländi- 
schen Aktionäre angerechnet wird: 

Die Auszahlung der Dividende erfolgt ohne Ab- 
zug von Kapitalertragsteuer und zuzüglich der 
Korpe rschaftste ue rgutschrift , wenn ein inländi- 
scher Aktionär seiner Depotbank eine Beschei- 
nigung seines Finanzamtes L S. v. § 36 b EStG 
(„Nichtversniagungsbescheinigung") vorlegt 

Zahlstellen in der Bundesrepublik und Berlin 
sind unsere Geseltechaftskasseri Nonnen- 
dammallee 101. 1000 Berlin 13 (Siemensstadt), 
und Wittelsbacherplatz 2. 8000 München 2, so- 
wie die folgenden Banken und deren Niederlas- 
sungen in Berfln, München, Bremen. Düsseldorf. 
Frankfurt/M., Hamburg. Hannover und Stuttgart: 


Deutsche Bank AG 
Deutsche Bank Berlin AG 
Bankhaus H. Aufhäuser 
Baden-Württembergische Bank AG 
Badische Kommunale Landesbank 
- Girozentrale - 

Bank für Handel und Industrie AG 

Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank AG 

Bayerische Landesbank Girozentrale 

Bayerische Vereinsbank AG 

Berliner Bank AG 

Berliner Commerzbank AG 

Berliner Handele- und Frankfurter Bank 

CommerzbankAG 

Delbrück & Co. 

Deutsche Genossenschaftsbank 
Dresdner Bank AG 
Effectenbank-Warburg AG 
Hamburg) sehe Landesbank - Girozentrale - 
Hessische Landesbank - Girozentrale - 
Merck. Finck& Co. 

Metallbank GmbH 

Norddeutsche Landesbank Girozentrale 
Sal. Oppenheim jr. & Cie. 

Trinkaus und Burkhardt 
Vereins- und Westbank AG 
M. M. Warburg-Brinckmann, Wirtz & Co. 
Westdeutsche Landesbank Girozentrale 
Württembergische Kommunale Landesbank 
Girozentrale 

Commerz-Grad tT-Bank AG Europartner 
Deutsche Bank Saar AG 

Berlin und München, 30. März 1 984 

Siemens Aktiengesellschaft 
Der Vorstand 


"Wertpapiere: 

Amerika - • 
Europa 
Japan . 

■ übrige Gebiete 


Festgelder uj. 
liquid* Mittel 
Forderungen aus 
Dividenden und 
Zinsen 
Sonstige 
Forderungen 




für 

mg 

Ar- 

vil- 

fiir 

ho- 

or- 


‘-so ira 
ire er- 

: Rick- 
ken lie- 
ün und 
ständige 
iffe und 
st zu ver- 
WechseJ 
dellege- 
ge statte - 
etz- und 
ich- und 
n. geben, 
gbieiben. 
istandge- 

rfERTEL 


2.843-614.193 

2JZ06.782.S15 

1.054.706.606 

352.379.239 

6.459.482,853 

563.993.027 


41.322.613 

136.954.660 

7-201-753-153 


Vermögen: 

Aktienkapital 
.Rücklagen 
. Gewinn vortrag 


Ausschüttungen für 
das Geschäftsjahr 
'Sonstige 
Verbindlichkeiten 


1.065.704.600 

5JI89.509.118 

25.321.116 

6.680.5 34.836 

277.415.196 

243.803 J. 21 


7JZ01.753.153 


Gewinn- und Vertu strechmmg 
für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1983 


Aufwendungen 

Personalkasten 

Sonstige Kasten 
Reingewinn 


, 5-326.006 
5.628.424 
277.437.434 
288.391.864 


erhaltene 
Dividenden. 
Zinsen und 
. sonstige Ertrüge 


288.391.864 

288.391.864 


Der Vorstand 
ThJYl. Schölten . 
aj. van Oostveen • 
w.M. Engelberts 
N-JJ-I. van der Meer 


Der Aufdchtsrat Der Vorstand 

HX.Nauta Er, Prüft Th M. Schölten 

H.J.E. van Bau n Ingen w. Scheel aj. van Oostveen ■ 

The Earl of Gramer S-.Ven W.M. Engelberts 

J.M. Goudswaard ' J.-Ch. VeSgs > N_IJH. van der Meer ■ 

J.-ML LÄveque - ,• . HJ. Witteveen . ■ 

Prüf u ngsvarmerk 

Wir haben den Jafiresabschlufi 1983 der ROBECO N.V. geprüft. Aufgrund die- 
ser Prüfung beseitigen wir, daß dieser Jahresabschluß einen getreuen Einblick 
in den Umfang und in die Gliederung des Vermögens der Gesellschaft zum 
31. Dezember 1983 und .des Ergebnisses des Geschäftsjahres 1983 vermittelt. 

Rotteirdam, den 9. Februar 1984 

Oijkar en Doombos/äccountants 

Die Hauptversammlung vom 29. März 1984 hat folgende Gewinnverwendung 
beschlossen (Art. 39 und 40 der Setzung):-. 


Reingewinn des Geschäftsjahres 
Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 
zur Ausschüttung verfügbar 
wie folgt zu verteilen: 

Dividende hfl 13,- pro Aktie 
Faste Gehitter für 12 . • ■ 

■ Aufsichtsratsmitglieder tl 

■ Vortrag auf neue Rechnung 


Rotterdam, Im MArz 1984 

♦) Für 5 Aufsleb tsratsm ttglleder mir ' 
wihrend eines Teils des Jahres - 


hfl 277.437.434 
hfl 25.298-350 
hfl 302.736.314 

hfl 277.083.196 

hfl 332.000 
hfl 277.415.196 
■hfl 2S.321.118 
hfl 302.736.314 


DER VORSTANO 
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HENGSTLER t SKIMARKT / Jedes zweite Paar aus Österreich 


-Neuer Schub 
durch Relais 

WERNER hüüTZJCL, WehfngMi 
Die Hengstler-Pirmengruppe, Al- 
dingen, die auf den Gebieten derZeit- 
erfassungsgeräte, der Zähler (für den 
industriellen Bereich) und nach 
Übernahme der insolventen Firma 
Haller im Relais-Sektor zu den füh- 
renden Unternehmen zahlt, regi- 
striert einen deutlichen Auftrieb im 
Auftragseingang. Alle Planziele stün- 
den aufgrund dieser günstigen Per- 
spektiven im Zeichen ein»- Vorwärts- 
strategie. Für die Gruppe wird 1934 
s»in Umsatz von 130 Will DU ange- 
' ■peilt 1983 war der Gruppenumsaiz 
um 11,3 Prozent auf 139 MUL DM 
an gestiegen. Zwei Drittel des Umsat- 
zes entfiel auf das Auslandsgeschäft 
Größter Umsatzträger (93 MÜL Dl«) 
blieb der Sektor der Zähler und Prin- 
ter. Hier wird im laufenden Jahr die 
lOO-Mülionen-Marke ins Visier ge- 
nommen. Auf dem Gebiet der Zeiter- 
fassung - Hengstier beziffert seinen 
Marktanteil in Europa (100 MiTT DM 
Marktvolumen) auf annähomH 40 
Prozent - verringerte sich der Anteil 
am Gruppenumsatz leicht auf 27,1 
(27,6) Prozent Dabei sieht sich 
Hengstier, der im Trend zu mehr Fle- 
xibilität bei den Arbeitszeiten neue 
Marktreserven erkennt, mit seiner 
Kombination aus modularer Anwen- 
dersoftware und seines, Datamod“- 
Gerateprogramms bestens gewapp- 
. net Auf dem Felde des Relais- 
J Geschäfts erwartet Hen ggtter (die 
übernommene Finna Haller arbeitet 
bereits wieder mit Gewinn) für 1984 
einen Umsatz von rund 17 MAL DM. 

Nachdem die Umsatzrendite (nach 
Steuern) 1982 auf Null abgesunken 
war, stieg sie in 1983 auf etwa 0,8 
Prozent Die Eigenkapitalquote des 
Stammhauses J. Hengstier KG ver- 
besserte sich auf 343 (33,7) Prozent 
Investiert wurden in der Gruppe über 
10 MilL DM, 1984 sind rund 6 MÜL DM 
Investitionen vorgesehen. Die Zahl 
der Beschäftigten erhöhte rieh auf 
1520 (1480) Mitarbeiter. 


Trend zur guten Qualität 


WOLFGANG FREISLEBEN, Wien 

Die Olympischen Winterspiele in 
Sarajevo waren sportlich zwar eher 
ein Desaster; aber die Österreicher 
können sich dennoch zu den Gewin- 
nern zahlen. Denn allein im Abfchrts- 
laut der traditionellen Domäne, fuh- 
ren von den acht Bestplazierten sie- 
ben auf österreichischen Skiern, »iten 
voran US-Sieger Biü Johnson. In den 
nordisc h e n Wettbewerben war die 
Ausbeute der österreichischen Skife- 
b rikanten kaum ««»hVc h teT . 

Den Siegen auf den Rennpisten 
stehen die Erfolge auf den Weltmärk- 
ten nicht wesentlich nach. Rund 2,4 
MilL Paar Alpin-Ski kam^ n im ver- 
gangenen Jahr aus Hpti FabrikhaHen 
der Alpenrepublik - bei gin»m ge- 
schätzten Weltmarkt von 4,7 MilL Für 
den T janglau f- Weltmarkt von rund s,s 
MUL Paar produzierte Österreich 
690 000 Paar. 

Insgesamt schrumpfte die Skipro- 
duktion zwar gegenüber 1982, den ge- 
ringeren Produktionsmengen steht 
aber eine deutliche wertmäßige Stei- 
gerung gegenüber - Anzeichen für 
den anhaltenden Trend zu qualitativ 
höherwertigen Skiern. Der österrei- 
chische Anteil an der Weltskiproduk- 
tion lag im Winter 1983/84 bei 43 Pro- 
zent; 85 Prozent der österreichischen 
Ski Produktion wird exportiert 
Hauptabnehmer. Bundesrepublik, 
Schweiz, USA, Japan und die skandi- 
navischen Lander. 

Insgesamt dürften sich die österrei- 
chischen „Skikaiser“ dem seit Jahren 
schrumpfenden Weltmarkt relativ gut 
angepaßt haben. Denn im Gegensatz 
ZU anderen Land ern mußten sie le- 
diglich vereinzelt Kapazitäten zu- 
rücknehmen, Wer fareKHpflnngCTi gab 
es - zumindest unter den größeren 
Firmen - vorerst keine. 

Stärker zu kämpfen hatte da schon 
die Skischuhbranche. War es zu- 
nächst die wachsende Konkurrenz 
der Italiener, so sahen sich die Schuh- 
fabrikanten wahrend der letzten Jah- 
re zudem mit schrumpfenden Märk- 


ten konfrontiert. Dennoch konnten 
die Österreicher 1982 noch ihre Pro- 
duktion um elf Prozent auf 1,4 Mül. 
Paar steigern, im Vorjahr gab es aber 
dann kaum mehr Zuwächse. Mehr als 
die Hälfte der Skistiefel wird expor- 
tiert; wichtigste Abnehmerländer 
sind die Bundesrepublik, Japan und 
die Schweiz. 

Von de n schrumpfenden Marirtpn 
betroffen sind auch die Hersteller von 
Skibindungen. An der Weltproduk- 
tion von rund 4,5 MilL partizipierten 
die österreic h isch en Erzeuger im Vor- 
jahr mit 1,8 MOL Stück. Davon wur- 
den 88 Prozent in 35 Staaten der Welt 
exportiert 

Überraschend gut behaupten 
konnten sich in den letzten Jahren 
auch die Hersteller von Wintersport- 
bekleidung, die jahrelang Boden ver- 
loren hatten. Rund 300 000 Skianzü- 
ge, 200 000 Skihosen und 250000 
Anoraks wurden unter das Skifahrer- 
volk gebracht der überwiegende Teü 
an Ausländer. 1983 lagen die Produk- 
tionsmengen um gut 3 Prozent über 
denen des Vorjahres. 

Insgesamt profitieren rund 200 
österreichische Produzenten von den 
Winterfreuden, sind damit aber zu- 
gleich empfindlich von der „weißen 
Pracht“ abhängig. Neben den ge- 
nannten Produkten reicht die Palette 
über Skistöcke und -brüten bis zu 
und Liften, die von öster- 
reichischen Firmen weltweit instal- 
liert werden. Der gesamte Produk- 
tionswert der Winterspartgeräte lag 
1983 bei etwa 4^ Mrd. Schilling (rund 
640 MOL DM). 

Österreich selbst stellt 
auch einen der wichtigsten Absatzr 
mar kte dar. 3900 T,ift»n1npm L 20 000 ^ 
Kilometer Skiabfahrten, 60 Pisten 
mit Nachtbeleuchtung, 10000 Kilo- 
meter Langlaufloipen und 450 Ski- 
schuten mit 8300 Sküehrem bilden 
eine Infrastruktur, die auch für Aus- 
länder attraktiv ist 45 Mül- Über- 
nachtungen ausländischer Urlauber 
beweismidies. 


FRANKREICH 


Das Budgetziel 
nicht erreicht 

JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 

Das Defizit des französischen 
Staatshaushalts, das für 1983 ur- 
sprünglich auf 117,8 Mrd. Franc und 
durch den Nachtragshaushalt vom 
Dezember auf 118,7 Mrd. Franc fest- 
gesetzt worden war, dürfte nach vor- 
läufigen Schatzungen rund 130 Mrd. 
Franc betragen Es würde damit 3,3 
bis 3,4 Prozent des Bruttosozialpro- 
dukts aiiRwinnhon Staatspräsident 
Mitterrand hatte aber die Regierung 
angewiesen, den Fehlbetrag auf drei 
Prozent zu begrenzen. Dieses Limit 
war 1982 ein gnhytt ^ n worden und soll 
auch für 1984 g elten 

Wenn das Ziel im vergangenen 
Jahr nicht erreicht wurde, so lag dies 
vor altem daran, daß das Wirtschafts- 
wachstum wesentlich geringer ans. 
fiel, als in der Budgetplanung ange- 
nommen worden war. Statt 1,0 Pro- 
zent erreichte es nur 0,1 Prozent Au- 
ßerdem belastete die Dollar- Hausse 
das Budget Für die Verzinsung der 
zum größten Teü auf US- Valuta lau- 
tenden Auslan ricyhniri des französi- 
schen Staates mußten deshalb höhere 
Franc-Beträge aufgebracht werden. 

Die Finanzierung des Budgetdefi- 
zits erfolgte in Höhe von 51 Mrd. 
Franc durch die Emission von Staats- 
anleihen. Im Vorjahr, als das Defizit 
100 Mrd. Franc erreicht kitte, waren 
es 40 Mrd. Franc, was etwa dem glei- 
chen Anteil (zirka 40 Prozent) ent- 
sprach. Der Rest wurde über den 
Geldmarkt finanziert Gleichwohl 
konnte die Geldmengenexpansion 
auf 9 (11,4) Prozent reduziert werden. 

Im internationalen Vergleich hielt 
sich Frankreich mit dem relativen 
Gewicht seines Defizits noch etwas 
unter dem Durchschnitt der westli- 
chen Industriestaaten. Addiert man 
allerding s die Defizite der gesamten 
öffentlichen Finanzen und der staatli- 
chen Sozialversicherung, dann dürfte 
der Anteil in Frankreich der höchste 
der OECD gewesen sein. 


WELTBÖRSEN / Kurserholung an der Wall Street 


Hausse in Tokio geht weiter 


New York (VWD) - Unter Führung 
von Blue Chips startete die Wall 
Street zur Wochenmitte eine breite 
Aufwärtsbewegung. Der Markt konn- 
te damit einen Großteil der in der 
vergangenen Woche erlittenen Verlu- 
ste wieder aufholen. Mit einem Um- 
satz von 104,87 Millionen Aktien zur 
Wochenroitte belebte sich das Ge- 
schäft gegenüber den Vortagen merk- 
lich. Der Dow-Jones-Index für 30 In- 
dustriewerte zog am Mitwoch um 
20,31 auf 1174,62 Punkte an (Vorwo- 
che 1170,85). Vor altem institutionelle 
Anleger haben nach Angaben von Be- 
obachtern das relativ niedrige Niveau 
zu kursgünstigen Anschaffungen ge- 
nutzt Ermutigend auf die Anleger hat 
sich sicherlich auch zur Wochenmitte 
nachgebende Tagesgeldsatz ausge- 


Wohln tendieren die WeHbörtee? 
- Unter diesem Motto ver&ffeoft- 
Ikfct die WELT einmal in der Woche 
-jeweils In de« FraKaasaesgabe - 
einen Überblick Ober den Trend an 
den hrtevnatkHKilen Aktienmärk- 
ten. 


wirkt Der Rückgang läßt nach An- 
sicht von US-Finanzminister Donald 
Regan darauf schließen, daß rieh das 
Notenbanksystem nicht zu *»» nwn 
kräftigen Anziehen der geld politi- 
schen Zügel veranlaßt rieht Positiv 
wirkte sich außerdem die vorläufige 
Verabschiedung eines Ausgabenent- 
wurfs für das Fiskaljahr 1985 durch 
den von den Demokraten kontrollier- 
ten Budgetausschuß des Repräsen- 
tantenhauses aus. Er rieht eine Ver- 
ringerung der Haushaltsdefizite um 
182 Milliarden Dollar in den nächsten 
drei Jahren vor. 

Tokio (dH) - Bei umfangreichen in- 
und ausländischen Käufen, auch 
spekulativer Art, stiegen die Kurse in 
Tokio auf neue Rekordhöhen. Der 
Dow-Jones-Index schnellte im Wo- 
chenvergleich um 346,2 Punkte auf 


10802 empor. Die T&gesumsatze 
schwankten zwischen 335 und 930 
Millionen Aktien. Eine Verschärfung 
der Bestimmungen über Kreditkäufe 
konnten den Höhenflug der Kurse 
nicht bremsen. Der stärkere Yen und 
die gute Konjunktur gaben den 
allgmemen Optimismus noch weitere 
Nahrung. Nächsten Monat beginnt 
das neue Fiskaljahr, das erfahrungs- 
gemäß mit kräftigen Kursverbesse- 
rungen einsetzt 

London (fii) - Die Aktienkurse an 
der Londoner Börse konnten ihr Re- 
kordniveau nicht halten Nachdem 
der Finandal-Times-lndex für 30 füh- 
rende Unternehmenswerte Mitte ver- 
gangener Woche erstmals die 900- 
Punkte-Marke durchbrochen hatte, 
sorgten bereits Gewinnmitnahinen zu 
teils erbeblichen Kurseinbußen. 
Starke Verluste an der New Yorker 
Wall Street zu Beginn dieser Woche 
wirkten sich auch auf die Stimmung 
in London negativ aus, so daß der 
Finanrial-Times-Index am Dienstag 
um 14,9 Punkte auf 875 nachgab. Der 
plötzliche Kursaufschwung an der 
Wall Street am Mittwoch führte 
schließlich auch in London wieder zu 
pinw freundlichen Härtling, so Hgfl 
der Financial-Times-Index bis zum 
frühen Nachmittag des gestrigen 
Donnerstags 880 Punkte erreichte. 

Paris (J. Sch.) - Die Pariser Börse 
dämmert weiter vor sich hin. Bei 
schwachen Umsätzen und geringen 
Kursschwankungen blieb der Index 
während der gan»»n Berichtswoche 
praktisch unverändert Nach der Ja- 
nuar- und Februar-Hausse erklärt 
man diesen Zustand mit Konsolidie- 
rung. Aber bis zum 20. Marz wurden 
nur für 350 Millionen Franc Aktien 
emittiert gegenüber 74 Milliarden 
Franc Obligationen, im Vergleich zu 
10,8 (3,5) bzw. 193,8 (154,7) Milliarden 
Franc in 1983 (1982), wie die Pariser 
Börsenkommission (COB) jetzt in ih- 
rem Jahresbericht feststellt 


USA-ARGENTINIEN 

Regan ist gegen 
Sonderregelungen 

H.-A. SEEBERT, Washington 

Dementiert hat US-Finanzminister 
Donald Regan einen Bericht der 
„New York Times“, wonach den ame- 
rikanischen Banken erlaubt werden 
sollte, in ihren Büchern die überfälli- 
gen Forderungen gegenüber Argenti- 
nien wie bisher auszuweisen, um eine 
Verschlechterung des Gewinnbüdes 
im zweiten Quartal 1984 durch die 
von Buenos Aires nicht gezahlten 
Zinsen zu vermeiden. Er sei mißver- 
standen worden, erklärte der gerade 
aus China zurückgekehrte Chef der 
Treasury vor einem Senatsausschuß. 
Eine Lockerung der strengen Ban- 
kenvorschriften komme nicht in Fra- 
ge. 

Regan hatte am Dienstag vor Jour- 
nalisten vage auf einen solchen Aus- 
weg hingewiesn. Dabei erweckte er 
den Elindruck, man könne auf diese 
Weise vielleicht Bankenzusammen- 
brüche vermeiden. Der Comptroller 
of the Currency und das Federal Re- 
serve Board als oberste Aufsichtsbe- 
hörden schwiegen beklommen. Nach 
US-Recht dürfen die Institute Zinsen 
dann nicht als Einnahmen verbu- 
chen, wenn sie mindestens 90 Tage 
nicht gezahlt worden sind. Das redu- 
ziert die Gewinne; überdies müssen 
die Kredite neu klassifiziert werden. 
An diesem Samstag schuldet Argenti- 
nien amerikanischen Banken rund 
650 MÜL Dollar als Zinsen für Darle- 
hen, die zehn Mrd. Dollar ausmachen. 

Folgt man Regan, dann müssen die 
Banken in den sauren Apfel beißen. 
Er bestätigte auch Gerüchte nicht, 
wonach Argentinien von USA einen 
Regierungskredit über 800 MilL Dol- 
lar erhalten solL Die Entscheidung 
fallt aber vermutlich in Punta del 
Este, wo der stellvertretende US- 
Finanzminister R. T. McNaxnar an der 
Jahrestagung der Interamerikani- 
schen Entwiddungsbank teilnimmt. 
Insgesamt ist Buenos Aires mit Zins- 
zahlungen in Höhe von 2,7 Mrd. Dol- 
lar in Verzug. 
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Aktien ohne Orientierung 

Freundliche Tendenz durch Gewinnmitnahmen beeinflußt 


AKTIENBORSEN 


Fortlaufende N 


März 1984 




und Umsätze 


data Bndrack der vonmgegange- Kch. Später gab es dann wieder einige Mei- 
restiMi Tendenz an der Wall Street war die mmgikäafe, die sich sowohl auf den etwas 
23™*'J9 bei den deutschen Aktien veibon- freund Pcberea Rentenmarkt als auch auf den 
md auch noch an Bärsanbeginn freund- wieder gesunkenen Dollar stützten. 

Handel in Siemens- den Versicherungen verminderten ändert. Dagegen wurden Hypothe- 
SauZS wovon Auslandsverkäufen Aachen Münchner Bet. um 4 DM kenbank Hamburg nach Plusan- 
^j^^^^ir.dievor demDividen- und Köln. Rßck um S DM. kündigung mit 475 DM gehandelt 

Frankfurt: Starke A u fme r k s am - München; Ackermann Goeggin- 
Siemenskurs rot teit 0111161 die Sonderbewegung in gen erhöhten um 3 DM, Energie- 

den Aktien üf 1 Concordia Chemie, die bei Phisan- Versorgung Ostbayem um 2 DM 

ren vereinzlet Kündigung um 65 DM auf 720 DM und Zahnräder Renk um 2 DM. 

beobachten, die aagwgea Der Wochengewinn Nachgeben mußten Agrob Vz. um 

EtgebniaSfih- summiert sich bereits auf 180 DM. 11 DM, Bayer. Lloyd um 5 DM und 
Würden, Aachener Rück blieben 1070 DM Deckel AG um 1 DM. Hacker- 

überwieEeMauf^rtflcf^San t““ 10 50 DM). Chemieverwaltung Pschorr verminderten um 10 DM 



T?T5fTr73 



uoerwieepnd auf TT t I - (minus au um), tneuueverwauiuis rscnorT vermmaerxen um lu um 

gehandelL d»« Mm 306 DM (minus 10J50 DM). Com- auf 1380 DM. Patrizier gaben um 4 

meisten “ e merzbank Restquoten bei Doppel- DM und O. Stumpf um 2^50 DM 

P&» 8 -“ «• DM Je IW nach. 

KHDdSSch^SSSn. 1 ^ ™ d Reichsmark nominal). Berlin: Concordia Chemie er- 


-a Hamburg; Beiersdorf mußten höhten sich um 12 DM und DeTeWe 

Audi NSU erhöhten mit 350 DM bezahlt werden. HEW um 10 DM. Engeihardt verbesser- 
Conc. Chemie um 50 Dfi9 blieben bei 87,10 DM unverändert ten sich um 3 DM und Herlitz 

SS, Dyc r?? M5 ® um 3 DM. Eben- und NWK- Vorzüge gingen zu 178 Stamme um 2,70 DM. Berthold 

™ um 3 DM stockten Gerreshei- DM aus dem Markt. Bremer Vul- büßten 3.50 DM. Herlitz Vorzüge 2 
mer das auf. Rhein Textil verbes- kan begannen mit 60,50 DM. Einen DM und Schering 1^0 DM ein. 

S“ ““ 10 DM auf 355 DM größeren Abschlag erlitten Elb- Nachbörse: freundlicher 

}gd Wedag um 6 DM auf 166 DM. schloß Brauerei bei 395 DM (minus 

«»dncfas Auffermann gaben um 5 8 DM). Vereins- und Westbank WELX-Aktfemadez m & X: 1«J (UV); 
uso. oach und Leiters um 8 DM. Bei blieben mit 305 DM weiter unver- WELX-UmnudsKtex vom ta. *-■ «ZT (11371 1 Kumren m iood dm 
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CJty imrexilng 
OniMM MUn 



«7725 
6*75 
3*75 
26 

3178 


Tromoawrica 

Travatan 

Tram Wbrid Corp 


Unk» Caitold* 

Union OU af CoBI 
Uiritod Technolog!« 

US Storni 



Hi tarn Weiter tai 
Hudton Boy MngTp 
Hutfcroii 
Imperial 00 -A- 
Mand NacOa» 
mco 

iMor Clly Om Lid. 
Inwrpnw. PIpeEaa 
Karr Addbon 


Toronto 



29.3. 1 28.3. 


Tokio 


158 
474 
612 
88 
Hl 
592 
V48 
270 
387 
672 
242 

RacUtt & Colnan 490 

BktTlnw-Zlnc 689 

RnttonbiMg FlaLS 1277 

SM Tramp. 633 

Thom Eml 664 

11 Group 268 


London 


2575 2575 

4470 44.425 

25,125 2S 

12 1275 

297H 2970 

*M 4.40 

»75 


Optionsbandel 

PnEoktert; 29. 3. 8t BM Optionen = 48350 (36725) 
Ahtto davon 139 Ve iLaufs optlonen = 7000 Aktien. 
Kmfaptiues: AEG4-B0rt,4^ra/ZJl-33,7-W/B 1 7-100/6, 
7-120/1,4, 1045/18,4. 10-120/4,4, Aghr 4-3 IQ/i, L, BASF 
4-180/5, 4-170/1. 7-160/137. 7-17WSA 7-100/6.4. 10-170/ 
14, 10-130/B. 10-200/3,7. BASF 4-138,3/9. 4-168^8, 
4-170/2A 7-170/10,4, 7-180/H, 7-190/3,4. 7-200/3, 10-170/ 
15.10-160/10A.B2CW7-420/W,7-450/8 t B*y.Vereln8bk. 
7-130/15. Commerzbk. 4-170/9. 7-130/iajL 7-190/8. 
7-200/5. 10-180/1875. 10-190/12* 10-200/8.6, Canti 
4-112,7/1 54t 7-130/9A 7-140MA 7-1500,4, 10-140ÄA 
DL Babcock Vz. 7-170/16,4, Deutsche Bk. 4-320/53, 
4-370/15,4. 4-380/7, 4-390/ 1Ä 4-400/18,6, 7-400/14, De- 
gussa 7-380/21A Dresdner Bk. 4-170/7.1.4- 180/2, 7-170/ 
16A, 7-180/9A 7-190/6, GHH SL 10-180/BA Harpener 
4-290/40. 7-290/15, Hoechst 4-170/6, 4-180/DA 7-180/8, 
7-190/W, 7-200/3, 10- 170/21 A 10-aKW4,lHoesch4-120/ 
1,4, 10-120/SA Kaufhof 10*250/15, Slödmer 4-55/9, 
7-00/9, 7S5/9A 7-70/3A 10-60/13,8, 10-70/SA 10-75/5,4. 
Mmmmann 4-140/3A 7-140/10A 7-150/5, 7-160/3^-3,4, 
10-140/13, 10- 150/9, Schering7-35Q/17ASieniHis 4-340/ 
60, 4-350/S0, 4r-390/15,4-400/6A 4-4 10/5, 4-^120/ LA 7-400/ 
23, 7-410/16,6. 7-430/6,4, UM2Q/20A 10430/12, Thyssen 
7 -80/10, 7-85/BA 7-90/4,1, 7-850, 10-85/10,4. Veba 10- 
160/7A Veba 10-180/7A VBW 4-120/1A VW 4-21/3, 
4-300/10, 7-200/1*95, 7*220/7,4, 10-190/34, 10-210/20,7, 
10- 220/1 4A 10-230/12, Akan 10-95/lflÄ 10*100/6. 


AHübl Pries 
Akan Alu. 

Bk. ol Mwm u l 
Bk. of NovaScoiia 
BoflCdn. Emarpr. 
Bfcwsfcvoa 


Branda Mnat 
Bnmnddi M.Ä Sa. 
Cdn. Impf lol 8k. 

Cdrv tadneud. 

Cdn. Podl. £nlfpr. 

Cominco 

CdmHüo 


Dono PB t lPlBBBI 

Ftfco nb ridoc Ud. 
Great Lokal FooMt 
CvH Canoda 
GuHttrma Raa. 


Chrysler 4-75/1, 7-707, 7-75/5,6, EU 4-60/1QA Cenezsl 
Motors 10- 180/1 l,PbiBp34-40/2A7-40/4AHoyalDutch 
4-120/13, 4-130/4, 7-140«, 10-150/8,4, Sperry 7-llOrta 
VdhuteptioHm AEG4-95rtA4-100ß, lOJSßfi, 10- 
80/3,7, lO-flS/7, BASF 4-17tJ/5, Bayer*- I7R3/8J. 7- 170/5. 
BMW 4-41Q/7A 7-40Q/BA 10-410/34. Cnmmnnhlr 
7-170/1,4, 7-180/4^, 10-170/4T, 10-180/SA Conti 7-120/ 
3,4, Daimler 7-560/15, DL BaboockSL4 i - 170/8, Deotsche 
Bk. 4-380/2.7-380/6, 10-370/7, Dresdner Bk, 4- I80/3A4. 
Hheriut 7-120/2A Hoesch 10-H0/3J. Kaufhof 10-240/ 
10, KHD 10-230/8, KUcfener 4-40/1, Lufthansa SL 7-160/ 
3, 10-160/SA Mflimwmann 7-140/4,4. Preussag 4-280/ 
11A Sieinens4-40QÄ4-410/10,7-380/lA 7-400/10, Veba 
4-180/7. 7-170/3A 10-170/4. VW 4-22M1, 7-200/3A 10- 
180/1A 10-200/5A 10-2IO/13A Chrysler 7-70/3A Gene- 
ral Motors 4-20Q/31.IBM4-306/2A Litton 7- 150/5, 7-160/ 
A 10- 160/1 1,4. Norsk Hydra 10-20Q/10A (L Zahl Ver- 
falhmnnat /jeweils der 15.1, g. Zahl RiwtoH ir«lc | 8 Zahl 
Optkmqaeis). 

Euro-Geidmai^tsätze 

NlfidriÄst- und Höcfastknrse im Handel unter Baa« 
kes am 29.34 Redaktkwssdünß 1430 Uhr 

ÜS-S DM 6fr 

iSKÜff JOWh- 10% 5%-M4 3W-4» 

3 Monate 10H-UH4 5V»-5* 3*-3* 

6 Monate MHb-U S44-B 3*-4 

ISMbnate 11%-n^ g -e<A 4*-** 

Ml tge t e l lt wc Deutsche Bank Compagnie Bnaa- 
dtre Luxembourg, Luxembourg. 


Bouogi 
Breda 
Om ra*« 

FaraitaBaC Efba 
Fku 
F fcaVt 
Hnddf A 
GfwnS 
Grappo lapflc 
IH Vz. 

B ai emomM 


54 
1» 
248 
SU 

ISS 

Kon. HOOgOVM 147T 
Nadonare NkL Hl» 
Nad. Lloyd Graap 125 

& 

Sf 

553 
»t 
«L8 






Gat L olay f f 


57.1 
729 

era» |p 

ihm 


OxkffflOug»#* 




Bridge OB 
Brok.rn.Prop. 



CydaeCcR. 

CoM Stange 

Bax.8k.rf5 


Goldmünzen 


Devisen imd Sort^i 


In FTankfatt wurden am 20. Man folgende GoJd- 
mumeqprelae genannt (in DBCk 

Gesetzliche Zafalmgaaifttel*) 

Ankauf Verkauf 
20 US-Dollar 1715/» 2057,70 

10 US-Dollar (Indian)**) 1278J» 1487^0 

5 US-Dollar (Liberty) fSSfiO 609,90 

1 fSoveruumalt Z33J» 288J0 

1£ Sovereign Elizabeth IL 227 J» 281^5 

20 belgische Franken 177J» 231,42 

10 Rubel tscherwonez 245,00 306^6 

9 «UriafriliBnia'ho Hand W8H1 HB1 ~M 

Krüger Band, neu 1023^0 1206^2 

Maple Leaf itmn n iww ig 

Platin Noble Man 104SJ0 123 L» 


KewYock?) 

Landani) 

DabOnl) 

MmtnaB} 

AmstenL 


reign Elizabeth IL 227 AO 281,58 

he Franken 177J» 231,42 

Cscherwonez 245^0 308.M 

temropho Hand W8H1 1WU ~M 

Band, neu 1023^0 120642 

Leaf inginn lang ia 

KobleMan 104SjU 123U0 

Außer Kurs gesetzte Münzen*) 
ark 256J» 31A20 


SOGoklmark 2S«jOO 31A20 

20 srirweiz Franken .Vreneß“ - - 

20 franz. Franken .Napoteon“ 182,00 242^2 

100 österr. Kranen (Neuprägung) 1107 JX) 1444|38 

20 Osterr. Kranen (Neuprägung) lB8iOO 23742 

10 österr. Kronen iNeuprägung) tflOjOO 13140 

4 Oster;. Dukaten (Neuprägung) 447,00 549.48 

1 Osten. Dukaten (Ne up räg u ng) UKT0 14138 

*) Verkauf inkL 14 % Mehrwertsteuer 
“) Verkauf inki 7 % Mehrwertsteuer 


Stockh“) 

Mnttandl ) — ) 

Wien 

Madrid**) 

Uanboo**) 

Kokk) 

HrfxlfiH 

BuemAfe. 

Bto 

Athen*)“) 

Rankt 

Sydney*) 

Jobuuobg.*) 

AOgi ln Bonde 

qXatM&rXr 


- t» V» 

- m 

ip 1 Donar. 
chtamlMi mfet. 


Devisen 

Die Markterwaitang auf rin hohes Defizit la der 

■iffftmiliflym HmmM6iHmit «m Vof" 

tag an den Obcracemixktenehien starken Dreck anf 
den US-Dollar aux. der sichJcEnnma am 29. A jedoch 
acht fortaetz t «. Nach einem Zrafmmgskun van 
24710 stieg er im T» y»n »fferf ikm* lM M n m dfllb 
SBafe und PwtttawHnMrlhiagen Mi 2£8» an. Der 
amtHriw IDtiaflmrs wurde noch rft 1,8 181 fistge- 1 
stellt Die DM v nrrirhnr te gejs aüfa - - den widtögen . 

waaungtn tBbecwlegnde Ku^ptwianebUe DSnes- 
krane und die HalmlBcbe Lire notie rt en mit UM 
mri 1494 mnmreaheoluttniTläMtenrien. Da» Btiti- 
Kfae Pfand schwächte sich um 2,1 Häuf 3,738 ab und 

/riWfHii damit den Hrfrire ftt-anri Jahnw Ptf 

Fhmmazk ihren KongewiBB d up ph die Asf- 

wertuag von Anfang der Woche rieht b e h a u pten mad 
schwächte rtdi um 16 K aut 4fly43 ab. US-Dotor hc 
Amsteretom V» 45; Bcfiasel 52,7080; Paris 7A3S0; Mal- 
land 1610^0; Wien 184S90; ZOdch 24438;- Ir. Pfand/ 
DM 3JM1: Pfand/DoBar L4517tFfimd/DM 3,738. 

' Ortmaitkur s am 29. 3. Qe 100 Marie Ost) - BeeBni 
Ankauf 19/W; Vedranf nßO DM W«EftaaH«t: 

Ankauf BlyOO; Vertmuf 22/» DM West 


Deviaente munmar kt 

Die WlederbefesügmigawDoflar-Eurösätze Ehrt« 
am28. lOn za dner Etweftexung der Absddaoe ol 

US-Dollar g^euD-Matk per i&n. 

1 Monat 3 Monate 6 Monate 
DoDm/ÜM LO 7f0jn 3.23/343 6JMU0 

F fl md fl Wbg 0,26/0,2? 0,62/0,65 L31/L3S 

Fhmd/DM IflUO , 20 3.7W240 

FF/DM 28/12 7S»3 


rd.GmbH 
e 143445 
nburg 76 


Geldmarictsatze 

GaltaaaridnUaa im Handel unter Banken am 28. 1L: 
Tagrsgrtd Fraaenh Monat%eld 5^0-54» 

Fxnant; DrafanonaUgsId 5T0-6A5 Prozent. 

ftlnt &lwblte am 29. 3 j 10 bis 29 Tage 356G- 
A4QB Praaent; und 30 Ms 90 Tage W5G-3.40B Pro- 
zent Olihiafiil» der Bundestaank am 29. 3^ 4 Pra- 
xentjLombsrdsatzS^ Pnaent 

Bunde iiufaalaliiiiJL (Zhnbuf vom L April 1994 rei 
Zinsstaffel in Prozent jSbrhcfa, in Wmni wm 7»ii 

In Tl MniiiiiM I MM- Jl. A I V - . ” 


0 ): Angabe 1984/5 (iypA)5A0 (5^0) -7J50 ( 6 , 47 )-. 8 B 0 
CWg^ggg^MffjaMgOffmAu^bel^ 



Prozent): 22ns 7,75, Kars 99T0, 


































































































































































































































FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE 
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Freitag* 30. März 19M - Nr. 77 - DIE WELT 


Btmdesonleihen 




2» 3. 

28 3. 


584 

99 ÄG 

99 ÄG 


m 

99ÄG 

9925 


484 

10O.SSG 

100.86 

_ fidgLTBIV 

1284 

99.9 

»2 

6K «. 7F 

Tl» 

■tut 

!«7 

BW dgl 731 

:i» 

1C2G 

1C2 

7 dgl 79 

455 

100.76 

100.7 

TU a®. 79 II 

m 

tat 

100.95 

7W dgl. 791 

785 

101.7 

101,65 

Bdgl 788! 

tue 

101.85 

10155 

5WdBL78D 

386 

£02 

97,2 - 

5WdÖL78 

SW 

0725 

0725 

Tw dgL 761 

12,9b 

100.45 

100.45 

SW dgl 7ä 

>07 

96 65G 

SS 55 

TW«. TM 

IW 

100.256 

100.156 

«idtf 77 

407 

99.15 

9925 

Sw «.77 

7.97 

98.1 

98.1 

6dgL 77 

iom 

96.4 

9625 

Bdgl 731 

i« 

95.75 

95.B 

GW« 781 

4« 

9725 

97.25 

BW dB* 7811 

1208 

S83SG 

96.9 

6*.d(|t 79 

189 

97556 

97566 

7V.PBL 791 

409 

99.1 

«.05 

lOdÜTai 

4.W 

109.456 

108.45 

7 Wtf 791 

MW 

9935 

992 

Bdgl. 791 

709 

10125 

KH.l 

Bdgl 79U 

mt 

101.25 

101.1 

7W dtf. 79(1 

aw 

9925 

»2 

7W dgl. 790 

1109 

100.15 

10035 

, TV dgl 80* 

14K) 

100.15 

10025G 

\l0dtf.B0 

4W 

109,1 

109.1 

^'VkOstn 

590 

9135 

91, 75 

suogi 80 f 

7/90 

10U 

101.2 

8v.dBL00n 

11/SU 

101 J 

101.15 

71. 00 83 

1140 

993 

»2 

900). Bl 

2,91 

10435 

104.35 

101 . dgl. Bi 

/«I 

11035 

110.66 

iOK.dgi.8i 

Ml 

113 850 

113.656 

IOW am 

1391, 

109.75 

109.9 

9v.dgl.B2i 

IW 

I03.BG 

108.BG 

9v.dgl.B2» 

3« 

I0B.7 

108.7 

6 dg*. 78 u 

3S3 

SJ 

«2 

95dgl 82 

4 SO 

107,4 

1Q7.4G 

9 dgl 82 

MU 

10435 

HW .356G 

Bw dgl 82 

S97 

101.65 

101.65 

9 dgi 82 

B/92 

IIM.BG 

1042 

BV.ogl.B2 

992 

103 2bG 

103.15 

7V.dgl.B2 

1292 

9735 

97.75 

TAiet 83 

1/93 

SS 35 

96.25 

Ta dgi B3D 

3/93 

B3 

56.1 

Twdol 83 m 

5« 

9725 

972 

8V. dgi. 83 

693 

1003566 

100356 

Bdgl 83 

793 

992506 

99.l5bG 

Bv.dgl 83» 

693 

10035 

10035 

BV. dgl 33 Ul 

1093 

10035 

1003 

BW dgl 83 IV 

1193 

100,55 

1003 

BV. dgL B3V 

1293 

10036 

1003 

BV« dgl. 8ä 

194 

10035 

1003 

BW dgl 84 II 

294 

10035 

1003 

Bdgl. 84 

394 

»30 

»3 

F 7V. 9 OW 79S.1 12*4 

10166 

10026 

SagtaOSJ 

295 

70135 

101J5G 

8V. dgl 80 S 3 


1015 

1013 

SU dgl. BO S 4 

.va 

1023 

1023 

8V.drf.B0S5 

495 

102,25 

1022 

BV. dg) 80 S5 

5« 

101,8 

101.8 

edrf.aos.7 

683 

101.7 

101.7 

7Wdrf B0S5 

895 

101.15 

101.15 

BUdrf.BOSS 

icujb 

102.25 

1022 

BWdrf.80S.10 

196 

103.2 

1(0.2 

Bflrf 8iS.it 

195 

1033 

10335 

5W Orf. 61 S 12 

396 

10S2G 

105.2G 

lDdgl BIS 13 

3911 

10555 

10535 

9W drf. 61 S.14 

488 

1056 

1066 

1000-81 S iS 

496 

1055 

105,8 

10W am Bl S.1G GAB 

107.1 

10725 

11 dgl G1S.17 

6« 

1065 

1083 

10W dgl 615.161098 

107.8 

107.85 

IDdrf.eiS.lB 

1096 

106.75 

106.75 

SW drf B1S-20 11M l 

10535 

105.46 

mdrf Bl S3111M 

ID7J5G 

10725 

lOdrf. 81 S 22 

11/86 

1062 

106.8 

9W drf 61 833 

1286 

105.6SK 

10535 

»i drf 82S.34 

197 

106 

108 

9Wdrf82S35 

397 

10555 

105356 

Bw drf 82S26 

497 

05.15 

1QS.1SG 

9 drf 82557 

497 

1043 

1D4.5 

BW drf. 825 J8 

597 

03 

103 

9W drf B2S39 

797 

05« 

105 25 

Bdgl 82S3D 

B97 

D4.1 

104.15 

BWdrf.B2S31 

äB7 

0325 

10325 

BUdrf.B2S32 

1M7 

0125 

101.75 

8 drf. 825.33 

1197 

Dl 

101 

7<WdgLB2S34 

1197 

10025 

10025 

Vi dgL B2S35 

1297 

99.66 

995T 

7Uorf B3S3G 

1« 

985 

9835 

BUdrf.S35J7 

aas 

srjs 

973506 

Torf 83S38 

5« 

17.7 

97.7 

7% drf. 83539 

MB 

0356 

»35 

TW drf. 83 £.40 

688 

1935 

99.45 

8 dg' 835.41 

MW 

aa.7 

ID03 

8drf. 83542 

»« 

00.7 

100.7 

80ÖI.B3S43 

12« 

00.7 

100.7 

8 V. dgl 83 5 4412.« 

01.7 

I01.SSG 

8 dgl 84 5 45 

389 1 

0036 

100,45 

Bundesbahn 

F 8BdtHtm72 

994 j 

00.7 ] 

100.75 j 


®.a. iss. 3 


F 6li ögl 79 
BVj Dgl. 73 
7 dg! 77 
6dgl 77 
6 dg! 7811 
6W dg*. 77 
BdgL79l 


205 

285 

2A7 

am 

788 

589 

7.89 


100,15t* 

101.7 

199.45 

98.2G 

fei G 
1005 


100.1 
101 .TG 
99.45 
96.26 
94i5 
95.4 
100.» 


BW öfil 76 
eofli ?a m 


994 

11.84 


ioo.es 

99.95 


KD. BS 
99.95 


6 drf . 731 

250 

9135 

92,45 

8 drf. 80 II 

790 

1003 

100.3 

B drf. 81 

351 

ID435G 

1 01,25 

10W drf 81 

aai 

112.45 

112JSG 

IDUdrf.Bl 

n/i 

111.35 

111J5 

6 dgl. 801 

2« 

99.5 

99 JS 

lDOrf.82 

tfA 

110.25 

11055 

9% drf. 62 

7« 

107.5G 

107J 

fl orf 82 

>142 

99.4 

993 

7Kdrf.83 

l«3 

97.456 

87.45 

Bw dgl. 83 

1043 

M 00.55 

IOO/45G 

Bundespost 

F GW BdpoelfiS 

BM 

99S 

990 

Bdrf 721 

9S7 

101.35 

101 X 

1D»L81 

3/89 

108,4 

10635 

1 DU dgl 81 

an 

1W55 

10935 

BOrf SO 

3/90 

100.45 

1004 

7V. drf. 00 

MO 

99.B 

99JSfi 

BU drf. SO 
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1D3J3 
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10 W dgl. 81 
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9V. dgl 82 
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103# 

8W0DL82 
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WA 

100.55 
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S GW Bd.-WHbg. 78 « 

96 

« 
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82 
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88 

101G 
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ßftdrf 67 

87 
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85 
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B94G 

6dtf. 78 

88 

95 
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90 

103J5G 
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SW drf. 82 

90 

103 

I02J6 

7Wdrf.B3 

93 

95.8 

95# 

B BW BerbnTO 

85 

10156 

1IP.5G 

Bdgl 72 

85 

101.46 

101.46 

7drf. 77 

85 

100 X 
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SW drf. 78 

88 

976 
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BW drf. 80 

88 

103.756 

103.756 

Br 7V, Bienen 71 

87 

101 JG 
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fl drf. 72 

87 

1Q1JS 

101 AG 

7W drf. 83 

93 

95 5G 
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H BW Hsntauig 70 

85 

101 JG 
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6U dg!. 77 

92 
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96. r 

3 drf. 80 

92 
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IMG 

9Wdrf.82 

92 

m.36 

108 AG 

TW drf. 83 

92 

9SJ 

95,7 

BW drf 84 

04 

100JB 

1QO.OSG 

F 8teKn71 

86 
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100.75 

6V. drf. 78 

38 

95 
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Hn8W Meders. 70 

85 

1D1A5 

101 AG 

7!bdgL 72 

87 

100 Ä 

100 AG 

8 drf n 

87 

101.96 

101A 

TA drf- 79 

.87 

».7 

99,7 

7% dgl. 82 

B2 

97J56 

97.25 

Bdrf. 83 

93 

98.75 

99 

0 7% NRW 83 

93 

95A 

9SA 

7V.drf.83 

93 

97.2 

96A5G 

SWdgLB3 

93 

101 ^4G 
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8h dgi. 83 

93 

100,15 

100A 

BW drf. 84 

92 
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F BRMd.-R.64H 

84 

99.8G 

»AG 

Stfrf. 71 

96 

HXL5 
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f 816 Saar 70 

85 

101,1 

101.16 

7 drf 72 

87 

99^6 

99A 

6 drf. 78 

88 

95 

94ASG 

H SSehC-H 64 H 

B4 

9MB 

»AG 

7h drf. 72 

87 

100,256 

IOOA5 

816(0.73 

85 

101,56 

101A6 

8 drf 84 

94 

99.75 

1« 

0 7 Esten 72 

95 

100.25 

1»A5b8 

M 8 Mütchen £4 

84 

1006 

>006 

5 7WSMm»rt71 

86 

100,8 

100A 

7h drf. 72 

87 

fOf 

1016 

Bdrf. 63 

93 

990 

996 

D 

- •* 

Bankschuldverschreib. 

F 6 Aflg. Hn». R 


916 

916 

616 dgl «5 


976 

97G 

7dgL «2 


00.56 

«AG B 

F 7V, fetota PI 104 

OOJSG 

00466 

9 drf. «106 


03.46 

034G F 

TO drf. Pt 106 


08^156 

«456 

7 drf IS 132 


6,76 

».76 

8 drf. KS 155 


BJSG 

»A5G 

9drf.KS189 


Q2JEG 

02456 


Renten etwas freundlicher 

Der wieder znfldgeiittBMne Dollar und ein leichter Anstieg der US-Bons sorgten 
am Renten markt zunächst «r eine goto Stimmung, die auch gelegentfich zu Mei- 
aungckäufen führte. Sie betrafen öffentliche Embmonen mH hohem Nomiealzi ns und 
Laufzeiten bis zu achte Jahren. Wer gab es Kunbessereegen bis zu 0£0 Prozuetpudk- 
te. Im späteren Verlauf stellte sich aber bereits eine Ernüch te rung ein. Auch bei den 
DM-Audandsaittoifieii konaten deshalb die vovbärslich festen Korso im Handel 
später nicht durchgesetzt weiden. Pfandbriefe lagen gut behauptet 


ödgtWa) 

6h drf. R . 2 
71*1 PT 3 
Ttffll. Pf 27 

6% ftLKS 14 
7* drf. KS27 

1 5 Bayer. Hwo PI 33 
Sh dgL n II 

6 dal. « 34 
6 dgl. K0 Pt 50 
6W dgl. PI 10 
Bdrf. KS 1 

1 6 LdL Wb. IS 15 
6 dgl. S 16 

6 dgl. 5 17 
8W dgl. KD 49 
8% dgl. K0 48 

I 7W BwAUgl P1 103 
Wb drf. Pt 105 
lOdff IS 307 
015 dgL S 726 

I 5 Beyer UM* R 11 
SW dpi. R 29 
Sagt w 4 
6V, drf. Pf 3 
6 W dgt « !2 

7 dgl Pt 20 

5 Bart. Pfandb. R 7 

7 dgl. «31 

6 dgl. «34 
BV, drf. « 37 
8dgL « 51 

n5 BrHmn. Hypo. « 1 

7 dgL « 80 
7V, dgl «K7 
6 dgL KS 29 

7 dgl KS 30 


5 dgl. «54 

6 drf. « 109 
6V, dgl. « 123 
BW dgL R Ml 
7 dgl. R 143 

7 dgl K0 113 
9 dgl KD 217 
9 dgl. MD 215 
9K, dgi. K0 218 


5V, dgl PI 50 
6 dgl. «84 
9dgLKS13B 


9 dgl «338 
SW DG-Hypofak. I 
7dfll.KSM 
SW tft.Gea.bk. 15 
6 dgi - «71 
«V, dgl. IS 73 
BhdgLBM 


6 ogl KO 46 

7 dgl KD B7 
Th dgl. KD 185 
9drf.KOl29 
10 dgL KD 125 

MDL Hml Hm 
7 dgl. KS 101 
iDflpJ. KS134 

awltf . ks 140 


4 dgl «57 
Sdgl. RB7 
7 dgl R 123 
r5WDUtrpi*8fKS7 
6d0«. KS 86 
6h drf. KS 259 

5 0L Pbndbr. « 82 
5Wdgi.PfS9 
Bdgl. «162 

0 DLR.». Brt. 482 
rBfX.ScMfak.R46 
5W dgl. «62 
6W dgl. R 65 
6V. dgl. «60 
SV. dgl. «74 
BW dgl. «76 
r6W dgl- « 77 
6 dg). «42 
SWdDL«47 
SFft.Hypobk.RB6 
5WdgLPr53 

6 dgl. «79 
Bdgl. «130 
SW dgl. R 133 


29 3. 

28.3. 


29 3 

28.3. 

92 ATS 

»ATG 

H 5 (tag. U* «2 

1186 

1186 

flffl 

SSß ■ 

6 drf. !4 

9936 

»46 

95,756 

95.756 

Sdgl. 47 

79 

79 

95 AG 

35 AG 




100 AG 

100 AG 

F SHettaPffl 

106G 

1006 

97 AG 

97 AG 

Sdrf.«m 

94.46 

94,46 

99,25bG 

B9ASHG 

Bdgl. «73 

101 46 

10146 

1256 

125G 

4 drf KO 5 

1Q2.5G 

102AG 

1316 

13IG 




77ö6 

736 

H 6 fyp-ltfcg- PI 96 

B2G 

B2 

1006 

1006 

6W drf «80 

90MG 

90W6 

B2 AK 

B3.75G 

Bdrf. «.248 

100, 7G 

10Ö.7 

».76 

».76 

9 dgl KO I2S 

100,156 

100.15E 



Bdrf KD 175 

MW. TG 

101.78 

37.7SG 

97,756 

9 Orf. KD 259 

103450 

10345 

96,756 

».756 

0h dgL 10)282 

101 45G 

101 .256 

95.756 

95.756 




102^6 

102ASG 

F 5 LML Rhtöb « 4 

114 AG 

114.56 

102456 

1D2.2S6 

5 dgl. « 12 

706 

706 

1006 

1006 

7 dgl. «25 

956 

95 

100,76 

IM, 76 

io dgl. «40 

101 JG 

101.76 

100AE6 

iM.ee 

6 drf. KD 30 

»456 

99.956 

102 AS* 

102456 

9V.drf.K84 

1028 

1020 

1206 

1206 

F 4w LI*. Saar PI 5 

1006 

1006 

7506 

756 

5 V, drf «11 

aee 

866 

hg 

916 

7 dgLP1 12 

92G 

B2G 

SAG 

N.56 

4W drf K06 

1006 

1006 

986 

866 

7W drf KD SO 

1006 

1003 

976 

976 

BW drf KO 81 

100 AG 

100 JG 

»A 

».rar 

5 8WLKbKBaM. «8 

IDl.TSkG 

101.750G 

94.75T 

W.75T 

B drf M 28 

896 

806 

9BBG 

«.756 

Bdrf «49 

B6G 

886 

101 b46 

1016 

Bv> drf KS B 

101.756 

101.75G 

11408 

114G 

H 6 LbLSHDtS.« 39 

MAG 

80 AG 

B86 

«6 

7 drf «97 

90.756 

M.7SG 


93A6 

JO drf. «33 

102 AG 

1Q2AG 

90.9G 

B04G 

SW dgL IS 78 

97.756 

97.75G 

»A5G 

»AEG 

10 dgL B 95 

106.756 

106.756 



11 W drf. £96 

110.7SG 

110.7SG 

1206 

T2DG 




116A6 

118 AG 

u BW lMaivrtypo.P1 100 

J66 

860 

SOG 

BOG 




STAG 

87,56 

H 4WNontkp.«X«24 

1036 

HOB 

86 AG 

B6AG 

BW drf «42 

996 

996 

B2G 

926 




100 AbG 

100 AG 

Hn7 Mord. U*. R 1 

9546 

9546 

101.756 

101 .756 

7W drf. «4 

91 AG 

91 A6 

1D1.75G 

101.7SG 

Bdgl «10 

101 AG 

101 AG 

101.75 

101.75 

9dgL KO 53 

1Q2A6 

102 A6 



TW drf. S 6 

100456 

100456 

1186 

118G 

10 dgl 6 37 

1M4G 

100 AG 

73 AG 

73 AG 




1006 

1DOG 

F 5PWMWO. «48 

1186 

1186 

10346 

10346- 

Bi®. «58 

101 AG 

101 AG 



6 drf « 95 

806 

BOG 

101.76 

101.76 

7 drf «114 

1D0G 

1006 

1046 

1046 




106G 

1006 

D 5 RW ßodsner «C 

1256 

T2SG 

»AG 

»AG 

5W drf. K 

1106 

1106 

92.7G 

J2.7G 

4 drf «18 

1046 

1WG 

».TG 

»,7G 

6 drf « 28 

93,756 

53.756 

97.156 

97.156 




1Q0G 

100G 

BW drf. «67 

860 

066 



5W dgl. K0J4-E 

1250 

125G 

B3G 

83G 

SW drf. KD 58 

101 AG 

101 AG 

796 

796 

7W drf. KD 77 

100G 

1006 

1«A5G 

(«456 




976 

97G 

S 5 Rkrtyp. ttBrti. « SS 

1086 . 

1086 

102456 

102456 

SW drf. « im 

71456 

71 45G 

)«A6 

IDO AG 

7 drf. R 125 

97 AG 

97 AG 

786 

786 

7 dgl «128 

900 

900 

».75G 

».756 

8 drf. « 177 

104456 

1W.2G 

102.456 

102.456 

Bdrf )S 77 

7B6 

79G 

101,76 

101 .7G 

BV, drf. IS 60/1 

- 

- 



SW dgl. X5 110 

IQ2AG 

102 AG 

107G 

1076 




»6 

KG 

Br5 Sl Kr. 01-flr« 17 

11BA6 

118AG 

700 

70G 

5W drf. «24 

107.750 

1B7.75G 

97.156 

77.156 

5 drf. «36 

14,756 

54,756 

916 

HG 

5W drf. PI 43 

14,156 

14.156 

BOG 

»6 




»AEG 

96A5G 

Bdrf «56 

78.756 

78.756 



7 drf. «61 

»6 

336 

746 

746 

Bdrf. «70 

102456 

1M.756 

906 

30G 

9 drf «68 

10146 

101 AG 

79 AT 

79 AT 




104 AG 

104 AG 

H 6 Sctftiryp. « 23 

98.75G 

»456 

l«A56 

100 A56 

TWdrf. «45 

1MAG 

100 AG 

»46 

»46 




».76 

».76 

M BSüdOoden «41 

BAG 

»AG 

95J5G 

9545G 

5Wd0L«57 

76 

776 

SA5G 

»456 

SW dgL « 143 

94 AG 

>4 AG 

STG 

176 

7 dgl. «87 

950G 

!5G 

S4.16 

M.lG 

7W drf. « IW 

!7faG 

976 

96 Vß 

»456 




I02JG 

10246 

7 dgl KS 49 

940 

946 


7D4G 

TWdrf. KS 81 

!01bG 

[016 

7B6 

'86 

Brtgr KS >33 

196 

«6 

56 

AS 

BW dgl. KS 132 

01 AG 

01. 5G 

BJG 

12.76 

Bdrf. 16 IBS 

03 AG 

B3AÖG 

38.756 

B6.75G 

9W drf. 16 171 

WAG 

WAG 



a. 3. 

3. 3. 

M 5 VtlbB* NbQ. R 55 

1I7A6 

1I7A6 

Bdgl «95 

7&£ 

78T6 

7 drf niM 

1M.4ÜG 

100.46 

D 8WBSLBPf350 

101,46 

101,46 

SU drf. ««33 

97,756 

97,756 

9W drf. « 1007 

106JG 

10646 

Sdgl. R 1015 

».456 

».456 

7 drf- KD 556 

100.456 

lM.46bG 

BV. drf. KS420 

964SÜ0 

96400 

SU drf. KD 1301 

10546 

10546 

SW dgl. IS 1278 

i Ol A5ß 

101 4SG 

8 drf. IS 1512 

1M4G 

10046 

Sh drf. £ 1520 

102 AG 

102AG 

SW drf. IS 579 

94.46 

94.46 

7W drf. 61503 

1MJG 

1MAE 

D 4Weaf. Und. «4 

100G 

1006 

6 drf. PMS 

BSAT 

95AE 

BW drf. « 19 

7 drf. Pt 20 

B5AG 

MAG 

MG 

900 

D Sh WBBÖ.Hypo. « 550 

101 AG 

101 AG 

9W dgL « 564 

IW. IG 

1W.lt* 

9« drf. KS 294 

103.1G 

103, IC 

9W dgl. KS 324 

106,16 

106,16 

S GWOr.^o-RB« 

786 

786 

1000 

1006 

S 6W Wa. KoU H 1 

89.16 

».IG 

7 dgl « 5 

1M.15 

100.15 

Sonderinstitute 

D 6DSLB«2B 

8SG 

656 

Bdgl. «47 

BIG 

BIG 

7 dgl « 53 

906 

906 

TW drf. H* 

•946 

MG 

8 dgl. «IW 

1006 

1006 

Bdrf. «1B5 

100458 

1M4S6 

SW drf. RS 45 

»456 

96456 

Bdgl. RS 73 


976 

Sdgl. RS 120 


101,756 

BW drf. RS 153 

7 dgl. RS 162 


102 AG 


9S.75bG 

BW drf. RS 172 

9 drf. RS 188 

1 04456 

1W.Z5G 

105A6 

105 AB 

10 drf. RS 1B3 

105 AG 

105 AG 

1iW dgl. RS 195 

108AG 

108 A6 

D 6WIKBB9 

IMG 

1006 

F 7WKJW70 

100A 

1MA6 

8 drf. 70 

10146 

10146 

7h drf- 79 

»45 

»,fc 

F 10 Kreta Bi 

109,75 

109.75 

F SW Kid.WedJufb. 82 

10146 

1014 

7Wdrf-83 

I7ASG 

0745 

8h drf. 83 

100 AG 

1M4 

F 0 UNttattk. RS 14 

»456 

1D2A 

6dgL RS 15 

>7.756 

07.750 

6 drf. RS 16 

97456 

77456 

6 drf. RS IS 

«^6 

»,75 

Bdrf. RS 20 

»AG 

8.B5 

Bdrf. RS 21 

MAG 

SAG 

6 dgl RS 26 

S.B 

9,756 

7W dgL RS 27 

100.26 

100456 

BW drf. RS 60 

17.256 

97.756 

7dgi94 

95,756 

»G 

7 drf.» 

0DA6 

IM.4 

8 drf. 101 

BJG 

1006 

7W dgL 102 

97 JT 

»25T 

BW drf. 128 

104 AG 

1W.75G 

D 8 LAG 75 75 

>0>4 

>0140 

BW drf. TS 77 

17,86 

17,86 

5W drf. 78 

7 drf. 79 

DA 

B9A 

DJS 

»AbG 


I Rdiistriecm leihen 


F BBadaiwrtM 
' Bdgl. 78 
5BASFSB 

5 Bayern». 59 

F BOera. LÖtS 71 
7W OHL Gun. 71 

6 Ol Team 64 

5WWWB2 
7W dgl. 71 
4W Faipen59 
6 Hoechs 64 
6 HOSCft 64 
TW dgL 71 

7W Knaul 71 
7W KaUM71 
7WdgL71 
716 dgL 78 
VA KUdmrW. 71 
Bdgl. 72 


H945G 

SP 

1 &£ 
99.75 
99. TG 

96,756 
100 JG 
1B70G 
99.75T 
»AG 

99AT 

99A 

99A 

Eitst 

-fl* 


09 .KG 
95.25 

996 
98 AG 
1Q0T 
9975 
99,76 

96,756 
100 JG 
T970G 
B9.73T 
99AG 
»AT 

»A6 

»AT 

99.7 

»4 

997 
2hg. 


5 Uunesnam 58 
ÖKWX51 
Bdtf.62 

8 ISO«. K«*. 64 

6Rh.B4w.53 
Bdrf. 88 

6 RWE 63 

6 dm- ss 

796 dgL 71 

7 dm- 72 

6Rh.-M.-0w.62 

6 WdgL 6 B 

BSemanB 7 i 

sstossb 

7W Dass« 71 

8 dg l.?2 
7h drf. 77 

8VEW71 
BW dgl. 77 
7 VW 72 


29 . 3 . 

68 AG 
ESJfl 
S96 
SST 

95 AT 
95.46 
97 AT 

96 iS 
»A 
39 

97,256 

99T 

100T 

»AT 

MiT 

ajn 

.«MS 

fee 

BB .75 


26 . 3 . 

99.5(3 
99 X 
S9G 
SST 

9GM 

95.43 

97.5T 

95.4T 

99 AT 
MAG 

97 ÄG 
WT 
1Q0T 
»AT 

89 iT 
S 9 & 
96.7ST 

100 

B5.75bB 

88,757 


Optionsscheine 


F 11 BASF 0*er Zn 82 
7h Bq« fin. 79 
IOW ta« ffa. 6 £ 

TA BHF Bk. ftX. 83 

BWCtaLGan75 
3W CoramaTtk. 76 
7 Corot*. bd. Lol 83 
4W [ft. 6k. Comp. 77 
3W QLBk.be 53 
BW Degussa 83 
4 OtBdoer BL KL B3 
« 0*. 63 II 

10 Hoeefta 75 
BW dgl. 7B 
B Hoacha 63 
7W Jap.Syn.ft«tar 62 
Sh*«» 83 
Mfcu82 
TW Saraeas B3 
6475 Sctertcg 83 
4 Vaba B3 
BW WULF. 73 

F BW BASF 74 
Störte 78 


ÜJ 

fl 

155.2 

146 

15 Ei 

n* 

ft 

öl 

££ 

3600 

Z7B 

2003 

1,5 

SBA 


66,0 

S9A 

79.5 
116 

990 

65A 

79 

156J 

147 

157.5 

67 

724 

349 

795 

915 

2140 

3355 

2 » 

202.6 
113 
56.7 
341 

70 

8336 


Optionsanleihen 


F 7WBHF8k.IM.63n0 
7W dgl. B3o0 
SWCnmflk. tat 
ttmOOH 

F 3W dgl. 78 ofi DM 
4 V, c F DT. Bk. 

77 raO J 
4V, dgl. 77 eO S 
3h Dt. BL S3 mO 
3W dgl. 83 oO 
BW 0 l Bk. 83 tnO 
BW dgl. 83 oO 
4 Qnad. Bk. 83 nO 
4 dgL oO 

7Wdap.Mh.B2 
TW dm. KoO 
5W JmcoBS oD 
5Wdgl. 83 oO 
F BW Wcfc F. 73 
4 Veba84 mß 

4 VS« 64 OO 
raOffll 

6W dgl. 73 oO DM 

F BW BASF 74 m 0 
BW BASF 7400 

5 Ccm 84 

5 Cotta 64 oO 
5 MI 84 00 

II 3W Stumpf 88 nO 
M3W EWigdOO 


122 

7B56 

iS" 

133G 

182.9 
1295 

184.75 
11 2 AG 
faA 
1118 
85.256 

1B36 
1 01 5T 
15356 
'».TG 

123,16 

19756 

147 

100.75 

65.9 
U5A 
hojs 
174B 
1656 


1215 

76,8 

124 

MT 

1336 

825 

12 $ 

«455 

1136 

735 

111 

BSJS 

1826 

1016 

ISO 

945 

123,1 

77.75 

129.756 


14BG 
ICO 56 
65,7. 
1455 
802 
1746 
B56 


Wähningsanleihen 


BW Ktapaahagui 72 1955 
BW torwgen 79 99G 


10556 


Wandekxnleihen 


F 5 Bayer 69 
K 8 Befesdorl 62 
D 96ftraas 74 
BW KS8B3 


1015 

ia 


1015 

16766 

375 

129bB 


Amortungeir * 

- ÄBWl SUHTtai 
« » Pfapdbnefe 
KD - KannuredobigiUaaen 

ks = Mn mmmcm— I— qi » 

S - takUMademn ae k—gen 
RS - Rtr ^gQ Mrt^actreib ungBn 

(Kuea ohne fieufla) 

B “ Berfln, Br - Breiten. D - Düsseldorf, 
F ■= Fiankiun. H - Kvaburg. Hn “ Hammer. 
M = MDnetcn. S - Skmgn 


Wandelanleihen 

F 6KbrtrfSB78 

F 6 KnUsiaotai «v 81 

1536 

127,56 

1506 

127.5G 


8w Oce «. d. &. 69 

3W OfarntKB 78 

1B2C 

2336 

100C 

Z30G 




F 6h drf. 87 

121 AG 

171.5 


3w Onapra Ta 79 

480C 

473G 


a.3 

a. 3. 

F 3W Konkuen 78 

100.25 

lOl 


4W One« Fin 79 

2976 

297 




F 7W KMl Ine. 70 

113,75 

114. IT 





f 4h ABO 69 

96 

»6 





awRcohCon? 78 

335 A 

220 

F 5 Me Caro. 33 

112A 

112A 

f 3W Maiwtai F7B 

1Q2.5T 

102 AT 


Sv. Mn. m 72 

i 00.25 

100 5 

F 3W AI *»*178 


96456 

F 6 Uertetai Mi. 70 

956 

96C 


3h Sande» Gnu TB 

122G 

'206 

F 3W Ash Op, 78 

F 4« Canon ttc. n 

ii*C 

1146 

F 5h Hoeka 77 

714AG 

2126 


3w Sanpi £fc 78 

703G 

2036 

4156 

4126 

nun 

I64.5G 

1ÖG 


Gv. SetaiTB 

135.56 

135.5 

F 3W C». Ctrnp. TB 

292G 

295G 

F 6W Ueata Oi. 76 

238T 

238T 


3w Saaky 78 

143G 

1456 



F 6.75 Uftsub. H 81 

1S4G 

IMG 




F 5h Drfd loc BO 

1296 

1»A 

F Sdgl 61 

115,5 

U5C 


6 Twfl Vudw 82 

141 

>37AG 

F 4V< Fi«su Um. 78 

7386 

7306 




5 Teoed in. 66 

974 

97.4 

F 5 drf. 73 

492T 

49BT 

F 6 Md» Co US BO 

126AG 

ia 


3w Tok 9ec. 78 

5100 

4906 

F Sh HooguiBB 68 

m 

896 

F 3W Kppon Sh. 78 

1E26 

165C 


■» Total Land 79 

3W Tno Ken» 78 

109T 

1087 

F 3W bumytCo 78 

1346 

136 

F 3W WB» MBL 78 

96A 

96AG 


1051 

1D5G 

F 3W Ada Co. 78 

10BA 

I07J 

F 4 Wssiwi SW 7B 

21 SG 

21 IG 


GW UnyUd !9 

232 

232 


Ausländische Aktien in DM 



a s. 

ZI 


29 3 

a 3 


29 J 

X 3 

F L'teüqode 

IBM 

1B5G 

F temdEta« 

1*1 

137A 

F Paksoea 

»5 

SB 

D ÜZQ 

86 

86 

F Gew Foods 

1266 

12SG 

F PjOwrZ. 

49t)S 

48 

F «on 

91 

W 

F Ccnrdlkig 

a 

58 

U PaaAn 

17J 

17 4 

F Akte 

lOfii 

IMG 

D GeneteMnon 

«75 

166 

D Piito MBfl 

3S.7 

79.4 

F Alp BkJkJd. 

348 

34» 

0 Gm. Shopping 

330 

3316 

F «HoUmsMd 

13 

10 7 

F /rf/tjnocte 

4.IG 

4exO 

0 Gmk 

MET 

1461 

M pQÖ 

97A 

97 1 

41 aipsg" 

30 
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Zu zweit 

sind wir noch stärker. 

Im Leasing, in der Finanzierung, im Factoring. Beide verstehen wir viel von Leasing. Der eine mehr von 
Immobilien. Der andere mehr von Mobilien, aber auch mehr von Finanzierung und Factoring. Da wir uns 
ideal ergänzen, arbeiten wir jetzt zusammen. So kommt Know-how zu Know-how. Erfahrung zu Erfahrung. 

Und Nutzen zu Ihrem Nutzen. 

So wird aus zwei Spezialisten ein starkes Team. Für Immobil ien-Leasing, Mobilien-Leasing, Investitions- 
Finanzierung und Factoring. 

Für Verwaltungsgebäude, Fabriken und Kaufhäuser, aber auch für Kraftwerke und Pipelines. Für Nutz- 
fahrzeuge, Produktionsmaschinen und Rugzeuge. Für den Kauf von Warenforderungen im In- und Ausland. 

Wir, die KG Allgemeine Leasing GmbH & Co in München und die Diskont und Kredit AG in Düsseldorf 
nehmen alles in eine Hand. Führende deutsche Banken sind unsere Gesellschafter. 


KG ALLGEMEINE LEASING 



DISKONT UND KREDIT AG 


KG Allgemeine Leasing GmbH & Co 
Tölzer Sir. 30. 8022 Munchen-Grunwald 
Telefon: (0S9) 641-43-0. Telex: 522554 


Diskont und Kredit AG 
Couvenslr. 6, 4000 Düsseldorf 1 
Telelor.: (0211) 3676-1. Telex: 8587857 


Vertreten in: Berlin, Bielefeld, Bremen, Dortmund. Düsseldorf. Duisburg, Essen. Frankfurt, Freiburg i. Br, Hamburg, Hannover, Köln. 
Mannheim. München, Nürnberg, Saarbrücken, Stuttgart, Wiesbaden. 
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BÖRSEN UND MÄRKTE 


DIE WELT - Nr. 77 - Freitag. 30. MSn im 


Warenpreise - Termine 
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Frankfurt-Malediven^ > 
und auf der ganzen Strecke ein 
Hauch von Paradies. 



NurA ir Lanka bietet Omen den Luxus, \ 
m it dergleichen Fluggeseliscahfl von 
Frankfurt auf die Malediven zu fliegen. 
Genießen Sie unseren hervorragenden 
Tristar Komfort an jedem M ittwoch, Freitag 
1 oder Sonntag mit Ankunft in Cokmbo am 
nächsten Morgen. Und von Colombo aus fliegt 
Air Lanka täglich nach Male, der Hauptstadt 
derMalediven. 

Und natürlich erleben Sie, wohin Sie auch 
mit uns reisen, den Service mit einer so sanften 
Warme, wie sie nur von Menschen 
kommen kann, die im Paradies zu 
Hauscsind. AIR LANKA' 

Ein Hauch um Paradies 


Für weiten Informationen werden Sie sich bitte an [kr Reisebüro oder rufen Sie uns an: 
Airtanka Bethmannstr. 58. 6000 Frankfurt! Main, Telefon 281395. 



S ie ist die von Albert Einstein*) 
entwickelte Graviutkmsglei- 
chung, seine Allgemeine Relativi- 
tätstheorie von 1915. Die Gleichung 
besagt, wie Materie und Energie 
Schwerkrall erzeugen. Mit Ein- 
steins Theorie bekam die klassische 
Physik eine neue Dimension. Sie 
bereitem den Aufbruch des Men- 
schen in das Weltraum-Zeitalter 
vor, mit seinen Mondraketen, sei- 
nen Raumfahren, nicht zuletzt- den 
Feinmelde- und Wettersatelliten. 

■ Sie machen das Telefonieren über 
Kontinente zum KJndeispieL 

• A b Gerneinschaftsaktion der 
' A deutschen Wirtschaft für die 
Wissenschaft fordert der Stifterver- 
band Wissenschaft und Forschung 
in unserem Land. Da Spitzenlei- 
stungen in der Forschung eine kon- 
sequente und wirksame Förderung 
des wissenschaftlichen Nachwuch- 
ses vonusseizen, kümmern wir uns 
darum ganz besonders. Nicht ohne 
Erfolg 


Diese Formel brachte die 
Menschheit hinter 
den Mond. 


s~ £ G ■_ 
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S o erweist sich der von uns Jähr- 
lich veranstaltete bundesweite 
Schülerwetlbewerb Mathematik als 
ein Musterbeispiel gelungener 
Hochbegabte nforderung: von 31 
Bundessiegem dieses Wettbewerbs 
haben inzwischen 29 ihr Srudium 
mit den Examensooten „sehr gut“ 
oder „mit Auszeichnung“ abge- 
schlossen. 

rberSufterverijand arbeitet unab- 
mJ hängig vom Staat. Wir halten 
auch in der Forschung viel vom 


Mut zum Risiko. Und auch davon, 
daß sich Wissenschaft möglichst 
frei von admi n ist r ativen Zwängen 
entfalten kann. 

A lles, war wir um, dient einem 
Ziel: mit dazu beizutragen, daß 
unser Land auch in Zukunft zu den 


führenden Wtssenschaftsnatiooen 
zählt. Deshalb gehören die interna- 
tionale wissenschaftliche Zusam- 
menarbeit, die medizinische For- 
schung, die Förderung der Natur- 
uad GetsteswissensdaRea ebenso 
zu unserem Programm wie die 
Förderung des Dialogs zwischen 
Wissenschaft und Öffentlichkeit. - 

C^cfareiben Sie uns. wenn Sie go- 

U meir-sam mit uns etwas fih die 
geistige Zukunft unseres Landes 
um wollen. Wir informieren Sie 
gern Ober äße Möglichkeiten, sich 
an einer der wichtigsten Gemein- 
sefaaftsaktionen unserer Zeit zu be- 
teiligen. Damit wissenschaftlicher 
Fortschritt unsere Wenbewerbs- 
chancen auf den Märkten von 
morgen sichen. 



♦) * 14. 3. 1879. Ulm; 1 18. 4. 1955. Princeton/USA. 


Stifterverband für die 
Deutsche Wissenschaft e.V 

Die Gemeinschaftsakiion der Wirtschaft 

Bracker Holl 56-60 ■ 4300 Essen 1 -Telefon 0201/711051, 



Mensch 
und/oder 
Manager? 

Müssen Führungskrafte 
eigentlich Chamäleons 
sein? 

Geht ihre Kunst der Anpassung so weit, sich selbst, ihre Idenditat 
zu verlieren? Kann man Chef sein und zugleich Mensch bleiben? 
MW im April zeigt 
Lösungsmöglichkeiten . 

Außerdem im April; 

•Werbung: Ohne Psychologie läuft * 
nichts; den geheimen Verführern 
auf der Spur. 

•Fallscudie: 

Strategisches Management. 

•Risiken und Chancen der Scharren- 
wirtschaft. 

• Betriebsanalyse: Die verdeckten 
Kasten in der EDV kappen. 

•Astro-Serie: Der Widder, grane 
Eminenz am Arbeitsplatz. 


Management Wissen . Das Magazin für Führungskräfte . 

Jetzt aktuell. Im Bahnhofsbuchhandel und bei ausaewählten 
Zeitschriften ■ Verkaufsstellen. 

Oder direkt anfordern bei: Vogel-Verlag Abteilg.735, Postfach 6740. 8700 Wilrzbwg 



Die WEH ist in 8.000 Orten der gesamten Bundesrepublik einschließlich 
West-Berlin verbreitet, sowie mit etwa 5% ihrer Auflage in 137 Ländern 
aller Erdteile. 
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Dar Morriä Lynch- Konaem: 


Bilanzsumme 1983: über 23 Mn± U5-S • Ober 4,2 Millionen WenpapiedoniBn 
Nahezu tßj Niederlassungen und Büros in 29 Ländern • über 37800 Mitarbeiter, ca 10000 Kundenberater 

Wer Kapitalanlagen 
in den USA besitzt 

...sollte 1CMA kennen. 

Wenn Sie ein US-$-Einkommen aus Kapitalanlagen oder Verpflich- 
tungen in US-$ hoben, sollten Sie auf das ICMA-Konzept nicht verzichten. 

ICMA - das Internationale Cash Management Konto von Merrill Lynch, 

New York - ist das einzigartige Finonzdiensrfeistungsongebot der Zukunft. 

Bereits heute! 

Welche Vorteile bietet Ihnen ICMA? 

• Sofortige Verfügbarkeit Ihres angelegten Kapitols* 

Durch US-$-Sc Hecks und eine Sonder-VISA-Karte können Sie sofort und 

weltweit über Ihr Kapital und Ihre Kreditlinie verfügen 

• Tägliche Guthabenverzinsung von z. Zt. Ober 8% p.a. 

• Ein Wertpapierkonto rrat Befeihungsmogtichkeit 

• Versicherung 

US-$ 10 Mio Deckungssumme pro Kunde/Wertpapierkonto 

• Service 

Auch nach Feierabend - täglich bis 22 .00 Uhr 

• Kosten 

Nur Kontoführungsgebühr von $ 50 p.a 

• Professionelle Beratung 
Schließlich sind wir bekennte Spezialisten 
für US-S-investitionen und den US-Kapitalmarlct. 

Mit einem der besten Research-Teams an Wall Street. 

* Minimum -ßnfoge ob $ 25.000 

Merrill Lynch 

En führendes hv esme ntho u s 
cuf dem Finanz- und Kapitalmarkt USA 

Wmden Sie sich für weitere Informationen an des nadöf- 
gdegene Büro des deutschen Repräsentanten MerrS Lynch AG: 

4000 Düsseldorf ■ Kari-Amold-Plac 2 ■ Telefon 02 11/4 58 K) 

6000 Frankfurt /Main ■ UlmensJrcfle 30 - Telefon 0611/7153295 
2000 Homburg 1 ■ Paulsrroöe 3 ■ Telefon Q40/32M9I 
8000 Mündien 2 - Promenadephtr 12 ■ Telefon 089/230360 
7000 Stuttgart 1 - Kronpnn 2 srraße 14 - Telefon 0711/22200 

^ -. s£l 



KONSUL 

Klemer Slut vergib* ktuauterueb» 
Vertrrtuag an HaiuirkrjfUgc Vroir- 
UcbkelL KspltilDBchwrO und pet 
Puhruagstcugcra erfnrrtrrürb 
Zuschr unL Z 54 Jö mn WELT- Vir !»£., 
PtM1fichm086A63Q0EHcn. I 


HOLLYWOOD 

Bucbt’s nicht eauglich. aber wir' Drr 
MOprozenlijtv Wog zum Akademiker 
Zuschr uni. A Hl) -<5 WELT-Vet^g. 
PutXacb 104)6 64. 4300 Eiten 


ADELS PRÄDIKAT 

Deutscher Hoctude! blriei die Stuft- 

üehkeil einer ErA-artmmcnidDpiiciE : 
Zuschr. unL B 5413 un WELT- Vertex. 
Posilach IQ 06 84. 430Ü Iwn. 


7 


Wir bieten Beteiligung. MflU m 1 
gt trfcbu rwhrttk mit 1200 m- 
Hallenfiäche. ca 30 km nördlich 
von Hamburg, vorhanden 
Allgeb. u. PZ 4TBTT an WELT-] 
Vertag. Post;. 2 Hamburg 38. 


SckarUe owd «cvriUHrh# MMUHtlo- 

aen für Ihre MArkiL-nLscbc-Ckn^iT: i Er- 
mittlung d. Aktivst. Ibrcs Wifinr. 
vrerbsl 

Kaniakl über V XW an WELT-Vcriair. 
Postfach 100864. 4300 Eucn. 


Delegierter Raiten | 

Ihr Mann. Deutscher. 4i Jahre. 12<[ 
Jahre in Mailand wohnhaft :;r.d inj 
Italien beschäftigt, mit bester»: 
Verbindungen, möchte für tsie ir-] 
Italien ’dfiß ut-nJen i 

Angeb. u. V 5362 an WEI.T-Ver-i 
lag. Postfach 100864,4300 E,v»n ! 



Schwester M. EHsabdh Fähnrich 
schrieb uns jetzt aus 
Nord-Brasilien: 

JJ Dieses Jahr gab es wieder 
keine Ernte. Das zweite große 
Übel: Wir haben kein Wasser 
mehr. Das, was die Tankwagen ' 
bringen, ist verschmutzt. Die 
Kleinkinder haben Durchfall Die ■ 
Säuglingssterblichkeit ist auf 
über 50: » gestiegen die Mutter 
haben kerne Milch für die Kinder . 1 
sie sind zu schwach, sie zu 
stillen Die Leute verzweifeln 
fast vor Hunger — Kinder 
sterben täglich. 

In ihrer Hoffnungslosigkeit 
verschenken Mütter ihre Kinder, 
weil sie nichts mehr zu essen 
. für sie haben. Andere binden 
I den Kindern eine Binde fest um 
' den Bauch, damit sie den 
Hunger nicht mehr so spüren 

Könnt Ihr Euch verstellen, wie 
mir zumute ist, wenn ich diesen 
Kindern und Muttem nicht 
helfen kann? 99 

Wir hegen auch den schärft ^ 
undwirisam. 


DEUTSCHE 

WRTHUHGEBWlfE 

Adenaueraftee 234 

5300 Bonn 1 
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Es hat sich 
ausgebalgt! 

euch - Kinahf T) lieben FußbaH 
Was Wunder, wenn sogar die zehn- 
jährigen, die zwölfjährigen Bur- 
schen auf den. Platz drängen, auf 
dem sie springen, laufen, kicken, 
kurz: spielen können. Wie lieb auch 
von den Vereinen, den spielenden 
Knaben den grünen Rasen frei zu 
geben: Wenn der sagenumwobene 
homo ludens, der Mensch als spie- 
lendes Wesen, sich nicht in Kin- 
desiahren ausprägen kann, gibt es 
in den schweren Manneqahren, 
warn der Emst des Lebens..., 
Komplexe, Frustrationen, Verklem- 
mungen und all das, was ™s Er- 
wachsene so unsympathisch macht. 

Auf den grünen Rasen also mit 
den Knaben, und den lnwigrtAn Baü 
hineingeschmissen, laßt sie darum 
balgen, die Bälger, laßt sie laufen 
und treten, daß ihnen die Füße 
knacken und das Gesicht rot an- 
läuft Laßt sie sich laut und gewich- 
tig die schönen knahiapben Grob- 
heiten zurufen: Du Nasentier oder 
du Bärenarsch, und holt sie wieder 
zusammen, wenn sie schlapp und 
von Müdigkeit nervös zu werden 
beginnen, und sagt ihnen, daß sie 
gute Fußballspiel«' seien. 

Ich hab’ natürlich geträumt, denn 
die Wirklichkeit ist ganz anders. 
Der homo ludens ist ausgestorben, 
es regiert der homo professbnaMs 
das Feld, und den Knaben wird 
nicht mehr das Spiel ermöglicht, 
sondern der Erwerb der fleißigen 
und säuerlich-ernsten Tüchtigkeit 
Die Fohlen auf dem Rasen tnTVn 
nicht mehr, sie üben sich in Strate- 
gie und Manndeckung, in des Vor- 
stoppers Schuß aus der Tiefe des 
Raumes. Kurz, es gibt feem* Kna- 
ben mehr. Zumindest mußte man 
das annehmen, als jüngst eine artige 
Schar von JungfußbaHem auf dem 
Bildschirm erschien, mit d<*m Trai- 
ner, versteht sich, und als der Fero- 
sehmensch dfe«»n fu BhaTlmoictor 
fragte, was er jetzt so mit den Jun- 
gen treibe, was sagte der wohl? Ha- 
ben Sie erwartet, er würde sagen, 
wir spielen? Falsch! Mit Üefseno- 
rem Profi-Emst meinte er {O-Tom) 
„Wir machen jetzt Arbeit im techni- 
schen Bereich.“ 

Ehrlich: Als ich elf oder zwölf 
war, hätten wir einen Kerl, der uns 
so'n Quatsch sagte, davongejagt, 
und wären dann über den Hatz ge- 
prescht, daß es cur so gestiebt hät- 
te. Hätten wir auch gekonnt, Jwin 
es gab noch kein Fernsehen und 
keinen Likörzuschuß - und gebolzt 
hätten wir, au weia! 


Musikalisch aus dem vollen schöpfen: Das Budapester „Frühlings-Festival“ 


Tänze um Eros und Glück 


D ie gewitzten Ungarn and dem 
lieben Gott wieder einmal um 
eine Nasenlänge voraus. Der Früh- 
ling im Donautal läßt noch längst 
nicht die Blätter knospen, kahl taucht 
das prachtvolle Panorama von Burg, 

Matthia gkirrhA nnri g lsplwrhiKtoi ans 

dem Frühdimst übe- dem Fluß. Der 
Himmel ist kühl und blau, Frische 
weht durch die Straßen. Erst Fruh- 
Kngsahnung fröstelt verstohlen her- 
auf Da aber feiert Budapest frohge- 
mut schon sein Frühlings-Festival, 
das allererste im gesamteuropäischen 
Festspieljahr, und hat einen Erfolg 
damit um den es andere Städte si- 
cher beneiden. 

Die Fr fihlingrephnsu r b t irn März, 
jeder weiß es, ist groß. Gleichzeitig 
aber stehen peinlicherweise die Ho- 
telburgen gerade in der Vorfrühlings- 
zeitleer. Nichts naherhegenderes also 
im Grunde, als Sehnsucht »mH Bet- 
tenzahl zu verhandeln. Das ist Buda- 
pest auf steunenerrege&de Weise ge- 
lungen. 

Mit einem Frühlings-Festival ohne 
Frühling, wohl aber mit künstleri- 
scher Unterhaltung und Unterrich- 
tung für jedermann (und zu höchst 
zivilen Preisen für die Kunsttouri- 
sten) hat man sich 20 000 Gäste ins 
Land gelockt Die Hotels q ueDen 
über - und die Kunststätten auch. 
Kunst und G eschäft ap plaudier en 
einander. Für zehn Festival-Tage lebt 
es fdch künstlerisch »ns dem v r»n«»n — 
und dies zum Preis, den man im som- 
merlichen Salzburg in der Segäfur 
eine einzige Festspielhaus-Karte zu 

Tahlfrn hat 

Nur die Direktion der schwer heim- 
gesuchten Budapester Gemälde- 
sammlung spielt nicht mit Sie grollt 
über den Raub ihrer sieben Meister- 
werke in jüngster Zeit (sie wurden 
glücklicherweise inzwischen aBe, 
wenn auch schwer beschädigt 
Teü, wiedergefunden) und schließt 
daher die Besucher rigoros von der 
B esichtigung aus, als stedeten sie mit 
den Einbrechern unter einer gemein- 
samen Diebesdecke, was nachweis- 
lich nicht der Fall war. Erst wenn der 
Steat Geid ^t ^^h inreichende Si- 

rungsarbeiten am lange vernachläs- 
sigten Museumsgebäud e, soll die 

Sammlung (giß enthält die größte 

Kollektion von Goyas und Grecos au- 
ßerhalb des Madrider Prado) den 
Liebhabern wieder zugänglich wer- 
den. 

Anders steht es dagegen mit der 
reichen Franz Liszt-Sammlung der 
Hauptstadt. Sie stiebt danach, sich in 


Ein Vierteljahrhundert Zeitschrift „Indo Asia“ 

Gute Fee des Himalaya 


G efeiert wurde in Bonn, im Haus 
der Baden-Württembergischen 
Landes vertretung. Das lag daran, daß 
Gisela Bonn, Mitbegründern!, Her- 
ausgeberin und Chefredakteurin der 
Z ei tsch rif t „Indo Asia*, "deren erstma- 
liges Erscheinen vor 25 Jahren der 
Anlaß des Zusammentreffens war, 
gleich ihrem Vertag Büro und Wohn- 
sitz in Stuttgart hat Dort ist sie aller- 
dings, weil ihre Arbeit viele weite Rei- 
sen erfordert, selten anzutreffen. Sie 
spornt aus der Provinz internationale 
Fäden. 

Dafür ist sie gerühmt und mit Or- 
den ausgezeichnet worden -unter an- 
derem von der indischen Mmisterpiä- 
sidentin Indira Gandhi, vom senega- 
lesischen Staatspräsidenten Lfiopold 
Sädar Senghor und von Ägyptens 
Präsident Anwar el Sadat Ihre Pu- 
blikation ist ein geachteter Mittler 
zwischen asiatischem und europäi- 
schem Gedankengut, andere ihrer 
Bemühungen gelten Afrika. Gerade 
in jüngerer Vergangenheit, da indi- 
sche Lebens- und Vorstellungswei- 
sen den Alten Kontinent überriehen, 
hat das Vierteljahresperiodikum, das 
am Anfang vornehmlich Fachlektüre 
für den Kenner bot, auch unter jun- 
gen Leuten neue Leser gefunden. Seit 
der Burg Verlag 1961 das Blatt über- 
nahm, trug er außerdem durch ein 
neues, farbiges Layout viel zu seiner 
Attraktivität bei; die Auflage steigt 
stetig, und in wenigen Monaten wird 
die erste englischsprachige Ausgabe 
von „Indo Asia“ erscheinen. 

Gisela Bonn eröfihete den Jubi- 


läumsabend stilgerecht mit einer 
kleinen Sensation; sie zeigte Exempel 
der „Kunst aus dem EBmalaya“, dar- 
unter Aufnahmen »ns dwn Geheim- 
tempel in Byakar/Bumthang in Zen- 
tral-Bhutazi, die »nw ersten Male 
überhaupt mit einer Sondererlaubnis 
des Königs (der sich über die Einwän- 
de der Oberlamas hinwegsetzte) her- 
gestellt wurden. Vergrößerungen der 
Unikate werden in der Landevertre- 
tung noch für einige Zeit ausgestellt 

Das Jubiläumsheft der Zeitschrift 
spiegelt die Wertschätzung, die man 
ihr traditionellerweise (Nehru zählte 
zu den Geburtshelfern) in Indien ent- 
gegenbringt. So gewährte Indira 
Gandhi der Herausgeberin ein Inter- 
view, in dem sie sich freimütig zu 
solch prekären Fragen wie den Emi- 
len und Sri Lanka äußerte, und sie 
schickte ein Telegramm mit Dankes- 
worten für „den wertvollen Beitrag“, 
den „Indo Asia“ zur Förderung der 
indisch-deutschen Freundschaft lei- 
stet Das Progra m m der Redaktion 
konzentriert sich allerdings nicht aus- 
schließlich auf Indien, sondern es 
geht ihr darum, „den Subkontinent in 
einer asiatischen Gesamtschau zu se- 
hen“. 

Dabei haben Geistesgeschichte 
und Kultur eindeutigen Vorrang; im- 
mer wieder wird in sachkundigen 
Beiträgen das Wesen der asiatischen 
Religio nen in ihren vi elfältig en Aus- 
formungen durchleuchtet Hier hält 
man es mit dem Wort von Senghor 
„Kultur ist die beste Politik“. 

ALFRED STARKMANN 


Liszts altem Budapester Wohnhaus 
auszu breiten, siebt sich «nprftingg 
einstweilen noch auf zwei kk»inR ab- 
gelegene Schanräume des Konserva- 
toriums konzentriert Ihre Schätze: 
Der amerikanische Chickering-Flü- 
gei, den die Finna für Liszt fertigte; 
außerdem s ein T .iehlinggfliigpl- Der 
Bösendorfer «»in stummes Reise- 
Klavier. 

Daneben gibt es aber auch ingeniö- 
se, speziell für Liszt gefertigte Zwit- 

Bin SpW ihfaVh Tiim 

Komponieren mit Aingpfoantpr Kla- 
viatur zum sofortigen Ausprobieren 
der Fingersätze; ein Harmonium mit 
Ai ngAfarh A ftem Klavier: Wunder- 
werke des einfallsreichen Instrumen- 
tenbaus alter Zeiten. 

Doch nur ein winziger Teü des 
Liszt-Erbes kann einstweilen ausge- 
stellt werden, tma finanripiiow TtnttAi 
sind natürlich hrerhräulrt, imd nicht 
gerade die geringsten flössen dem 
Opernhaus zu, das nach langer Zeit 
der Restauration am 25. September 
seine Pforten wieder eröffnen wird. 
An seinen alten Glara erinnern inzwi- 
schen Schallplatten einer Serie von 
KIpmp A fAr . Aufnahmen aUS frühen 
N&chkrieg^jahren. 

Zwei Dinge machen zur Zeit in Bu- 
dapest Sensation: Andrew Lloyd 
Webbers „Cats“ in einer Inszenierung 
des Madach-Theaters, in ungarischer 
Sprache, versteht sich, unabhängig 
überdies vom Londoner Urauffüh- 
rungsmodeU, und Ivan Markos „Györ 
Ballett*, das zu Gast ist in da- 5000 
ZnsrhanAr fassenden Sporthalle, 
nicht rin einzig« Platz bleibt dabei 
unbesetzt 

„Cats“ ist »in sprühend phantasie- 
volles Theaterereignis. Das Ensem- 
ble, das es tanzt und singt, ist sonst 
durcha us nicht auf Musical« speziali- 
siert. Es ist eine Schauspieltruppe, 
vergleichbar denen der Staatstheater 
in Deutschland. 

Sie spielt „Cats“ denn auch nicht 
en suite. Sie integriert das lebhafte 
Stück ihrem reichen, wechselnden 
Spielplan. Tamäs Szirtes, der Regis- 
seur, und Laszlö Seregi, der weltbe- 
rühmte Choreograph, haben der Pro- 
duktion eine Musikalität zu geben 
verstanden, die «i«*h stauneneiregend 
körperlich artikuliert. Abgesehen da- 
von: Jeder der Milwirkenden weiß 
auf höchst individuelle Weise pracht- 
voll zu singen. Das Musical - ein Mii- 

sikemigni«. 

Schwerer schon tut sich Ivan Mar- 
ko mit seinem in der Stadt Györ (auf 
Raab) stationierten Ballett, das in Bu- 
dapest die Jugend in «mftes Rasen 


versetzt. Marko, einer der feinsten 
klassischen Tänzer Ungarns, war lan- 
ge Jahre als Nachfolg« Bortoluzzis 
Star in Böjarts Brüsseler „Ballett des 
20. J ahrhundert s" Er versu cht min, 
auf seine lindere Art die rauschhafte 
t5ngAri«»hA Menschhei tabe glückiing 
Bgjarts in seinem Heimatland nach- 
zu vollziehen. Das gelingt ihm ausge- 
sprochen gut. 

Ein Nachholbedarf an ekstatisch 
tänzerischen Frühlingsfeien!, krei- 
send um Jugend, Eros und Glück, ist 
sicherlich vorhanden in Ungarn, wo 
si^h zwischen Ballett- Klassik und der 
Csardas-Folktore immer wieder ein 
Freiraum fand. In ihn ist Markn jetzt 
mit seinem „Györ Ballett“ hineinge- 
stoßen. 

Er beginnt sein Programm mit dem 
Schlußteil von Orffs „Carmina bura- 
ua“, den wechselnden Liebesreigen, 
die Mnho nnAh Ober die abudjHeBen - 
de Anrufung Fortunas hinauschoreo- 
graphiert, ata brächte die Liebe alle 
fo»hir»ksalgr5d Ar Tixm B tohon Er Zapft 

Mahlers Lied Jch bin der Welt ab- 
handen gekommen“ mit dem Adagi- 
etto aus der 5. Sinfonie Mahlers zu- 
sammen. Er achheßt das Programm 
mit Raveta „Bolero“. Das macht 
«chnn seinen Effekt. 

Er gründet einstweilen noch nicht 
mnfflgr auf Schritten. Das „Györ Bal- 
lett“ trägt sich im Grunde nicht tan- 
zend vor. Es findet seinen Gefällen 
vorzüglich in dekorativen Gruppie- 
rungen, zu denen es unermüdlich 
nufs Neue Zusammentritt Die mei- 
sten «nd dab ei freilich nicht neu. So 
bleibt dpnn es einstweilen nnrh bei 
AinAin Mod ernismus mit Show-Cha- 
rakter, fern jeder Schärfe und Phan- 
tastik, wie sie B4gart zu ontfeto>n ver- 
stand. 

Musikalisch schöpft Budapest in 
sAmpn Festspieltagen aus dem vollen. 
Man liebt no ch die reichen Program- 
me wie nach den Konzerten die über- 
schwengliche Küch e. Man schie bt 
Beethovens 9. Sinf onie am selben 
Abend ata Auftakt gleich noch die 8. 

VOraUS Man nimmt die Musik n och 

ernst Sie ist wichtig. 

So kommt es, daß noch ihre Baga- 
tellen selbstverständlich von Beetho- 
ven sind, und Deszö Ranki, der 
Jungstar unter den un garischen Pi- 
anisten, spielt die spaten Stücke 
gleich Tiim Auftakt seines Klavier- 
abends mit Tpirhnw ig rhpm , stark 
analytischem Zug, ata hätten ™»h 
Adorno und Thomas Mann narh Op. 
111 auch Op. 126 noch ausgedacht 

KLAUS GETTEL 


Mutiges Stadttheater „Rheingold“ in Wuppertal 

Walhalla hinterm Tunnel 


W as für Bayreuth gilt, muß erst 
recht für Wuppertal gelten. Ein 
endgültiges Urteil über Richard Wag- 
ners „Ring des Nibelungen“ - übri- 
gens der erste Versuch in Wuppertal 
seit 1945 - ist erst in zwei Jahren 
möglich, wenn die erste zyklische 
Aufführung stattfindet Was aber be- 
reits nach .Rheingold“, das jetzt her- 
ausgekommen ist, festzustellen ist 
Völlig mifigNipkAn k ann dag für ein 
mittleres Stadttheater doch sehr auf- 
wendige und gewagte Wagner-Unter- 
nehmen ni c ht , solange die Ausstat- 
terin Hanna Jordan Mitgtipd des Id- 
szemenmgsteams bleibt In Über- 
einstimmung mit dem Regisseur 
Friedrich Meyer-Oertelhat sie ein sze- 
nisches Konzept entwickelt, das 
Staunen macht 

Vor einem tunnelartigen Gewölbe, 
hinter dem das von den Riesen «bau- 
te Walhall im Gründeizeitstü sichtbar 
ist, geling t es Hanna Jordan, die je- 
weiligen Handlungsorte mit einfach 
raffinierten MittAin zu beschreiben. 
Aus Stoffbahnen und Lackfolie ge- 
staltet sie den Rheinesgrund ebenso 
wie die Finsternis Hibelheizns oder 
die „freie Gegend“ vor Walhall. Sie 
halt genau die Mitte zwischen Sym- 
bolismus und Märebenrealismus. 
Auch in dAn Kostümen kann kein 
Zweifel anfknirnnpn, welches Mit- 
glied des Bühnenpersonals den 
Lichtalben und welches Mitglied den 
Na rhtalhgfn gmirp chnAn ist 
Diese szenische Lösung entspricht 
den Vorstellungen des Regisseurs, 
der bei seinem zweiten „Ring“ nichts 


anders im Smn hat, ata eine plausib le 
Geschichte zu «zählen. Das gelingt 
ihm vorzüglich trotz einig« szeni- 
sch« Gags, die überflüssig sind und 
den Bereich des Lächerlichen strei- 
fen. Wenn Wotan auf ein« Feuerleiter 
nach Nebelheim hinabsteigt, mag das 
ja noch an gpkm. Daß « seinen Wan- 
derstab aber vorher beim Requisiteur 
abgibt, um ihn nach gelungen« Klet- 
terpartei wieder in Empfang zu neh- 
men, zeigt doch, daß man c hes in dem 
Regiekonzept noch überdacht wer- 
den muß. 

Hanns-Martin Schneidt am Pult 
stellt sich ganz in den Dienst d« Sze- 
ne. Solange die Sang« in Aktion 
sind, enthält « sich jeder interpretie- 
renden Eigenprofüleruiig. Textver- 
ständlichkeit hat den Vorrang. Allein 
in den orchestralen Zwischenspielen 
zeigt Schneidt, daß «nicht das „Büh- 
nenfestspiel“ von Richard Wagner ze- 
lebrieren will, sondern der dramati- 
schen Handlung und Aktion den Vor- 
zug gibt Wuppertal kann die m eisten 
Rollen des „Rheingold“ gleich zwei- 
fach aus dem eigenen Ensemble be- 
setzen, und das in überzeugend« Ma- 
nier. In der B-P rem ie re war lediglich 
der Wotan mit «nem routinierten 
Gast besetzt (Jef Vermeersch). Her- 
ausragend der Loge von Roderic Kea- 
ting und Hebe Dijkstra ata Erda, die 
ab« nicht die erfreulichen Leistun- 
gen des übrigen En se m b les verges- 
sen machen. Auf die weiteren Abende 
des Wuppertal« „Rings“ darf man 
gespannt sein. 

ALBINHÄNSEROTH 


Vom Geiste des Warburg-Kreises geprägt: Emst Gombrich wird 75 Jahre alt 

Breschen für die Allgemeinbildung 


E r ist der letzte Überlebende aus 
der ersten Generation jener Abj*- 
Warburg-Schüler, die einen un- 
überhörbar neuen, faszinierenden 
Ton in die Kunstgeschichts&chrei- 
bung gebracht haben. Seine immer 
geistreichen und zugleich unerhört 
gr ündlichen und fatoWirfe nda Un. 
tersuchungen stehen gleichbe- 
rechtigt neben den Arbeiten Emst 
Panowskys, Rudolf WÜtkowers und 
Max Dvoraks. Seme „Geschichte der 
Kunst“ von 1950 gilt mittlerweile ata 
das Standardwerk der Richtung, ist 
in unzählig !» Sp rachen übersetzt und 
erlebt immer neue Auflag en. 

Und auch seine Bücher über die 
Illusion in der bildend ah Kunst oder 
üb« die Karikatur wurden zu Best- 
sellern und yä Man «m aicarn en Be- 


stand kunsthistarischer Bibliothe- 
ken. Dabei hat Eriist Gombrich, der 
heute vor fimfimd siebzig Jahren in 
Wien geboren wurde, jeden Dogma- 
tismus stets zu vermeiden gewußt 
Nie verfiel « dem Fehl« vieler Kul- 
turhistoriker und Ikonologen, for- 
mal-ästhetische Kriterien beim Ver- 
folgen gm« bestimmten Motivlinie 
zu ignorieren und damit die Trennli- 
nie zwischen Kunst und Pseudokunst 
leichtfertig ni e derzui e gen. „Sir 
Emst“, wie er nach sein« Erhebung 
n dAn on gfrarhen Adelsstand angere- 
det wird, konnte sich auf seinuntriig- 
hefaes Gespür für Qualität allzeit ver- 
lassen. Seine Vorlesungen und Bü- 
ch« pr ofitiere n davon, es sind ihrer- 
seits Meisterwerke des Stils, die dem 
Fach jargon Paroli bieten. 


Eng mi t dem Namen Oombrichs 

verbunden ist das Warburg-Institut 
an der Universität London, in das « 
1936 als Forschungsassistent eintrat 
und (fern er später jahrzentetang ata 
Direktor vorstend- Gombrich ist es zu 
verdanken, daß sich am Institut der 
unvergleichliche Geist des ahen 
Hamburg« Warburg-Kreises fortsetz- 
te, die interdisziplinäre Aufgeschlos- 
senheit mal die Wachsamkeit gegen - 
üb« Tendenzen des VerfeZta und der 
Nrveauminderung. Nicht zufällig ist 
Sir Emst in den letzten Jahren zu 
oinem unermüdlichen Kämpfer g&- 
gen übchidioteatum und für eine soli- 
de Allgemeinbildung geworden. Er 
hat ein großes Erbe weiterautragen 
imd ist sich dASKMi nur «TI™ sehr 
bewußt ANDREASWILD 




Möbeldedgn mit Witz präsentiert: Stufe Ipyrami de von Rud Thygesen & 
Johnny Serenen, aus der haMOvenehM Ausstellung. foto: katalog 

Handwerksform Hannover zeigt dänische Möbel 

Die zweite Generation 


Wider die Mrtotur des Fochjai- 
gom: Emst Gombrich tototdpa 


D änisches Möbeldesign hat weh- 
weiten Ruf - und die entspre- 
chenden Preise. Das liegt an der 
handwerklichen Qualität wie an der 
Schönheit des Entwurfs. Formale 
Konvergenz und ästhetisch« Wohl- 
klang kennTPichnAn neben der tech- 
nischen Solidität die Arbeit weltbe- 
kannter dänischer Designer wie 
Kjaerholm, Wegner, Jacobsen, Pan- 
ton. Daß ab« auch andere, nicht min- 
der qualifizierte Leistung«! mit weni- 
ger individuellem Aufwand in der dä- 
nischen Produktion möglich und seit 
einiger Zeit auch international erfolg- 
reich g?nri_ zeigt eine Ausstellung der 
Design« Rud Thygesen und Johnny 
S 0 rensen in der „Handwerksform" 

Hanno ver 

Die Arbeit der beiden Möbelent- 
werfer konzentriert sich auf die Aus- 
stattung für Vortragssäle, Büros, 
Schulräume, Kantinen usw. Dabei 
haben sie bemerkenswerte Lösungen 
für stapelbare Möbel - vor allem 
Stühle - entwickelt, die funktional 
und ästhetisch überzeugen. Dabei 
sind die Designer keineswegs vom 
Antifunktionalismus Christian Mor- 
gensterns angekränkelt („Wenn ich 
sitze will ich nicht sitzen wie mein 
Sitzfleisch möchte . . .“). Ihnen 
kommt es auf eine solide Konstruk- 
tion, auf Haltbarkeit und gute Pflege- 
möglichkeit an, mit einem Wort: auf 
ynwdpnfr p iinHiiphlcAit. Kunst und 
Funktion sind wns 
In der konstruktiven und ästheti- 
schen Praxis greifen sie auf Ideen 
7 trrfic*k, die ureigenes dänisches Erbe 


sind: Als Kaare Klint und sein Vater 
(Erbau« der Grundtvigkirche in Ko- 
penhagen) an den dänischen Strän- 
den spazierengixigen, entdeckten sie 
am Aufbau der Muscheln und ande- 
rer Schalentiere ein Prinzip, das spä- 
ter für ihre Arbeit leitend wurde: die 
Genealogie natürlich« Strukturen 
aus einfachs ten Elemen ten 

Später belegte der dänische Archi- 
tekt Rasmussen in seinem noch heute 
mit Gewinn lesbaren Buch „Nordi- 
sche Baukunst“ dies Prinzip mit dem 
kAnn7nir?hnpn riAn Namen Klum p“; 
Ein Bauwerk sollte in allen seinen 
Teilen - vom Mauerwerk bis zum 
Dach - Ainhpitliph aus denselben Ma- 
terialien aufgebaut werden. Beispiel 
die Grundtvigkirche, in d« ein einzi- 
ges Steinformat alle Details bis hin 
zur Wendeltreppe bestimmt: ein orga- 
nisierter riesiger Klumpen aus Back- 
stein. Und ata Kaare Klint 1924 die 
Leitung der dänischen Schule für 
Möbelkunst übernahm, folgte « di- 
daktisch diesen Prinzipien. 

Thygesen und Stfrensen folgen bei 
ihren laminierten - aus mehreren ver- 
leimten Holzschichten - aufgebauten 
Möbeln - Stühle, Sessel, Sitzbänke, 
Tische, Schränke usw. - in allen Tei- 
len di e s em Grundgedanken und set- 
zen ihn ästhetisch um: Holz bleibt die 
Grundlage, zusammen mit farbig 
höchst delikaten Stoffen, die in gro- 
ßer Vielfalt angeboten werden. Es 
sind Möbel, die trotz der Serienpro- 
duktion eine gewisse Individualität 
bewahren (b is 4. A pril). 

HERBERT ALBRECHT 


Carlo Goldoni in Berlin: „Trilogie der Ferienzeit 

Eine makabre Romanze 


JOURNAL 


M enschliches Verlangen ruft 
nach Steigerung, nach Überra- 
schung und Entladung. Erst recht die 
Schaulust des Theaterbesuchers. 
Nichts ist ihr befremdlich« ata eine 
Spannungslinie, die nach unten zeigt 
W« einmal gelacht hat wül es weiter 
tun. Carlo Goldoni läuft mit seinen 
„Sommerfrtache“-Stücken dies« Er- 
wartungshaltung partout zuwider. 
Schon in diesem Punkte folgte der 
Venezian« ein« eh« natürlichen Le- 
benserfahrung. Er schrieb die drei 
Teile, die für sich betrachtet werden 
können und doch zweifellos zusaro- 
mengehören, während ein« tiefen 
Krisis seines Lebens, kurz vor dem 
theaterhistorisch so brisanten Auf- 
bruch nach Paris. 

Die Raketen schießen im ersten 
Teü, „Das Reisefieber“, am höchsten. 
Leonardo hebt Giacinta, und sie erwi- 
dert sein Gefühl, nur geht ihr seine 
Eifersucht wegen GugÜelmo auf die 
Nerv«!. Die Portemonnaies sind leer, 
ab« schon aus Prestigegründen muß 
„man“ von Livorno aufe Land fahren. 
Femdinando ist hin- und hergerissen. 
Er läßt die Koffer ein- und wieder 
flucpackpn Dabei stfzt ihm unent- 
wegt seine Schwester Vittoria auf der 
Pelle, die schnell noch ein neues 
Kleid für die Ferien braucht Mona 
Seefried jubiliert, zetert, flennt sinkt 
von Ohnmacht in Raser«. Es ist eine 
Lust, die Funken stäuben zu sehen. 
Großer Beifall 

Der zweite Teü liegt eh« unter ei- 
nem Schleier melancholischer Hei- 
terkeit Nicolas Brieger gibt dem Mü- 
ßig- und Le«lauf auf dem Linde, der 
Verlogenheit eingeübter Konventio- 
nen den schwermütigen Rokoko- 
schmelz watteauischer Szenen. In- 
mitten neu« Eifersüchte, heimlich 
offen« Annäherungen und schmerz- 
hafter Fn tfopmHtmgpn der Liebenden 
und Bangend«! gibt es eine eh« ma- 


kabre Romanze: Eva Katharina 
Schultz Rißt hi« ganz unvergleich- 
lich das späte Lust- und Liebesver- 
langen ein« Witwe wogen, die sich 
vor Toresschluß einen Galan angeln 
wüL Der wirkt in der Gestalt von 
Heinrich Giskes mit Parfumflakon 
und spitzmündigem Zwetschgenge- 
sicht alterliebt gemein. Er kriegt am 
Ende die Zechinen, muß ab« die 
Kröte d« Heirat schlucken. 

Im dritten Teil hat eigentlich nie- 
mand mehr etwas zu lachen. Ferdi- 
nando ist pleite. Ein geizig« und 
«yhpinhAilig frustrierter Onkel (pri- 
ma: Rolf Schult) läßt ihn durchhän- 
gen. Geheiratet wird eh« aus Ver- 
nunft und Prinzipientreue denn aus 
Liebe. Dem Spaß des Anfangs folgen 
Rührung und Bitternis. Man versteht 
überdies, wenn Giacinta traurig ist, 
ihren Papa zu verlassen: Der ist, von 
Georg Coiten wirklich gewichtig 
ver-körpert, ein gutmütig« Freßsack, 
imm er der letzte wenn es um Infor- 
mationen und servierte Getränke 
geht - ab« „ein Mann“. 

Dies ist kein Goldoni, wie man ihn 
hierzulande allzu einseitig zu sehen 
gewohnt ist Giorgio Strehler hat vor 
drei Jahrzehnten die Trilogie als Ein- 
heit aufgefuhit Es ist eine bemer- 
kenswerte Leistung, wenn Brieger 
jetzt üb« vier Stunden hinweg diese 
Stücke, von ihrem schrill eskalieren- 
den Spaß am Anfang bis in die drük- 
kende Abschiedsszene des Schlusses, 
mit groß« Spannung zusammenhält 
Mphr Contedie ata Commedia. Brie- 
ger spielt grotesk gefärbten Realis- 
mus. Die Menschen bekommen eine 
für Goldoni erstaunliche Individuali- 
tät Sie haben alle ihr eigenes Schick- 
sal Ein großes Ensemble äußerst ko- 
mischer Charaktere steht auf d« 
Bühne, und Brieger bringt vor altem 
ihre Mimik lustig Blühen. 

PETER HANS GÖPFERT 


Internationale Banken 
retten Mailänder Scala 

MvZ, Mailand 
Ute laufende Scala-Spielzeit ist 
gestern durch einen 14-Milliarden- 
Lire-Kredit, gewährt von zehn aus- 
ländischen Banken unter Vorritz 
der New York« Morgan-Barik, ge- 
rettet worden. Der Direktor der 
Mailänder Filiale d« Morgan-Bank 
kommentierte: „Es ist pinfarh ein 
Business. Die internationale Bank- 
gemeinschaft hat Vertrauen in die 
Scala und in die Gemeinde Mai- 
land.“ Carlo Maria Badini, der In- 
tendant der Scala, erklärte das Defi- 
zit seines und alter anderen italieni- 
schen Opernhaus« mit d« Verspä- 
tung der staatlichen Subventionen, 
die allein für die Scala die Nachzah- 
lung von 23 Milliarden Lire für die 
Jahre 1976 bis 1982 betragen. 

Marek Nawakowski im 
französischen PEN-Club 
AFP, Paris 

Der französische PEN-Club hat 
den inhaftierten polnischen Schrift- 
steller Marek Nawakowski ata Mit- 
glied aufgenommen. Der Schrift- 
stellerverband will sich damit mit 
d« polnischen Kultur und den pol- 
nischen Schriftstellern solidarisie- 
ren, die, wie es beißt, „nach der 
Auflösung des polnischen Schrift- 
stellerverbandes noch bedrohter 
sind“. Der französische PEN-Club 
hat bereits vor einigen Wochen die 
Vorstandsmitglied« des aufgelö- 
sten polnischen Verbandes aufge- 
nommen. Marek Nawakowski d« 
Anfang März in Warschau verhaftet 
wurde, ist der Autor eines „Berich- 
tes über den Kriegszustand“, der in 
Frankreich gedruckt und heimlich 
in Polen verkauft wurde. 

Erfolg für Webbers 
neuestes Musical 

SAD, London 
äfft großem Erfolg wurde An- 
drew Lloyd-Web bers neues Musical 
„Starlight Express“ im London« 
Apollo Victoria aufgefübrt Nach 
„Jesus Christ Superstar“, „Evita“ 
und „Cats“ ist Lloyd-Webber auf 
die Rock-Linie eingeschwenkt und 
hat die Eisenbahn Musical-würdig 
gemacht In diesem Werk geht es 
um Diesel-, Dampf- imd elektrische 
Loks, ihre Rivalitäten, ihre Liebes- 
geschichten und ihren beruflichen 
Ehrgeiz. Denn diese Eisenbahnen 
haben sehr menwehliehe Gefühle — 
und werden von Menschen auf Roll- 
schuhen dargestellt 

Ein Jazz Festival 
für Bad Segeberg 

AP, Bad Segeberg 
Der amprikanisrfip Jazzkonzert- 
veranstalter George Wein wird in 
diesem Jahr neben dem New Yor- 
ker Kool Jazz Festival noch vier 
weitere Festivals betreuen, darun- 
ter in Bad Segeberg (9.-11. Juli) und 
London (16.-2L Juli). Die beiden 
anderen Veranstaltungen sind für 
Newport / Rhode «m 18. u nd 

19. August und in Nizza vom 6. bis 
17. Juli vorgesehen. Wein teilte mit, 
daß « 150 Jazzmusik« in diesem 
Jahr nach Europa bringen werde, 
unter ihnen Dizzy GÜlespie, Dave 
Brubeck und Lionel Hampton. 


AUSSTELLUNGS- 

KALENDER 


Der westdeutsche Im|nds 1900-1914 
Düsseldorf: Kunstmuseum 

Essen: Museum Folkwan g 

Hagen: Karl-Ernst-Osthaus-Museum 
Köln: Kölnischer Kunstverein 

Krefeld: Kaiser- Wilhelm- Muse um 

Wuppertal: Von d« Heydt-Museum 
alle: Ins Mitte/Ende Mai 
Berlin: Edgar Degas - Nationalgale- 
rie (5. April bis 20. Mai) 

Rudolf Schlichter - Staat! Kunsthal- 
le (1. April bis 16. Mai) 

Bochum: Vadim Sidur — Muse um Bo- 
chum (bis 29. April) 

Bonn: Nehmen Sie DADA ernst. Es 
lohnt sich - Kunstverein (bis 6. Mai) 
Marcus Leatherdale; Fotogra- 
fien/Kurt Schwippert: Skulpturen 
(bis 29. 4.), Beraard Scbultze: Papier- 
arbeiten - Rhein. Landesmuseum (6. 
April bis 20. Mai) 

Bnansehweig: „Bon ä tirer“. 25 Jah- 
re Galerie Schmücking - Stadt. Mu- 
seum (8. April bis 17. Juni) 
Do rtmun d: Bernhard Hoetger - Mu- 
seum am Ostwall (1. April bis 13. Mai) 
Dürem Huldigung an Max Beckmann 

- Leopold- Ho Dsch- Muse um (4. April 
bis 29. April) 

Düsseldorf: Goethe und Frankreich 

- Goethe Museum (bis 20. Mai) 
Frankfurt: Italienische Druckgra- 
phik des 18. Jhdts. - St&del (bis Ende 
April) 

Hannover: Russische Avantgarde - 
Kestner -Gesellschaft (bis 13. Mai) 
Osiris - Kreuz - Halbmond. 5000 Jah- 
re Kunst in Ägypten - Kestner-Mu- 
seum (10. Mai bis 5. Aug.) 

Karlsruhe: Politische Karikaturen 
1815-1849 - Kunstverein (bis 23. 
April) 

Spitzweg - Schwind - Schleich - 
Städt. Galerie im Prinz- Max-Palais 
(14. April bis 24. Juni) 

Kassel: Welt und Krakau - Museum 
Frideridanum (13. April bis 13. Mai) 
MftnrheBgfadbach: Raventos, riiia 
Weberin aus Spanien - Schloß 
Rheydt (bis 13. Mai) 

Münster. George Cruikshank - 
West! Landesmuseum (8. April bis 
20. Mai) 

Osnabrück: Rente _ k„i _ 

tur geschichtlich es Museum (8. Anri 
bis 20. Mai) ^ 

Trier: Constantinische Deckenge- 
mälde - Bischöfliches Museum (bis 4. 
Nov.) Schatzkunst Trier - Dom- 
kreuzgang (Ms L Nov.) 

Wiesbaden: Präraffaelitische • und 
neurotische Aquarelle - Museum (bis 
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Die schnellen Kojoten 
vom Rio Grande 


HELLA STEINWEG, El Paso 

Die Leute von der US-GrenzpoIizei 
nfi nnen sie abschätzig „Kojoten“, 
doch die Mexikaner, die per 
Huckepack-Verfahren am Rio Gran- 
de vom „kleinen Grenzverkehr“ pro- 
fitieren, gebrauchen die gleiche Be- 
zeichnung - aber dann klingt es liebe- 
voll. 

Das Geschäft jener Männer, die ih- 
re Landsleute auf dem Rücken inner- 
halb von Minuten von der Heimat ins 
gelobte Land schaffen, ist sehr stark 
wetterabhängig. „Wenn es hier trok- 
ken ist“, lacht der 38j ihrige Aniseto 
und entblößt dabei zwei akurate Rei- 
hen blitzender Zahne, „dann ist auch 
bei uns in der Kasse Ebbe.“ 

Doppelte Ebbe 

Zur Zeit ist Ebbe - in der Kasse 
und im Flußbett Der Rio Grande, 
oder Rio Bravo, wie er auf irwrikani. 
scher Seite genannt wird, schlängelt 
sich wie ein trüber Bach zwischen El 
Paso auf amerikanischer Seite und 
Ciudad Juarez auf nrarilranisrhgr 
Seite hindurch. „Aber wenn das Was- 
ser bis hierhin steht“, erklärt Aniseto 
und deutet auf seine Oberschenkel, 
„dann läuft auch das Geschäft“ 

In der Tat reichen bei niedrigem 
Wasserstand ein paar Tennisschuhe 
und ein durchschnittlicher Gleichge- 
wichtsann, um den Weg hin oder her 
zu schaffen. Es ragen genügend Stei- 
ne aus dem Wasser, um mit lririTwn 
Sprüngen die natürliche Grenze zwi- 
schen Nord- und Mittelamerika zu 
passieren. Steht das Wasser höher, 
sind die Steine fest verschwunden 
und tiefe Löcher im Rußbett sorgen 
für zusätzliche Pallen. Das ist dann 
die große Zeit der Kojoten. Die ken- 
nen ihre „Pfade“, um übers Wasser zu 
wandeln. Sie holen sich höchstens 
nasse Füße und haben im übrigen 
viel mehr Respekt vor „La Migra“, 
der amprihrflnigrhpn Grenzpolizei, als 
vor dem Wasser. 

Aber auch das System gegen die ab 
und an patrouillierend«! Polizisten 
scheint wasserdicht Reih um geht 
der Dienst beim n Schmierestehen“. 
Per Zuruf werden die Kollegen ge- 
warnt, die gerade mit Kundschaft auf 
dem Rücken unterwegs sind, wenn 
ein Wagen von „La Migra“ auftaucht 
Meist reicht die Zeit -der Sprint über 
den Rio Grande dauert nur ein paar 
Minuten - um ein sicheres Gebüsch 
zu erreichen. 

Vor kurzem allerdings dachten die 
Mexikaner, mit dem „Transport- 
Geschäft“ sei es für die nächste Zeit 
vorbei. Fast ununterbrochen knatter- 
ten Hubschrauber über den Fluß. Die 
Patrouillen wurden verstärkt und für 
einige Tage war die gewohnte Ruhe 
dahin. Doch der ganze Aufwand galt 
nicht den Kojoten, sondern jenen La- 
dungen strahlenden Stahls, die aus- 


gehend von einem Schrottplatz in 
Ciudad Juarez über me x ika n ische 
Stahlwerke auch bis in den hohen 
Norden der Vereinigten Staatei ge- 
langten. (Siehe WELT vom 15. Marz). 
Nach kurzer Zeit aber kehlte wieder 
Ruhe ein. Die Huckepack-Unter- 
nehmer konnten wieder antreten. 

Schließlich wird ihr Risiko aber 
auch fürstlich bezahlt Ein fleißiger 
Kojote bringt es leicht auf 50 Dollar 
an einem guten Tag. Für die Verhält- 
nisse in Ciudad Juarez ein Spitzeqjob 
- ein Arbeiter verdient dort etwa die 
Hälfte in einer 45-Stunden-Woche. 

Dabei geht es zivil zu bei den Kojo- 
ten. «Jeder zahlt, was er kann“, sagt 
Aniseto. .Manchmal bekomme ich 50 
Pesos (ca. eine Maris), manchmal aber 
auch zehn Dollar.“ Bei hohem Was- 
serstand gir>d Montag, Dienstag und 
Freitag die guten Tage. An den bei- 
den ersten geht es in Richtung El 
Paso und freitags weder zurück. Die 
Mgnsrhm wagen den illegalen Weg 
zu den Gelegenheitsjobs auf der an- 
deren Seite des Ufers, weil, so Anise- 
to, „sie etwas auf dem Tisch haben 

THnfi SS en — wnH -anwl ps g eht. “ 

Was er damit meint, versteht jeder, 
der den normalen Weg über die 
Brücke zwischen El Paso und Ciudad 
Juarez nimm t Amerikaner, die aus 
Mexiko kommen, werden in aller Re- 
gel anstandslos duichgewinkt Mexi- 
kaner jedoch werden von einer schi- 
kanösen Bürokratie verarbeitet, die 
teilweise nry h das in S chatten 

stellt, was sie aus ihren eigenen Amts- 
stuben gewöhnt sind. 
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Computer contra Wetter-Katastrophen 


Vierspurige Stauungen Nach Jahrhundertwinter furchten US- Wissenschaftler das Tanwetter / Warnsystem soll das Schlimmste verhindern 


Erst kürzlich wurde der vierspuri- 
ge Ausfertigungs-Terminal für eine 
Stunde geschlossen. Autos und Last- 
züge stauten sich und auf den kitschi- 
gen Plastiksesseln im ZoQgebaude 
schwitzten Dutzende von Mexi- 
kanern. Unter den Augpn der Ein- 
wanderungsbeamten bl i eb fhnpn 
nichts als eine Vielzahl von Schildern 
immer wieder zu lesen; „Rauchen 
verboten“, „So fülle ich mein Formu- 
lar richtig aus“, „Nicht am Schalter 
drängeln“, „Sitzenbleiben“ . . . 

Ein Mexikaner mit Dauervisum, 
der einem der Beamten erklärte, daR 
er seine Maschine bekommen müsse, 
wurde beruhigt „Es dauert nicht lan- 
ge.“ Als eine Stunde herum und das 
Flugzeug langst abgeflogen war, sag- 
te der Uniformierte nur achselzuk- 
kend: „Ich habe Ihnen nichts ver- 
sprochen...“ 

Die Männer von der Einwande- 
rungsbehorde sehen die meisten 
Schwierigkeiten allerdings bei sich 
selber. „Das Problem ist“, sagt ein« 
mit Blick auf die wartenden Mexika- 
ner, „es gibt zuviele von ihnen und 
zuwenig von uns.“ 


AP/ank. New York 

Im Osten der Vereinigten Staaten 
kamen in den vergangenen Tagen 
mindpstims 71 Mensrhen bei Torna- 
dos um, die vor allem in den Staaten 
North und South Carolina wüteten. 
Mehr als 500 Menschen wurden ver- 
letzt Hunderte wurden obdachlos. 
Über den Nordosten der USA tobten 
mit starken Schneefallen und Eisre- 
gen Winterstüime hinweg. Davon be- 
troffen waren vor allem Teile South 
Dakotas, wo 60 Zentimeter Schnee 
fielen, der Nordosten Pennsylvanias, 
aber auch der Osten des Staates New 
York und der Süden Neuenglands. 

Schaudern läßt aber auch die dicke 
Schneedecke in den Rocky Moun- 
| tains, die Skiläufer und Touristen 
I entzückt, die Fachleute des amerika- 
nischen Wetterdienstes. In dem ge- 
waltigen Gebirgsmassiv liegt gegen- 
wärtig etwa 50 Prozent mehr Schnee 
als in einem Dur chscfaiütUjjahr . Und 
das bedeutet, daß nach Beginn der 
Schneeschmelze Überschwemmun- 
gen unvermeidbar sind. 

„Die Schneemasse ist ein gelade- 


ner Revolver“, meint der Geologe 
Chris Matthewson von der Texas 
Agricultural and Mipchanieai Univer- 
sity. Schon im vorigen Winter fiel im 
Westen der USA ungewöhnlich viel 
Schnee. Die Folge waren Über- 
schwemmungen, bei denen 240 Mo- 
schen mntamwi- Die Sachschaden 
machten mphr als »»hn TtfUTinngn 
Mark aus. 

Dieses Jahr sind die Voraussetzun- 
gen noch ungünstiger. Manche Stau- 
becken sind schon jetzt bis an den 
Rand gefüllt, obwohl aus ihnen seit 
Monaten Wasser abgelassen wird. Der 
Boden ist weithin so mit Feuchtigkeit 
gesättigt, daß er kein Wasser mehr 

au&augen kann 

Nch den Bere chnunge n der Meteo- 
rologen „liegen“ gegenwärtig 14 Mil- 
liarden Kubikmeter Wasser als 
Schnee in den Bergen. Das ist der 
„geladene Revolver“. Das Ausmaß 
der Verwüstungen, das dieser Revol- 
ver anrichten wird, hängt von vielen 
Faktoren ab. 

Etwa elf Milliar den Kubikme ter 
Wasser können die Staubecken noch 


a iifaehmen. für dfe Ü bri gst» drei Mil- 
liarden Kubikmeter gibt es keine Auf- 
fi> n gmoglichfcgft mehr. Entscheid en d 
für das Ausmaß der Überschwem- 
mungen ist das Wetter in dm kom- 
menden drei Monaten. E rw ärmt sich 
die Schneeregion nur langsam, kön- 
nen die Schäden sich in Grenzen hal- 
ten. Wird es aber schnell wärmer, so 
kann die Schneeschmelze katastro- 
phale Folgen haben. 

Die Meteorologen und Hydrologen 
haben sich im Westen der USA auf 
fünf besonders bedrohte Regionen 
konzentriert In einer davon liegt die 
Großstadt Salt Lake City, wo sich 
bereits voriges Jahr Straßen in der 
Innenstadt in reißende Flüsse ver- 
wandelten. Aber auch Städte, die tau- 
sende von Kilometern von der 
Schneemasse entfeint liegen, sind ge- 
fan det, vor «item New O rleans am 
Unterlauf des Mimrigrip pi. Rin großer 
Teil dieser Stadt liegt unter dem Mee- 
resspiegel und wird nur durch unun- 
terbrochenes Abpampen des Grund- 
wassers vor Überschwemmungen be- 
wahrt. 


Um rechtzeitig warnen, zu können, 
stellen d» Wettedeute gegenwärtig 
ihr Akrmsystem auf Computer um. 
Automatische Wetterstationen geben 
in kurzen Abständen Daten über Nie- 
derschlage, Schneehöhe, Temperatur 
iith? Wawämfan^sliftten in Flüssen 
und Stauseen an Computer durch, die 

riteT kiten wprnr teitwi ^liilniWTiantipr 

. in Relation bringen. Alle zwölf Minu- 
ten spucken die Computer Lagebe- 
richte ap$ r aus denen sich ersehen 
läßt, wo unmittelbare Hochwasserge- 
fahr besteht 

Aber auch die Computer konnan 
nicht immer rechtzeitig warnen. In 
Colorado fielen 1976 bei einem plötz- 
lichen Unwetter innerhalb von vier 
Stunden 30 Zentimeter Regen. Der 
Wolkenbruch führte zu einer Über- 
schwemmung, bei der I3fl M enschen 
ums Tjten kamen Die ungewöhnli- 
che Niederschlagsmenge war nicht 
voraussehbar, nnfl die Computer hät- 
ten auch beim heutigen Stand der 
Wissenschaft kaum rechtzeitig Alarm 
schlagen können. (SAD) 


Kein Ortsgespräch mit der Zukunft 

Nach vielen Protesten gab die Post den Plan eines Horoskop-Ansagedienstes anf 


Ein Museum wird stein-reich 

Düsseldorfer Mäzen schenkt Löbbecke-Moseom Sammlung von unschätzbarem Wert 


GISELA HEINERS, Bonn 

Für viele Telefonkunden wird die 
Zukunf t auch weiterhin d unkel blei- 
ben. Die Deutsche Bundespost ver- 
weigert ihnen den Blick auf das Kom- 
mende, den Astrologen über einen 
Ansagedienst gewähren wollten. Das 
Telefon-Horoskop, das vom L April 
an über die Nummer 11608 von der 
Platte ertönen sollte, ist von Postzni- 
nister Schwarz-Schilling (CDU) wie- 
der von der Tagesordnung genom- 
men worden. 

Vor allem die Evangelische Kirche 
hatte Einspruch gegen den zukunfts- 
trächtigen Service erhoben. Sie warf 
der Bundespost vor, die Verbreitung 
des Aberglaubens fördern zu wollen. 
Das mochte man aber nicht auf sich 
sitzen lassen und ließ den Plan rasch 
wieder verschwinden. 

Dabei war die Idee nicht einmal 
neu. Privatleute hatten bei der Post 
gefragt, ob sie nicht wie die Zeitun- 
gen auch, den Blick in die Sterne 
freigeben wolle. Doch fand man das 


dort zu riskant Schließlich würde je- 
den Tag ein Horoskop für alle 12 
Tierkreiszeichen benötigt Waren die 
Angebote seriös und verläßlich ge- 
nug? 

Die Deutsche Postreklame GmbH 
in Frankfurt, Post-Tochter, halt 
nahm ein paar Sterndeuter unter Ver- 
trag und wollte pünktlich liefern. Mit- 
te Februar wurde der Plan veröffent- 
licht, die Bedenken häuften sich, die 
geplante Stemguckerei wurde sogar 
Gegenstand eine Fragestunde im 
Bundestag, die von Teilnehmern als 
ausgesprochen „lustig“ beschrieben 
wird. Teilweise wurden ernsthaft Ar- 
gumente dafür und dagegen vorgetra- 
gen, doch es gab auch die Frage, ob 
denn die Post dqr an d enke , nach Ein- 
führung des Bildtelefons einen Hand- 
lesedienst anzubieten. 

Nachdem die Aufregung um den 
Plan nicht verstummte, der erst ein- 
mal für ein Jahr getestet werden und 
nur übernommen werden sollte, 
wenn die Zahl der Anrufer dafür ge- 


sorgt hätte, daß kein Verlust entsteht, 
sagte Schwarz-Schilling in der ver- 
gangenen Woche pnHgfiRig nein. AUS 
der Traum vom Ortsgespräch mit der 
Zukunft Dabei hätte es wohl ein Ge- 
schäft für die Post werden können, 
denn die Ansagdienste erfreuen sich 
großer Beliebtheit bei den Telefon- 
kü n den . 

Rund 300 Million«! Anrufer pro 
Jahr wählen die Nummern dies« 
Dienste; 200 Millionen davon entfal- 
Isi altem auf die Zeitansage Den 
zweiten Platz te ilen sich Lottozahlen 
und Wetterbericht gefolgt von den 
Kino Programmen, Fußball und 
Sport, Börsenkurs«! und Küchenre- 
zepten und Reisewetter. Das Schluß- 
licht bilden die Nachrichten. Daß die 
Kinoprogramme so begehrt sind, ver- 
wundert denn sie gibt es nur regio- 
nal. Doch seine Kundschaft findet 
such der nur in Wuppertal anrufbare 
Tauben-Auflaß-Dienst für Brieftau- 
benfreunde und in Berlin der Kam- 
merton a -44 Hertz. 


URSULA BELDA, Düsseldorf 
Der 79 Jahre alte Franz Hönekopp 
hat die Stadt Düsseldorf gestern im 
wahrsten Sinne stein-reich gemacht 
Zum Richtfest des neuen Löbbecke- 
Museums schenkte « ihr vier 
Steinwerkzeug-Sa m mlungen von un- 
schätzbarem Wert, darunter Geroü- 
kutturen, die von menschlich« Wand 
vor ungefähr eineinviertel Millionen 
Jahren bearbeitet worden sein solle n 
D« gebürtige Bonn« mit dem gro- 
ßen Herzen und d« offenen Hand für 
die Naturwissenschaften,- verhütt dem 
wegen sein« wissenschaftlichen For- 
schung und Züchtlingen bekannten 
Düsseldorfer Museum zu einer At- 
traktion. Noch fllterdingg lie gen die 
300 auf den ersten Bück recht un- 
scheinbaren Steine geordnet im Kei- 
fer seines Hauses. Erst im komm en, 
den Jahr werden die schönsten Stük- 
ke in dem von mehreren Mäzenen 
nu tfina nz fe rte n Museums-Neubau 
ausgestellt - als Anschauungsstücke 
ein« sehr frühen Menschheitsent- 


wicklung. „Es sind Werkzeuge des 
ersten denkenden Menschen", sagt 
Franz Hönekopp. Seine Theorie: „Die 

ütefu ripVhing tiitw MpTKs^hp n hpgnrm, 

als er y»im er stenm al staunte.“ 

Der aus eww»? TVockenscblucht in 
Tansania (Afrika) stammende 
Oldgway-MSeriscb, der dort aBmdingi 
nicht sp.Bhirft geblieben ist, hat die 
Gerolisteine behauen und als scharf- 
kantige Werkzeuge benutzt, vermut- 
lich um erbeutete Tiere zu enthäuten 
und zu zerteilen. 

Üb« die Herkunft sein«- im Aus- 
land erworbenen imd bisher o ffenbar 
unterschätzt«! Kollektionen bewahrt 
Franz Hönetopp strengstes Still- 
schweigen. Ihre Echtheit indes hat 
d« Prähistoriker i»nd Neandertalfof- 
scher Professor Gerhard Bcsinski, 
Universität Köln, bestätigt 

Mäzen Franz Hönekopp hat nie stu- 
diert - ab« nicht nur seine erworbe- 
nen n^m msgpnBohaftiiohgri Kennt- 
nisse sind enorm. Die Vorstellung, 
ein Hu ngerleider-Leben fuhren zu 


müssen , hat ihn zeitlebens zu unge- 
wöhnlichen Leistungen angetrieben. 
Als eines von zehn Geschwistern war 
seine Kindheit von Armut und Eun- 
ger gezeichnet. Als «mit fünf Jahren 
zur Schule kam, war « zu schwach, 
um zu begreifen -mit 70 warer MH- 
honär. Ein bemerkenswertes Ge- 
dächtnis und Manag«-Begabung hal- 
fen ihm dabei. Vom Schneider- 
l>hriing brachte « es zum Direktor j 
einer ZnftohneidpJSri y'k»- Als er Mim | 
ersten Mal von ein« indonesisch«! 
Reistafel kostete, sattelte « um zum 
Ostasien-Importeur. Sein größter Im- 
port war wfedemm ein Ges chenk für 
Düsseldorf auf überaus imüblichem 
Wege und trotz des Artenschnte« 
Abkommens schaffte er im vorigen 
Jahr ein Pottwal-Skelett nach 
Deutschland - als Blickfang für das 
neue Mnseums-Foyer. Das Tter war 
an d« Nordsee-Küste verendet, wnm 
harpunierten Wal hätte die Muse- 
umstertung abgefeimt . 


Moskau wartet 
auf den Stift 
des Zensors 

SAD, Moskau 
Im Serienabdruckeines amerikani- 
schen Z ukunftsro mans in ein« so- 
wjetischen Zeitung werden sieben 
r tiyriri pTr tonnampn genannt deren 
Erwähnung in den Sowjet- 

medien tabu ist In Moskau wartet 
man nun gespannt auf die Fortset- 
zung der Serie und fragt sich, wann 
die Zensoren aufwachen werden. 

Die „verbotenen“ Namen erschei- 
nen in dem neuen Science-Fiction- 
Roman des Amerikaners Arthur C. 
Clarke, „2010: Odyssee Zwei“, des^ 
g ekür zt in der sowjetischen Zeit- 
schrift „Technologie für die Jugend“ 
nachgedruckt wild. Die Zeitschrift 
«scheint in ein« Auflage von 1,7 Mil- 
lionen Exemplaren. Der Roman han- 
delt von ein« sowjetisch-ameri- 
kanischen Weltraummission, und die 
sieben Sowjet-Kosmonauten tragen 
die Nachnamen Brajlowskg, Kowal- 
jew, Martschenko, Orlow, Rudenko, 
Temowskij iinri Jakimin. Zwar haben 
sie andere Vornamen als die in der 
Parteipresse entweder totgeschwie- 
genen od« verunglimpften Dissiden- 
ten. Aber für viele Leser ist klar, daß 
Clarke auf diese anspidt, denn die 
Namen sind nicht gerade häufig. 

Jüngster Professor 

AP, Hagen 

Wenn er im Juni sein zweites juri- f 
stisches Staatsexamen ablegt, das ihn L - 
unter anderem zum Richteramt befä- 
higt, werden die Prüfer einen ausge- 
wachsenen Privatdozenten vor sich 
haben: Christoph Gusy (28) von d« 
Fern Universität Hagen hat alle akade- 
mischen Voraussetzungen für den 
Professorentitel. Schon mit 22 Jahren 
legte er nach eigenen Angaben sein 
erst« Staatsexamen nach dem Studi- 
um in Bochum ab. Zwei Jahre später 
promovierte « zum Dr. jur. über das 
Asylrechl, mit 25 Jahren gab er seine 
Habilitationsschrift ab. 

Anwältin verurteilt 

dpa, New York 
EinRichterin Clinton (US-Bundes- 
staat Tennessee) verurteilte gestern 
eine ehemalige Rechtsanwältin zu 
drei Jahren Haft, weQ sie einom we- 
gen Mordes angekfagten M«™ zur 
Flucht aus . der Untersuchungshaft £ 
verhelfen hatte. Strafverschärfend 
wirkte der Umstand, daß sie ihre Tat 
nicht ber eute. 

Start-Termin 

rtr, Moskau 

■ Das staatliche sowjetische Fernse- 
hen hat gestern entgegen der übli- 
chen . Praxis .ein Raumfahrt- 
Unternehmen angekündigL In den 
Hanpt-Abpndnac'h richten hfefl es, ei- 
ne sowjetisch-indische Mannschaft 
werde am 3. April um 17.08 Uhr Mos- 
kau« Zeit (16.08 Uhr MEZ) vom Kos- 
modrom Baikonur ins All sterten. 

Tödliche Schasse 

dpa, Cham 

Ein etwa 3Qjährig« Oberpfälzer 
Bau« ist in der Nacht zum Donners- 
tag auf seinem Hof bei Eschlkam 
( L andkre is Cham) von zwei Schü sse n 
aus ein« Polizeipistole getötet wor- 
den. D« Landwirt war nadi Angaben 
der Regensburger Staatsanwaltschaft 
von zwei Grenzpolizeibeamten wegen 
eines vermutlichen Verkehrsdelikts 
zu ein« Blutentnahme aufgefordert 
worden. Er sei handgreiflich gewor- 
den und dabei hätten sich aus d« 
Dienstwaffe eines Polizeiobermei- 
sters zwei Schüsse gelöst 

UMarat bwrtlgea i Amgab« fegt «In 
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ZUGUTERLETZT 

„Wenn Marx heute hier wäre und 
wüßte, was seine Jünger aus seinen 
Vorstellungen gemacht hatten, er 
würde sich im Grabe umdrehen“ Der 
CDU-Bundestagsabgeordnete Elmar & 
Kolb am 29. März im Deutschen Bun- 


weiter: Einzelne Schauer I Säuernis zwischen Kanada und den USA Zwei Tage im „ Erdstall 


Wetterlage: Ein Tief mit Kern Ober 
Südskandina vien lenkt frische Meeres- 
luft Deutschland- 
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Vorhersage für Freitag: 

Gesamte« B undesgebiet and Banm 
Berlin: Wechselnd bewdlkt und verein- 
zelt Schauer, oberhalb etwa 500 Meter 
mit Schnee vermischt. Schsuertfitig- 
keit im Tagesverlauf von Westen her 
abkUttgend. Höchsttemperaturen 5 bis 
9 Grad, in der Nacht zum Samstag 
Tiefstwerte 3 bis 0 Grad, in höheren 
Lagen leicht« Frost Schwach« bis 
madiger, an der Küste auch frischer 

Wind aus West 

Weitere Aussichten: 

Zunächst beiter, später im Westen 
aufkommender Regen, nachts mild«. 

Temperaturen am Bonnerstag, 13 Uhn 
Berlin 13* Kairo 20° 

Bonn 7° Kopehh. 6* 

Dresden 14° Las Palmas 18* 

Essen 5* London T* 

Frankfurt 9° Madrid 11” 

Hamburg 12* Mailand 9° 

List /Sylt 4° Mallorca 15* 

München 7° Moskau 3” 

Stuttgart S* Nizza 14° 

Algier 17* Oslo 0* 

Amsterdam 5° Paris V 

Athen 16° Prag 13” 

Barcelona 14” Rom 14” 

Brüssel 6” Stockholm tf 

Budapest 18* Tel Aviv 20” 

Bukarest 29” Tunis 20” 

Helsinki 3“ Wien 16* 

Istanbul - Zürich 6* 

8esa enaafgang* am Samstag; 7.00 

Uhr, Untergang: 1933 Uhr. Mondanf- 
gang; 7.11 Uhr, Untergang: 1&43 Uhr. 
“in MEZ, zentraler Ort Kassel 


A. v. KRUSEN STIRN, Ottawa 

Kanada fühlt sinh von den USA 
durch die Luft bedroht Allerdings 
nicht durch Bombergescbwad«, son- 
dern durch sauren Regen, cter nach 
kanadisch« Meinung durch die Ab- 
gase der amerikanischen Industrie- 
zentren südlich dfer großen Seen ent- 
steht Seit Jahren wird Kanada im- 
mer wieder in Washington vorstellig 
und drangt die US-Regierung, die In- 
dustrie zu ein « ihrer Ab- 

gase zu zwingen. Bisher hat sich je- 
doch die Beaffln-Begfening zu nichts 
verpflichtet Erstens, so argumentiert 
sie, sei ein direkt« Zusammenhang 
zwischen den Industrie- Abgasen und 
der Vergiftung von Waiden und 
Seen in Kanada nich t erwiesen. Und 
zweitens würde eine radikale Entgif- 
tung zu teuer werden. 

Der amerikaninphg Budget- 
Direktor David Stockman hat die Ko- 
sten ein« wirksamen Entgiftungsak- 
tion mit 21 Milliarden Dollar (etwa 55 
Milliarden Mark) veranschlagt Das 
bedeute umgerechnet, behauptete 
Stockman, daß die Rettung jedes ein- 
zelnen Fisches in den angeblich ver- 
sauerten Seen sechstausend Dollar 
tosten würde. Und das sei d« ameri- 
kanischen Regierung zu teuer. 

Die Kanadier fanden Stockmans 
Bemerkung gar nicht komisch. Sie 


waren erst recht verbittert, als die 
USA sich weigerten, eine Delegation 
zu mbw internationalen Konferenz 
üb« den sauren Regen zu entsenden, 
die Anfang des Monats in Ottawa tag- 
te 

All Bat Kanada nahmon an d« Ko n- 
ferenz neun europäische Land« teü: 

die - Bundesrepublik Deutschland, 
Frankreich, die Schweiz, Österreich, 
die Nfederiande, Dänemark. Norwe- 
gen, Schweden und Finnland. Die auf 
der Konferenz v e rtret e nen Regierun- 
gen kämm überein, den Schwefeldi- 
oxid-Gehalt der Abgase ihrer Indu- 
strien bis 1993 um mindestens dreißig 
Prozent zu drosseln. 

Das Zögern cter USA, sich interna- 
tionalen Vereinbarungen gegen den 
sauren Regen anzuschließen, erklärt 
sich zum Teü dadurch, daß die Verei- 
nigten Staaten selbst bisher nur sehr 

g eringfüg i g unter S chaden TaMm, riii» 
mehr od« w eniger sdüfisgjg Öüf 
Industrie-Abgase zurüdcgefühxt wer- 
den kamen. Ein Sterben von Nadel- 
bäumen wurde bisher nur in enigen 
Regionen Neuenglands im äußersten 
Nordosten d« USA und entlang des 
Appalachen-Gebirges im Osten beob- 
achtet. Die bet roffenen Flächen sind 
SO gering , daß «ie narh Auskunft der 
zuständigen Regienmgsstelfen stati- 


stisch nicht erfaßt werden könne n. 
Die sich südlich daran anschließen- 
d«i Laubwälder smd vom Baumster- 
ben kaum betroffen. ' 

Am lauteafcpn h pk!ag#»fl gfc]| fa Ap p 

USA nicht die Freunde der Wälder, 
sondern die Sportangl«. Sie sind fest 
davon überzeugt, daß der saure Re- 
gen an cter Ahnahme des Rschbe- 
standes in vielen Seen im Nordosten 
schuld ist Ab« ob das wirklich der 
Fall ist, darüb« können mph die Ge- 
lehrten nicht einigen. Viele angesehe- 
ne Fachleute glauben, daß das Fisch- 
Sterben andere Gründe hat In zahl- 
reichen Seen im Nordosten seien in 
den ve r ga ngenen Jahrzehnten Fiyhe 
aus geset zt worden, um Sportangler 
anzulocken und damit den Touris- 
mus zu beleben. Diese „ortsfremden“ 
Fische, die es vorimr in den Seen 
nkht gab, hätten eine Umwelt vorge- 
funden, der sie sich roc ht anpassen' 
konnten. Daß die Seen sauer s eien 
habe nichts mit den Abgasen za tun 
In Wald« eingebettete Seen seien 
von Natur aus sau«, da . sich beim 
Vermodern von Laub und Hhlz Säu- 
ren bildeten, die vom Regen in die 
Seen gespült würden. Das sei der 
Grund, warum es in diesen S»gp 
schon immer nur geringe Fischbe- 
stände gegeben habe. _ (SAD) 


KURT POLLAK, Wien 
Drei Höhlenfbrsch« aus Ob«- 
österreich glauben den Nachweis «- 
bracht zu haben, daß sich bereits vor 
800 Jahren die ^Zmlbevölkmmg“ in 
eine Art Biintor zurückzog, wenn 
Kriege üb« ihr Land hinwegtobten. 
Die beiden Höhlenfbrsch«. Erhard 
Fritsch (41) und Josef Weichenberger 
(30), ließen sich 48 Stund«! läng ge- 
meinsam mit ihrer Köflegm Erna 
Eichbau« (28) bei Bad Zell im MüM- 
viertri m einem cter unterirdischen 
sogenannten „Erdstöße“ einschlie- 
ßen, von denen in Oberöstennich 300 
bekannt, jedoch nur 25 zugänglich 
and. Diese fast tausend Jahre alten 
„Bunker" gibt es nhrigpp g auch in 
Bayern und in Frankreich, wo :sie 
„Souterrains" genannt werden. ■ . 

■_ Erhard Fritsch schilderte nach dem 
Überiebensfest seine Eindrücke: 
„Wir achteten vor. allem darauf; daß 
wir unter überiieferten Bedingungen 
dieses Experiment durchfiihrtej;uii- 
sere Ktekhmg bestand aus Baumwol- 
te, als Proviant hatten wir.Speck^Kä- 
seund Brot hritgammmes^ und - als ' 
Beleuchtung diente .uns eme Tonöl- 
fampe ans dem 13. Jahrhundert* 
gpmpggKmwi an. die Neuzeit mach- 
ten die Forsch« aflenfingsaus Grün- 
den der persönlichen Sirhgriw4t Ein 
Sauerstoffrneßgeriit ühd rin Notruf- 


telefbn sollten die Kontakte zur Au- 
ßenwelt sich«n. 

In ihrem sechs Meter unter d« 
Erdoberfläche gelegenen J&ristall“, 
d« vor 800 Jahren mit primitiven 
Werkzeugen in verwittertes Granitge- 
strin geschlagen wurde, herrschte ei- 
ne feucht - k al te Atmosphäre bei ein« 
Temperatur van plus sieben Grad. 
Zwei der H V«suchskanindien“ sa- 
ßen steh in zwei in den Stein gehaue- 
nen Sitznischen gegenüb«. Erhard 
Fritsch hatte es sich in dem insge- 
samt 30 Meter langen, 80 Z entim eter 
breiten lind 1 Meter hoben unterirdi- n 
sehen „Bunker* auf sein« Matte be- “ 
quem g emacht . Die drei Forsch« 
übastanden das nicht ungefährliche 
Experiment 48 Stunden unversehrt 
led i g l ich ■ das Sauerstoffmeßgerät 
gab seinen Geist auf - ihm war es 
o ffensi c h tli ch zu feucht Fritsch: „Der 
Sauerstoff reichte, obwohl wir uns 
von zusätzlicher Luftzufuhr hatten 
isolieren lassen, mr hätten sogar län- 
g« durchgehalten." 

. - Die die F or srii« fördern nun von £ 
den zuständigen Behoiden, daß die 
be k a nn ten. Erdställe unter Denkmal- 




IGmbH 
143445 
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sujjuw, (puaii wwieiL in uoeroster- 
reteh gibt es eine Rahe solch« Erd- 
stafle, über denen Bauernhaus« «. 
richtet wurden pd die sdt Jahrhun- 
derten als Weinkeller dienen. 
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Wirtschaftspartner 

UNGARN 


Seit 19 Jahren ist Ungarn 
auf der Hannover-Messe 
offizieller Aussteller. In 
diesem Jahr wird die In- 
dustrie der Volksrepublik 
durch 16 Firmen in 10 
Fachausstellungen vertre- 
ten. Neben den traditio- 
nellen Ausstellern drängt 
insbesondere der For- 
schungs- und Technolo- 
giebereich in den Vorder- 
grund. Dies unterstreicht, 
wie gut und kontinuier- 
lich sich die deutsch-un- 


garischen Wirtschaftsbe- 
ziehungen entwickelt ha- 
ben. Und das trotz einer 
weltweit angespannten 
Wirtschaftslage und trotz 
einer stringenten 

Austerity-Politik Buda- 
pests. Immerhin kann 
diese erste Erfolge auf- 
weisen. Die Zahlungsbi- 
lanz besserte sich, und 
Ungarn gilt weltweit als 
ein besonders kredit- und 
investitionswürdiges 
Land. 
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Budapest, Blick auf das Parlamentsgebäude am Ufer der Donau 
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Für die nächste Dekade 
Kooperation vereinbart 

Von TEBOR MELEGA andere OECD-Länder. Dies ist zum Regierung der Bundesrepul 

D . D . „ . einen auf die Entwicklung des DM- Deutschland, wir rechnen damit,! 

Jf Repeningen Ungarns iund Kurses zurückzuführen, durch die die sie, durch ihre liberale Handelspol 
der Bundesrepublik Deutsch. to ^ „ der Bundesrepublik Sankst, aufgrund der Wahre 
land haben im Jahre 1974 eme ^„a 
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Von TEBOR MELEGA 

D ie Regierung en Ungarns und ’ 
der Bundesrepublik Deutsch- 
land haben im Jahre 1974 eine 
zwischenstaatliche Vereinbarung zur 
Förderung der Zusammenarbeit in 
der Wirtschaft, Industrie und Technik 
getroffen. Die seither vergangenen 10 
Jahre waren eine äußerst schwere Pe- 
riode in der Entwicklung der Welt- 
wirtschaft nnri des inter nationalen 
Handels. 

Von der Festigkeit und von den 
gegenseitigen Vorteilen der vielfälti- 
gen und intensiven Wirtschaftsbezie- 
hungen zwischen' beiden Ländern 
spricht jene Tatsache, daß der Außen- 
handelsumsatz zwischen beiden Län- 
den während der zurückliegenden 
10 Jahre trotz der erschwerten Bedin- 
gungen beinahe aufs 2J>fache gestie- 
gen ist 

Dynamisch erweiterten sich die 

K rt opp rartnn«Ov>rä>hiingMi zwischen 

dm Betrieben und es kamen neue 
Formen der Zusammenarbeit in der 
Produktion, in der Verwertung und 
in der Forsch ungs- tmd Entwick- 
lungstätigkeit amhwHto- 
Es veränderte sich die Struktur des 
Warenaustausches; der EG- Agrar- 
marktordnung zufolge verringerte 
sich der Anteil der ungarischen land- 
wirtschaftlichen und nahrungsmittel- 
industriellen Produkte erheblich, 
während der der Maschinenindustrie- 
produkte, Matprialfon und HaTh fortig. 

Produkte sowie Konsumgüter an- 
wuchs. 

In unserem Import ging der Anteil 
der Maschinenbauprodukte haupt- 
sächlich wegen dm Drosselung der 
Investitionen zurück, die Einfuhr von 
Materialien und Halbfertigwaren 
nahm dagegen beträchtlich zu. 

Angesichts der positiven Hkfahiun- 
gen der letzten 10 Jahre wurde auf der 
letzten Sitzung der ungarisch- 
bundesdeutschen gemischten Kom- 
mission für Kooperation im Januar 
1984 vereinbart, daß unsere bilaterale 
Vereinbarung übe* wirtschaftliche, 
industrielle und techmfirhe Zusam- 
menarbeit auf wehere 10 Jahre ver- 
längert wird. 

Bundesrepublik ist 
wichtiger Handelspartner 

Der Außenhandel zwischen beiden 
Landern erreichte im Jahre 1981 mit 
einem Gesamtumsatz von 4,6 Mrd. 
Mark den Höhepunkt; in den letzten 
zwei Jahrei ver ring e r te sich der Um- 
satz, 1983 beliefen sich die ungari- 
schen Importe auf 2£ Mrd. Mark, 
während der Gesamtwert der ungari- 
schen Ausfahren 1,9 Mrd. Mark be- 
trug, was einen Rückgang um 7,2 Pro- 
zent bzw. einen Anstieg um plus 1,5 
Prozent im Vergleich zum Vorjahr be- 
deutet Damit ist die Bundesrepublik 
Deutschland Ungarns bedeutendster 
Handelspartner im Verrechnungsbe- 
reich in frei konvertierbarer Wah- 
rung. 

Der Antdl der Bundesrepublik 
Deutschland an Ungarns Gesamtex- 
port beläuft sich auf 7,5 Prozent, am 
Import auf 10,2 Prozent 
Aus der Analyse der Ziffern des 
Warenverkehrs des vorigen Jahres 
geht hervor, daß unsere Importe aus 
de* Bundesrepublik Deutschland in 
geringerem Maße zurückgegangen 
sind als unsere Einfahren q u a ande- 
ren OECD-Ländem, während unsere 
Ausfahren in die Bundesrepublik 
Deutschland langsamer gewachsen 
sind als die »m fflpsrhgn Exporte in 


andere OECD-Länder. Dies ist zum 
einen auf die Entwicklung des DM- 
Kurses «iw"» , iniifritiB»n durch die die 
Importe aus der Bundesrepublik 
Deutschland billiger geworden sind, 
die »hw auf Hm im pmwhwi Export 
in die Bundesrepublik Deutschland 
wenig stimulierend wirkte. 

Fine ausschlaggebende Rolle bei 
der Gestaltung unserer Fmftihr aus 
der Bundesrepublik Deutschland 
spielten neben der Tatsache, daß die 
bundesdeutschen Waren bei uns gut 
eingeführt sind, ihre hervorragende 
Qualität und die Service- und anwen- 
dungstechnischen Di wwtlpBitmigm . 
Von den Ursachen der langsamen 
Steigerung unsere r Exporte sind die 
ungünst ig»* konjunkturelle Situatio n 
die verschärfte Preiskonkurrenz und 
die nachteilig e« Auswirkungen der 
EG-Marktordnung auf unseren Ex- 
port hervorzuheben. 

Die oberste Priorität der ungari- 
schen Wirtschaftspolitik gilt der Wah- 
rung unseres wirtschaftlichen Gleich- 
gewichts und innerhalb dessen der 
Wahrung unserer außenwirtschaftli- 
chen Liquidität Diese Zielsetzung 

irawn mit Hilfe des positiven Said OS 
nngere r Außenhandelsbilanz auf kon - 
vertierbarer Währungsbasis realisiert 
werden. Es, ist gelungen, dies zu ge- 
währleisten, indem im Jahre 1982 ein 
Aküvuxn von fest 517 MGS. US-Dollar, 
im Jahre 1983 ein Bilanzüberschuß 
von etwa 659 MUL US-Dollar erzielt 
wurde. 

Laut unseren Planen, die beim Au- 
ßenfr*r>defs v erirehT ein wesentlich 
größeres Wachstum als bei dar Pro- 
duktion vorsehen, beabsichtigten 
wir, das Aktrvum durch schnellere 
Erhöhung des Exports als des Im- 
ports zu erzielen. Dies war uns jedoch 
nicht möglich, da sich die handelspo- 
litischen «nd AuBanmsihf be diag nn- 
gen für die Steigerung unserer Expor- 
te ungünstig gestalteten und der Pro- 
tektionismus starke- wurde folglich 
konnte das Aktivum unserer Han- 
delsbilanz nur mittels Drosselung der 
Nachfrage und mit Hilfe der beim 
Gatt im September 1982 angemelde- 
ten Impoitbeschrankungsmaßnah- 
men gewährleistet werden. 

Es ist aber zu erwähnen, daß diese 
Importrestriktionen dank der Verbes- 
serung der A»BCThjmdrishilanz im 
Januar dfegAs Jahres einigermaßen 
gemildert werden bomrten. Es ist un- 
ser Vorhaben, m dieser Richtung wei- 
tere Schritte zu unternehmen. 

Unsere Aufgabe ist es nach wie vor, 
eine aktive Handelsbilanz zu sichern, 
was durch Erhöhung unserer Exporte 
erzielt werden so&. Stils wir diese 
Zielsetzung nicht in dem gewünsch- 
ten Maße verwirklichen können, so 
wird sich dies offensichtlich auch auf 
die Gestaltung unserer Importe nega- 
tiv auswirken. Dadurch würde auch 
die Bundesrepublik Deutschland be- 
troffen, die sich an unserem Import 
aus den kapitalistischen Industrielän- 
dern mit rund 30 Prozent beteiligt 

Auf die Bundesrepublik Deutsch- 
land rechnen wirnadi wie vor als auf 
einen zuverlässigen und traditionel- 
len Handelspartner, da unseren bis- 
herigen Erfahrungen nach eine viel- 
seitige und harmonische weitere Ent- 
wicklung unserer Beziehungen so- 
wohl seitens der Behörden, als auch 
seitens der Unternehmen und der Fi- 
nanzkreise angestrebt wird. 

Eine der Voraussetzungen für die 
Weiterentwicklung ist es, daß die pro- 
tektionistischen Tendenzen in West- 
europa zurückgedrängt und gemil- 
dert werden. In diesem Kampf rech- 
nen wir auf die Unterstützung der 


Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland, wir rechnen Hamit, daß 
sie, durch ihre liberale Handelspolitik 
veranlaßt, aufgrund der Wahrneh- 
mung der gegenseitigen Interessen 
die MilHpmng dieser Restriktionen 
bewirken wird. 

Bing qualitativ höhere Form unse- 
rer Wirtschaftsbeziehungen stellen 
die etwa 332 zwischenbetrieblichen 
Knftpgn^iniiffahlm mmgn dar, die gro- 
ßenteils zwischen Klein- und Mittel- 
betrieben der beiden Länder zustan- 
de gekommen «inH. Tn dieser wirt- 
schaftlich schweren Zeit haben diese 
Kooperationen in unsere n Beziehun- 
gen' eine stahiliiderenHg Wirkung ent- 
faltet «mH der Wert der Warenliefe- 
rungen aus Kooperationsverträgen 
hat si eh in den zurückliegenden zwei 
Jahren nicht vermindert. 


Aufschwung auch 
auf Drittmärkten 


Einen Aufschwung hat die zwi- 
schenbetriebliche Zusammenarbeit 
auf Drittmärkten genommen; eine 
Form der Zusammenarbeit, deren 
Möglichkeiten noch bei weitem nicht 
genügend ausgenutzt sind. Man sollte 
gegenseitig versuchen, die Möglich- 
keiten des anderen besser kennenzu- 
lernen und die Kontakte auf Unter- 
nehmensebene zu stärken. 

Der technische Entwicklungs- 
stand, die Fachleute der nngaTiariiwn 
Industrie und Landwirtschaft, die ge- 
genseitige Kenntnis des Marktes, die 
geographische Nähe - all dies bietet 
gahireirhp Vorteile, auf deren Grand 
dfe ^ nganrnignar hprt mtengnnert, die 
Palette unserer Exportprodukte er- 
weitert werden könnte. Unser Ziel ist 
es vor allem, uns von der Massaipro- 
duktion auf die Herstellung von Qua- 
litätsprodukten jim»Mqtenpn uns den 
sich stets ändernden Marktanfbrde- 
rungen anzupassen, Spezialitäten ein- 
zufahren. 

Im Dienste dies» 1 Zielsetzungen 
entwickeln die ungarischen Unter- 
nehmen ihre MaH rtor gr 1 nisatinn en 
und entfalten ihre Marketmgtätig- 
keit Ein gutes Beispiel für letztere ist 
die Marketingaktkra für ungarische 
Lebensmittelindustrieprodukle „Gu- 
tes aus Ungarn“, die Ende vorigen 
Jahres durch die Ungarische Woche 
in den Warenhäusern .Karstadt“ ein- 
geleitet wurde. 

Auch qualitativ höhere Formen der 

wfr tgf»haftlirhtm T iignmmpnar hpit he. 

gmnpn sich auszugestalten: Ange- 
sichts der günstigen ungarischen Re- 
gelungen bezüglich der Gründung 
und Tätigkeit gemischter Unterneh- 
men und der wirtschaftlichen Vortei- 
le sind in Ungarn mehrere bundes- 
deutsche gemischte Unternehmen 
gegründet worden - im vergangenen 
Jahr zwei; das rino im Bwririh der 
Leichtindustrie, das andere im SpedL 
tionswesen. 

Es ist meine feste ‘Überzeugung, 
daß sich die vielfältigen Außenwirt- 
schaftsbeziehungen zwischen beiden 
Ländern weiterentwickeln und um 
neue Formen bereichert werden, 
denn wir sind uns in der grundlegen- 
den Frage einig, und zwar darin, daß 
für die Wirtschaftsprobleme der ein- 
zelnen I ander keineswegs eine 
Flucht nach innen, sondern im Ge- 
genteil, die Erweiterung der interna- 
tionalen Arbeitsteilung eine Lösung 
bringen kann. 


Tiber & 
Bier für 


ist sfceÜYertretender Mini- 


Bonn hilft 
Budapest 
gegenüber der 
Gemeinschaft 

Von OTTO SCHLECHT 

D ie Bundesrepublik Deutschland 
und Ungarn haben vor n unmehr 
10 Jahren ihre diplomatischen Bezie- 
hungen aufgenommen. Das Verhält- 
nis der beiden S taaten zueinand er hat 
sich seitdem sehr positiv entwickelt 
und darf als weitgehend problemlos 
bezeichnet werden. Dies gilt insbe- 
sondere für die wirtschaftlichen Be- 
ziehungen, was vor dem Hintergr und 
der weltweiten — und hoffentlich hin- 
ter uns liegenden - Rezession einen 
besonderen Stellenwert erlangt 
1983 war für Ungarn das fünfte 
Jahr eines harten „Austerity“ -Kurses. 
Bedingt durch die doppelte Notwen- 
digkeit, die Haztwähiungs-Zah- 
lungsbilanz des Landes zu verbessern 
und die Hartwährangsverschuldung 
abzubauen, wurden beispielsweise 
die Nettoinvestitionen derart gedros- 
selt, daß 1982 das Niveau um 47 Pro- 
zent unterhalb des höchsten Standes 
von 1978 zu liegen kam. 

Daneben wirkt sich aus, daß Un- 
garn bei der Rückzahlung seiner lang- 
fristigen Auslandsschulden in den 
kommenden beiden Jahren höhere 
Fälligkeiten zu bedienen hat als im 
Vorjahr. 

Im großen und ganzen kann festge- 
stellt werden, daß der deutsch- 
ungarische Handel, der im Jahre 1981 
seinen Höhepunkt en-eicht, seitdem - 
trotz der restriktiven ungarischen Au- 
ßenhandelspolitik n n d einiger ande- 
rer belastender Momente, wie z. B. 
steigender Kompensationsforderun- 
gen - nur um wenige Prozentpunkte 
zuiückgegangen ist Im Handel mit 
Ungarn erzielte die Bundesrepublik 
Deutschland seit Jahren einen Bi- 
lanzüberschuß, wobei die 

Dgyiy»T H»innahmen aus dem Touris- 
mus und dieTranspoiteinnahmen die 
Büanzsituation für Ungarn erleich- 
tern. 

Von de n Li ef e n m gpn Ungarns in 
die EG-Länder entfallen allein 50 Pro- 
zent auf die Bundesrepublik 
Deutschland. Im Rahmen der EG- 
Handelspohtik hat sich die Bundesre- 
gierung Jahr für Jahr dafür einge- 
setzt noch bestehende Kontingente 
aufzustocken und damit neue liefen- 
möghehkeiten für Ungarn zu schaf- 
fen. In letzter Zeit verstärkte Bemü- 
hungen zur Aufnahme von Verhand- 
lungen zwischen der EG und Ungarn 
über handelsvertragliche Regelungen 
werden von der Bundesregierung be- 
grüßt und unterstützt 
Es begannen bekanntlich Ende der 
60er Jahre die ungarischen Wirt- 
Schaftsreformen, die vielfach schon 
mit dem Prädikat .Modell“ belegt 
werden. Es ist festzustellen, daß der 
Übergang von politischen zu mehr 
Ökonomischen „Hebeln“ in Ungarn 
kein Lippenbekenntnis geblieben ist 
Die Unternehmen sind verstärkt 
dem Wettbewerb - auch aus dem 
Ausland - ausgesetzt worden, bei 
gleichzei tig größerer Selbständigkeit 
und Verantwortung. Zwar stehen 
noch wesentliche Elemente auf dem 
Wege zu „ anwaiigtigfhpn Mar kt- 
wirts chaft“ aus - so spiegeln die 
Geldströme wegen des noch nicht am 
Weltmarkt orientierten Preisgefüges 
und aufgrund der rückgestauten In- 
flation noch nicht die realen ökono- 
mischen Prozesse wider, auch ist der 
Forint - noch - keine konvertierbare 
Wahrung; insgesamt ist diese Ent- 
wicklung aber als außerordentlich 
positiv zu bewerten. 

In der Tat haben die eingeleiteten 
Reformen - trotz der oben angeführ- 
ten „Austerity“ -Politik - zu einer Art 
• Fortsetzung Softe II 


Handelskammer bekam 
jetzt neue Aufgaben 

Von TAMÄS BECK delskammer. ln den sechzigerJahren einten Nationen für industrielle E 


I n Übereinstimmung mit da- weite- 
ren Entfaltung des ungarischen 
Wirtschaftslebens und den Verände- 
rungen in der Leitung der Industrie 
kam der Ungarischen Handelskam- 
mer die Aufgabe zu, parallel zur wei- 
teren Verbesserung der traditionellen 
Handelsf or derun gstfltigkprt und der 


rtpigkammpT - ln den sechzigerjahren 
und Anfang der siebziger Jahre nahm 
die HanHplshmmpT aktiv am Ausbau 
der Außenbeziehungen der Mitglieds- 
Unternehmen und an der Erschlie- 
ßung n e uer Markte teil; in Hpn letzten 
Jahren haben sich diese Aktivitäten 
weiter entfaltet 

Zu mehr als hundert Ländern der 


Informationstätigkeit vor allem die Ak- Welt besitzt die Ungarische Handels- 


tivitäten im Inland zu starken. 

Die Ungarische Handelskammer 
wurde in einer historischen Periode 
vor neue Aufgaben gesteift, die auch 
Ökonomisch gesehen einen Lehrrei- 
chen Abschnitt in der Wirtschaftsge- 
schichte des Landes darstellt Das 

Wirts ehaftelenkimgRggy etem in Un- 
garn steht nämlich seit über einem 
Jahrzehnt im Mittel punkt Hps Inter- 
esses. 

Die Frage der Weiterentwicklung 
der Wirtschaftslenlning steift sich in 
unseren Tagen mit erneuter Kraft, 
und zu gleicher Zeit wird die Forde- 
rung nach Stärkung des F.inklangs 
zwischen den Unternehmen und den 
übergeordneten Organen immer lau- 
ter. Dieser Zielsetzung will die Unga- 
rische Handelskammer mit ihrer In- 
teressenkoordinierungs-, Interessen- 
vermittlungs- und Interessenvertre- 
tungstätigkeit dienen. 

Die Zahl der Mitgtiedsuntemeh- 
wipn der Han d el ska m m er steigt in ra- 
schem Tempo, so gehören ihr gegen- 
wärtig bereits 870 Unternehmen an. 
Mit der Stärkung der Organisation 
der Ungarischen Handelskammer 
gmd auch «hlreiehe neue Flink- 
tions-, Branchen- Ländersektio- 
nen entstanden und in Form der Re- 
ginnalknmmiRsiftnen hat sichauch ih- 
re Provinzorganisation herausgebil- 
det 

Bei der Durchführung ihrer Aufga- 
ben vermittelt die Ungarische Han- 
delskammer den Unternehmen die 
Abrichten der Wirtschaftsführung, 
bzw. rie informiert die Wirtschafts- 
führung Über die E rfahrungen der 

Unternehmen im Wirtschaftsgebah- 
ren und die anfallenden Probleme. 

Die S tellungnahmen der U ngarn . 
gehen Han d ehskammer sind von der 
Wi r tseha ftgffihnmg in vielen Fällen 
akzeptiert worden, so bei den Vorbe- 
reitungen des Regdungsystems für 
das Jahr 1983. 

Die Interessen des Wirtschaftsbe- 
reiches dürfen selbstverständlich - 
knnrtm 1 terlirh und langfristig gese- 
hen - nicht von den Interessai der 
Gesamtheit der Volkswirtschaft ab- 
weichen; die Triebkräfte, die bei den 
einzelnen Unternehmen zugegen 
sind, führen nicht unbedingt und vor 
allem nicht automatisch zu einer Syn- 
chronisierung der betrieblichen Vor- 
stellungen und der Volkswirtschaftli- 
chen Interessen. 

Ein bedeutender Meilenstein in der 
Weiterentwicklung der Arbeit der 

dete die Errichtung der Gesellschaft» 
liehen Handelsjury, deren Aufgabe es 
ist, mit Hilfe ihrer spezifischen Mittel 
auf die Einhaltung der Marktordnung 
und des Wettbewerbs zu achten. 

In da Festigung der vertraglichen 
Bindungen zwischen den Unterneh- 
men will die Gesellschaftliche Han- 
delsjury ebenfalls helfen. Neben der 
Ungarischen Handelskammer betä- 
tigt sich auch das Internationale Han- 
delsschiedsgericht. Zur Erledig un g 
der Angelegenheiten zwischen den 
ungarischen Wirtschaftsorganen 
dient das sog. Ad-hoc-SchiedsgerichL 

Die Förderung des internationalen 
Handels gehört zu den traditionelle n 
und schon seit Jahrzehnten ausgeüb- 
ten Aktivitäten der Ungarischen Han- 


kammer gut ausgebaute Beziehungen 
und vor diesem Hintergrund sind die 
Beestrebungen, den Mitgliedsunter- 
nehmen bei der Suche von entspre- 
chenden Abnehmern für ihre Erzeug- 
nisse zur Seite zu s tehen, voll und 
ganz berechtigt 

In der gegenwärtigen Marktlage 
will die Ungarische Han d el gkam m er 
die Außenhandelstätigkeit ihrer Mt- 
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Tamäs Beck, Präsident der Unga- 
rischen Handelskammer Die Un- 
garische Handelskammer hat sich 
dadurch besonders bewährt, daß 
es ihr gelang, sich flexibel auf die 
Morktbedürfnlsse einzustellen. 

Das wurde in den vergangenen 
Jahren dadurch sichergestellt, 
daß neue Dienste angeboten 
wurden und daß ein enger Kon- 
takt gehalten wurde. Die Kammer 
vertritt regelmäßig die Auffas- 
sung der Unternehmen und ver- 
sucht ihre Interessen mit denen 
der volkswirtschaftlichen Zielset- 
zungen in Bnkkmg zu bringen. 


gliedsunternehmen fördern, so etwa 
auf dem Gebiet der Versicherungs- 
und Zahlungsfrag en. 

Die gesamte Tätigkeit der Ungari- 
schen Handelskammer ist von dem 
Bestreben durchdrungen, zur Ver- 
wirklichung der Hauptzielsetzung 
der ungarischen Wirtschaftspolitik 
und der Gewährleistung des externen 
Gleichgewichts beizutragen. 

Hierzu bieten die ständigen Vertre- 
ter der Ungarischen HnndplskgmTner 
in London, Paris, Moskau und Neu- 
Delhi ihre Hilfe an und geben die 
jährlich in vier bis fünf Landein ver- 
anstalteten Ungarischen Wirtschafts- 
tage Anregungen: Derartige Veran- 
staltungen werden 1984 in der So- 
wjetunion, Ägypten, Großbritannien 
und in Thailand stattfinden. 

Die Ungarische Handelskammer 
nimm t auch' aktiv an der Arbeit der 
internationalen Organisationen teil: 
Zwischen der Organisation der Ver- 


einten Nationen für industrielle Ent- 
wicklung (UNIDO) und Ungarn be- 
steht ein Kooperationsabkommen, 
welches vier Bereiche betrifft - die 
Alumi nium ., die Bau- »mH die phar- 
mazeutische Industrie sowie den 
Komplex Gerätebau und Nachrich- 
tentechnik abgeschlossen im Auf- 
trag der ungarischen Regierung 
durch die Ungarische Handelskam- 
mer. 

Im Rahmen der Zusammenarbeit 
mit der Internationalen Handelszen- 
trale (ITC) hilft die Ungarische Han - 
d elskamm er den Finnen der Ent- 
wicklungsländer bei dem Anknüpfen 
ihrer Kontakte mit Ungarn. In der 
Internat i onalen Organisation für Ar- 
beit (HX)) vertritt die Ungarische 
Handelskammer die ungarischen Ar- 
beitgeber 

Wir unterhalten eine systematische 

und enge Z usammenar beit mi t der 

Internationalen Handelskammer und 
seit der Gründung des Ost-West- 
Komitees bekleidet der C o-Präsident 
der Ungarischen Handelskammer das 
Amt des sozialistischen Co-Präsiden- 
ten in diesem Gremium. 

Bei der Kontaktaufnahme zu unga- 
rischen Unternehmen nehmen zahl- 
reiche ausländische Geschäftsleute 
die Hilfe der Ungarischen Handels - 
kammer in Anspruch. Die Ungari- 
sche Handelskamm er stellt in fremd- 
sprachlichen Publikationen die unga- 
rische Wirtschaftspolitik vor und bie- 
tet weitere Möglichkeiten zu Kontak- 
ten mit potentiellen ungarischen 
Partnern. 

Über die ungarische Wirtschaftspo- 
litik erschienen 1983 Beilagen in be- 
deutenden ausländischen Presseor- 
ganen. Ebenfalls als bewährte Metho- 
de erwies sich die Einladung auslän- 
discher Wirtschaftsjournalisten nach 
Ungarn Die Tätigkeit der Ungari- 
schen Handelskammer, ihre in- und 
ausländischen Programme sowie die 
Unterhaltungskosten dieser Institu- 
tion werden voll und ganz durch die 
Mitglieder finanziert 

Die bereits als traditionell gelten- 
den Leistungen der Ungarischen 
Handelskammer (Adressenbüro, Ur- 
kundenbeglaubigung, Verband der 
Warenexperten, Verband der Hava- 
riekommissare, Beratungsorgan der 
Unternehmen, Design Center, Fran- 
zösische Informationszentrale für 
Wissenschaft und Technik in Buda- 
pest, Budapester Gruppe für das Un- 
garische Technische Informations- 
Zentrum in Paris, Internationales 
Handelsrechtsbüro usw.) werden lau- 
fend erweitert, modernisiert und mit 
neuen Formen ergänzt 

Seit einem Jahr bietet die Ungari- 
sche Handelskammer mit ihrem Welt- 
bank-Beraterdienst den Informa- 
tionshintergrund für die erfolgreiche 
Teilnahme ungarischer Unternehmen 
an den Weltbank-Tendern. 

Eine weitere Dienstleistung der 
U n ga ri schen Handelskammer büdet 
die Exportberatung vor allem für die 
Klein- und Mittelbetriebe. 

Die Ungarische Hanffeklrammor 
hat sich für 1984 zum Ziel gesetzt, mit 
ihren spezifischen Mitteln und ent- 
sprechend ihren Gegebenheiten die 
Verwirklichung des Volkswirt- 
schaftsplanes zu fordern, insbesonde- 
re die Verbesserung der Außenhan- 
delsbilanz, sich an den Arbeiten zur 
Weiterentwicklung des Wutschaftsre- 
gelungssystems zu beteiligen und ih- 
ren Beitrag zur weiteren Entfaltung 
der Zusammenarbeit zwischen den 
Unternehmen zu leisten. 

Tarnte Back ist Prtetdntt d*f Ungaftdwn Han- 
doukamnior 
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Echt ungarische Qualität: 
HERZhaft und PICKant. 


WELT # REPORT 


Nr. *7 • F»it *R, 3&. -Hart 5904 


Ein anerkannt 
verläßlicher 



-Vic 


dt 


Handelspartner 


! roo Saftei 


HERZ und PICK werden nur aus bestem Schweinefleisch hergestellt. 

Die Schweine werden speziell für diese hervorragende Salami gezüchtet und 
mit kernigem Getreide gefüttert. Echt ungarische Salami HERZ und PJCK - 
herzhaft, kräftig und pikant Wer’s noch pikanter mag, ist mit unserer 
Szegediner Paprikasalami oder unseren Kolbasz-Speziaiitäten bestens bedient 
Es gibt sie von mild bis scharf gewürzt 


Echt ungarische Salami - unnachahmlich gut! 






L ‘ 




> f. 




W 




ES 

W 


Thomas 

Niederreuther GmbH 
Kronwinkler Straße 31 
8000 München 60 


GUTES 

.aus unGflRn 




„Gründerjahre“ geführt, die sich im 
Bereich der deutsch-ungarischen 
Wirtschaftsbeziehungöl anschaulich 
auf dem Gebiet der Unternehmens- 
kooperaüon widerspiegeln. Unter 
den Mitgliedsländern des RGW ist 
Ungarn das Land, mit dem deutsche 
Unternehmen die intensivsten Ko- 
operationsbeziehungen unterhalten. 
Die Gesamtzahl der zwischen Unter- 
nehmen der Bundesrepublik 
Deutschland und Ungarn bestehen- 
den Kooperationen liegt gegenwärtig 
bei 360. 


Schwerpunkte sind dabei die Be- 
reiche Masc hinenbau, Elektrotech- 
nik, Chemie, Textil und Fahrzeugbau. 
An Attraktivität dürfte diese Art der 
Zusammenarbeit noch gewinnen, 
wenn die kooperationswilligen Fir- 
men die vielfältigen Möglichkeiten 
ausschöpfen, die sich durch gemein- 
sames Auftreten auf Drittmärkten er- 
reichen lassen. In Ungarn verfügen, 
was pinmalig im Ostblock ist, rd. 200 
firmen über selbständige Export- 
und Importrechte. Zu begrüßen ist 
der hohe Anteil kleiner und mittlerer 
Unternehmen an Kooperationsab- 
sprachen. Auf deutscher Seite sind 
di es V* der Partner. Ein besonderer 
Erfolg der deusch-ungarischen Zu- 
sammenarbeit ist in der wachsenden 
Zahl der Gemischten Gesellschaften 
zu sehen. Boi dieser intensivsten 
Form der Kooperation liegt Ungarn 
im RGW-Bereich an der Spitze. 


Insgesamt ergibt sich, daß die Zu- 
kunftsperspektiven für die deutsch- 
ungarischen Wirtschaftsbeziehungen 
weiterhin positiv bewertet werden 
können. Auch nach ungarischer Ein- 
schätzung yilHpn die Fortsetzung der 
Wutschaftsreformen und die Moder- 
nisierung der ungarischen Industrie 
den deutschen Unternehmen langfri- 
stig bessere Geschäftschancen bie- 
ten. 


AUF DB HANNOVER MESSE 

Ungarn in seit 19 lehren offizieller 
Aussteller auf der Hannover Messe. 
In diesem Jahr vertreten die unga- 
rische Industrie 16 Firmen in 10 Fach- 
ausstellungen, die auf einer Ausstel- 
lungsfläche von 1000 qm ihre neue- 
sten Produkte zur Schau stellen. Ne- 
ben den Stammgästen - Videoton, 
Metrimpex, Transefefctro, Ganz - ist 
ein wachsendes Interesse aus dem 
Forschungs- und Technologiebereich 
zu verzeichnen. 

Die Experten der Wissenschaftlichen 
Institute und Universitäten machen 
die Besucher mit den neuesten Pro- 
dukten und Erfindungen vertraut. 
ALLGEMEINES 
Räche: 93 030 km 2 
Einwohner: Rund 10,9 Mil!. 

Wichtigste Städte: (in 1000 Einw. ab- 
gerundet): 

Hauptstadt Budapest 2200, Miskolc 
230, Debrecen 200, Pecs 170. 
Staatswesen: Volksrepublik. Ge- 
setzgebung durch Nationalver- 
sammlung aus 352 gewählten Ab- 
geordneten. VerwaftungsgCede- 
rung in 19 Komrtate und 6 Städte mit 
Komitats rechten. Wehrpflicht 
St oatst ragende politische Kraft: Un- 
garische Sozialistische Arbeiter- 
partei mit (Anfang 1980) etwa 
812 000 Mhgfiedem. 
Staatsoberhaupt: Vorsitzender des 
Präsidialrates der National- 
versammlung Pal LOSONCZ1 (seit 
1971). 

Regierungschef: Vorsitzender des 
Ministerrates Gyorgy LAZAR (seit 
1975). 

1. Sekretär des ZK der Ungarischen 


Sozialistischen Arbeiterpartei; Janas 
KADAK (seit 1956). 

fnlernationaJe Mitgliedschaften: 
UNO und Sonderorgonisaiionen, 
Warschauer Pakt, Rat für gegenseiti- 
ge Wirtschaftshilfe (Comecon), Gat! 
u. v. a. 

HOTELS 

Hotelzimmer der Kategorie A und 
B. Die Vorousbesieflung des Hotels 
ist empfehlenswert. Die Hoteirech- 
nung muß meist in konvertibler Wäh- 
rung bezahlt werden. 

WAHRUNG: 

100 Forint = sechs Mdrk 

KLIMA 

Gemäßigtes Kontinentalklima 
(pannonische Kfimczone); geringe 
Niederschläge, geringe Luftfeuch- 
tigkeit und große Sommenrocken- 
heix. Jahresmittel im Januar 0 bis mi- 
nus 4 Grad, im Jufi 18 bis 23 Grad 
Celsius. 

REISEDEVISEN 

Gestattet ist die En- und Ausfuhr 
von maximal 100 Forint pro Person in 
Münzen. 

Ausländische Währungen können 
unbeschränkt ein- und ausgeführt 
werden (bei größeren Beträgen 
empfiehlt sich eine Deklaration bei 
der Einreise}. 

WICHTIGE ADRESSE 
Botschaft der Ungarischen Volks- 
republik in der Bundesrepublik 
Deutschland, Hardefustr. 7, Handels- 
abteilung Sachsenring 40 
Fernruf: 32 2056/59 
Drahtanschrift: Hungeexport 
Fernschreiber 8 881 676 
Köln 1 

Generalkonsulat der Ungarischen 


TSCHECHOSLOWAKEI U J 

, UNGARN^ /3fcj 


ÖSTER- 

REICH^ 


Aus der Sicht der Bundesregierung 
genießt und verdient Ungarn weiter- 
hin größeres Vertrauen. Selbstver- 
ständlich spielt auch das politische 
Ost-West-Veihältnis in diese Wirt- 
schaftsbeziehungen hinein. Die Bun- 
desregierung ist aus wirtschaftlichen 
und politischen Gründen an einer 
weiteren vertrauensvollen Zusam- 
menarbeit auf stabiler Grundlage in- 
teressiert 






RUMÄNIEN 


IJUGOSlAWfEN 


Otto Schlecht Ist Staatssekretär im Bun- 
deswirtschaltsmiiiisterfum 


Volksrepublik 
Koto»! für Wirtichcfls- und 
H3RdßOTrgeiegenh*iten 

Fernruf- 80380 75; 803 40 63, 

3033023 

Fernschreiber IS 34 85 Dimog D 
: Berfin 38 

Reift rogew eg 27-29 
Ungarisches AuSenhandefebüro 
FcHcerateinerstr 32/a. 

Fernruf- 59 3G 71. 59 31 14 
Fernschreiber 1 16715 
Frorkfurt/Maui 

Ungarisches Außenhandetaburo 
Jungfemstteg 38 
Fernruf- 34 12 58/ 9 
Drahtanschrift Hungeexport 
Fernschreiber- 2 12 262 
2 Hamburg 36 

Ungarisches Außenhandeisbüro 

Dom-Pedro-Str. 17 

Fentmt 19 1006. 1SB862 

Fernschreiber 5 213 753 

8 München 19 

Ungarische Natianalbcnk 

Repräsentanz 

Friedens! r. 4 

Fernruf: 2941 68. 28 33 87 

Fernschreiber^ 13 496 

6 Frankfurt/Moin 1 

IBUSZ Ungarisches Reisebüro 

Baseler Sir. 46-48 

Fernruf: 25 20 IS 

Fernschreiber: 4 16 17? 

6 Frcnkfuri/Main 1 
IBUSZ Ungarisches Reisebüro 
Mauritiussteinweg 114-116 
Femwl: 219 1 G3 
Fernschreiber- 8 882 105 

5 Köln 1 

MALEV Ungarische Luftverkehrs- 
gesellschaft 
Baseler Str. 46-43 
Fernruf: 23 40 43, 23 40 44 
Fernschreiber 4 12 838 

6 Frankfurt/Main 1 

MALEV Ungarische Luftverkehrs- 
gesellschaft 
Salvator str. 2 
Theatinerhof 
Fernruf: 29 34 54, 29 34 35 
Fernschreiber 5 23 134 
8 Mönchen 2 

Botschaft der Bundesrepublik 
Deutschland 
Budapest XIV 
Pf 40, 1440 Budapest 
Izso utco S 

T. (00361) 24-204.2 25-8 95. 

4 20-381,2 25-2 77 
FS. 225951 aabvh 
Paß- und Siditvermerkstetie Bu- 
dapest II, Ady Endre utca 18 
T. 150-644. 358-568 
Fernschreiber: 224 448 aebp h 


Kühltechnische 


Einrichtungen 


aus Ungarn 


Von der Hauptstadt Budapest eine Autostunde entfernt liegt Tata, 
die Stadt der Gewässer. 

Hier ist Ungarns größtes Industrieunternehmen für die Herstel- 
lung von Kühleinrichtungen zu finden: 
die INDUSTRIEGENOSSENSCHAFT FÜR KÜHLTECHNIK / 
HÜTÖTECHNIKA IPARI SZÜVETKEZET. 


in den letzten drei Jahrzehnten gelangten aus den Fertigungshal- 
len der Industriegenossenschaft für Kühltechnik Tausende von 
Kuhleinrichtungen in ca. 20 Länder der Weit 


Die meisten der Erzeugnisse werden zum Export gefertigt. Unter 
den Kunden befinden sich sozialistische und kapitalistische 
Staaten und Firmen sowie inländische Besteller. 


Haupterzeugnisse 


der Genossenschaft: 

Luftkühien für Ammoniak- und Freonkühimittei aus auf Stahlroh- 
re gezogenen und dort metallisch befestigten Aluminiumlamel- 
len bzw. aus auf Kupferrohre gezogenen und dort metallisch 
befestigten Aluminiumlamellen. Die Luftkühler sind für kühle 
Lagerung verwendbar, weiterhin beim Kühf- und Einfrierungs- 
prozeß von Lebensmitteln sowie zu Zwecken der technologi- 
schen Klimatisierung in der Industrie. 

Kühloberfläche: 4-680 m* 

Rippenabstand: 3-24 mm 


Wasserrückkühltürme: 



Wenden Sie sich mit Vertrauen an uns: 

„GANZ“ UNGARISCHE SCHIFF- UND KRANBAUWERKE 


H-1904 Budapest Pf. 280 
Tel. 496-370. Telex 22-5047 
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Ihre Anwendung ist besonders in Rückzirkulationssystemen so- 
wie bei der Wärmebehandlung, bei Luftkompressoren, Kühl- 
schränken, Pressen, bei Kondensatoren mit Wasserkühlung usw. 
von Vorteil - im allgemeinen bei allen technologischen Prozes- 
sen auf den Gebieten der chemischen, der Lebensmittel-, der 
Hütten- und Maschinenbau-, der Textil-, Kühh Alkohol-, Holz-, 
der Glas- und Papierindustrie, wo Leitungswasser zu Kühlzwek- 
ken verwendet wird und das erwärmte Wasser nicht genutzt wird. 
Die Kühler der Serie mit einer Nennbelastung von 8-160 m 3 
Wasser pro Stunde sind auch zur Entgasung von Wasser und 
Flüssigkeiten geeignet. 


Evaporative Kondensatoren: 


werden bei Industriekühleinrichtungen als Wärmetauscher ein- 
gebaut. Ihre Aufgabe sind die Vorkühlung und Verflüssigung von 
aus den Kühlkompressoren kommenden Kühlmitteldämpfen mit 
großem Dreck. 


Leistungsgrenzen: 195-2240 kW 


Die Genossenschaft übernimmt die Lieferung von kühltechni- 
schen Einrichtungen für komplette Kühlhäuser, deren Montage 
auf der Baustelle, deren Inbetriebnahme. 


Anschrift: 


H-289Ü Tata fl., Szomödi u. 4 



Exporteur: 

KOMPLEX 
H-1807 Budapest 
Nepköztärsasäg utjä 10 



VBKM auf der Hannover Messe 


VBKM, Unternahmen für Elektri sc h e Anlagen und Elektronik, stellt auf der 
Hannover Messe gegen Netzstörungen geschützte SpannungsstabUisator- 
Anlagen aus. 


Viele Stromverbraucher verwenden zur Sicherung der Stromversorgung 
gegen Störungen und Stromausfalt ständige Stromveisorgungaanlagan 
(UPS). Sie überbrücfcsn Netzausfafte, verbessern die Netzparameter und 
unterdrücken Geräusche und Störungen des Netzes. Das Netz kann auch 
gegen anhaltende Ausfälle, etwa durch Speisung aus mehreren Richtun- 
gen oder durch ein Notprogramm bei Spannungsabfall, geschützt werden. 


Durch die Aufteilung der Anlage in Felder können alle Anforderungen 
rasch erfüllt werden und die entsprechenden Geräte auf Lager gehalten 
werden. Die einzelnen Felder können unmittelbar an der Wand montiert 
werden. Die Tiefenabmessung des Hauptverteilungsrauine6 soll minde- 
stens 1350 mm betragen, cfle Länge ist von der GröBe der Anlage, also von 
der Zahl der Felder, abhängig. 


Al l gemei n e technisch« Angaben: 


Nennspannung: 

Spetsestromstärka: 


KurzsctiluBfeatigkett : 

Schutzanlage: 

Schutzart: 


380/220 V 50 Hz 

2S0A 

400 A 

630 A 

20 kAan 

EL Sicherungen 
KleinseBjstschaher IP 22 


FeUatmeeeungen: 

Breite: 

Höhe: 

Tiefe: 


500 bzw. 375i 
2000 mm 
350 mm 


Das Wohnhaue-Verteilungssysteni kann auf der Construma-Ausstellung 
besichtigt werden. 


l/ 3 (fi) 


Erzeugt: 

VBKM Unternehmen für 
Elektrische Anlagen 
und Elektronik 


H — 1Z77 Budapest, Postfach 18. 

TeL: 359-740 

Telex: 22 - 5877 


GANZ ZÄHLERFABRIK 



Produktionsprogramin: 


Wechsel- und Drehstromzähler für 
Haushalt und Industrie 
Statische Gerate, Apparate und komplette 
Meßsysteme für die Energiewirtschaft 
Quarz-Schaltuhren 

Einrichtungen und statische Gerate für 
Justierung und Prüfung von 
Elektrizitätszählem 
Betriebsstundenzähler 


Wir stehen mit weiteren Informationen und 
Werbematerial auf der Hannover-Messe 
(Halle 12, EH 206) zur Verfügung. 


GANZ ZÄHLERFABRIK, Ungarn 
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Wieder mit internationalem Vertrauen Liberalen Export unterstützen 


Von GERD BD£Ö 

F ür die gegenwärtige Etappe der 

ungarischen Wirtschaft ist vor al- 
lem kennzeichnend, daß die Auf- 
rechterbaltung der internationalen 
Zahlungsfähigkeit eine wesentliche 
Änderung des Verhältnisses zwi- 
schen der Em- und Ausfuhr erfordert, 
weil em ständig zunehmender Ex- 
portüberschuß erzielt werden muß. 

Die ungarische Wirtschaftspolitik 
ist bestrebt, diese schwierige Aufigabe 
bei Au&echteiiahung des im vergan- 
genen Vierteljahrhimdert erreichten 
I/JiwMtnh TPaHS lind dpf’IV'i hghalhing 

eines ausgewogenen Warenangebotes 
an Verbrauchsgütern durchznführen. 

In den achtziger Jahren wird die 
gegenwärtige restriktive Wirtschafts- 
politik voraussichtlich erst dann und 
in dem Ausmaß gelockert werden 
können, wie sich die Proportionen 
zwischen den Lasten des Schulden- 
dienstes und der Expo rtShigkeit ver- 
bessern. 

In dieser Hinsicht kann man im 
Jahre 1984 davon ausgehen, daß wäh- 
rend 1978 das Defizit der Zahlungsbi- 
lanz in freikonvertierbarer Währung 
noch mehr als «"* Milliarde US- 
Dollar ausgemacht hat, Ungarn be- 
reits seit zwei Jahren einen Über- 
schuß aufweisen kann, dessen Ge- 
samtbetrag 1982/1983 bereits eben- 
falls mehr als eine mfliKarrip US- 
Dollar ausmachte. Dadurch wurde 
ein gewisser Abbau der Schulden in 
freikonvertierbarer Wahrung mög- 
lich. 

Diese beachtliche Tendenz wende, 
die in verhältnismäßig kurzer Zeit er- 
reicht wurde, hat auch der Internatio- 
nale Währungsfonds in wwr im Ja- 
nuar 1984 veröffentlichten offiziellen 
Pressemitteilung gewürdigt 
Mit - dp» Maßnahmen zur Besse- 
rung des außenwirtschaftlichen 
G leichg ew ichtes ist es g* > hmg»n j 
nicht nur das Vertrauen der interna- 
tionalen Prnangn r ganiotinn pn sowie 

der ausländischen Noten- und Han- 
delsbanken zurückzugewinnen, son- 
dern dieses Vertrauen darüber hinaus 
in einer schweren Periode der Welt- 
wirtschaft, wo Ungarn im Gegensatz 
zu vielen anderen Ländern allen sei- 
nen internationalen Verpflichtungen 
nachkommt, bedeutend weiter zu 
i stärken. 

Ungarn nimmt zwar auch 1984 aus- 
ländische Anleihen auf 1 , der Schul- 
dendienst, das heißt die Rückzahlung 
der abgelaufenen Schulden und der 


Betrag der fälligen Zinsen, über- 
schreitet jedoch die in Rechnung 
kommenden ausländischen Ressour- 
oen. Um diesen Unterschied zu dec- 
ken und die Schulden etwas abzubau- • 
en, ist der geplante Exportüberschuß 
in Hohe von 700 bis 800 Millionen 
US-Dollar erforderlich. 

1984 rechnet Ungarn mit Investitio- 
nen in Höh e von insgesamt 220 Milli- 
arden Forint Dies entspricht etwa 5 
Milliarden US-Dollar. Von dUser 
Summe investiert die Bevölkerung 40 
Milliarden Forint vor allem in den 
Bau von Eigentumswohnungen und 
Färnilienhausero. Damit bedeuten 
die Ersparnisse der Bevölkerung im 
Übrigen auch bedeutende zusätzliche 
Mittel zur Förderung der Entwick- 
lung der Infrastruktur. 

Die ungarische Volkswirtschaft 
verfügt gegenwärtig übe 1 viele uner- 
schlosseoe Reserven, die auch bei der 
geplanten Höhe der Investitionen die 
Stagerung des Nutzeffekts ermögli- 
chen. Zu diesen Reserven zählen un- 
ter anderem die weitere Besserung 
der Ermrgifrg tni kttir-, Hip Rationalisie- 
rung der Material- »*>H Energiever- 
wendtmg, die Modernisierung der 
Technologien sowie die Umgruppie- 
rung der Ressourcen von den unren- 
tablen Unternehmen zu denjenigen 
mit höherer Effekti v ität 

Mit Rücksicht darauf; daß die zur 
Entwicklung notwendigen Ressour- 
cen in Ungarn nur in beschränktem 
U mfang zur Verfügung stehen, kann 
auch die ungarische Verarbeitungsin- 
dustrie lediglich in Auarahmcflülei i 



den Weltstand in der technischen 
Entwicklung aufweisen- Aufgrund 
des bisher erreichten, im Weltmaß- 
stab im Mittelfeld stehenden Ent- 
wicklungsstandes ist es jedoch mög- 
lich und notwendig, Bemühungen an 
den Tag zu legen, um einige ungari- 
sche Spezial produkte weiterzuent- 
wickehi und die Position des zuver- 
lässigen internationalen Zulieferan- 
ten und Partners der Generalunter- 
nehmer auszubauen. 

Es ist daher zweckmäßig, die wett- 
bewerbsgerechte Lieferfähigkeit der 
nngarisphpn Verariieituiigsmdustrie 
und den internationalen Goodwill in 
absehbarer Zeh unter anderem auch 
durch die Zulieferung von Vorpro- 
dukten, gewissen Dienstleistungen 
sowie durch die Engineering-Tätig- 
keit zu verbessem. 

Tn dieser Beziehung ist es ™ ver- 
hältnismäßig günstiger Ausgangs- 
punkt, daß auf die etwa anderthalb 
Minium»« Beschäftigten in der unga- 
rischen Industrie 150 000 technisch 
q ualifizier te Arbeitskräfte entfallen, 
wobei die Hälfte der Arbeiter sich aus 
Facharbeitern msammenw fat, wäh- 
rend 40 Prozent aus angelernten Ar- 
beitern besteht, und nur 10 Prozent 
Hilfsarbeiter sind. 

Es ist eine Schwerpunktaufgabe 
des Managements der ungarischen 
Unternehmen, Marktlücken für die 
rentabel herstellbaren Produkte zu 
fmHen und auf diese Weise in der 
betrieblichen Mikrosphäre die 
Grundlage für ein Wachstumsmodell 


Mit einem gewissen Stotz 
verzeichnet die Ungarische 
Handelskammer eine 
„bedeutende Besserung 
des außenwirtschaftlichen 
Gleichgewichtes", wie 
es Gerd Biro, Generaldirektor 
der Ungarischen 
Handelskammer, nennt. 

Zu Recht; die Ausfuhren 
in frei konvertierbarer Währung 
stiegen seit 1978 um ein 
Drittel. 


zu schaffen, das auf flexibler Anpas- 
sungsfähigkeit beruht 

Ungarn rechnet auch weiterhin auf 
die Anleihen des Internationalen 
Währungsfonds und der Weltbank. 
Der Beitritt zu diesen finanziellen Or- 
ganisationen der UNO hat ebenfalls 
dazu beigetragen, daß sich in letzter 
Zeit die Beurteilung Ungarns auf 
dem Weltmarkt weiter verbessert hat 

Eine der bedeutendsten neuen 
Tendenzen des internationalen Kre- 
ditmarktes im vergangenen Jahr war 
das von der Weltbank anberaumte Fi- 
nanzierungssystem auf der -Grundla- 
ge der Mitbeteiligung. Ausgehend 
von der Rrtnannt-nig , öpO die interna- 
tionalen Organisationen hin sichtlich 
der Erfüllung der an sie gestellten 
Tj SnnnTipn in ggf nr de nm fl gn allem 
nicht über die entsprechenden Mittel 
verfügen, hat die Weltbank das neue, 
mit „B“-Kredit bezeichnete System 
ausgearbeitet nachdem sie bereit ist 
an der Finanzierung von Investitio- 
nen durch Kommerzbanken teilzu- 
nehmen. Beispielsweise nimm t die 
Weltbank bis zur Höhe von 15 Pro- 
zent an dem Ungarn im Mitbeteili- 
gungssystem gewählten Kredit teil 
und verpflichtet sich, diesen Kredit 
bis zur letzten Fälligkeit der Anleihen 
den Handelsbanken zu vergeben. 

Im Rahmen dieser Finanzierung 
besorgte beispielsweise die Arab 
Banking Corporation für Ungarn ei- 
nen Kredit in Höhe von 200 Millionen 
US-Dollar, der um 65 Prozent über- 
zeichnet wurde. Die Fachzeitung Jn- 
stitutional Investor" bezeichnete in 
ihrem üblichen Jahresbericht diese 

T ransakti on als eine der bedeutend- 
sten Kreditoperationen des Jahres 
1983. 

Einen anderen derartigen Kredit 
organisierte 1983 die Long-Term Cre- 
dit Bank of Japan in der Höbe von 
etwa 70 Millionen US-Dollar. 

Vor allem sind jedoch nicht die Be- 
träge dieser Kreditoperationen son- 
dern die Tatsache selbst und die Be- 
dingungen beachtenswert: Es ist of- 
fensichtlich, HaB in unserer instabilen 
Welt die T eilnahme der Weltbank an 
diesen Transaktionen den kreditge- 
währenden Banken einen stabilisie- 
renden Faktor darstellt Für Ungarn 
ist es dagegen ein erfreulicher Aus- 
druck des internationalen Vertrauens 
und der Anerkennung, daß die Welt- 
bank zu diesem neuen Programm als 
erstes Ungarn zum Partner gewählt 
hat 


H amburg hat für Ungarn seit 
Jahrzehnten eine besondere Be- 
deutung. Wir haben nicht nur seit 
1958 ein Handelsbüro hier an der El- 
be, unser Hafen ist für Ungarn als 
Umschlagplatz für Transitgüter von 
erheblichem Interesse“, darauf weist 
Volker Lange, Senator für Wirtschaft, 
Verkehr und Landwirtschaft der 
Hansestadt Hamburg in einem Ge- 
spräch über die Beziehungen zwi- 
schen Hamburg und Ungarn hin. 

Senator Lange: „Unser Hafen ist 
für die ein- und ausgehenden Güte* 
der ungarischen Volkswirtschaft von 
erheblicher Bedeutung. Ungarn ran- 
gierte 1983 auf Platz sieben der Tran- 
sitkunden.“ 

Für Ungarn wurden in den ersten 
neun Monaten des letzten Jahres 
213 4ffl Tonnen Güter umgeschlagen. 
Das waren zwar erheblich weniger als 
noch 1981. Damals wurden nahezu 
730 000 Tonnen für. Ungarn im Ham- 
burger Hafen umgeschlagen. Ursache 
des Rückganges sind verminderte 
Importe von Massengut, z. B. Phos- 
phaten, die mengenmäßig erheblich 
zu Buche s chlag en. 

Konkurrenten sind 
Stettin und Rijeka 

Senator Volker Lange: „Ungarn 
war bis 1980 von allen RGW-Ländem 
drittgrößter Transitkunde des Ham- 
burger Hafens und dem Umschlag 
nach der zweitgrößte Hafen des unga- 
rischen Außenhandels. Die großen 
Konkurrenten sind Stettin und 
Rijeka, die zeitweilig beide vor Ham- 
burg lagen. Soweit aus den Unterla- 
gen ersichtlich ist, verlor Hamburgs 
Hafen insbesondere Greif- und Saug- 
gut an die Konkurrenz. Im Stückgut- 
verkehr ist Hamburg der dominieren- 
de Umschlagplatz, wenn auch die 
Massengüter mengenmäßig überwie- 
gen, also Düngemittel und Phospha- 
te.“ 

Der deutsche Export nach Ungarn 
ist im Zeitraum Januar bis Septem- 
ber 1983 nach Angaben der Bundes- 
stelle für Außenhandelsinfonnation 
vom Februar 1984 um 9,1 Prozent auf 
1,694 Milliarden Mark zurückgegan- 
gen. Das bilaterale Gesamtvolumen 
des Warenaustausches fiel um 5,4 
Prozent Der deutsche Einfuhrüber- 
schuß sank von 545 auf 382 Milli onen 
DM. 

Hamb urgs Wirtschaftssenator Vol- 
ker Lange ist dennoch zuversichtlich 
über die Entwicklung des deutsch- 


ungarischen Handels. „Die Bundesre- 
publik Deutschland ist seit langem 
der mit Abstand größte Handelspart- 
ner unter den westlichen Industrie- 
ländern für Ungarn. Wahrend aber 
rund zehn Prozent der Ein- und Aus- 
fuhren Ungarns auf das Konto 'Au- 
ßenhandel mit der Bundesrepublik 
Deutschland* entfallen, wickelt die 
Bundesrepublik nur 0,6 Prozent ihres 
Außenhandels mit Ungarn ab. Dieses 
Ungleichgewicht muß abgebaut wer- 
den. Wir begrüßen es, daß die ungari- 
sche Volksrepublik nicht zum Mittel 
■ der Importrestriktionen greift, son- 
dern statt dessen versucht, den Ex- 
port zu forcieren. Ich meine, daß wir 
verpflichtet sind, diese Politik zu un- 
terstützen, in dem wir der ungari- 
schen Wirtschaft Exportmöglichkei- 
ten im liberalisierten Bereich ermög- 
lichen.“ 

Nach dem Etat und Volkswirt- 
schaftsplan 1984 soll die Industrie 
durch vennehrten Export einen grö- 
ßeren Beitrag zur Verbesserung der 
Leistungsbilanz beitragen. 1983 ha- 
ben bis Oktober 23 Unternehmen ei- 
ne eigene Außenhandelsberechti- 
gung bekommen. 16 Unternehmen 
durften ihre Außenhandelstätigkeit 
ausweiten. Gegenwärtig haben 209 
Produktionsunternehmen, Handels- 
und Dienstleistungsorganisationen 
eigene Außenhandelskompetenzen. 
Die Genehmigung bekamen nicht 
nur Unternehmen mit bedeutendem 
Exportvolumen, sondern auch sol- 
che, die Kleinprodukte und kleinere 
Posten ausführen. 

Zur Milderung der Kapitalknapp- 
heit ist in Ungarn ein größeres Inter- 
esse an Joint Ventures zu spüren, 
über die die Regierung hofft, die Ex- 
portstruktur zu verbessern. 

Dabei bringt die Regierung auch 
immer wieder die Drittlandskoopera- 
tion als Möglichkeit zur Geschäftser- 
weiterung ins Gespräch. Senator 
Lange: .Bei der Prüfung der Ausbau- 
möglichkeiten der Kooperation muß 
man davon ausgehen, daß die Erhö- 
hung der Wettbewerbsfähigkeit und 
der Effektivität bei Verschärfung des 
Wettbewerbs sowohl für die ungari- 
schen wie die deutschen Finnen von 
ausschließlicher Bedeutung sind und 
deshalb zum Ausgangspunkt der Be- 
mühungen, mit der Zusammenarbeit 
von Betrieb zu Betrieb zu beginnen, 
gemacht werden müssen. Dazu ge- 
hört auch und vor allem die Zusam- 
menarbeit auf Drittmärkten.“ 

Beispiele für diese vom Hamburger 
Senat und von der ungarischen Re- 


gierung gewünschten Zusammenar- 
beit gibt es bereits: Seit sieben Jahren 
arbeiten Hungarocamion, das staatli- 
che Unternehmen Ungarns für den 
Straßengüterverkehr und die (staats- 
eigene} Hamburger Hafen- und La- 
gerhaus Aktiengesellschaft (HHLA) 
zusammen und zwar über die HHLA- 
Tocht er Firma „Container- und Trans- 
portdienst". 

Auf der Basis eines Mietvertrages 
unterhält das ungarische Unterneh- 
men im Hamburger Hafen einen zen- 
tralen Stützpunkt in der Bundesrepu- 
blik Deutschland mit Büros und tech- 
nischen WartungsmögUchkeiten. 
Hamburgs Senator Lange ist darüber 
sehr froh, denn es zeige, daß es gute 
Möglichkeiten für Kooperation gebe. 
Lange: „Hamburg will dem großen 
Ziel, für beide Seiten nutzbringende 
Außenwirtschaftsbeziehungen herzu- 
stellen, näher kommen.“ 

Kooperationsverträge 
nehmen deutlich zu 

Gemeinschaftsunternehmen zwi- 
schen ungarischen und auslän- 
dischen Unternehmen können schon 
seit 1972 gegründet werden, und die 
bundesdeutsche Wirtschaft ist mit 
mehr als 350 Projekten auch der 
wichtigste ungarische Kooperations- 
partner im Westen. Bei einer mittler- 
weile stagnierenden Entwicklung im 
Kooperationsbereich soll die Zahl der 
gemeinsamen Vorhaben auf Dritt- 
markten deutlich zugenomraen ha- 
ben. 

Hamburgs Wirtschaftssenator Lan- 
ge: „Ich bin überzeugt davon, daß die 
Maßnahmen der ungarischen Regie- 
rung den gewünschten Erfolg haben 
werden, der Konkurrenz auf dem 
Weltmarkt gewachsen zu bleiben und 
die Zahlungsbilanzsituation auf Dau- 
er zu verbessern.“ ILSE BAUER 
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Hung ar oc amio n ist 
der größten 
Straßentransportunter- 
oefaman Europas. 

Unsere Kunden stehen an- 
nähernd 1500 Züge (Normal-, 

Kühl- und Spezialfahrzeuge) zur 
Verfügung. - 

Nicht nur in Europa, sondern auch im 
Nahen Osten sowie in Nordafrika führt Hunga- 
rocamion Intensive Tätigkeiten aus, welche 20 
eigene Vertretungen in verschiedenen Ländern unterstützen. 

Hungairocämion bietet hri Straßentransport verschiedene Dienstlei- 
stungen von hohem Niveau. 

FrachWisponißrung durchgeführt im Computersystem • Stückguttransport • 
Luftgef ederteZöge, geeignet für den Transport von Computern und anderen 
empfindlichen Gütern • Transport von Gütern mit überdimensionierten Maßen 
und Gewichten »Besondere Dienstleistungen • Weitläufige Spediteurverbindun- 


Schnell- Steher -von Haus zu Haus 

WR U3STUNGSFÄHK3EH PARTNER AUF ALLEN TRANSPORTROUTEN IN 
EUROPA UND IW NAHEN OSTEN. 

■on“ — Unternehmen für internationalen Kraftverkehr 
H-T442 BUdapestfÜngarn, PF 108, Telefon: 573 - 811, Telex: 22 - 5455 
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VEGVCP5ZER Bau- und Montageuntemeh- 
men für chemische Werke 
H-1146 Budapest, Hungäria krt 178-186, Ungarn 

Ungarisches Bau- und Montageuntemehmen mit 
Auslandserfahrungenz. B. Naher Osten sucht 
Kontakt zu bundesdeutschen Firmen. 

Es werden Dienstleistungen auf folgenden 
Gebieten übernommen: 

Industrie-Hoch- und Tiefbau, 
Rohrlertungsmontagen mit Nebenleistungen, 
speziale Schweißarbeiten, me&- und 
regeltechnische Montagen. 

Wir Infor mie ren Sie gerne ausführlicher: 

VEGYEPSZER 

Export-Direktion 

H-1111 Budapest, Kende u. 1 

Telefon: 6 68-4 97, Telex: 22-6017 

Postanschrift: 1397 Budapest, Postf. 5 40 
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In Hamburg: 

2103 Hamburg 95, Dradenauer 
Hauptdeich 7, Fernrufe: 7402844 
Und 7402845 und 7402824, Fern- 
schreiben 2163464 
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HOTELS 
IN BUDAPEST 

Nicht nur Touristen -auch Hotelbau- 
er finden Budapest äußerst attraktiv. 
Und deshalb gibt es seit kurzem 
gleich drei neue Bauten internatio- 
naler Ketten, die der ungarischen 
Hauptstadt noch mehr weltstädti- 
sches Flair vermitteln: Fünf S tarne 
kann das Atrium Hyatt für sich bean- 
spruchen, je vier verdienen nach 
weitwertem Standard das „ novotel“ 
und das ..Buda Pente“, das erste 
dieser Gruppe in Mitteleuropa. 

Als „grüne Oase in der Stadtmitte“ 
versteht sich das Hyatt - und tat- 
sächlich verfügt das direkt am 
Donauufer gelegene Luxushotel 
über einen begrünten Innenhof, in 
dem die Atmosphäre der natürli- 
chen Umgebung nachempfunden 
wurde. Das zehnstöckige Bauwerk 
beherbergt neben 356 Gästezim- 
mern - darunter natürlich auch Ap- 
partements -zahlreiche Räume, die 
sich für Bankette und Kongresse 
eignen, für Gruppen von fünfzig bis 
zu vierhundert Personen. Mehrere 
Restaurants stehen zur Auswahl, 
und mit dem „Regency-Klub“ bietet 
das Hyatt ein exklusives „Hotel im 
Hotel". 

In der Nähe des Stadtzentrums, 
aber auch unmittelbar neben dem 
Naturschutzgebiet des Sas-Berges 
gelegen, vereint das „novotel“ alle 
Vorzüge eines Stadthotels - das 
selbstverständlich über eigene Ver- 
handlungsräume für Geschäftsleute 
verfügt - mit jenen eines Feriendo- 
mizils, das ausgesprochen familien- 
freundlich ist Kinder finden sowohl 
einen Spielplatz als auch Betreue- 



rinnen vor, Sportler kommen im Frt- 
neSzentrum, beim Bowling, Joggen 
oder Tennis voll auf ihre Kosten. 
Auf Famiüenfreundtichkeit und 
Komfort für Geschäftsreisende setzt 
man auch im „Buda Penta". Zwei 
Banketträume für je fünfzig Perso- 
nen stehen zur Verfügung, in zwei 
Räumen, die je fünfzehn Menschen 


fassen, können Verhandlungen ge- 
führt werden. Das 400-Zimmer- 
Etabiissement liegt im Zentrum des 
Stadtteils Buda, direkt beim Süd- 
bahnhof und der U-Bahn- Endsta- 
tion, eignet sich deshalb auch spe- 
ziell für Reisende, die öffentliche 
Verkehrsmittel dem eigenen Fahr- 
zeug vorziehen. 



KONGRESS- 
ZENTRUM 
IN BAU 

Wer auf der westlichen Budape- 
ster Ausfallstraße den sogenann- 
ten BAH-Knotenpunkt passiert, 
wird neben dem kaum einjährigen 
Hotel Novotel hohe Kräne und eine 
riesige Baugrube erblicken. Die 
österreichische Firma Awimpex- 
Eberhardt ist hieran der Arbeit, um 
im Auftrag des in diesem Fall 
finanziell mit mehreren ungari- 
schen Unternehmen zusammen- 
wirkenden Hotel- und Gastgewer- 
beunternehmens Pannonia ein re- 
präsentatives Kongreßzentrum zu 
errichten. Die Kosten (220 Millio- 
nen Schilling) werden aus den 
erwirtschafteten Mitteln des Un- 
garn gewährten österreichischen 
Kredits gedeckt. 

Budapest war auch bis jetzt ein 
populärer Ort für Kongresse. Kon- 
fe ranzen und Symposien. Gründe: 
die Anziehungskraft dar Donau- 
metropole, das Niveau des ungari- 
schen wissenschaftlichen Lebens, 
fachkundige Organisation und rei- 
bungslose, zügige Abwicklung. 
Räumlichkeiten zu Kongreßzwek- 
ken stehen vornehmlich seit der 
Inbetriebnahme der neuen GroB- 
hotels zu r Verfügung, es mangelte 
jedoch noch an einem speziell 
Kongressen und ähnlichen Veran- 
staltungen vorbehaltenen Objekt 
Das in jeder Beziehung konkur- 
renzfähige Budapester Kongreß- 
zentrum - Eröffnungstermin März 
1985, und bisher hat jede inUngam 
tätige österreichische Baufirma 
die Termine eingehalten - ist in 
bezug auf technischen und gastro- 
nomischen Service dem Hotel No- 
votel angeschlossen, ein gläserner 
Korridor wird die beiden Gebäude 
verbinden. Die Entwürfe stammen 
von einem ungarischen Architek- 
tenteam, das sich bei derartigen 
Projekten bereits bewährt hat: den 
Architekten Jözsef Finta und dem 
Innenarchitekten Caesar Herrer. 
Dem Kongreßtourismus dienen 40 
bis 2000 Personen fassende Säle 
mit Air-conditionrng, Dolmet- 
scheranlagen. Video- und Xero- 
xeinrichtungen, Farb-TVu. v. a. m. 
Der Mehrzweckbau ermöglicht 
auch Konzerte -mit Konzerthallen 
ist Budapest bei weitem nicht ver- 
wöhnt — . Empfange, Bankette, 
Ausstellungen, Modenschauen 
und gesellschaftliche Veranstal- 
tungen. Zurückhaltende Eleganz 
plus modernste technische Ausrü- 
stungen kennzeichnen das zu- 
künftige Budapester KongreBzen- 
trum. Die Bauarbeiten beeinträch- 
tigen die naturfoedingte Umge- 
bung keineswegs, sogar die wun- 
derschönen Kastanienalleen blei- 
benunbehelligt. J.SZ.N. 
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Per Hca d aorger Hof— f8rdH»ti Export de» rowvaw 

HAFEN HAMBURG / Vorteile durch geographische Nähe und Modernität 

Mt Dakosy gegen den Papierkrieg 


Von HELMUT KERN 

E in Tanri wie Ungarn, riay keinen 
eigenen Zugang zum Meer hat, ist 
auf i nggfah ig p UmscMgg piätze 

für srnnwi Außenhandel in anderen 
Staaten angewiesen. Hamburg bietet 
nicht nur durch seine geographische 
Nähe Vorteile, sondern auch und ge- 
rade durch sein umfass«**« und at- 
traktives Leistungsangebot. So ist es 
nicht verwunderlich, daß sich der Ha- 
fen in den vergan genen Jahren im- 
mer mehr zu dem „Überseehafen“ 
Ungarns entwickelte. 

Die traditionell guten Beziehungen 
zwischen der Hansestadt und des 
Volksrepublik Ungarn - schon vor 

Jahrh und erten wur den nn garittrhe 

Agrarerzeugnisse über Handelshäu- 
ser in Hamburg nach Übersee ver- 
kauft — dokumentieren nieht allem 
die häufigen gegenseitigen Besuche, 
sondern - gpnade was den Umschlag- 
platz betrißt - auch, daß die Hafen- 
-Wirtschaft in Budapest eine eigene 
Hafen-Vertretung unterhält, die als 
Ansprechpartner „vor Ort“ den stän- 
digen Kontakt zu Wirtschaft und 
Verkehr hält 

Die Hamburger Hafenwirtschaft ist 
■ai-h darüber im klaren, daß sie nur 
dann der bedeutendste Umschlag- 
platz Ungarns bleiben kann, wenn 


auch in Zukunft ein attraktives 
Preisr/Leistungsvexhaltnis geboten 
wird. Um dieses zu gewährleisten, 
werden wir auch in Zukunft nicht in 

iiTKwpn Ratin iwlij^wimgahPTnnlMiri. . 

gen nachlassen und die Umstruktu- 
rierungbzw. Modernisierung der Ter- 
minals planmaBig fbrtsetzen. So wer- 
den Hafen Wirtschaft und öffentliche 
Hand auch in dipfigm Jahr wieder 
rund 250 Milli onen Mark investieren. 

Doch nicht allein in diesem Be- 
reich, in dem Veränderungen visuell 
wahrnehmbar sny| t richtet «ich der 
Hafan auf die npiww Ent wicklung en 
in der Transport- und Umschlag- 
technologie ein, auch bei den Service- 
leistungen nimmt Hamburg eine füh- 
rende Position ein. 

Wahreid der Ladungfluß ständig 
rationalisiert und beschleunigt wur- 
de, hielt der „Papierkrieg“, also der 
Versand der Begleitpapiere, dieser 
Entwicklung nicht stand. In vielen 
Fällen sind die Güter heute schneller 
im Hafen als die notwendigen Doku- 
mente. Die Hamburger Hafenwirt- 
schaft hat sich rechtzeitig auf diesen 
Trend eingestellt und ein Datenkom- 
munikationssystem, „Dakosy“, in- 
stalliert, das im Juli 1983 seinen Be- 
trieb aufhahm. Dakosy gewährleistet 


pinAn «!i\npllM und weitgeltend au- 
tomatisierten Datenfluß innerhalb 
der Vericehrswirtschaft, d. h. die 
Koaununikati ion zwischen Spediteu- 
ren nnd Linienagenten. Kai betrieben 
und den Ladhingslrentrollunterneh- 
men. 

Dakosy bündelt alle wichtigen Sen- 
dungsdabm - im wesentlichen müs- 
sen die Angaben auf dem Schif&zei- 
tel vom Spediteur zum Kaibetrieb, 
die B/L-Dafien vom Spediteur zum Li- 
rrämagentfrn sowie Maßangaben und 
Stauvennerfce von der Taflyfinna 
zum Lmienagenten übermittelt wer- 
den - und stellt sie dem jeweils be- 
rechtigten Unternehmen für seine 
Zwecke zur Verfügung. Der Vorteil 
ist, daß die Informationen mir noch 
einmal erfaßt zu werden brauchen. 

Wir «ft«! sicher, daß Hamburg mit 
«mmn großen Service- und Lei- 
stungsangebot such den indmdttd- 
len Anforderungen der ungarischen 
Wirtschaft gerecht wird. Mit unseren 
Partnern aus der Volksrepublik ha- 
ben wir eine solide Basis geschaffen, 
auf der » in» wirtschaftliche Zusam- 
menarbeit weiter entwickelt werden 
kann - zum beiderseitigen Nutzen. 


Heimat Kca> tat Tomulapndwr der 
ITsmhnrin Hufen- und L — «bim AG. 


Ihr Partner 
für 

Glasprodukte l 


Die Erzeugnisse der Ungarischen 
Glaswerke finden auf verschiedenen 
Gebieten der Wirtschaft Anwendung. 


Sie werden in folgenden Bereichen 
eingesetzt: 

- Bauindustrie 

- Fahrzeugindustrie 

- Lebensmittelindustrie 

- Pharmazeutische Industrie 

- Chemische Industrie 


Außerdem spielen Glasprodukte eine 
bedeutende Rolle im Haushalt, bei der 
Einrichtung und Dekoration der Woh- 
nungen. 


Die 11 Fabriken der Ungarischen Glas- 
werke produzieren nicht nur für den 
einheimischen Bedarf, sondern expor- 
tieren ihre Produkte auch - durch 
Außenhandelsunternehmen - in alle 
Welt. 


tfr* GLASWERKE 

Eriapest, p. o. B. 78 



Hungexpo * Exposition* Harkt Position 

Waren zu präsentieren, Dienstleistungen anzü bieten, Kon- 
takte anzuknüpfen ist für Ortsfremde keine leichte Sache. 

Zur wirkungsvollen Marktkommunikation kann ein erfahre- 
ner Partner wesentlich beitragen. 

Hungexpo ist mit den örtlichen Markt- und Mediabedingun- 
gen wirklich vertraut und kann die Waren und Dienstleistun- 
gen auf jedem Sektor des ungarischen Marktes mit Full- 
Service- Betreuung präsentieren. 

Hungexpo organisiert die renommierten Budapester Inter- 
nationalen Messen und Fachausstellungen und wirkt bei der 
erfolgreichen Präsentation der Teilnehmer mit erledigt den 
Druck und Versand von Werbeprospekten, selektiert die 
optimalen Ansprechpartner, führt die Planung und Abwick- 
lung von Werbekampagnen durch. 

Hungexpo tut also praktisch alles und bietet Ihnen ein 
komplettes Marketing-Paket aus einer Hand, das Sie ins 
Rampenlicht stellt und Ihre Marktchancen erhöht 


Messe- und Werbebüro des Ungarischen Außenhandels 

Briefe: H-1441 Budapest, Postfach 44 
Telefon; 2 25 - 0 08 
Telex: 22 - 4 525 hexpo 


Die Ungarische Handelskammer 
steht ihnen zw Verfügung, Wenn: 


ungari- 


Sie Kontakte auf dem 
sehen Markt suchen 
Sie Vorträge halten, Waren ver- 
führen wollen 

Sie als Delegation Ihre Zeit in 
Ungarn gut ausnutzen und ein 
genaues Verhandlungs- und 
Besuchsprogramm zusammen- 
gestellt haben wollen 
Sie neue Waren in Ungarn kau- 
fen oder verkaufen wollen 
Sie als Wirtschaftsjournalist In- 
formationen benötigen und Sie 
maßgebende Persönlichkeiten 
des ungarischen Wirtschaftsle- 
bens interviewen wollen 




Adresse: 

Budapest V.. Kossuth Lajos ter 6-1 
Briefe: Budapest. Pf. 106. H-13SS 
Telefon: 533-333 
Telex 22-4745 


Lesen Sie Publikationen der 
Ungarischen Handelskammer 

- Hungaropress Wirtschaftsinformattenen 

- Marketing in Ungarn 

- The New Hungarian Exporter 

Näheres: Informationsdienst der 

Ungarischen Handelskammer 
Budapest, Pf. 106. H- 1333 




Freitag, 30. Marz 1904 
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MIT DER KUTSCHE DURCH DIE BUGAC-PUSZTA / Typisch und doch schön 

Hier wagten sich Eroberer nicht hin 

D er ungarische Hirt enhun d hört Heute zieht es auch viele Puszta- hpidpn letzten Heren und galoppier 
auf den Namen . K e lemen “. Bewohner in die Stadt und in die d räufln* 










Hrkrii 


L/auf den ■ Namen „Keimen“. 
Wenn die Pferde des Gestüts von La- 
josmizse am Rande der Bugac-Puszta 
ach. den Besuchern und 

Touristen nahem, schießt er wie ein 
Pfefl los und treibt sie zurück. Die 
großen, stolzen Tiere haben vor dem 
Keinen schwarzen Knäuel, das sfch 
ihnen kl a f fend entgegenstellt, offen- 
sichtlich Respekt 

Hfereriebt man Ungarn, wie es sich 
besonders der westliche und bundes- 
deutsche Tourist vorstellt - obwohl 
Puszta, Pferde und Hirten für das 
heutige ungarische Leben etwa 
ebenso typisch sein dürften wie das 
nmprfiraiiifiphA Klischee von Alt- 
Heidelberg für Deutschland oder cüe 
krachtedernen Tiroler Heimatabende 
für Österreich. Sei’s drum: Was man 
in der Bugac-Puszta zu sehen be- 
kommt, kann - vorausgesetzt, daß 
man es richtig einordnet - als ein 
schönes Erlebnis bezeichnet werden. 

Die Bu&c-Puszta ist nicht ganz so 
groß und nicht ganz so bekannt wie 
die berühmte Hortobagy bei Debre- 
cen. Längst ist sie k»*inp ftwiräte mehr , 
sondern ein Naturschutzgebiet Der 
Boden ist «andig, manchmal sumpfig. 

Als einst die Türken Ungarn er- 
oberten, versteckten die Bewohner 
ihre Viehherden in den Sumpf gebie- 
ten. Dorthin wagten sich die Eroberer 
nicht vor. 

ln einer anderen Wett . 

Landschaft und Atmosphäre erin- 
nern an den seinerzeit in der Bundes- 
republik sehr populären Film „Ich 
denke oft an Pixoschka". Südlich der 
Mpinpn, sympathischen Provinzstadt 
Kecskement (in dessen Rathaus die 
Krönung Kaiser Franz Josefe zum 
König von Ungarn 1867 in einem 
Wandgemälde verewigt ist) verläßt 
man die Europastraße Budapest-Bel- 
grad. 

Kaum hat man den Betrieb der gro- 
ßen Straße mit ihren schweren Lkw 
hinter jgch gelassen, ist mim in *»mPT 
anderen Wett.. Eine weite Landschaft 
bis mm Horizont, hie »mH da «»in Ein- 
zelgehöft - eine „Tanya“, wie sie in 
Ungarn sagen (auf deutsch käme die 
■ Bezeichnung „Emödhof“ der Wirk- 
lichkeit am nächsten). .Diese einzel- 
stehenden kleinen Anwesen waren 
einst charakteristisch für diese Ge- 
gend, wo viele Bewohner nicht in 
Dörfern, sondern isoliert für sich in 
der Einsamkeit der Puszta lebten. 



mV****** 
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Heute zieht es a u ch viele Puszta- 
Bewohner in die Stadt und in die 
Fabriken. Die Jungen, so wird uns 
gesagt, wollten nicht mehr so leben 
wie ihre Eltern. So seien manche Ein- 
zelhöfe bereits verlassen, andere die- 
nen Großstädtern aus Budapest als 
Sommeswohnsitz. 

Wenn man dann das Auto stehen- 
läßt und auf eine zweispännige Kut- 
sche umsteigt , mtti an pinwn klaren, 
sonnigen Vorfrühlingstag über sandi- 
ge ^ Wege durch das Land zu fahren, ist 
die modpmp Zeit mit ihrpn Umwäl- 
zungen rasch vergessen. Unser Kut- 
scher mit seiner braunen Fellmütze - 
ein Bauer aus der Umgebung -sieht 

ans, wie man rieh ainan PuSZta- 
Bewohner aus dem Bilderbuch Vor- 
stößen möchte. Die beiden kräftigen 
Pferde traben munter dahin der Kut- 
scher BPhnaht mit der Zunge und re- 
det nnahia«rig halblaut auf die Tiere 
ein: ein nicht abreißendes Gespräch. 
Das eine Pfad heißt „Rigo“ und das 
andere „Sandor“ (ungarischer Name 
für Alexander). 

Vom schwankenden Kutschbock, 
die trabenden Pferde vor sich, sieht 
man weit ins Land. Da ist ein kleines 
Dorf mit dem Bahnhofsgebäude der 
Schmalspurbahn, in der Feme sieht 
man die Wachnlde rham e - die es in 
dieser Art nirgends sonst auf der Welt 

geben SOQ. Dann immmt man in< Bu- 

gacer Gestüt, wo nicht nur Pferde 
gezüchtet werden, die dom ungari- 
schen Staat später wertvolle Devisen 
bringen sollen, sondern auch die an- 
spruchslosen Zackeischafe mit ihrem 
gekräuselten Fell, die in früheren Zei- 
ten im Winter und Sommer unter frei- 
em Himmel Iahten, Und dann gibt es 
da noch die ungarischen Graurinder 
mit ihran lan g«m geschwungenen 
Hörnern - einst das beliebteste Zug- 
tier d««: iin pwisrhwi Bauern. Haute 
sind diese Here nur noch eine Touri- 
stenattraktion. Sie sind als Zugtiere 
längst von Traktor und Automobil, in 
der Vieh wirtschaft von den auch bei 
uns b ekannte n Rassen verdrängt 
worden. 

Nach der Besichtigung des Gestüts 
führen die „Csikoßse“ -die Pferdehir- 
ten - ihre Kunststücke vor. Sie galop- 
pieren auf der weiten Fläche peit- 
schenknallend an den Zuschauern 
vorbei. Einar von ihnen reitet die un- 
garische Post -fünf Pferde hält er am 
Zügel, steht mit je einem Bein auf den 


beiden letzten Heren und galoppiert 

draufin* 

Diese Präsentation ist zirkusreif 

lind nicht ganr ungefährlich Schließ- 
lich führen die Pferdehirten- die sich 
zu diesem Anlaß ihre traditionellen 
Trachten mit den weiten weißen Lei- 
nenhosen und schwarzen Hüten an- 
gezogen haben - noch die besondere 
Dressur der Puszta-Pferde vor das 
Hinfegen und Sich-tot-Stellen der 
Tiere, die nicht mit der Wimper zuk- 
ken, wenn der Reiter dicht über ihren 
Köpfen mit der Peitsche knallt Was 
heute ein bloßes Dressuxkunststück 
ist hatte in früheren Jahrhunderten 
seinen Sinn: Kavalleriepferde muß- 
ten darauf gedrillt werden rieh am 
feind Heben l? ei i er(a1*r> w ann e* knall. 

te) ruhig zu verhalten. Und dieBetya- 
ren, die einstigen Tauber, lehrten ihre 
Pferde, bei Gefehr-etwa bei Annähe- 
rung der Gendarmerie - in Deckung 
zu gehen. 

Scharfe Gulyas 

Die landwirtschaftliche Produk- 
tionsgenossenschaft der hiesigen Ge- 
gend hat die Bugacer „Csarda“ - ein 

rharalrteri$ti<tehps im gnrisnha T .and . 

gasthaus - wieder hergerichtet Die 
Küche ist modern, in der großen 
Gaststube mit ihrem Bauemofen sitzt 

man auf hamalten TTnlygHih'bm wie in 

alter Zeit und bekommt die berühmte 
Gulyas-Suppe aus dem Kessel ser- 
viert Sie ist hiar - im Unterschied 
etwa zu den Budapester Hotels, wo es 
eine für westliche Gaumen etwas 
„entschärfte“ Version gibt - wirklich 
so scharf und mit Paprika gewürzt 

daß man «Mgnnttirb nur zwei Mög- 
lichkeiten hat mit dem Problem ei- 
nes buchstäblich brennenden Mun- 
des far ti gyn w* » re l «»n- Man mnft am 

großes Stück Brot essen oder einen 

Aprikr repngrhnap s darauf trinken — 
de n „Barack“, der hier in dieser san- 
digen Gegend zu Tfanwp ist 

Im Hintergrund erklingt Musik, 
wie man sie sonst in Ungarn nicht 
oiAbr oft zu hören bekommt Es rind 
nicht ZigMinerirlanga, nicht flimhal 
und Geigen, sondern zwei selbstge- 
machte Zit hern und ein ganz seltsa- 
mer Dudelsack: aus «dnam irdenen 
Gefäß, in das «»ine Art Blasebalg mit 
einem Stock eingebaut ist Drei unga- 
rische Baue rn haben dies e alte unga- 
rische Musik wieder «im l^»hen er- 
weckt — und sie spielen un garische 
Volksweisen. 

CARL GUSTAF STRÖHM 


Qualitätsschub des 
Wassers in Ungarn 

Bereits vor einem Vierteljahrhundert begann In Ungarn der 
organisierte Qualitätsschutz des Wassers mit der Einrichtung 
von vierzehn Laßoratorien. Aiteln zwischen 1976 und 1979 
wurden 14 Millionen Forint für die Erweiterung und den Bau 
neuer Laboratorien zur Untersuchung der Wasserqualität aufge- 
wendet und Meßgeräte und andere Ausrüstungen im Wert von 18 
Millionen Forint angeschafft 

Dia Qualität des Oberflächenwassers wird durch jährlich 6000 
Wasserproben überprüft, die an rund 300 Stellen entnommen 
werden. Die Abwässer von mehr als 1000 Betrieben werden 
jährlich mehrmals tontroHtert Etwa S 000 Wasser- und Abwas- 
serproben fällen jährlich an, bei denen zehn bis 45 Komponenten 
analysiert werden. 

Das Staatsamt für Wasserwesen macht große Anstrengungen 
zum Schutz der Wasservorrttedes Landes. Eine Verordnung des 
Ministerrats aus dem Jahre 1978 beschäftigte sich mit dem 
Schutz der Gewisser und der Verminderung der Verschmutzung 
und legte Strafen für die Verschmutzung von Gewissem fest 
Gebietsweise werden je nach der Bedeutung die Gewässer in 
sechs Kategorien eingestuft, zu deren erster und wichtigster das 
Gebiet des Plattensees gehört 

Für den Plattensee wurde ein wasserwirtschaftliches Entwick- 
lungsprogramm erstellt an dem zwei Ministerien, staatliche und 
regionale Behörden und mehrere wissenschaftliche Institute 
beteiligt waren. In dem Entwicklungsprogramm ist einerseits die 
Aufgabe zu bewältigen, die Verschlechterung der Wasserqualität 
des Sees zu stoppen und andererseits optimale Bedingungen für 
den Fremdenverkehr zu schaffen. Die Planung legt die Aufnah- 
mefähigkeit des Feriengebiets um den See bis zur Jahrtausend- 
wende mit 780 000 Personen pro Tag fest Bis zu diesem 
Zeitpunkt wird die vollständige Reinigung, Desinfizierung und 
Entphosphatislerung des Kanal isationsabwassere verwirklicht 
und auch die den See speisenden Wasserläufe gereinigt. In dem 
Programm ist auch die Wiederherstellung des FittersyStems des 
Klein-Plattensees vorgesehen. Als flankierende Maßnahmen des 
Landschaftschutzes werden auf 1000 Hektar Fläche neue Wälder 
und Parks angelegt Bereits bis 1985 müssen die Abwasserreini- 
gungsanlagen am Plattensee mit Anlagen zur Entfernung des 
Phosphors ausgestattet werden. Das Staatsamt für Wasserwesen 
beschäftigt sich vorrangig mit der Erhöhung der Effektivität von 
Kläranlagen, die für den Qualitätsschutz des Seewassers von 
besonderer Bedeutung ist 

Das Verwaltungskomitee des Plattenseegebietes hat nach Aus- 
wertung der Saison des Jahres 1983 festgestellt, daß sich das 
.Ungarische Meer“ auch bei Besuchern aus westlichen Ländern 
unveränderter Beliebtheit erfreut Besonders Gäste aus der 
Bundesrepublik Deutschland und aus Österreich machen gern 
am Plattensee Urlaub, der auch in bezug auf die Wasserqualität 
ein umsorgter Schatz Ungarns ist 


STAATSAMT FÜR WASSERWESEN 

H — 1011 Budapest 1 n Fö u. 48-50 
H-1394 Budapest, Postfach 351. 

Telefon: 154-481 


Anzeige 



Bück auf den Plattensee mH der Abtei von TUumy 
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rentacar Autovermietung 


Ungarn erfahren 
mit interRent ! 



vom 4. 4. 84 bis 11. 4. 84, Halle 5, Stand 1223 

mit Betriebsausrüstungen, tragbaren Kachel- 
öfen und anderen technischen PnxMcten. 



Erholung und Genesung 
im Hotel Aqua. Heviz 


Das Hotel liegt nur etwa 6 km entfernt vom Plattensee-Gebiet in einer ruhigen, 
wäid liehen Gegend, unweit vom vielbewunderten Thermal-Hotel Höviz und 
dem Höviz-See, Europas größtem Warmwasser-Thermalsee. 


Zwei Wochen 


14 Nächte / Aufenthalt vom 1. Juli bis 1. Oktober 1984 


v 


Wir sind das größte 
Hotel- und Restaurant-Unternehmen 
in Ungarn, das mit langjähriger Erfahrung 
den Wünschen von Urlaubern, Kongress- und 

Anregungsreiseveranstalter, sowie 
den Bedürfnissen der Teilnehmer nach kommt. 

Versammlungsräume jeder Größe 
und Qualität stehen Ihnen zur Verfügung. 

Fremdenführer, die alle 
Weltsprachen kennen, kommen Ihnen zu Hilfe. 
Verläßliche Organisationen nehmen Ihre 

Freizeitbeschäftigung in die Hand: 

Reise zum berühmten Plattensee, Teilnahme 
an einer feurigen Gulasch-Party oder 
an einer Pferdeschau in der Puszta, Besuch 
der Geburtsstätte von Bartök und Kodaly. 


Reservierung: 

Budapest VQ., Lenin krt 47. H-1073 
TeL: (361) 228-668. 228-669 Tx.: 22-4696 

HongarHoteis-Pteniatottrs: 

Wen, Renngasse 12. A-1010 

Tel: (43-222) 631 249, 663 718 Tx.: 13-6019 

Isjuia-Reisen: 

München 2. Neuftauser Str. 47. D-8000 
TeL: (89) 237 230 Tx.: 52-4818 
Astro— Reisen: 

Hannover 91., Wegsfeld 41 D-3000 
Tel.: (05 1 1) 493 97172 Tx.: 92-2008 

und durch jedes Supranational Reservierungsbüro 


Doppelzimmer DM 1159,- pro Person 

Einzelzimmerzuschlag DM 266- 

Verlängerungswoche DM 580,- 

Einzelzimmerzuschiag für Verlängern ngswoche DM 133- 

HalbpensionsermäBigung für zwei Wochen DM 70- 

Inbegriffen: Vollpension im hoteleigenen Restaurant. Auch mit Halbpension 
erhältlich. 

Komplette Badekur: Anfangs-, Kontroll- und Abschlußuntersuchung, ärztli- 
cher Abschi ußbef und, diagnostische Untersuchungen, vom Arzt verordnete 
Behandlungen, Diätplan, Kurhosteß-Service, Zusammenstellung von Gymna- 
stik-Programm für zu Hause. 

Kurtaxe. 


INFORMATIONEN: 
in ihrem Reisebüro oder 

DANUBIUS HOTELS 

H-1138 Budapest, Margitsziget 
Tel. 361/ 313 - 546, Tbc. 22 - 68 50 


BlB DANUBIUS HOTELS 
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RUMÄNIEN Ihr Urlaubsland 


Die Karpaten 


S Europas moderne Hotds mir erlesenem Service 
waldreichstes und viel Verständnis für Kinder. Abflüge 

Gebers«, ein« Landschaft, ganzjährig ab Frankfurt Düsseldorf, 
eindrucksvoll and imbe scfan ri Mi ch Hamburg und Berlin. Neu im Programm 
in 3mr Unberührtheit. sind wöchentliche Busreisen. 

Die berü hmt en Luftkurort e SINAfA. Bis hrid » in guniltnhm 
PREDEALundPCHANABRASOV 
bieten zu jeder Jahreszeit altes für einen 
erholsamen, abwechslungsreichen 
ÜriaukJWandem, Reiten. Ausflüge. Berg- 
touren. Rrness und umfangreiche Kuliur- ^TT" r rrr 
und Folkloreangebote Komfonable. ZWodattVPma r^ 
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touren. Fitness und umfangreiche Kultur- . 

und Folkloreangebote Komfortable. VPm cLFtog * bI>W M ■*- | 




Die Vorwahl-Nr. gehört zu jeder Telefon-Nummem-Angcbe. Bitte denken Sie dom«. 


* Wenn Sie auf die Britische Insel wollen, 

soltten Sie über Calais fahren, denn nur ein 
33 Kilometer breiter Meeresarm trennt diese 
Hafenstadt von England Caia>s liegt also 
an erster Stelle unter den Hafen des 
Kontinents wenn Se den Arme*kanal 
überqueren -.vollen (über 8 Millionen 
Passagiere im Jahre 1983) 

Modernste Transiteinrichtungen bieten den Reisenden en 
Höchstmaß an Komlon in einem angenehmen und gepflegten 
Rahmen Buchungsschalter der Fahrgesellschaften, ein 
Wechselburo. mehrere Boutiquen, eine Bar. e n Restaurant, ein 
Selbstbedienungsrestaurant und vieles mehr 
16 Hektar Parkflache, gute Verbmdunqsstraßen sowie'Ladebrucken 
mit 2 Ebenen garantieren Ihnen, daß Sie bequem und schneit 
an Bord gelangen 

Die meisten Überfahrten : Calais bietet täglich tuszu 104 
Überfahrten Das gestattet ihnen, mil modernsten Autofahren 
jederzeit sehr schnell nach England zu gelangen Eine angenehme 
Mini-Kreuzfahrt von 75 Minuten reicht aus zur Überquerung des 


Ärmelkanals und mit der Luftkssentahre dauert es gar nur 30 
Minuten bis Dover 

Die Abfahrtstermine und Preise erfragen S>e o-ffe <n Ihrem 
Reisebüro oder direkt be; den Gesellschaften To.vnsenö Tnoresen 
oder Sealink (zuständig tur Autofahrsch'fle) und Hoverspeed 
(zuständig für Luftkissenlahren) 

Gute Reise also - via Calais ! 

Calais 

DER FÜHRENDE EUROPÄISCHE HAFEN 
FÜR DEN VERKEHR MIT ENGLAND 


Morgen wieder in der WELT: 

Berufs Chancen für Sie 



Als Voraus-Information können wir Ihnen 
hier eine Auswahl der Positionen 
ankündigen, die morgen in der WELT 
angeboten werden. 


Informieren Sie sich umfassend, bevor Sie 
sich entscheiden! 70% der Stellenangebote 
in der WELT sind exklusiv. Sie finden 
sie gleichzeitig in keiner anderen Zeitung. 
Sie brauchen deshalb die WELT. 

Jeden Samstag. 


An: DIE WELT, Abt Stellen-Senrice, 

Postfach 305830, 2000 Hamburg 36 

Wertscheck für Berufs-Chancen 

Bitte schicken Sie mir einige Gutscheine, für die ich 
an den nächsten Wochenenden beim Zeitungshandel 
kostenlos WELT-Exemplare mit 
dem großen Stellenteil für Fach- und Führungskräfte 
erhalte. 


Name:__ 

Beruf: 

Straße: _ 
PLZ/Ort:. 
Datum: _ 


AnxatganabtaSung a w fflm wp ad M an 

Postfach 30 58 30 tm Taatbruch 100 

2000 Hamburg 36 4300 Enn W-KeThng 

Tel (0*0) 3474418/4318 Tel (020 541 101-516. -517. 
FS 2-17001 777 FS 8-57 fil 04 

WEIX-Berater für Steßeoanzefgen: 

Cftrfattefi Schröder Hene-Jwgen Lku 

2000 Hamburg 78 4000 Düsseldorf 30 

Tel. (040) 2293095-96 Tel (0211)433818 

G«U Atems WWitodUnka 

3000 Hannover 5000 Köln 1 

Tel. (0511) 6490009 TeL(0221) 135148/171031 

FS 9-230106 FS 8-882839 


Jocbwt Frintrop 
4000 Düsseldorf 
Tel. (0211)435044 

Gerd Heim 

4850 Getoentdrchen 

Tel.(0209)83126 


Höret Sauer 
6361 Reichelsheim 6 . 
Tel (06035)31« 

Kart-Harro Witt 
6701 Altrtp/Ludwngshafen 
TeL (06236) 3132 


Kurt rin net 

70S0WtatMngafi7 

Tel 107151)22024-25 

Jochen O ehrtlchBr 

7022 Lemfelöen- Echtem 

Tel (07 11)75*5071 

SMVMm 

8035 Gauting b Münsfi*n 

Tel 10891 850 6038/39 

FS 5-23836 

Hoifl Wouler» 

tüOO Berten 61 

Tel 1030) 2591 2931 

FS1-84611 


DIE® WELT 

UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FC» DEUTSCHLAND 

Die Wett der Fach- und Führungskräfte 


ABßewtienst-Mitarbeiterfin) 
für die Hobby-Branche 
Raum Niedersachsen 
Rek>- Kunststoffe 
Lothar Reif GmbH, Lörrach 

Ausbildung 

Geprüfter Pharmareferent 

Grünenthal GmbH 
Stofberg/Rhld. 

Assstent(in) 

Zentraleinkauf 
Sport (Spiel/Camping) 

Bad (Sanitär/Fliesen) 
Heiber-Butz & Schwenzner 
Düsseldorf 

Benrfcsverfcaafeleiter/m 
-Touristik - 

TWP-Treuhand Wirtschafts- 
und Personalberatungen GmbH 
Hamburg 

Bauleiter Ausbau 
für eine Wohnungsbaumaßnab- 
me im Nordwesten Saudi-Ara- 
biens 

Bauleiter Rohbau 

für eine 20-Mio.-DM-Baustdle 

im Raum Riyadh 


für die Betreuung von Baustellen 

in Saudi-Arabien 

Wiemer & Trachte, Dortmund 

Betriebsleiter 
Marmorsägewerk 
TDM70bis75p. a. 

Personalbe ratung PSP, Bonn 

Bürgenneister/in 
der Stadt Fulda 
Magistrat der Stadt Fulda 

Bauingenieure 

verkaufsorientiert 
Scheerer Werbung GmbH 
Essen 

Berekhsleiter Vertrieb 
als Mitglied der Geschäftsleitang 
Sodetät für Personalberatung 
Dr. Hans Knobloch • Dr. Diet- 
rich Boesenberg, Mainz 


DV-ProjekÜeiter/ 

DV-$pedaJt& 

für Vertriebs- und Logistik- 
systerae 

Data-Dictkxiary-Aiimmistrator 

DV-Fachberater/ 

Anwendungsberater 

Datenbank-ZNetzwerkspezialisten 

DV-Beschaffer 

BMW AG 

München 

Diptom-Kaaileate 
als Controller/Kostenrechner 
Deutsche FIBRIT 
Gesellschaft Ebers & Dr. Müller 
mbH, Krefeld 

Dipbnn-WirtschaftsingHiieure 
Diplom-I ngenkaare 

Trainee-Programm für 

Ingenieure 

Ernst H. Dahlke & Partner 
GmbH, Düsseldorf 

DipL-lngeokar/Baoingeulear 

(grad.) 

Förder- und Transportanlagen 
Gebiet chemische Baustoffe 
Deiternann Chemiewerk 
Datteln 

Ezport-KanSeute 
1) für Reisetätigkeit im Nahen 
Osten 

2} für unsere ständige Vertre- 
tung in SAUDI-ARABIEN 
METRA Außenhandels-GmbH 
Hamburg 

Eiportka nfmann 

Ingenieur oder 
technischer Kaufmann 
Maschinenbau-Unternehmen 
Unternehmensberatung 
Hubert H. Schaefer, Düsseldorf 

Exportleiter 

für die überseeischen Gebiete 
N iederbe rg-Chemie GmbH 
Kempen-Tönisberg 


Enriricktangs-Iagenieur/ 
Elektronik 
Ingenieur der 
Nachrichtentechnik/TV 
Ing.-Büro H. Hofmann 
Hamburg 

Fnh rifkh ii yinypiHn 1 

Fetten & Guilleaume 
Energie tedmik GmbH 
Nordenham 

Entwickfeugsingeniear 
Fachrichtung Feinwerktedimk 
Mergenthaler Linotype GmbH 
Escnbom bei Frankfurt 

FffiaDeiter 

Enderietn Fmanzienmgsdienst 
GmbH, Bad Salzuflen 

GfWatJfiter 
Feuerfest-Bereich 
Persooai & Management 
Beratung, Bonn 

Geschifts&ihrerfm 
TextÜhaus Junge Mode 
HS Hanns Schulz- Untemeh- 
mensberatung, Hamburg 

Ge bi cfar ep rasefltattt 
anwendungstedmiscbe Beratung 
Verpackung5maschinea 
Ernst H. Dahlke & Partner 
GmbH, Düsseldorf 

Gehtoverianfefefter 
Kodak Aktiengesellschaft 
Stuttgart 

Gesamtvertriebschef 
Maschinenfabrik 
v. Wedel, Personal-Beratung 
Hannover 

Gruppenleiter Konstruktion 
Geschäftsgebiet 

Energictechmk GmbH 
Nordenham ’ 


Gebfetsverkaeftleiter 
Hamburg, Schleswig-Holstein, 
nördliches Niedersachsen 
Büro-Sitzmöbel der Spitzen- 
klasse 

c. d. feiber, Marketing & Perso- 
nalberatung, Hamburg 

Gesamtberekh Marketing 
und Vertrieb 
Personal & Management 
Beratung, Bonn 

Gteßeregachmann 
für Vertrieb und Beratung 
Arbeitsgebiet ist Norddeutsch- 
land 

Y 5167, WELT-Veriag 

GesamtbdrieMater 
Förder- und Transportanlagen 
HORN + PARTNER PERSO- 
NALBERATUNG GMBH, 
Düsseldorf 

fimenawftftpfrt 

1TG Düsseldorfer Planungs- 
Team, Düsseldorf 

Journalist 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Ernst H. Dahlke & Partner 
GmbH, Düsseldorf 
KanftnSnnfcpWl ritff 
Drenstieistungsuntemehmen 
mit Sitz im Rhein-Mosel-Gebiet 
Kienbaum Personalberatung, 
Gummersbach 

Kreativer Informatiker 

Axel Springer Verlag, Hamburg 

Letter Technischer Kundendienst 
Nicolai & Partner, Management- 
beratung GmbH, Düsseldorf 

Leiter der Kassenhafle 
Sparkasse zu Lübeck, Lübeck 

i ater FAihwif mul Or ggeatioo 

Nahrungsmittelindustrie 

Schwabenland 

Personalberatung Hans Herbert 
Hoyermann, Koblenz 


Leiter Sysfauprugrsmiiilci img 

(MVS) 

Personal & Management 
Beratung, Bonn . 

Letter der Technik 
DipL-Ingemeur, Maschinenbau 
Dr. Friedrichs, Unternehmens- 
beratnng, Ratingen 

Leiter der «Jekfrotechnisdm 
Imtandhattmg 
KRONOS TITAN-GMBH 
Emst H. Dahlke & Partner 
GmbH, Düsseldorf 


Leiter Arbcitsvorbc rain ng 
und Fertigungssteuerung, 
Maschinen- und Anlagenbau 
Horn + Partner 
Personalberatung GmbH 
Düsseldorf 

Maaa^ng Dnector 
in Hongkong 

Melitta-Werke Bentz & Sohn 
Minden 

Mttarbettcxfln 

fürdasKonzernrechnungswesen 
Stumm GmbH, Hamburg 


70% aHer 

WELT-SteUenangebote 
finden Sie glehnzeitig 
m keiner anderen 
Zeitung» 

Sie brauchen deshalb die WELT, 
wenn Si e alle Ihre Chancen 
nutzen wollen. Jeden Samstag. 


Laborierter 

für die Bereiche Produktwns- 
kon trolle. Produkt- und Verfah- 
rensentwicklung 

Kundenberatung auf dem Gebiet 
der öle und Fette 
Emst H. Dahlke & Partner 
GmbH, Düsseldorf 

Leiter Organisation 
pdv Management Consulting 
GmbH, Bremen 


Ntederimmgifetter 

aus Dienstleistung oder Industrie 

Untemehmensberatang 

Hans-Georg Schu 

München-Grünwaid 


NfederiassungsWter 
Vertriebsorientierte Fühnmgs- 
aufgabe in der Baowirtsdiaft 
Kienbanm PetsonaTDeratung 
Hamburg 


BMW AG. München 
Orgamsatioosprogramndererfmi 
BMW AG, München 

Energjetechmk GmbH, Krefekl 
Projekteotwfckkr 
Gewerbe Handel Eatwickioags- 
nnd BaoträgergeseUschaft 
Nicolai & Partner 
Managementberamng GmbH 
Düsseldorf 
rrojeKneaer 

WoommgrfMnma&ahine »m 
Nordwesten SandB-Aiahiens 
Wiemer & Trachte, Dortmund 
Projektwtwidder 
Wohnungsbau 
Nicolai & Partner 

Managementberatung GmbH 

Düsseldorf 

Personalleiter 

Gro&mternehmen, 

rnhShzinNorddetttsdiland 
Baumgartner & Partner GmbH 
Hammirg 
ptodukt-Maoger 
Gesundheits- und Körperpflege- 
mittdpnxfnkte 
Kkhbaum Personalberatung 

Düsseldorf 

RKF A.FarhmawW.T wteHfttf 

Humke&Beck 

Personalberatung, Hamburg- • 
Service Manager EDV 
für die Region 
Nordrhein- WestfeJeo 
Kienbanm Personaiberatune 
Karlsruhe ~ 

SntaUoflar 

Broadcast-Tedmik, 

für den Innen- und Außendienst 

in Westeuropa 

Panasonic Deutschland GmbH 

Hamburg 

Traber 

Kodak Aktiengesellschaft 
Stuttgart 


V.LP. hu Produkt- Ma — genatt 
Pharmaindustrie 
Unternchmcnsbe ratung 
Hans-Georg Schn 


Vo^juristeB 

mö^idisitnitBinkiusbUdong 
Sparkasse zu Lübeck 
Vert ritfetyriag 
Broadcast-Eqmpement (Video) 
Panasomc-Deußchland GmbH 
Haaüxug 

VeskasffeepHMaBt 


Kodak AktiengeseÜschaft 
Stuttgart 

Verkn&ldterNsnl 

Mesmer-Tee 

Penona&eratttM Hans Herbert 
Hoyermann, Koblenz 
Verkstebfefter 
IsduttriehydrauUk 
Personal & Management 
Beratung, Bonn 
Y r Tk in f i i ii g n km 
-Technische Feinkeramik - 
Personal &. Manageme n t 
Beratung, Btt» 
Veriarafatprfanttaitt 
furNwdfc uachUnd 
Te dmä chr . K n a s t ttafife 
Deutsche IG GmbH, Frankfurt 
Ycrioadfcter 

Gebjetstetter, Besrkriei&ar,fb 
aöc TeÜe der Bundcsieocb& 
ZEUS-VenmttiBngqeseffiÄrt 

Hamburg • 

Votynte 

. Abteflaa An^tinmntkn 
Henncs Kre di t vfci s Kb e ri gHg- 

A^ÄölbBIX - ^ 

Vertrfcbbe«firngbr 

No r d d eaadi lmd 

fiir Kommunen nnd EVU T . 

Annoateo^xpedttMoDoB: ' 

Köln 

Vcrk&afe Dkekt-Marbkw 
Donuefiw ft Gctöä^H 
ACp.KG,Ea flagMi - 
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; auf der zwischen den Historie der Baden in Luxus “ 
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Stille und Hawaii- Gelnhausen wandern im diskreter ÜJ 

Einsamkeit Archipels aufspüren Allgäu Eleganz 
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Reiskuren 
machen fit 
und froh 

Bad Beigaben 

Bad Bergzabern hegt nabe der fran- 
zösischen Grenze am Eingang zum 
Naturpark Pfälzer Wald und ist das, 
was man im Schwäbischen ein H Frefi> 
bädle“ nennt Ein gemütlicher Kurort 
also, in dem man weniger streng ku- 
ren als angenehm leben mochte. Wald 
und Weinberge tragen Hnmi bei, 
ebenso die pfälzische Küche und 
manch ausgezeichneter Tropfen der 
Gegend. Und wenn man dabei ein 
wenig kneippt, wird auch der Gewis- 
senswurm beruhigt 

Zu dieser pfälzisch-heiteren Gelas- 
senheit paßt auch die »neue Kur“, die 
die findigen Bergzabemer entdeckt 
haben und die sie unter Hm Motto 
stellen: „Fröhlich und dünn durch 
Bad Bergzabemer Reiskur“. Was da- 
hinter steckt? Sehr einfach. Eine er- 
fahrene Ernährungstherapeutin, Ger- 
traud Radtke, hat sich uralte Weisheit 
zu Nutze gemacht unp>«*h5Hwi t 

biologisch erzeugten Vollreis zur 
Grundlage einer EntanWapinmgB- 
und Abnehme-Kur gemacht Und 
Kurdirektor und Stadtväter haben 
das Ergebnis ihrer langen Bemühun- 
gen leibhaftig getestet Mit dem Re- 
sultat waren sie «ifh'pdpn Das Kur- 
paket schien daher geeignet für die 
Gaste, von denen einige bereits mit 
Erfolg den Kampf gegen überflüssige 
Pfunde geführt haben. 

Sie alle bestätigen, daß neben der 
Ab nahme von einem bis zwei Pftmri 
pro Tag ihre Lebensgeister wieder le- 
bendiger wurden. Und da Gertraud 
Radtke im Rahmen der Kur, die we- 
nigstens sieben Tage dauern sollte — 
optimal sind zwölf Tajge-ihre Patien- 
ten in die Geheimnisse dieser Kur 
und die Zubereitung der Reisgerichte 
sowie der Ergänzungen einführt, 
macht eine spatere Wiederholung da- 
heim keine besonderen Schwierigkei- 
ten. Dabei erscheint besonders vor- 
teilhaft daß man während der Kur 
nie ein ausgesprochenes Hungerge- 
fühl bekommt 

Vollreis ist als Komplettnahrung 
lange bekannt Hier wird er mit HeD- 
kräutern abwechslungsreich zuberei- 
tet wie es der Einzelne braucht Dazu 
gibt es schwarzen oder grünen Tee 
und Vollkomzwieback, damit* s bes- 
ser rutscht Man kann sogar sündigen 
zwischendurch, muß das dann aber 
entsprechend ausgleichen. 

Das Parkhotel mit eigener Bäder- 
abteilung beispielsweise bietet das 
Sieben-Tage- Arrangement je nach 
Zimmer für 385 bis 609 Mark an, zu 
denen für die Reiskur eine Wochen- 
pauschale von 100 Mart: (Ehepaare 
150 Mark) kommt Darin eingeschlos- 
sen sind die Einweisung in die Kirr, 
tägliche Betreuung, Schulung und 
große Abschlußberatung. Für ein 
Mehr an Wohlbefinden und Lebens- 
freude scheint das nicht eben viel 
Doch stellen Damen erfreut fest daß 

sich ihre Haut tvn rti*XAr K pr ririrtlieh 

verjüngt hat 

Der Schönheit widmet man sich 
auch in anderen rheinland-pfäl- 
zischen Badem, so zum Beispiel in 
Bad Hönningen, wo ein Kurzurlaub 
(vier Tage) „für die Schönheit *84“ ab 
130 Mark angeboten wird (Auskunft 
Kurdirektion, 6748 Bad Bergzabern, 
oder Fremdenverkehrsverband 
Rheinland-Pfalz, Postfach 1420, 5400 
Koblenz). 
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FabldOfte und tiefe Schluchten pfflgea die Landschaft nmd am dos Ferschweiler 


FOTO: CHRISTOPH WENDT 


Eifel - Menhire als Zeugen unbekannter Völker 


BoUendorf 

Es sind schon merkwürdige Na- 
men, die da auf dm Wegweisern am 
Rande der Wanderwege stehen: Teu- 
felsschlucht und Druidenstein, Kuh- 
treppe, Opferaltar, Tanglrin oder 
Schweigestelle. Sie all«» irrten zu 
markanten P unkten hin, meist bizaiT 
gestalteten Felsen and Schluchten in 
einer dm* merk wü rdigsten Land- 
schaften des Rheinlandes, dem 
Ferschweiler Plateau im Naturpark 
Südei&L 

Als im Jahre 1958 der Naturpark 
Südeifel geschaffen wurde im äußer- 
sten Süd westen der Eifel, entlang der 
deutsch-luxemburgischen Grenze, da 
ging es bei den SehutzmaBnflhmen 
vor allem irm das Kernstück, die 
Hochfläche, die sich wie ein Schiffs- 
bug nach Süden zwischen die beiden 
Flüsse Sauer und Prüm schiebt Ro- 
mantische Täler, riesige Felsklüfte 
und t iefe Schluchten bieten auf die- 
sem nach dem Hauptort Ferschweiler 
benannten Plateau eine Fülle von 
reizvollen Wanderzielen. 

Doch nicht nur Wanderer und Spa- 
ziergänger unserer Tage fühlen sich 
wohl in diesem Landstrich, hier ha- 


ben Miwmphnn schon VOT ers taunlic h 
langer Zeitgetebt Funde, die auf dem 
Ferschweiler Plateau gemacht wur- 
den und die teils ins Museum wander- 
ten, teils in Form von Menhir en etwa 
in der Landschaft stehen, erzählen 
davon, daß dieses Gebiet bereits vor 
5000 Jahren besiedelt war. Den Men- 
schen der Jungsteinzeit, deren Na- 
men wir nicht kennen, folgten später 
die Kelten. Auch sie hinteriießen im 

Land ga yischAn Raimr tinri Pr üm «M- 

reiche Spuren in Form von Druiden- 
steinen. Und dann kamen die Römer. 

Trier, die inzwischen 2000jährige 
Augusta Treverorum, zeitweise glanz- 
vollste Stadt im römischen Imperi- 
um, lag nur einen Stein wurf weit weg. 
Und die vornehmen Römer aus der 
Moselmetropole ließen sich im Hin- 
terland der Stadt ihre Villen bauen. 
Fundamente solcher römischen Vil- 
len, Altarsteine, Weihestätten und 
Tfempelanlagen blieben übrig. 

Die anderen Sehenswürdigkeiten 
der Hochfläche sind noch viel, viel 
älter. Das sind die merkwürdig ge- 
formten Felspartien. Die ausgelaug- 
ten, durchlöcherten Mauern, die ab- 
geschnittenen Winde, die bizarr ge- 


Drachenfliegen in Experten lehren 
Bernkastel-Kues Kräuterkunde 


sm Bernkastel-Kues 

Viele interessante Urlaub sanregun- 
gen hat die Wein- und Ferienregion 
Bernkastel an der Mittelmosel auch 
dieses Jahr wieder anzubieten. Neben 

yahlrpfehen Kpnrhn nglirhkpften vom 

Wandern und Schwimmen über Ten- 
nis bis hin zum Drachenfliegen kann 
sich der Gast in den gemütlichen 
Wirtschaften und Weinlokalen mit 
Moselwein und moselländischen 
Spezialitäten verwö hnen lnsspn. Hülfe 
bei der Suche nach Unterkunft bietet 
eine kostenlose Broschüre der Re- 
gion (Auskunft: Mittelmosel- 

Verkehrsamt, Kreisständehaus, D- 
5550 Bernkastel-Kues) 


sm.Daun 

Unterricht in Suche und Anwen- 
dung von Heilkräutern wird in der 
Vulkaneifel gegeben. Die von der 
Tourist- Information Vulkaneifel und 
der Brunnenstadt Gerolstein veran- 
stalteten Seminare werden von erfah- 
renen Krauter-Experten geleitet und 
finden jeweils von Freitag bis Sonn- 
tag in den Monaten Mai bis Septem- 
ber statt Die Kosten liegen je nach 
Unterkunft zwischen 149 und 165 
Mark. Das Angebot an Freizertmög- 
lichkeiten ist in der kostenlosen 
„Hobby-Broschüre“ aufgeführt. 
(Auskunft: Tourist-Information Vul- 
kaneifel, Postfach 1371,5568 Daun 1) 


formten Türme und dann wieder die 
dunklen Schluchten, die engpn Spal- 
ten, die der Volksmund .Schlüffe“ 
nennt 

Die geologische Formation des Un- 
tergrundes wird beim Ferschweiler 
Plateau gebildet durch dicke Bänke 
von Sandstein, der meist als Luxem- 
burger Sandstein bezeichnet wird. 
Der Stein besteht aus groben Quarz- 
körnem, die durch Kalk gebunden 
sind Und das Ganze stehtauf einem 
lehmig en Kalkboden. Im Laufe der 
Jahrtausende sind durch Nieder- 
schlagswasser die Kalkpartien aus 
dem porösen Sandstein herausge- 
spült worden, es entstanden Tausen- 
de von feust- bis türgroßen Löchern 
in den Felsen, so daß diese oft ausse- 
hen wie Bienenwaben. Es entstanden 
aber auch immer größer werdende 
Einschnitte, wodurch gewaltige Fels- 
brocken vom Gesamtmassiv abgelöst 
wurden. Auf der lehmigen Unterlage 
rutschten sie ab, stürzten zu Tal oder 
stützten sich gegenseitig ab, wodurch 
Klüfte und Schlüffe entstanden. Eini- 
ge der Felsmassen rutschten in die 
Tiefe, etwa ins Tal der Prüm, wo sie 
das vielbewunderte Blockwert: bilde- 

Hunsrück-Safari 
im Planwagen 

sm. Idar-Oberstein 

Urlaub pinmal ganz anders bietet 
ein«» „Hunsrück-Safari “ mit Pferd 
und Planwagen. Die Reise beginnt 
auf dem Reitahof St Georg bei Nie- 
derwörresbach im Fischbachtal, wo 
für die Unterbringung des Autos ge- 
sorgt ist Die Planwagen sind in zwei 
Kategorien aufgeteflL Man kann zwi- 
schen Einspännern für vier und 
Zweispännern für sieben Personen 
wählen. Die Kosten bewegen sich je 
nach Jahreszeit Größe des Wagens 
und Dauer der Reise zwischen 218 
und 1132 Mark (Auskunft: Kreisfrem- 
denverkehrsamt Birkenfeld, Bahn- 
hofstraße. D-6580 Idar-Oberstein). 


ten, das seinerseits wieder die vielbe- 
suchten Stromschnellen der Prüm 
zwischen Irrel und Prümzurlay ent- 
stehen ließ. 

Diese Wasserfelle des Prizmtals, 
wie sie meist genannt werden, gehö- 
ren ebenso zu den besonderen Attrak- 
tionen des Ferschweiler Plateaus wie 
die düstere Teufelsschlucht in die 
man von Ernzen aus über nicht en- 
den wollende Treppenreihen hinab- 
steigt Dazu gehört das FraubiBen- 
kreuz, einer der auf der Hochfläche 
noch vorhandenen Menhire, der 
römische Weihetempel von Ernzen 
und natürlich der Diana-Altar von 
BoUendorf 

Von seiner Lage, seiner Struktur 
und seiner Geschichte ha ist Bollen- 
dorf an der Sauer der wichtigste und 
älteste Fremdenverkehrsort im Be- 
reich des Ferschweiler Plateaus. 
Doch auch in den anderen Orten, in 
Ferschweiler selb«- wie im benach- 
barten Ernzen, in Prümzurlay oder • 
Holsthum ist man heute auf den 
wachsenden Fremdenverkehr einge- 
stellt Eine Vielzahl markierter Wan- 
derwege erschließt das Ferschweiler 
Plateau nach allen Seiten hin, es gibt 

„Die Ahr zum 
Kennenlernen“ 

sm. Neuenahr 

.Maßgeschneidert“ auf die Wün- 
sche des Gastes und dazu besonders 
günstig sind sechs Pauschalangebote, 
die der Kurort Bad Neuenahr-Ahr- 
weiler offeriert Die Möglichkeiten 
zur Erholung reichen vom Wochend- 
Urlaub über die beiden Fünf-Tage- 
Arrangements »Die Ahr zum Kennen- 
lernen“ und „Wandern durch Wälder 
und Weinberge“ bis hin zu längeren 
Kuraufenthalten für acht, 14 und 22 
Tage. Preisbeispiel: Das Drei-Tage- 
Arrangement kostet ab 58 Mark 
(Auskunft KW Bad-Neuenahr- 
Ahrweüer e.V., 5483 Bad Neuenahr- 
Ahrweiler, Postfach 506). 


Schutzhütten und Grillplätze, und 
ein Naturlehrpfad gibt eine Übersicht 
über die wichtigsten Baume, Sträu- 
cher und Blumen auf dem Plateau. 
Wobei die kostbarsten Pflanzen die- 
ser Landschaft nicht zur Schau ge- 
stellt werden, die Orchideen. In den 
Wäldern im ganzen Bereich des Plate- 
aus wachsen und blühen eine Viel- 
zahl seltener und schöner Orchideen. 

Das Ferschweiler Plateau als Kern- 
stück des Naturparts Südeifel ist 
heute Teil des deutsch-luxem- 
burgischen Naturparts. Jenseits der 
Sauer, über deren Tal man bei Wan- 
derungen im Westen des Plateaus im- 
mer wieder schaut, liegt das luxem- 
burgische Gegenstück zum Fersch- 
weiler Plateau, die luxemburgische 
Schweiz. Und nur durch eine Brücke 
vom deutschen Echternacherbrück 
am Rande des Plateaus getrennt, 
steht der immer noch eindrucksvolle 
Komplex der im Jahre 698 vom HL 
Willibrordus g egrün deten Abtei Ech- 
ternach. CHRISTOPH WENDT 


Ankunft: Vertoandsgemeindeverwal- 
tung, Rathaus, 5521 Irrel 

Weinseminare 
mit Kinderhort 

sm Neustadt 
Weinseminare in der Rheinpfalz er- 
freuen sich wachsender Beliebtheit 
Von April bis November werden 29 
Seminare veranstaltet Neu ist in die- 
sem Jahr ein Angebot für junge Fami- 
lien mit Kindern. Während die Ettern 
ihre Kenntnisse über den Pfälzer 
Wein vergrößern, werden die Kinder 
von geschulten Fachkräften beauf- 
sichtigt so daß sich ein solcher 
Wochend-Urlaub für alle Beteiligten 
zu einer schönen Abwechslung ent 
wickeln kann. Der Preis- beträgt 275 
Mart: (Auskunft: Rhein pfalz-Wein- 
pfelz, Postfach 53, 6730 Neustadt an 
der Weinstraße). 




Preiswerte Benzin bo ns 

Benzingutscheine für Italien wer- 
den ab 1. April preiswerter. So ko- 
stet das „Paket Italien“ mit Bonus 
für 150 Liter Super und Autobahn- 
gutscheinen im Wert von 10 000 Li- 
re statt bisher 274 nur 263 Mark. Für 
das „Paket Italien/Mezzogiomo“ 
mit 350 Litern Super und Gutschei- 
nen für 26 000 Lire sind nun statt 
639 nur 614 Mart zu zahlen. Durch 
die Erhöhung der Autobahngebüh- 
ren um durchschnittlich zwölf Pro- 
zent und die neue Klassifizierung 
der Autos für die Mautberechnung 
verteuert sich dagegen vor allem für 
Fahrzeuge der unteren Mittelklasse 
der Preis um bis zu 25 Prozent 
(Staatliches Italienisches Fremden- 
verkehrsamt, Kaiserstraße 65, 6000 
Frankfurt/Main). 

„Tarif-Visite“ 

Die französische Fluggesellschaft 
Air France bietet ab 1. April mit 
dem sogenannten „Tarif- Visite“ ei- 
nen Sonderpreis für Flüge nach 
Frankreich. Das Flugticket liegt um 
mehr als 40 Prozent unter dem 
Economy-Tarif. Kleinkinder bis zu 
zwei Jahren erhalten Ermäßigun- 
gen von 90 Prozent und Kinder zwi- 
schen dem zweiten und elften Le- 
bensjahr von 50 Prozent auf den 
Spartarif. Voraussetzungen sind al- 
lerdings, daß der Rückflug frühe- 
stens am Sonntag nach dem Abflug 
erfolgt und das Ticket sofort bei der 
Buchung bezahlt wird (Auskunft: 
Air France, Friedensstraße 11, 6000 
Frankfurt/Main). 

Frankreich - Mallorca 

Die Reederei Roseways Lim*; er- 
öffnet am 21. Mai mit der MS „Ma- 
jorca Rose“ eine Schiffeverbindung 
von Port Vendres/Südfrankreich 
nach AJcudia/Mallorca. Das Schiff, 
das bis zum 12. Oktober regelmäßig 
ab 21 Uhr zur el&tündigen Über- 
fahrt aufbrechen wird, bietet 250 
Passagieren in Zwei- bis Vierbett- 
Kabinen mit fließend warmem und . 
kaltem Wasser Platz. Außerdem ste- 
hen 160 Schlafeessel bereit, und die 
Autodecks können 160 Pkw aufheh- 
men. Zur Unterhaltung während 
der Fahrt stehen Restaurant, Cafe- 
teria, Bar, Schwimmbad und Son- 
nendecks zur Verfügung (Auskunft: 
Karl Geuther GmbH & Co., Mar- 
tinstr. 58, 2800 Bremen 1). 
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Ägypten 

I Pfund 

2£0 

Belgien 

100 Franc 

4,84 

Dänemark 

100 Kronen 

28,25 

Finnland 

100 Fmk 

47,25 

Frankreich 

100 Franc 

33,25 

Griechenland 100 Drachmen 3,10 

Großbritannien 1 Pfund 

3,83 

Irland 

1 Pfund 

3,14 

Israel 

1 Schekel 

0,04 

Italien 

1000 Lire 

1,67 

Jugoslawien 

100 Dinare 

2,50 

Luxemburg 

100 Franc 

4,84 

Mult? 

1 Pfund 

635 

Marokko 

100 Dirham 

35,00 

Niederlande 

100 Gulden 

89,75 

Norwegen 

100 Kronen 

35,50 

Österreich 

100 Schilling 14.33 

Portugal 

100 Escudos 

2,45 

Rumänien 

100 Lei 

630 

Schweden 

100 Kronen 

34,50 

Schweiz 

100 Franken 121,75 

Spanien 

100 Peseten 

1,82 

Türkei 

100 Pfund 

MO 

Tunesien 

1 Dinar 

330 

USA 

1 Dollar 

2,63 

Karpiria 

1 Dollar 

2,07 

Stand vom 2 1. HSrz - mit geteilt 

van der 

Dresdner h»"« AG, Essen (ohne G 

«wahr). 



Staatlich 

anerkanntes Heilbad 
Kneippkurort 


w\ 


fchlbabcrif (lÖf) 

HOTEL UND GASTHAUS 

HALLENBAD 28 ° ralt Ga uamtiomo i ltig a. Moto» 

T r a dtU om mfc hi Haut m. nwdwnwn Nwbou. *3 Betten, ten 
DwdraJWC übara/frUlm. 30,- und DM, VP 48,- und 58,- OM. 5 Auiomtn. 

zun TtwmaKtod-Sotak-Bcid Bwummki. Rattgatogeniwit 

31 T9 AtMonwdingen, Ldnvbuigof Hnidn/Kiw Untren. Tetofon 0S807/234 


Ihr Heilbad 

Fü l nnhr mm to npfi Knraentnun mit Baazffitrig d ritfDm em 

ThennaHod-Sole-FRlbad (30^ondThennal-Jod-Soie- 
Bewegnn^bideni (30° u. 34^ in der Hifle. Badekuren mid 


Ihr Urlaubsziel 


an den Angen, ABgenspr ahhrttandhmg en. 


Behend« Stftdtehen am Rande dar Örtlichen 
Ldoeberger Heide. Mit ausgedehnten WJUdcni, Wasser 
und Heide dnunbenun. Großes WanderwegrneCz, 
berrilclier Kurpark, beheiztes Frtfintd, 

Thermalbad (30°)- Vkk AhllTmO0if hketten, 
wie Retten, Tennis, Squash, Minigolf, Angeln, 
RiWhhr wi, Wncmtn, grfrhww nwri MaBrnr ae, 

ffl gi. ITi unw fr und andere V^ wnwmitnm«wn. 


- ** Bin* Coupon 

s f/l eilenden on Kurven* OH ung I 
/ J ^ 3110 Bad Bevemen 

✓ oCT Telelan (DM21) 30 IT 

^ , 

***’ JA. ict. mochte mehi eriahien «bei Bcd Bevemen 
Schicken Sie m.r kocienToc und unvediindlich | 
alle lnloimalionen> i 


Ihr zweites Zuhause 
m Bad Bevensen 

QroSzOglg und geräumig gebtut. 

Allerbeste, ruh-gt Lage im Kurzentrum. 
Stilvolle Räume, ? wohnliche Zimmer für 
gehobene Ansprüche, niveauvolle Atmo- 
sphäre Alle 2i m SudbeUcon. Telefon- 
Diraknahl in särtul Zu Wandsefe. Tv- 
Anschi , Bad od. Du WC. Elnzebd IG m\ 
Doppetzi 35 m* m. Du u. sep. «VC. 
Kühlschrank. S-Zi.-Appartem 38 ur. Kü- 
che. Studiowohng . ce 50 nr. Kü. u. gr 
Balkdflterrasse. Fahrstuhl. Parkpiaiz Pr 
von 45.- ba 51.- F/ühstUckSbuffet 
Satata, Solirium: Sonnenbank. 
Hanagen. 

2fi% Wfirtembatt Ua 31. 1 M. 
-3118 Bad Bevensen, Zur AmMtekle. 14. 
T«L 0SBZi;i?4S Od 851 




Kurpension Sanatorium „HaUS WOH^aiig“ (Ar»imHaiSB| 
unter Indnndueller lachintllefier Betrauung. Rekonvaleszenz und Erholung nach 
l let ain f flrt a und allen Geienk-Operalionen. Vollständige medizinische Bäderabtei- 
lung im Hause, BOwegungebMl NEU: TJwmualojnjn. T rimrtwlichflaum .{auch 
Bodybuilding). Haupthaue mit Fahrstuhl. Allo Kassen. Bitte Prospekt anfordem. 

Bes. W. von Funcke, 0118 Bad Bevensen, TeL 05821/30 11 
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WIR HALTEN SIE AUF 
wERHOLUNGSKURS 

Griechenland von seiner erholsamsten Seite. 
vJr I Sonnenübe rflutete Strände, Wasserski und Segelboote. 

Tennisplätze und Swimmingpools. Joggingstrecke und 

Fitnessclub. Und unvergessliche Abende bei ausge- 
Xi'SSTM suchten Weinen und erstklassigen Speisen in einem 
^äbSuSäI der schönsten Ferienhotels auf Korfu. Reservierung 
Ober Ihr Reisebüro oder den Hüton Reservation Service, Tel.: 0130/2345 
(zum Ortstarif inneihalb der BRD) oder in Frankfurt über Tel. 25 01 02. 

CORFU 

HÜTON INTERNATIONAL 




Sonneninsel in der Ostsee! 

Hoteis - Pensionen - Rersewege 
Hier 4 Beispiele von Hotels und 
Pensionen auf Somhofm. 


i Ca-Preü» pro Person tag DoppebLimt Dnsche/Wc und Haibpanston. 
iA: £ineWocbein«rHa«t5aisoftAnreiseime)genenPi(w.Ginscni F^nre- 
j Purtgarder^dOdbyilSrag^AimRanm^^staa^arraMntndrjrueK. 

| B: venangenjngswochemoerHaiiptMiscn 

' c: wertangernn gswochg in der uer- urta mcrwraon. ; 


ow 


0*1 525.- 


ac 

OM <*62.- 


• Hotel Stammershaiie 

im 


DM632. 



Fordern Sie unser ausfubrtrcfies m for mationsmaterlal an. 

AmWciwsReisä^deroanfecften 

. und SchwedKcfien staatsbahnen 


MVTT , t 1 

v L J i 1 J n k 


2000 Hamburg n 4000 DQssctderf i 
Ost-west-strasa 70 knm«TnMRKraM9l 
nt» ron o<o/3*s2ti mefon 02ti/5sma 


Ferien im Hausboot auf den Wasserwegen 
des Burgund und des Pays de Loire. 



Hotel Golden Beach, Rhodos 

grD&t seine trauen deutschen Kunden und teilt Ihnen mit, daß sie 
Ober folgende Veranstalter ihren Urlaub bei uns buchen können: 
KAUFHOF- REISEN, HERTTE-RHSEN, ADAC-HUGREKEN. GLUCK S- 
REISEN. PRIMA- REISEN. 

Mit freundlichen Grüßen 
HOTEL GOLDEN BEACH, RHODOS 

Telefon 0030241-924 11 - Telex 29 2155 GLD8 GR 





+KDS+K 0 BFU+SK 1 ATHQS 

g tu raus oti stmcE — nrauKMi 3 

“AWTS 1/8508084 

8035 GAUTING - MÜNCHENER STR. 35 


=-ur,p-X!c euch von: T y 

WOLTERS REISEN L 

Pei'.:,:f. :eci« 5WU-m Isrelan 


Weltweite Höge 

Sprechen Sie mit Spezialisten 

RalsabOro Sky-Tours 

TeL 0611/76 26 67 oo. 76 10 83 


L.A.F. e.V • 28 Bremen 
Schwncbhauscr Heerstr. 222 
Telefon 0421 ''23 52 45 


1$ 

ki 


Der ideale Heimaishafen für unsere deutschen Gäste, 
familiär nnd ganOilidi zugleich. 

Weit weg vom Großsiadxlarm. naturverbunden. Unbegrenzte 
Erholungsmögijdi keil en auf dem Wasser und an Land. 

Der ideale Startplatz für Bootsfahrten in die niederländische 
Seenwdt. Eine Marina mit zeiigemJsser Ausstattung. Ein 
führendes Wassersportlern rum mir komplettem Frcizej Ungebot . 
Verkehrsgünstige Lage: Autobahn A2S (Amersfoon- 
Z wolle). Abfahrt Nijkerk, Richtung Almere, danach 
Zeewoldc- W okierw i jd. 

Weitere Informationen beim Hafenmeister 
J. Verschoor. oder den Coupon entsenden. 

Unsere Anschrift ist: Jaduhaven WokJenrijd. 

Zcewolderdijk 20, 3891 AA ZEEWOLDE/Holland. 

TeL 0031-32421220 oder -32421227. 


Coupon für weitere Unterlagen und die Preisliste, vf 
Name i a 


Weiße Schwäne treiben vor weimmrankteo Schlössern; dunkel- 
grün bemooste Schleusentore öffnen sich knarrend, im Sonnon- 
gfost der MittagssüBe gaukeln Schmetterlinge über den fragen 
Strom; abends, m der Kajüte, funkett der naturtrübe Rotwein im 
Kerzenscheet; am näc hs t en Tag ist lärmender Atarkf. Knoblauch 
und Thymian duffen. Gänse zischen, Küken piepsen - und der 
Anlegesteg Segt mi tten d rin: Ferien auf dem Hausboot auf den 
Wasserwegen des Burgund und des westlichen Loire-Gebietes, 
Ferien fcr Leib und Seefe: 


Adresse 
Pb Wohnort 


iA 


&mt& ardswie, 

Ihr Surfer, Golfer, Sonnenanbeter, • 
Tauchfreunde, Tennisfreaks, Faulenzer, Nacht- 
schwärmer, Pferdenarren, Gourmets, Squasher, . 
Wasserratten, Jogger, Historiker, Langschläfer. . . ! 

WO? Auf Jersey natürlich ! Ist doch logo! 

WANN? Von April bis November oder wann 
Ihr wollt! 

WIE? Per Surfbrett, Flieger, Segeljolle, 

Limousine oder über jedes Reisebüro! 

WARUM? Um den wohlverdienten Urlaub 
nachzuholen! 

ALSO! Informieren, und nichts wie ab nach 
Jersey - der Sonneninsel im Norden! 



Yachthaß:, 1 

imdemfd 


Die Marina mit Herz im Herzen Hollands. 



Gegen Bnsenchno äeses Ccupom =r s£s Bure e *A.VCf p Al- 
fach 29 27. 6000 An» hei ar: Man f . crtdhn j J Winc** 


C Hausboot-Ferien im Bur gur xi 
dhhusbooi-Ftnen im °3»; de iG,™ 


STUDIENREISEN '84 


REISEN & MAUEN 
für Anfänger und Könner 

055-13-05. SIENA OM 1.280 
1S5.-2305. PROVENCE OM 1590 
275 -0306 BRETAGNE DM 2.040 
166 -24 05 LOIRE OM 1.730 

2 1 .7.-29 07. ENGLAND DM 1 685 
Weitere Reisen bis November 1984 
16s«ft>ger Prospekt kostmtoa. 


SEGELN IN DER 
DÄNI SCHEN SÜDSEE 

Hier mit orpßeni Komfort für 
®M®chon-T8fiM mit bis zu 6 
Prospekt v. R. Seidel, H elrofet- 
tr. 81. 21 HH 90 , 04O/790^H 


Preiswerte Flüge in alle Welt 



TOUH-PLAN-REISEN - 5300 Bonn 3 
K.-Adenauer-PL 15.0228/461663 


Canada 


Reisen Sie mit CANAM- 
die Experten furNordamerika. 
Superpreise - Superberatung. 
Es macht sich bezahlt,mit Profis 
zu sprechen. Katalog anfordem: 

Alter Teichweg 17-19 
2000 Hamburg 76 
TeL: 040/291 118/19 


WA v&Sh 


& 



FERNFLUGE AB BENELUX 


TOURISTIK 

Hamburg • München ■ Stuttgart 


Für alle 

die sich auf ihre Urlaubsreise treuen oder 
Ferienerinoerangcn urffirtscheu wollen, 
sind die „Reise-Welt“ in der WELT und 
„Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 



überden Polarkreis nach Ttomso 
Sonnabend auf Sonntag, 
9710. Juni (Pfingsten) 
16717. und 23724. Juni 
30. Juni/1. Juli 

• Abends Flug ab Hamburg 

• In Tromso 4 Std. Aufenthalt 

• Rundfahrt + Krabben-Essen 

• Morgens Rückkehrn. Hamburg 

Sonderpreis DM 615 ,- 

40 % Fahrpreisermäßigung b. An- 
reise mcL Deutschen Bundesbahn 

Bald anmelden ! 

JHF Hapag-LJoyd 
Reisebüro 

Vsrkehrspaväkm Jungfemstieg 
2000 Hamburg 36 -040/3284 420 
+ alle Hapag-Uoyd Reisebüros 


Mi 

1330 

tttaa 

1439 

SJtof Ü23ß 

Tote 

2B22 

ttata 

im 

JDBTbng * 1695 
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1760 

üngtak 

T2G0 

UtaDriBte1t95 

Ho 

109$ 

Mb8o 

1485 

Nbw York ab 729 
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Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 



TUNESIEN. DAS SCHONE IST DER STRAND. 
DAS FASZINIERENDE DAS LAND. 
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Ein Urlaub voll 
neuer Eindrücke: 

Mit Karawane nach 
Skandinavien - Island. 

Fordern Ste das neue Pro gr amm- 
Heft *84 mit herrlichen Zielen und 
Reise-Routen in Skandinavien 
und Island und das weltwerte 
Obersichtsprogramm an bei: 

Karawane Studlen-Relsen 

Friedrichstraße 167 - Postfach 909 
7140 Ludwigsburg ■ ® (07141) 83026 


CÖTED'AZUR, 
Hötel du Pore *** 

Nahe Meer u. Casino, mitten 
im Zentrum. Parkplatz. 
Großer sonniger Garten. 
Sommerrestaurant auf 
Oberdachter Terrasse. 


Halbpension ab 280 FF. 
HOTEL DU PARC, BP 47, 
F-0A502 MENTON. 
Tel. 0033 93/57 66 66 


Bitte beachten 
Sie auch die 
Touristik- 
Angebote 
im vorderen 
Teil 

der Ausgabe 


OAnucmar und cookcmtk 

An der SchwoH* zur Aqoiioine. Segt 
dm PTOOORO auf dam Weg zur 
AtknuiUrint* und Mdt dank dar 
ViatfaB ttrinaf SatwaswunAgfeaitan 
zum Vamrailan eki 
Das PBUGOfiO bazauban durch 
daa Chorm* samar abwactMtungs* 
raktwn Landschotian, cfia von nw- 
hrrischan FUissan durdiquart war- 
da«, und varfwgt Ut»ar ama ouSar- 
gawUhnücha fuüa an ar chäotagi- 
Khan Schduan- libar tanand 
Schlösset, Kirchen /Obstet, Gtonen, 
in dar Walt ainagortiga, prahrstori- 
scha Fimdncnian und Musaan. be- 
fasilgia und an Kvnsidankmaiam 
rakha Slfidia. wie z B. SAHLAT. 

Im retlGORD spiaft auch die Go- 
stronomia aina grofia RoHa kosten 
Sie dH» SpadoflKttan das PERt- 
GORO. wie l B. Confit von Gons 
oder Erna. Trüffel. Foie Gros oder 
die Weine von B e rga me und Mon- 
bazfflac 


Das PER1GORD st donfe samar an<- 
Uassigen tour4tisch«n htfrasiruklur 
and d«r notma Gasttreuntttübott 
s einer Bewohner e-na ideale Fe- 
n e ngegend lür echten Urlauh 
UNTERKUNFTS- UND PAUSCHAL 
FERIEN ANGWOTf 
Hotels, fre m dewj unii ie « . /enme 
tung von DorthOotem. C a m pi ng- 
plana und Ftnen aut dem Bcvem- 
hof. Aetenthatt im Zigaunerwagen, 
aal Reiierttafen oder Ponyhafen Ijt 
Kauter. Pferdawende iu n^o«». HoO- 
bykvne ( We rk en, flu gtchekr etc } 
fit werten* Auskünfte und Btthun 
gen schicken Sie den ourgefvUen 
Bon an 

OFFICE 0CWUTOMIN1A1 C£ 

TOURISMt Df LA DOROOGNf 

16,0 WOxon - 

2« 000 PÖUGUfUX {Fronkmet.) 

Tel. OQ M / U r 53 44 35 


Name . ... 

Adressa . . 

Gew Unterkonti . . . 
Aufenthalt oder Kobtoyfcvn 


möchte deutschen Rateebüros und Onurtbusuntar nehmen em 


Schreiben Sie bitte unverbindlich an 


13, Rue Alben - F-75Q10 PARIS 
TeL: «B3.1<mE6Jg • Tato: 680 580 F 



Hätte Tunesien nicht das gewisse Erna mehr, . bietet Ihnen ein Land, di 
wäre es nur eins unter vielen Urlaubslindern heit, Charme und Flair fa 
am Mittelmeer. Sie haben hier nicht nur die Sie sich bezaubern. Ihr Rri 
weiten, endlosen Sandstrände fast für sich und nimmt Ihre Buchung 
allein, d as saubere Wasser des Mitlelmeers, die Schluß noch eine kleine l 

im maurischen Stil erbauten Hotels . . . Nein!- *84 können Siein allen Sir. 

Tunesien bietet Ihnen die Vielfalt jahrtausen- und Tennisplätze kosten! 
dealter Kulturen. Ob Sie das Antike oder das , 

Moderne interessiert. Der Zauber des Orients eüL-u!, r ** 

oder mehr das Abendländische. Dieses Land ist FREMDEN VERKEt 
einmalig. Und daß Tunesien am Mittelmccr Am Hauptbabnboffi, l 
liegt, rund 140 km vor der Südspitze Italiens, Telefon 0611/231841. 

spüren Sie. Am angenehmen Klima. All dies 4000 DünMaif. Telel 

DAS MJTTELMEER VON SEINER SCHÖNSTEN SEITE. 

TUNESIEN. 2 FLU6STUNDEN NAH. 


bietet Ihnen ein Land, dessen Kultur, Schön- 
heit. Charme und Flair faszinierend ist. Lassen 
Sie sich bezaubern. Ihr Reisebüro berät Sie gern 
und nimmt Ihre Buchung an. Und zum guten 
Schluß noch eine kleine Sensation: Ab 1. Mai 
*84 k önnen S ie in allen S t randhoteis Surfbretter 
und Tennisplätze kostenlos benutzen. 

Sk möchten mehr über Tunesien cr&hren? 
Senden Sie diesen -Coupon an: 
FREMDENVERKEHRSAMT TUNESIEN 
Am H au ptbahnbof 6, 6000 Fiankfirrt am Msdru 
Telefon 0611/231 8 *»L Graf-Adolf-Straße 100, ? 
4000 Düsseldorf; Telefon 0211/35 94 14. 5 



Wir haben jetzt 
gS{( die grössten und 

K '^&\sP komfortabelsten Schiffe . 

Und dazu die Preise ron 1983 ! 

Wir bieten nene and wichtige Ermässigungen, 
damit Sie noch mehr sparen können ! 

Wir sind bemüht , den Service weiter zu verbessern ! 


X-- f-'X - 

**** Prätschll 

CH -7050 AROSA 
Tel. 004181-31 18 61 - Tx. 74 554 

Das gepflegte Erstklasshaus 


Für alle 

die sich auf ihre Uriaubsrcsc freuen oder 
Ferienerinnerotgpa auffrischen vroUeo, 
and die »Reise-Welt** m der WELT und 
»Modernes Reisen** m WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
L es es toffe. 



Für Frühjahrs- und Osterferien 


£TS&- 


1800 - 2700 m Graubünden 1 Schwei 


Bergbahnen, Skilifte, Skischule. 
Eissporthalle und offene Kunsteisbahn 
bis 24. April voll in Betrieb. 

Auskunft, Prospekte und Unterfcunftsnachweis: 
Kurverein Arosa, Postfach 230, CH -7050 Arou 
Tel. 004181 -3116 21 



damit Ihre Überfahrt Freude macht ! 


SAUONA U S»EZM 


ftr*****T 0 P 4 H 0 Te. 
för aktive Winter- + Soranatfarien. 

Hallenbad, Tanrtahalte. Squaih- Hatten 
Kegelbahnen, KiwJarganBn etc. 

Im April imsarst günsdg: 

FamBienarrangöments 

Schönheitswochen 

SAVOY-HOTO, CH- 70 OARQSA 

JtM L Gahref, Dir. 

Tel. 008181-31 021 
S Tübc >8 236 



Sport ist 

nicht nur 
Männer- 
saohe 


...zuOstmm: 
»Bonfour Schatzufr* 




FfuWrifls-StaWtteft 

auf scttnaaa ibhWA Hont-qnia . 

Norawa s wWflfhtteiA 

bindun||zbadmpwPantenq<M3teL 

Kinderskiscfaile 

BwghoW Schatzalp 

T9teto*T(0d4183)3SB3f.7»7<3S2 
CH-T270 DavOs 
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BASEL 

Stilvoller Luxus 
° gepaart mit 
diskreter Eleganz 

B.C. Basel 

In Basel ist . wieder Ruhe einge- 
kehrt, der Pasnachtstrubel ist ver- 
rauscht Im Luxus-Hotel „Drei Köni- 
ge am Rtein“, das während der tollen 
Tage zu einer Hochburg narrischen 
Treibens wurde, herrscht wieder stil- 
voller Luxus und diskrete Efe gar»- 
Noch vor kurzem zierten hier Trom- 
meln mit Larven bepackt den Ein- 
gang, und ein Duft von Zwiebelku- 
chen und Mehlsuppe zog durchs Foy- 
er. Die Schnitzelbänkler trugen ihre 
"" lokalpolitischen Spitzen einem sach- 
kundigen Publikum vor, und ko- 
stümierte Cliquen drängten in den 
Sälen. 

Auch im eleganten Hotel „Euler“ 
samt seinem von Gourmets gerühm- 
ten Restaurant sind die Flotentöne 
verklungen,' und der Direktor hat sein 
köstliches Eulenkostüm, in dem er, 
wenn er sich frei machen konnte, pic- 
colospielend durch Basels Gassen 
zog, längst wieder mit dem seriösen 
Anzug vertauscht Vis-ä-vis, im Fünf- 
Steme-Hotel Schweizerbot das seit 
1896 von der gleichen Besitzerfamilie 
geführt wird, beherrschen auch wie- 
der vornehmlich Geschäftsleute das 
Bild in Restaurants und Salons. 

Alle drei Hotels gehören zum 
„Groupement des hötels de tout Pre- 
mier rang de Suisse“, einer Kette von 
36 unabhängigen Schweizer Fünf- 
Steme-Hotels, deren Zulassungskn- 
terium vor allem die hohe Qualität 
der gebotenen Leistungen ist Entge- 
gen dem Ausspruch des Berner Tou- 
rismusforschers Krippendorf; Tradi- 
tion sei nicht eßbar, wird von diesen 
Häusern die Tradition bewußt ge- 
pflegt und Millionen Franken in die 
Erhaltung der teilweise denkmalge- 
schützten Häuser, aber auch in ihre 
Modernisierung gesteckt 
Der Gast empfindet sicher die ge- 
pflegte individuelle Atmosphäre, die 
ach vom genormten Komfort vieler 
Hotelketten abhebt, ebenso ange- 
nehm wie den Luxus eines praktisch 
rund um die Uhr tätigen Zimmerser- 
vice. Daß solche luxuriösen Häuser 
nicht vor Vornehmheit langweilig 
und abweisend sein müssen, bewei- 
sen die drei Baseler Hoteliers alljähr- 
lich während der Fasnacht 

Aber auch in den ruhigen 360 Ta- 
gen des Baseler Kalenderjahres ist es 
ein Vergnügen, im „Schweizerhof“, 
im „Euler“ oder im „Drei Könige am 
Rhein“, dessen gastliche Rolle übri- 
gens schon auf das Jahr 1026 zurück- 
geht einzukehren. Das hat allerdings 
seinen Preis, so zwischen 95 und 160 
Franken fürs Bett plus Frühstück 
(Auskunft: Groupement des hötels de 
tout premier rang de Suisse, Place 
Dufour 1, CH-1110 Morges). 



Ostern: Baden in Miami 
oder wandern im Allgäu 


gh.Botm 

Urlauber, die sich über Ostern die 
Frühjahrsmüdigkeit aus de» Kno- 
chen schütteln möchten, können in 
fünf Alpenhotels des Berchtesgade- 
ner Landes «ne „Vier-Tage-Fitpau- 
schale“ buchen. Die Offerte schließt 
«*inA liuntermicfae rBe grfl 
Überraschung, eine vitaminreiche 
und kalorienbewußte Halbpension 
und eine geführ te Wanderung mit 
Picknick ein. Zur Wahl stehen bei 
dieser Pauschale ferner eine Tennis- 
Freistunde oder eine Schönheits- 
behandlung. Das Arrangement ist in 
den Häusern Demming, Denningle- 
hen, Geiger, Rehlegg und Vier Jah- 
reszeiten für 295 Mark pro Person zu 
haben. Das Fitneß-Angebot gilt bis 
Ende Juni (Auskunft: Alpenhotdsim 
Berchtesgadener Land, Postfach 180, 
8240 Berchtesgaden). 

* 

Für die Osterzeit hat der heilklima- 
tische Kurort Isny im Allgäu ein 
Feiertags-Programm gestaltet Es ent- 
hält unter anderem da« ^Isnyer Oster- 
eiersuchen“, eine Waldbegehung mit 
dem Förster, einen Heimatabend und 
Konzerte. Spezielle Angebote für 
Kinder, zum Beispiel eine .Schatzsu- 
che“, gibt es auch (Auskunft: Ver- 
kehrsamt, 7972 Isny/AUgäu). 

* 

St Jakob in Defreggental mit den 
beiden Skigebieten Brunnalm und 
Stallersattel lädt über die Osterfeier- 
tage 7i »m Skifohren ein. 13 Liftanla- 
gen und 22 Kilometer Ab fahr ten ste- 


hen zur Verfügung. Tj»ngl5nftn> fin- 
den am Stafleraattel in 2000 Metern 
Hohe eine „Frühjahrsloipe“, und Spa- 
ziergänger können über ein Wegenetz 
von mehr als 15 Kilometern wandern 
(Auskunft: Fremdenverkehrsver- 

band, Postfach 400, A-9963 St Jakob 
im Defreggen tal/Osttirol). 

* 

Zum Wandern und Ostereiersu- 
chen lädt Friedenfels im Oberpfälzer 
Wald über Ostern ein. Die Pauschale 
beinhaltet sieben Übernachtungen. 
Die ^Preise beginnen bei 88£0 Mark 
für Übernachtung in Privatquartieren 
und enden bei 263,50 Mark für Voll- 
pension in Gaststätten oder ffmtek 
(Auskunft Verkehrsamt, 8592 Frie- 
denfels). 

* 

Für Urlauber, die die Feiertage in 
fernen Ländern verbringen möchten, 
organisiert Airtours international Rei- 
sen nach Amerika »nd Asien. So ko- 
stet etwa ein neuntägiger Badeauf- 
enthalt an den Stränden Miamis ab 
2146 Mark. Eine Rundreise durch den 
Nordwesten Indiens mit dem Besuch 
von Kulturdenkmälern wie dem Tsu 
Mahal in Agra und einer flt« gp»d»hn. 
ten Fahrt durch die Wüste Thar ist bei 
22 Tagen ab 5290 Mark, ein Asien- 
Kaleidoskop da gegen mit dem Be- 
such von Indien, Nepal, Singapur, 
Thailand und Sri T -antra ist bei 16 
lägen Aufenthalt ab 5180 Mark zu 
buchen (Auskunft: Airtours interna- 
tional, Adalbertstr. 44/48, 6000 Frank- 
furt/Main). 


Ein Artikel brachte ihn auf die Idee. Marco 
Graf von Schlippenbach, Geschäftsführer des 
Deutschen Fremdenverkehrsverbandes, kam 
aus Zufall kurz nach dem Krieg in die „weiße 
Industrie“. Die Arbeit machte ihm Spaß, und 
er blieb dabei. Heute ist der Mann aus der 


Uckermark, der als Reiseleiter, Kurdirektor 
und Verlagsleiter Erfahrung im touristischen 
Bereich sammelte, ein eifriger Verfechter des 
Urlaubs in Deutschland, der seiner Meinung 
nach in den kommenden Jahren an Attraktivi- 
tät gewinnen wird. 


Dezent missionieren für Deutschland 


Alles begann für ihn mit der Lektü- 
re einer Sonntagszeitung im Nacb- 
kriegs- Berlin. Man schrieb das Jahr 
1952, als der junge Graf Schlip- 
penbach auf einen Artikel stieß, der 
den Titel trug: „Reiseleiter - Mangel- 
ware“. Darin wurde die Klage der da- 
maligen Busreiseveranstalter laut, ge- 
eignete Leute zu finden, die ihre Gä- 
ste in Urlaub bringen und wieder ab- 
holen könnten. Das ist ja eine furcht- 
bar einfache Sache, dachte sich Mar- 
co Graf von Schlippenbach. Und da 
er ohnehin nichts Besseres vorhatte, 
rief er am nächsten Morgen bei der 
Zeitung an. Es gelang ihm, den zu- 
ständigen Jou rnalis ten davon ZU 
überzeugen, daß er so etwas „wahn- 
sinnig gerne machen würde“. Nach 
langem Hin und Her bekam er die 
Adresse der an Reiseleitern Mangel 
leidenden Firma. Es war die „Deut- 
sche Land- und Seereisen“. 

Der Engpaß kam dem jungen Gra- 
fen wie gerufen, war er doch selbst 
auf der Suche nach einem Beruf 
Nach dem Kriegsabitur war er Soldat 
geworden. Und als 1945 der Krieg 
vorbei war, war für ihn auch die Si- 
cherheit eines adeligen Landlebens 
vorbei. Der Familienbesitz in der Uk- 
kermark war verloren. Nach einer 
kaufinännischen Lehre bei einem 
Transport- Unternehmen ging es 
nicht so recht weiter. Er versuchte 
dies und das, bis er, animiert von dem 
Artikel, bei der Firma „Deutsche 
Land- und Seereisen“ auf tauchte und 
forsch erklärte: „Also, Freunde, Man- 
gelware ist nicht Bitte, hier bin ich.“ 

Und so landete der Graf aus der 
Uckermark, dem diese Karriere si- 
cher nicht an der Wiege gesungen 
worden war, im Fremdenverkehrsge- 
werbe - und blieb dabei. Erst aus- 
hilfeweise, dann regelmäßig Reiselei- 
tung, Chefreiseleitung, Umstieg ins 
Büro und Aufstieg ™m Leiter der 
Pauschalreiseabteüung. Da diese 
auch die Abteilung Pa uschalk uren 
umfaß te — per Omnibus n»<*h 
Deutschland, Österreich und Italien 
-, lernte er eine Menge Kurdirektoren 
kennen und an deren Tätigkeit Gefal- 
len. Er wurde in den sechziger Jahren 
Kurdirektor in Wyk auf Föhr und spä- 
ter im Harzer Moorheilbad Grund. 
„Eigentlich wieder durch Zufall“ 
wurde er Verlagsleiter und später 
auch Geschäftsführer beim Jägerver- 
lag in Darmstadt der auf touristische 
Fachpubükationm spezialisiert ist 
Nach 13 Verlagsjahren übernahm er 


die Position des Geschäftsführers 
vom Deutschen Fremdenverkehrs- 
verband (DFV) mit Sitz in Bonn. Und 
hier ist er nun dafür zuständig, den 
Urlaub in Deutschland zu fördern. 

Wer ihm zuhört und an diese „Zu- 
fälle“ glaubt die ihn im Tourismusge- 
werbe umhergetrieben haben, der un- 
terschätzt wohl das Engagement des 
schlanhpn grauhaarigen Herrn. Dies 
Gewerbe Hegt ihm am Herzen, und es 
liegt ihm besonders daran, das Be- 
wußtsein für die Bedeutung des 
Fremdenverkehrs in Deutschland zu 
schärfen. 

Mit dezent gebremstem missionari- 
schem Eifer ging er nach der Über- 
siedlung es DFV von Frankfurt nach 


Bonn erst einmal daran, die zuständi- 
gen Abgeordneten der touristischen 
Arbeitskreise der führenden Parteien 
stärker als bisher für den Fremden- 
verkehr zu interessieren. Nicht jedem 
war klar, daß allein im Hotel- und 
Gaststättengewerbe mehr Menschen 
beschäftigt sind als in der Automobü- 
industrie (1982 zahlte man 780 000 zu 
675 000 Beschäftigte), daß der Anteil 
der Fremden veikehrswirtschaft am 
Bruttosozialprodukt grob geschätzt 
drei Prozent beträgt Das ist mähr als 
der vergleichbare Anteil der Stahl- 
wirtschaft mit nur 1,7 Prozent 

Die Zusammenarbeit mit den Mini- 
sterien mußte verstärkt werden - 
nicht nur mit dem Wiitschaftsmini- 
steriura, auch mit den Ministerien für 
Raumordnung und Städtebau, für 
Landwirtschaft und Forsten oder für 
Verkehr. 

Da ist mm Beispiel das Problem 
der Bundesbahn-Strecken-Stül- 
legung. Der DFV hat eine Liste mit 
rund 50 Strecken aufgestellt die aus 
touristischer Sicht unverzichtbar 
sind. „Wir meinen ja nicht unbedingt, 
daß jede Nebenstrecke mit Gewalt 
erhalten bleiben muß. Wichtig ist 


daß mari Has Gr undne tz erhält. Will 
man aller ding s Bahnstrecken stille- 
gen und statt dessen Omnibusse ein- 
setze n, dann gibt es dafür einige zwin- 
gende Voraussetzungen. Die erste ist 
die Durchtarifierung, so daß der 
Fahrgast seine Karte durchlösen 
kann, auch wenn der Anschluß durch 
einen möglicherweise privaten Bus- 
unternehmer garantiert ist Die zwei- 
te ist der durchgehende Gepäcktrans- 
port und die dritte ist die Erleichte- 
rung des Übergangs von der Schiene 
auf die Straße. Man muß da an Fami- 
lien mit Kindern und ältere Leute 
denken.“ Diese drei Punkte gehören 
zu seinem ständigen Repertoire bei 
derlei Verhandlungen. Die Wünsche 
wurden übrigens im wesentlichen 


vom Busdesverirehrsministerium an- 
erkannt 

Der Deutsche Frem d en verkehrs- 
verband entwickelte unter der Ägide 
des Grafen ein „Fremdenverkehrspo- 
litisches Positionspapier" , und mit ei- 
niger Mühe einigten sich die Mit- 
gliedsverbände (zu denen Meeresan- 
rainer und Alpenregionen genauso 
gut gehören wie Weltstädte „mit Herz 
und Schnauze“ oder Regionen in 

riputechf»n Mittelgp hi rgslanrischaf - 

ten) mit ihren teilweise divergieren- 
den Interessen auf ein gemeinsames 
„Marketing-Papier“. 

Obwohl diese Einsätze nur lang- 
sam Früchte zeigen werden, ist Graf 
Schlippenbach dennoch optimi- 
stisch, was den Urlaub in Deutsch- 
land angeht Die verstärkten Bemü- 
hungen des Verbandes fallen erfreuli- 
cherweise zusammen mit dem Trend 
der Deutschen, ihrer Heimat mehr 
touristisches Interesse entgegenzu- 
bringen. 

Auch wenn die Statistik derzeit so 
recht verläßliche Aussagen über die 
Übemachtungszahlen in der Bundes- 
republik nicht zuläßt, da nur gewerb- 
liche Liegestattanbieter mit minde- 


stens neun Betten gezählt werden 
(womit viele Übernachtungen in Fe- 
rienwohnungen, Privatquartieren 
oder auf Bauernhöfen unter den 
Tisch fallen), glaubt Graf Schlippen- 
bach doch, daß die früheren Verluste 
durch einen hervorragenden Sommer 
und Herbst *83 fast wieder aufgeholt 
wurden. So konnte der Rückgang in 
den Übemachtungszahlen des Jahres 
1982 von minus 6,3 Prozent im Ver- 
gleich zu 1981 auf minus 3,3 Prozent 
im Vergleich zu 1982 reduziert wer- 
den. Denkt man dazu an die nicht 
gezählten Privatbetten, sicher ein gu- 
tes Ergebnis. 

„Ich glaube, daß die Deutschen 
wieder ihr eigenes Land entdecken. 
Sicherlich wird der große Urlaub mit 
der langen Reise und der Vorliebe für 
Sonnenziele bleiben, aber Zweitur- 
laube und Wochenendreisen sind 
auch ein beachtlicher Markt". 

Das Interesse am Deutschland- 
Urlaub bereitet dem DFV gelegent- 
lich auch Kopfechmerzea Dann näm- 
lich, wenn ratsuchende Bundesbür- 
ger beispielsweise wissen wollen, wo 
überall in Deutschland Reiterferien 
möglich sind - und entsprechendes 
Prospektmaterial nicht zur Verfü- 
gung steht Da hat die DFV-Mann- 
schaft einmal Hunderte von Fo- 
tokopien aus Fachbüchern ver- 
schickt weil es den Gesamt-Rei- 
terferien-Katalog nicht gab. 

„Wir würden es natürlich begrü- 
ßen, wenn es solche übergreifenden 
Deutschland-Kataloge gäbe, aber das 
ist eine Frage der Finanzierung. Der 
DFV kann es aus seinen eigenen Mit- 
teln nicht“ So um die zwanzig, drei- 
ßig Prospektanfragen laufen täglich 
beim Dachverband ein, wovon die 
meisten an die zuständigen Verbände 
weitergereicht werden. Irgendwann 
wird es vielleicht besseres lnforma- 
tions material geben, irgendwann 
wird sich auch die Institution des 
„Deutschland-Fachreisebüros“ stär- 
ker etabliert haben, irgendwann wird 
der Urlaub in Deutschland mit all 
seinen Möglichkeiten besser darge- 
stellt und besser buchbar sein. 

Der Geschäftsführer braucht die- 
sen Service nicht Sein Wunschur- 
laub, mit seiner Frau und dem Dackel 
Fridolin L per Auto gemächlich 
durch deutsche Lande zu bummeln. 
Einmal ohne Programm und ohne 
VEP-Behandlung. 

BIRGIT CREMERS 



REISEMACHER ( 7 ) 

CrafiLSchappenbadt 

Geschäftsführer des Deutschen 
Fiemdenverfcehrsuerfaandes 


Gewidmet allen, die nicht viel Zeit haben und denen, die Kreuzfahrten nur vom Hörensagen kennen. 

WAS IST IHNEN LIEBER: 

6 OSTSEEMETROPOLEN, 4 ODER LIEBER 3? 


, 1 .. 


' V 


Unsere 13-Tage-Ostseekreuzfahrten bieten »vir 
jetzt auch in zwei Teilarra ngements aa Aus gutem 
Grund: Zum einen, weil mancher gern auf eine 
längere Kreuzfahrt ginge aber leider die liebe Zeit 
nicht hat Zum anderen, weil mancher eine kür- 
zere Fahrt zunächst vorzieht Zum Schnuppem 
sozusagea 

So führt Arrangement 1 - z_B. über Pfingsten - 
von Hamburg in das historisch restaurierte Dan- 
zig, weiter in Tschaikowskis Leningrad wo in der 
Erem itage der größte Kunstscha tz der Welt da rauf 
wartet, von Ihnen entdeckt zu werden. Ober Hel- 
sinki, „die weiße Dame der Ostsee*, geht es nach 
Stockholm. Während einer ganztägigen Stadt- 
rundfahrt können Sie die schwedische Haupt- 
stadt ausführlich kennenlernen. Das Mittagessen 
ist in einem typischen Restaurant vorgesehen. Mit 
dem Rückflug nach Frankfurt endet diese Reise 
am Abend 



Arrangement 2 beginnt einen Tag vor der 
Kreuzfahrt in Stockholm, der Stadt am Mälarsee 
Sie fliegen von Frankfurt nach Stockholm und 
genießen den ersten Abend in einem der besten 
Restaurants der Stadt, dem Opera kaellaren. Nach 
der Übernachtung in einem First-dass Hotel zei- 
gen wir Ihnen am nächsten Morgen Stockholms 
Sehenswürdigkeiten mit anschließendem Trans- 
fer zur VI STAFJORD. In Ihrem ersten Kreuzfahrt- 
hafen Kopenhagen sollten Sie sich auf jeden Fall 
das Schloß Amalienborg ansehen. In Oslo wer- 
den Sie auf die Spuren Gustav Vigelands und des 
Nordpolforschers Fridtjof Nansen stoßen. Nach 
einem weiteren Tag auf See legen wir dann mor- 
gens früh um 7 Uhr in Hamburg aa 

Egal ob Sie sich für eins der Arrangements oder 
für die gesamte 13tägige Kreuzfahrt entscheiden, 
was selbstverständlich auch möglich ist: Sie ler- 
nen die Metropolen der Ostsee kennen, ohne 
umzusteigea Ihr Hotel die VISTAFJORD, ist 
immer mit allem Komfort ganz in Ihrer Nähe 
Ebenso eine kundige Reisebegleifung von 
CUNARD & NAC. die - wie die Besatzung der 
VISTAFJORD - alles daransetzt, daß Sie sich 
rundum wohlfühJen. 

Arrangement 1 - Gdnigen-Leningrad-Helsinki- 
Stockholm -Kreuzfahrt (7 Tage) 

Die Kreuzfahrt: 

Hamburg - Fahrt durch den Nord-Ostsee- 
Kanal - Gdingen (mit DanzigVPolen - Leningrad/ 
UdSSR - Helsinki/Finnland - Stockholm/Schwe- 
den. 


Nachprogramm: 

Ganztägige Stadtrundfahrt Stockholm (Rat- 
haus, Wasa Museum, Millesgarden und Gamla 
Stan, die Altstadt) mit Mittagessen. Transfer und 
Rückflug Frankfurt 
vom 9.6. -16.6.84 ab DM 3.140,- 
alternativ vom 5.8.-12.8.84 ab DM 3.310.- 

Arrangement 2 - Stockholm -Oslo-Kopenha- 
gen -Kreuzfahrt (7 Tage) 

Vorprogramm: 

Flug Frankfurt - Stockholm, Transfer zu einem 
First-class Hotel, Dinner im Opera kaeUaren. 
Am 2. Tag: Halbtägige Stadtrundfahrt (Rathaus, 
Wasa Museum). Einschiffung VISTAFJORD mit 
Mittagessen an Bord. 

Die Kreuzfahrt: 

Stockholm/Schweden - Kopenhagen/Däne- 
mark - Oslo/Norwegen - Hamburg, 
vom 15.6.-22.6.84 ab DM 2.690.- 
altemativ vom 1I.8.-I8.8.84 ab DM 2.840,- 

Die gesamte U-Tage-Kreuzfahrt (ohne Stock- 
holm -Sonderprogra mm): Rußla nd -Polen-Skan- 
dina vien-Kreuzfahrt vom 9.6.-22.6.84 ab DM 
5.460,-, alternativ 5.8.-18.8.83. 13 Tage ab DM 
5.760,- 

VISTAFJORD - ein besseres Kreuzfahrtschiff 
gibt es nicht 

Ihr Steckbrief. 25.000 BRT groß, 190 m lang, 
25 m breit Es gibt 2.000 qm Decksfläche für sport- 
liche Aktivitäten, 2 Swimmingpools, Fitness-Cen- 
ter. Ein ganzes Deck mit Gesellschaftsräumen. 


1 n Fieldings-I ntema tiona lem-Kreuzfa hrlführer 
erhielt sie mit .5 -Sterne- plus’ die höchste Aus- 
zeichnung für Service und Komfort 

Das Restaurant an Bord z.B. ist so groß, daß alle 
Gäste gleichzeitig und in Muße ä la carte speisen 
können. Das Verhältnis unserer Mannschaft zu 
den Gästen ist - im doppelten Sinne - erstklassig 
Auf zwei Passagiere kommt ein Besatzungsmit- 
glied. 

Die Preise gelten für eine Person für die Kreuz- 
fahrt in einer geräumigen Zweibettkabine mit 
Teppichboden, regelbarer Klimaanlage Radio. 
Telefon, Bad und/oder Dusche und WC 
Fragen Sie die Seereisespezialisten in Ihrem 
Reisebüro und lassen Sie sich ausführlich infor- 
mieren. Zur weiteren Vorabinformation senden 
wir Ihnen gern kostenlos und unverbindlich das 
neue „Kreuzfahrten -Programm 1984“. 

CUNARD & AflC 

• Bestellcoupon für das „Kreuzfahrten-Programm 
J 1984' der VISTAFJORD 


Nimr 

Slrjße 

PLZ; Wohnort 

An CUNARD + NAC Abt Vi4. Neuer Wall 54. 
2000 Hamburg 36, TeL 04CV3O 23 31 


VISTAFJORD & SAGAFJORD 

Internationale Kreuzfahrten 
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Das Frühjahrseriebrns 



Viel goruhrm* ß*rglufi «imneUgor Hoctig*. 
birgstendzehaft. Wandern evt h*fr6ch*fl W*- 
gea Schwimcwn in attraktiven Ibemxif-KöJ- 
ien- und -Freibädern, Tennis, GoH und Sehen. 

und unvergleichliche Heilerfolge - vor cllem bei Beschwerden dor Wirbelsäule u. Gelenke - durch RadoivThermcl-Kuren 





ßcmantihhctel 

Grüner ßaoin 

öoOgaftnn - 
Fröhlicher Kur- Urlaub’ '’••• 
Sportliche Ferien 


Am Malerwfnke! ■ 
im Gasteiner 
Naturschutzgebiet 
Hoieldorf im 

Salzburger Stil 

Freischwimmbad 26° 
Thermalhallenbad 33° 

7tierm. Badekabinen in 
jedem Haus, Belt-Bad 
Unterwassermassage 
Fango, Inhal., Sauna, Arzt, 
Masseur im Haus 
Unterhaltungsprogramm 

Tanzen, Kegeln, Boccia 
Nähe 5 Automin.: Golf, 
Tennis offen u. Halle 
15 km eben wandern 
Geführte Bergtouren 

Pensionspreis MM 75-132 
Kwpamcfaale ab 10. Mal 
3 Wo. VP, 10 Bäder. 1 Arzt 
ab DM 1732^. Bis 15. 74 
khxrfrdL Arrangements 


A-5640 BADGASTEIN 

Salxburgorland 

Tel. 0045/6434/251 30 
Tel ex- 67 516 




>m, 






2 - 


BAD -HOFOASTElN 


"~ r * =c " «tSS?» üfc 


A-5630 Bad Hofgastein 

Toter«! 0043 64 32/35 60. Telex 00 47-67 754 


HOTEL 

PALACE GASTEIN 

A-5630 BAD HOFGASTEIN 

Toi.: (0043 6432) 7t 50 - Tlx: 6774 

Zur Frühjahrskur in den Bergtrühlmg ms 

blühende Gaaieinorui. 

• Lage: ruhig und sonnig am Kurpark 

• bas» Gastronomie und Wohnkomfort 
eines AI -Hotels 

• alte Gasteiner Kurmmal im Haus: Ther- 
malradonbädar - Unterwassermassa- 
gen - Heilgymnastik - Massagen - 
Thermalhaltenbad (30 Grad) - Hot- 
Whin-Pooi (35 Grad) - Sauna - Sola- 
rium - Fach personal - Hausarzt 

• neu: Narurfsngo Sote-Raummhatato- 
num - EntactilackungsJair mit Bitter- 
wasser - Reduktionsdrat. Kurpauscha- 
len. alternativ Fango und Thermalbä- 
der 

• Gymnastik - Radtouren - Wandern - 
Kräutersammeln - Hobbyprogramme 

• Wintersportmöglichkeiten bcs Ende 
April, ab 17. 3. günstige Preise - Oster- 
programm 

Wir bieten ihnen die optimalen Voraus- 
setzungen für den Kurerfolg 



Kür - Tennis 
Ootima! 
Gasteinertal 


Gesund - erholt - aktiv 

, werden Sie sich in der gemütlichen 
familiären Atmosphäre unserer 
erstrangigen Familienbetriebe füh- 
len. Hallenschwimmbad, ThermaF 
Sprudel becken, Erlebnisbad, med. 
Thermatbadeabt Hotaleigene Ten- 
nishalle. Tennis Gratis - Tennisvor- 
bereitungswochen vom 24. 3.-24. 
4. 1984. S 5-200.-. Ermäßigte Kur- 
und Heilstolienpauschalen im April 
und Mai. Fordern Sie bitte unsere 
Prospekte an. 


Held KÄRNTEN 
Hotel CARINTHIA 
Appartementhaus KLAMMER 
A-5630 Bod Hofgastein 
Tel. : Q0-i3 64 32 7110 bzw. 337 40 
Telex: 06 7771 


ml! Oslemlchs grSStta betaMgeoem Tb*r- 
malhaffeimiBdbad (Strömungsbad, Jetstream), 
Sauna. Solarium, Inhalation, Mundduschen, 
Massagen, 20 G00 m» sonnige Porte- und Liege- 
wiesen, spezielle Rodonbodeabtelteog. Hefl- 
noor, U H nw a srtltewph - betUWefäWg. 

Für Sportler Bergbahnen, Skilifte, Bslauf-/Es- 
schießplätze, Lang lauf koipe, Tennishalle im Um- 
kreis von 400 Metern. 


Ihr Zuhause 

im Gasteinertal 

Wir vermieten gemütliche und 
komfortabel eingerichtete 1-6-Zim- 
mer-Wohnungen an den schönsten 
Plätzen des Gasteinertales. 

Appartement Zentrale 

Hauptstr. 52 - A-5640 Badgastein 
Telefon 00 43/64 34 • 263 70 


Ferienwohnung 
in Bod Hofgastein 

für 2 Pers., gr. Südbaik., 
Sauna i. Hs., entzückend ein- 
ger., nahe Bergbahn, Ther- 
mal- Hai len- und Freibad/ 
Kurzentrum. 

Tel. 040/536 52 45 oder 
04651/67 89 


FERIEN 


VIELES MEH 

Tirol-Information: A-6010 Innsbruck 


pitzMtal 


Ihr Urtaubshit 1984 ... 
... denn wir bieten das 
Besondere! 

Sputeglnge. gef. WadroiQa n . Bergstaoerturee. Wamtemge. WaiKJematjEbi .. 
: Eriahrme Gisranome. Tifujp SpcaUöien. ForeHEO, WM. HatBram n sk oat 
Eouchtum (Kauerte). Musik- und Schütanfeue. Hermaalnnde ... 

Geheiztes Freechmmmlui). Tennohöe, MMgoff. StwkscJMfien, Kegeln und ... 

ÜF ab DM 14.-. W> ab DM 23.-. 


... und der P:!7e>:uress rum 5-Slunv^ GAN’ZJAHRES-GLE _ SCH-RSCH!GEBIF 


Aust: FW Ad471 AAZL. 3 Telefoiv 0043-5412/3300. Tdn 0047/5B24B 
FW A-6473 WEHMS/PUAER. 3 Tetetan: 0043-54 14/263 
FW A-6400 JERZEMS. 3 Telefon: 0043-54 14/300. Tita 0047/56244 
FW A-Wflt ST. LEONHARD. 3 Trieft*: 0043-5413/8216 od 506. Triex 0047/58Z43 


nunos Schweiz - Italien 

Ein Stück Tiroler Land voller Liebreiz und wilder Schönheitl Die Welt 
für die, die innen und außen jung bleiben wollen. Wander- und 
Ausflugsparadies in 1000 m und darüber und überdies im REGEN- 
ÄRMSTEN GEBIET ÖSTERREICHS! 

Auskunft: Verkehrsverband A-6542 PFUNDS 
Tel. 0043/54 74/52 29 


JE. c irhEsa 


Das Sonnenparadies 
des Zlllertales 

—T-— ■ 71IIFDTA1 -finn -7500m empfiehlt sich für Sie u. Ihre Familie 
-MM3I-Z1L1BITAL bUU Äjuum mit unge zählten Wandermöglichkeiten 

für Jung u. alt (Wandemadel). 

Tennis u. Hallenbad. Minigolf, Kinderspielplatz. Kinderdampfzug. Reiten 
mit Pferden u. Pony6, Folklore. Unterhaltung. Tanz, Volksbühne, Sessel- 
bahn v. 600-1300 m, ÜF ab DM 12.-. HP ab DM 28,-. VP ab DM 35.-. Ausk.: 
Varkehrsverband A-6283 Hlppach, TeL 0043-5282/25 93 


_ _ o\\|//6> sp. Ihr Urteubaort L rwuen LandBctirtÄ 

ffiSÄS i 

#^MaMWÄSSPf^Wflf5TJ?T75fJl unbegrenzte Wand ermöglich*, durch 

herri Lörchan- u. Ktetomwälder. Dge- 
ner Seniorenwanderweg. Trtmm-dlch- 
jgggggagagg — Parcours. Hallenbad geh. Wald- 

schwhnmto.. Tennis, Reiten, Wander- 
nadeln, Ausflugs- u. Unterhaltungsprogramme. Im Herbst: Hirsch brurrtt. Unter*. i. allen 
0F ab DM ISr. HP ab DM 30,-. Ausk. u. Prospekte: Verfcetirsvartiand A-641B 
Otatetg, Povtf. 9, TeL 0043-5284^1 06 Od. 82 30 



Wander- und Tourenzentruni 

B „U« SUvrettaregion Paznaun -Vbl 

Dort mH dem „ßMene leMectien We ndarenten*. « tere«Wgeted wle. gMOhrte 
Wanderungen, veraeh. WanderteWungMbzetchen, TwH^it^TermteiW^, 
Sffen«. HjHtenachwtaunbed, SgussrvBox. Kege tttetoen. . 

Fischerei, Wnderepfelpialz. GfafaMndergarten, Auaftegefahrien, Hmnow 

Spezialangebote für Wanderer und Senioren! 0/F ab DM 10,- 
Auskunft: Vettehnamt A-S563 Galtür, Teteton 00 43 / 54 43 /204, Telex 58/160 



WA 


A-66SS Steeg/Laehtal (TVol) 

1106 m ADAOempf. tantfdies 
Haus, p. Pore. i wo. Zi/DU-WC. HP 
Frühst -Bti/tef. MenüwaN. 1 Ktod 
L ZL d. Store frei, sonst 30 % erm. 


r-jranri/^ (631 m), das sportl. Zentrum des Ober- 
| U H li ftSl inntaies, Marktgemelndam. einer Spit- MBLa 
LIUÜJW zanlnfrastruktur, 

wie z. B. Hallenbad. Sauna, Solarium, Tennispl. Im Freien u. Halle, 
Campingplätze, Reitstall. Minigolf, Heimatmuseum u. vieles mehr. 


r M 

m 


NEU 

Verkebraberulüguig 

durch 

UiDtahnmgstuiHiel- 
Sommer'M 




m 1000-3000 m 2 

L*ermoos zkspitzeenet 

I ERHOLUNG u. SPORT in einer d. schönsten 
I Landschaften d. Alpen! 2700 Gästebetten Jeder 
I Kategorie. A^amft: Verkehrsverband A-6631 
Lermooe IfflTjl TeL 0043/56 73 - 24 0t 
Telex 0047/5571 

URLAUBSVERGNOGEN IM DORFIDYLL 


axJUMy (1 180 m). das .Schwalbennest Tirols", auf dem 
IHWOUIW Seefeld-Ptateeu, 

bietet Gleichwertiges. Badeseen, Hallenbäder. Wandereldorado. Ten- 
nispl.. IB-Loch-Golfplalz 

Ausk.: Verkeltreveiband A-6410 Telfm, Tel. 0043/5262/2245 oder 
Verkehrsbflro A-6100 Möaem, Tel. 0043/52 12/81 25 


HOL 

OSTER-FKNWOCHEN 

garantiert scfmeeskdier 

In der riesigen Silvretta- 
Skiarena 

100 % 

mehr Be f örderung 

Neubau aer Silvretta- 
umlaufbahn ln ate Skiarena 
ischgl/samnaun 
60.000 Pers./h 
a Kablrtenbahnen 
42 setueop-, 7 Sessellifte 
bietet msr der 
SO.VRETTA-SKIPASS 


7 rage Näcntlgung/ Frühst. 
6 Tage S8vretta-sxk»ss 
ischgl/samnaun 

ab OM «00.— 


TELEFON 0043 5444 5318 
TELEX 0047/58 148 FW SVR 


SCHEFFAU w 

...am Wilden Kaiser 

Natur und Ferien 

i jsoo Hektar Naturschutzgebiet rund um den Hintersteinersee. 80 km wanaer- 
und Spazierwege zu 14 bewirtschafteten Almen und Hütten. Kinde (freundlich 
und sporn tch; Tennis, Baden, Minigolf und zlmmergewehrschleSen. 
Unterhaltung und Tradition Im Heimatmuseum, am Abend bei UchtbBdervor- 
tragen, Tfroter- und zithermuslkabenden oder Belm Baroummei. 

Ttage Übernachtung /Frühstück ab DM70.— 

Fremd enverkehrsverband a- 6351 Scheffau 
TeL0043/S358/81J7 



Tel- 0043 52 35 24 ' 


- SONNE - ERHOLUNG - FITNESS - 
FUGEN - der Aktivort für jung und alt 

Anlrag-n u. Buchungso: GASTHOF HUBERTUS. 
A-6263. Fugen. Hocfilugensl'. 25 b. 


Fwfwiwolmanqwi ArcirPhztoL A-6471 Am-WaM IM 1*-S Pm.). 
Tetefon 0045-5412/37 20 «*. M XI . 



•tüj'i-in*; 
iTt'll/Srl 


A ASTI Seeboden üri MHbtH(ter See 

Tr L 0043/47o2/S1 714. Teiö. 0Ö47. 4«l22 
ii FrL-ipUi. 1 « + . 1 H jllimpblw Profilrain« - . 
tnmsliiiiwIii'DiV drr.-k: jm S. - .-. 
Aprl-Mai ab DM 4 10 1 ltVv:h;n=aus.riu(a 
Juni— SrpL ab DM 5 lü iHP-BüSvtrOhKikk 
J-jli+Aug ab DM 700 | Hallenb +Srrandb 
Trnni: Sunen $«g«1ii • Fliehen Wandern 






14Q Betten. Bad /WC, Radio, TV. Tel.. 
HALLENBAD, Sauna. Solarium, Thera- 
piezonlrum, 4 hoteletgene TENNIS- 
PLÄTZE, Wasserski. Segeln. Suiten. 
Golf Sport-WochanpauachaJen in der 
Vor- und Nachsaison stark ermäßig! 
A-9210 Pörf sch ach /Wört her See 
'Tel 0043/42 72/23 77 Serie. 
Telex 0047/4/2153 


So erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung 
REISE-WELT 
MODERNES REISEN 
Tel.: (040) 34 74 483 
FS: 217 001 777 asd 

DIE # WELT 

miilMici Tuiittono ru Btsncuuu 


\VtIX.S()\\TA(; 


BEI UNS GEHEN FERIENTRÄUME IN ERF0LLUNG 


wir haben altes (nur kein Salzwasaar): einmalig schöne Lage, absolute Ruhe. 
350000 m* eigenes Wald- und WiesengeUnde, Komtortzimmer ml Bad WC-’ 
Telefon, gehernes Schwimmbad. Blockhaussauna. Tennisplatz mit Trainer. Fahr- 
räder. Bibliothek und eine Küche, die Sie begeistern wird. Anerkannte Reitschule 
20 Reitpferde. Reitlehrer. Reithalle 20x45 m. 300 km Reitwege. Musik- und 
Vid Boraten. Springplatz. Kutschenfahnen etc 
HOTEL REITERHOF KLEEBAUER 
A-4121 AMntekfen, TeL 0043-7282-55 68 



So erreichen Sie die Anzeigenabteilung 


^ w 3 : c 


B T.: (040) 547 41 33 
a FS: 217f»J 777 asd 
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Eriebra Sie des BogftiiUiiig im 
Mm /Jan im Oberpiszgau 
JQabfihler Alpes 
Nafio aa lpmrfc Hohr Taaera — 
die henOcfae Erfa^aagslndschan 

Walderwirt 


I 


Da kam/oiubk nwr r»ci Anomn- 

deo »es Müncbca. Panoiaaa-S d n wnäla fle. 
(i^e Ltege- and Sp ate i e ac . Sinaa. SoUritna. 
dpa Taäpte, Tncncr auf Wamch. TV. Kj- 
rnat afl e ml Haute. CanmL eermmge Wobn- 
gtüCaramo oat Bad-Votdie. WC. Loge». TV-. 
TdefbB-AmcUuB.10. J.- J0. 1. 19» 

L B. 1 WodK Hp jjmrfnt»- inkJ. Kjüeabaj und 
Tfimh, e», Frotexock. R'ahb&aitte 
DMI9Q.—W1,-; 

». 10. T.-I5. 9.1964 DM 430.-/530.-. 
FamiZiafreuBdSeb. KmdereiBaOisnsea. 
A-5742 WtM i. Oberpiuzgus 20 
Tdefon 00 43 / 65 65 - 52 16 
Telex 0047/66-711 SatztXTOf 
Fam. Suasso- Qf)Q 

Der oaditiooeQc Famil ie nbe trieb für 
P omcfamecfcer «mH Individualisten! i 


KigillllglB 


SONNIGER FRÜHLING - REINE GEBIRGSLUFT - GASTHINERTAL 
Sdoh-DAS NEUE LUXUS- AP PARTEMENT- * * ★ ★‘Hotejjjrai ; K^ j 



imjWinr Ja JM feto M M • *1 


,-WHOiBiisiHH «am mmm 


** yi,tj 





naTEnÄnURNER 


1-39012 Menu» /Südtirol 
aiphent.U. Tel «134.473-37214 
Da\ KoRifoniMMcI m Meram icbonner 
SormtrnUipc. Ruhig mir herrbehem 
pjjnrana. Geh. Freihaif und Ucp?- 
» ie%c , Sunnaiiemn.se. Siurfa. T -TcnnK 
Vureugfiche Küche - FnihslucLsbuhei _ 
HP 1.4. - Ifi.n.ljl.JhHUO/PcfMiH 5 
17.6. - J.X. [jl •O.ÜtKJr'PcTV* 

S M. — 31. IO. |ji 49 iiuo/Persua 


ä 6 it'ßr 

unre I »-38039 VIGO n FASSA, Dotomltwi/Südtirol 

MUItL TeL 003944S2 / 04 2H. FS 400180 

Da» latSoische 4 -Sterne HoW irtl T'adtJ on 
m bietet sti mmung svolle Sommer • Uriaubsfagc 

in einer süd&chen BergweU, In hefmehgen alpenianösebcr Sr-t v'c’b 
E xtras wie TeitnlvUtze/HaHenbad/Sauna/kfasMge/Soiarium/Reslau- 
rant/Cafä/HausvwanstaÄimgefl/Fifnesszenfrum. omo axcejenle .tiNKuCric 
Wendemetz, Bergtouren (Rosengarten u. Marmotada). WWarspoet- 

im Zentrum ^upeoki Dolomiten'. 460 Anlagen. LanglauUoipen _ 


Verbringen Si* Ihren Urknvb am beitsn 
in Mai. Toni, tan in SOdtirof! 

In Schnnna, oberhalb von Meran 



Pension Panorama, 1-39017 S chaen a. TeJ. 0039473* 94 85 

Unser Haus bietet sdesten Urlaub arit Hallenbad. Ltecewtese ued 
herrücber AneMdft ZL/Pr. DM 30.-«37.-. HP DM 40.-/54.-. Fam. Pirdwr 







Inmitten herrlicher 
Wander- und Skisport- 
Landschaft - Groden, 
Seiser Alm.Villnöß. 
Modem errichtetes Haus 
in ruhiger, sonniger Lage, 
Zimmer mit Bad/Dusche, 
WC, Balkon, 25 Betten, 
Caf6-Bar, Sonnen- 
Terrasse, Privatparkplatz 

Halbpension DM 40,- 

Gem schicken wir Ihnen 
unseren Hausprospekt 

Penskm Garrä Bmraimw 

1 39040 Lajen 
Dolomlten-SQdtirol-italien 
Tel. 0039471/65 46 43 



Im grünen Pustenal Hegt auf einem weitläufigen HGgei, Ober dem ZinamtnenfiuB 
v. Rlenz u. Gader, das ehemalige lOofter Sonnenburg (1030-1785}. In den 
Jahrhundertealten Mauern stehen dem Gast die hfotortsetten Räume mit ihren 
holzgetafetten Stuben, reichgeschnftzien Kassenendecteen, Fresken, Kachel- 
ofen. romanischen und gotischen Gewöfeen, sowie Jeder mod erne Komfort zu 
Verfügung ( HaH e wb o d . Saww, FHmB- eed rinisiuwe) Der Parteie n , ein 
großer Garten und Sorawnterrossen befinden rieh Inoefhdb der Rtagmouem. 

ABe ZI u. App. haben 8ad bzw. Du. u. WC Unsere KDche bietet neben deutschen 
und ItaBenischen GeridttenSC kri aroter Sgs^fl t&ten^ eln groBzOglges FriMntOdt*- 

Hcdbpeesk» ab DM p*e FenJTag. 

toJUaOem, 

TmL m ™"wss s s ssa 9 A ’~~ w " "■ 


Fahrplan für 
Abenteuerlustige 

Für den einen ist schon 1 
der Besuch einer Groß- 
stadt ein kleines Aben- 
teuer - für manchen 
anderen fängt ein Aben- 
teuer-Urlaub vielleicht 
erst im Urwald von 
Bomeo an. Aber welche 
Form des Abenteuers Sie 
auch immer schätzen - 
Anregungen und Infor- 
mationen für jede Art von 
Urlaub finden Sie durch 
. die Anzeigen der Reise- 
1 teile von WELT und 
WELT am SONNTAG. 



* + * * 

HOTEL 


Gastfidikeit- Erholung - 
Geselligkeit •Bawilhrfac Hlu« riv» 

Tradttonund gchatspi«* n Kcmlsj»*. '.*i hjfvge» 

. . _ „ So r ncf ^SevAaObflnnaamil«>gtnMnP»rii- 

15 Gähmmutan *ur SbKttmitle. Kuc*^ ■ Cd* 

„ ^ötb^tel-Garie^lenur fyr Hau^SäMe 1 6 ¥ 5 m -F^rtaa “ 

J-39012 MERAN » Obermais. FefrJweg b Ccvt-Ridefst 

* Tel Direktw. 0039/473^30 >95. Telex 640189 
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^ ^ - Nr. 77 - DIE WELT 


REISE- WELT • Magazin für die Erdzeit 


v V : :. -v “ : ! ~ ; i Li B >vi3? ? '* 3 ^ l ~ & ^m|S I 


tea». 

:*ii.ü:imuii:.: 


sthof «HUBERTUS 
nberg (Hochsauerland) 

--' r. fcowfort. Laidgothof L HeOttigatHg*. 
ZL mit BkSIDil. WC u. Baton - Lift 
Tennk IdaÜBB Wfandsm. 



Wohin? srxrr" 2* 05323/6229 

noC. Hctei '-*■! »’d Komtjrt Haii«fibas UP ab iü. C_i. WC ab 3?. Hjutprcspf «t 


T* tTTT» ; ? Hi !H i ?? ff. 1 , SM ,*■ ff 1 


rr . r y. yr? . i ret j ■ t w . ■■ jjti * 





217 001 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 




muß rocht teuer Mm. 
Aimspannan En DMimdar. würziger 
Harzluft. Bn UrtaA) nach MaB ln rnttar 
GeseBscftafL Dies in einem modernen 
Hotel in behaonchar, ungezwungener 
Atmasohfira. 

1 W o cti e. 6 Übernachtungen Im DZ mH 
OuKte/WC/Tetefon/Radlo. HaUanbad- 
und 8aunetMmitzung.Teitnatana am 
Gymnutiicpraaranini, retehbaltigM 
PriMwac kaMfett und Begrflflunga- 

p, P. schon eb DM 327,- 

HOTH. UND SCHÖfiHHTSFARM 


3388 Bad Harzbarg 
Telefon (05322) 7011 




HOTEL HAUS HOLZ 

Bn neues Komfort-Hotel in hervorragender Lage, zentral ln der City und den- 
noch ruhig. Alle Zimmer mit WC/Dusch a/Tel efon/Farb-TV. ZhniWMntca, 
Sauna, Gerten, Solarium, Dampfbad, Hot-WhM-PooL Kinder und Hunde gem- 
ges ebene Gäste. Fried rlchstraöe 11. Telefon (04932) 8 10 44/46. Telex 27214 


Sie planen eine Reise 

In den Anzeigen der Reiseteile von WELT und 
WEIT am SONNTAG finden Sie interessante 
Angebote und nützliche Vorschläge für jeden 
Geschmack und jeden Geldbeutel. Da macht das 
Planen wirklich Freude. 


Luxus — • 


Erholung — Sport 

doU^tee 

7570 BADEN-BADEN 


GRATIS ! SONHENSCH . LIEGEST U. PRJV. STRAND 1 5QE) 

HOTEL SABRINA - 2. Kat. - CHSENATiCO'Adr.^ 

OLYMPISCHES SCHWIMMBAD. TENNiSPL 


■\ i --ä 

J... « «■« 




. a^*w f • 

■ 

cMätcm 


Tf! COCiitoiveSSS.* “ 


1 Kind incl. Vor- und Nachsaison 


AJL ABRUZZEN - ADRIA + CERVIA - PiNARELLA 
~ CLUB Hotel MONTESILVANO - P ESC ARA 


Wea»aa«mmna»oa n « >W a n ♦ T N n .>fcrHm» 8 0 »m< > o cW« *. Kmag„vanba*nir Mb Grwnfr 1 * 3 Ul.t-t 

w«cfa rnitmr I.W— *T hw EM tete i 

-Tr! r "*Tv Wn Mtadm, VW. Ham. iMnaua Cww. und Pharao. Za OMa •*» 

wumiuigMi 

tnctb, w m»«.HB m m prt »»m»i w -.—« ■ ■ ■ ■ »•—■»oa— wu- l w«aB<mnnj«gg7»+Ma7» 


wurnnrngaa p a 1 ^w»mm .flnr«mo«vp-p»w«.«ittSbandBa>aaoM»jo.Hm.iniknw nr .' 
tnch». w n w.H» m i« p r a »»m»i w -a—— — *»■ mnrn i n i j i it- wn in rn armaa ut.+i«m7» 

ABANO-MONTEGROTTO Therme-Fango JESSES 

0«n.T>wnii«Ba— i»Fftaamt n «ow > pvliHnSondwpnH»b.*a»B>Mrwd nu »l au hpHrBmlgilWB«M»- 

Pm»p«fc»nowi i a» rtMnwnM rari—^«b— wiw— 7a-<— niw» > iup » r --M.(»nnig7i-n«izia 


Hotel Terme ANTONIANO 

Montegrotto Terme Tat 003949/794177 - Tefox 480287 -tfotwiM 

Fangokur u. Erholung 
m llmadfans Hb (tarnt. Arthritis, bdfei Nadite- 
fo m tog von Kno c hantri ct im hn Haus. Das Haas tat 4 
SdwwraHdw mt wach. TnupnAna. den ata Sport 
badan ntSpnnJtett. Wbhl FreFTembpazs. Ute» 
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Abano - Montegrotto 


fM M I* j I L t 


TOL 040/259041 


Ferien in der Stadt - im Schwaxzwald 
das ganze Jahr üben 

Frefljmg ist ein Eridmis: Wdt- 
beruhmt wegen seiner Gotik, seines 
Weins, seiner Gastlichkeit und 
seiner tmvendachüclien 


Freibing präsentiert ach zn j 
Jahreszeit als charmante 
Großstadt ohne Hektik mit einem 
Hauch südlicher Lebensart 
An jeder von Frribmgs 
schonen Ecken laßt sich 
immer etwas Interessantes, 
Liebenswertes oder Kurioses 
beobachten, entdecken und 
erleben. 

„Savoir vivre" nennt es der 
Franzose; nnd hier im Drci- 
länderEck versteht? s jeder: 
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RdbathfenMciiM, Pomfach 154? 

0-7800 fM3>mx 



Mitten bn QrOrwn, im 10 000 m 1 
Hotel park. Golf. TmnlapUtz. 

.4 Tage über Ostern 

tm Dopptfr. Bad o. DuAMC. Md. 
FrühatuctebO^ MHtao- odnr Aband- 
aassn (Man&mmMM). FdrmäOub. 
HaBanbad, Sauna, fraiaa Parican. 
ab DM 338,- 
7 Tag« wt DM $30,- 
InkL Golf od. Tannia ab DM 735.- 
Bitts Prcwpett anfcxdam. 
Taiafon 07221/23891 
— *• Tabsx 78 11 74 * — 



Der 
Gesundheits- 
Tip: 


Die epochale Weiterentwnddung 

derZeBtherapie 

nodi Prof. Dr. KaH Theurer 

Verbinden Sie erholsame Urtaubstaga 
mb abterREVOTALISERlMG wxt .Grund 
auf. Genießen Sie die Vorteile eines 
komfortablen Hotels. Wir bieten stän- 
dig Pauscfielangebots tOr Urlaub und 
Kur. HaBsnbad. Sauno. SoEorium, Ksgtf- 
baim. Außerdem : Wledemarm-Kur, Tby- 
mus-Theraoie uOzon-Sauerstofl-The- 
rapie. IrdonnadonsroaterlaL 
Hotel EOoaiar Hirsen. Wttrfbader Str. 2. 
7260 Calw-Hirsau 

TeL 0 70 S1 / S6 21 - 23 ■ Telex 726 1 45 


«Wildbad 



Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


Zn Oateraonderprelseu 
Ferienhauser bis zu 8 Personen 
DM 80,- pro Tag oder Apparte- 
ments bis 4 Personen DM 50.- 
pro Tag tnkl. aller Nebenko- 
sten. 

Benutzung des Hallenbades. 
Ix freier Eintritt zum Schlitt- 
schuhlaufen sowie täglich Kin- 
derbetreuung mit wechseln- 
dem Osterprogramm. 

.Bei Aufenthalt Ober 6 Tagen 
noch günstigere Preise. 
Verlangen Sie Fräulein Leiser, 
TeL 07052/20 98, 

Am Hährenwald 1-3. 


/ T \ von seiner 
besten Seite 


SjntBHaBBD tefflen Sie «Hünm»! 


M I 1 1 (a- ■ • . c- 1« U; *i t 


FamäeBAizner 
Telefon 070 81/ 1641 (174-0) 


Badhotel 

Ir» direkter VarbincfemB mit dem neuen 
Kiandttdhaiia. Fam. Ableter-Bfltzner, 
Taiafon 07081/ 1395 


Hotel Bären *** 

In unmitleKnrer Nahe der Kureforich- 
tung, FamSa Gerhard Schreiner, 
Telefon 07081/1681 


Hotel Traube*** 

Das Komforthcrtai bn Zentrum. 

Alle Zimmer n»RDuacha/WC u Baton. 
Familie Wontz, TeEeton 07081/2086. 


Kurhotel Post*»» 

Bei den Bfldem,Fam. WrXfranvTeiefon 
07081/1 611, Gfatehaue Poel, HaJlen- 
setterfmmbad. Fam. Ableiter, Tel 1 6 1 1 


«Wildbad 

...die Thermen im Schwarzwald 
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Z HOTEL CARAMIA 

• «aMHieaf MoA.dk. am Meer -ai.< 

• 2L m. DUiWC-aALEUlieerM ■ Ufl.^epO. , 

■■•/ u. gewede K0. - VP «. Md. Juni. 
LV Swt.OMSS- Ju# DH 46- A«. 
■■ / «uf Aatr. TeL 0039S4ir?5tOflS 120- .< 
■l/l a unn fmtL CARAMIA. fl»Skto.> 
W/V b. Bod» m. d. A iwt B P l . 



st 1 T-’» ■ 
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■ ■ ^ rf 




/ &ISomaggkm 

Das bertihmte Heilbad m 
Norditalien , 

GRAND HOTEL P0RR0 

1. Kategorie 

HOTEL VALENHN1 

Z Kategorie 

| Zwei ausgezeichnete Hotels 
I mit Tradrtfon in ruhiger Lage 
Im 60 000 qm grossen Pnvät- 
park Interne - Kurabteitung 
mit Arzt Beste üai. Küche, 
MenOwahj. Diät Frtness- 
Center mit ThermalhaUen- 
bad. Sauna. Gymnastik halle 
und Tnmmpfad. Spezialpau* 
schaipreise bis 31. Juli und 
ab25.0Kiober 

AuskOniie/Buctiungan, . 
TERME Sp-e 
1-43039 SBteomaggtcxe 
Ta/. 0039624/78201 j 

Tx 530639- - . Jk 


Unvergleichlich, weil es einzigartig ist: 
HETZEL- HOTEL HOCHSCHWARZWALD in Schluchsee. 


...and für Ehren 

»UrkuA-Zwische ndurdi «: Fliegen 
du Stuttgart mit HETZEL t Condor! 


■ Bn Hotel für Genießer... 

■ Ein Hotel hochmodern und 
komfor ta bel.- 

■ Eta Hotel fOr Sportfreund«... 
m Eta Hotel für Gesundheit und 
Schönheit... 

■ Eta Hotel, das Sie blendend 
unterhält... 

■ Eta Hotel für Kinder... 

■ Eta Hotel fBrlbgungen und 






Über 50 außergewöhnifche Rundreisen zu außer- 
gewöhnlichen Preisen - vom Atlantik bis Sibirien; 
Z.B. SiziUen-Sondemindretee, 6 Tage, DZ, Du; VP 
(25.4.— 1.5.) DM 090 

...viele w e i t er e 3- un d 4-Tag e KunfWge! 
ftugen Sie nach den HETZELFProspekten - 
Mrefctte l efon 07 11 / 8 35-4 30. 



Primär 

familiär. 




»iquorui/ 

r !:Ä. 

::.r .'lieh l - l- r- > 
Sprj.'thjlicr.h.Mj . 10 - 
Scilsj. Solarium. FKK 
:i',rii;xiwh- E.Cn 
[l.;.l»uror>, i W. HP 


1 Gp-.-.v.ip bir-kl Ml f 

•■i'ÄiOll ‘- 35 b 1 f» 7 ; . 





Ausführliche Prospekte 
und Reservierung: 

7826 Schluchsee 
Telefon 07656/70326 

(auch für das dem 
■ HHH angeschlos- 
sene Mittelklasse- 
. haus Hotel Schiff) 


Warum dieses Hotel 
in Schluchsee 
(930-1300 m) bereits 
heute zu den führenden 
Ferien-Hoteis West- 
europas zählt, möchten 
wir Ihnen bei einem 
Besuch gerne zeigen! 



An HETZEL-RBSEN, Rnttach 31044ft 7000 Stuttgart 31 
BKte aefflefcKi Sfe mir Monb PitMDÄto: 

D Somm«19e4a Agyptmt WWW1983/84 □ Kura- undRundretwn T884 
□ ICTZB.-HOTB. H0CH8CHWWZWKLD □ HoW Schiff 



Die Preisklasse für 
die Familienkasse. 

Ferienwohnungen 
und Ferienhäuser 
von RT1. 


Haus Rost, Westerland \ 

Fe wo für 3 Fers., 1 WO., 
b.eA., Mietpreis ab 

DM667/— 

Haus an der Dune, 
Westerland, Fe wo für 
4Pers.,TW.0.,b.eA, 
Mietpr. ab DM 984^- 
Haus Seewolf, Wester- 
land, Fe wo für 6 Pers., 

1 WO., b.eA., Miet- 
preis ab DM 1476r~ 
Haus Gorch Fock, Wester- 
land, Fe wo für 4 Pers., 

1 W.O., b.eA, Miet- 
preis ob DM 1012,— 
Haus Annedore, Hörnum, 
Fe wo für 4 Pers., 1 WO., 
b.eA, Mietpreis ab 

DM 816 r- 

Haus Poseidon, Wenning- 
stedt, Fe wo für 5 Pers., 

1 WO., b.eA, Mietpr. ab 
DME265/- 
Haus Wiesenhof, Mor- 
sum/ Sylt, Fewo für 4 Pers., 

7 W.O., b.eA, Mietpr. ab 

DM K)12s- 


Haus Heike, 7 hnum/Sylt, 
Fewo für 4 Pers., 1 W.O. , 
b.eA, Mietpreis ab 

DM 876^— 

Haus Frisia, Keitum/Sylt, 
Fewo für 4 Pers., 1 W.O., 
b.eA, Mietpreis ab 

DM 1250 /- 

Villa am Meer, St. Peter 
Ording, Fewo für 4 Pers., 

1 W.O., b.eA, Mietpr. ab 
DM 900/- 
Haus Domizil, Winterberg, 
Fewo für 4 Pers^ 7 WO., 
b.eA, Mietpreis ab 

DM 634 ,- 

Appartements Hochsauer- 
land, Winterberg, Fewo 
für 4 Pers., 7 W.O., b.eA, 
Mietpr. ab DM 690/— 
Appartement Hotel zur 
Bobbahn, Winterberg, 
Fewo für 4 Pers., I W.O., 
b.eA, Mietpreis ab 

DM 876/- 

Oberstaufen Plaza, Fewo 
für 4 Pers., 7 WD V b.eA, 
Mietpr. ab DM 7180/— 


Buchung in Ihrem nächsten Reisebüro mit 
RTT-Vertretung. 


Der Sein-wfe-marvIst-Coupon 

RT1. 

Deutschland. 

R77 Touristik GmbH • Beefhovenstr. 4 • 6000 Frankfurt am Main 

Ja, ich wü so seia wie idh bin! 

Bitte, schicken Sie mir Ihre 
Informationen über weitere 
Reiseangebofe und Anschriften 
der Reisebüros, in denen ich 
RTJ-Reisen buchen kann. 

Name 

Sfroflc — 

PLZ/Ort 

sein wie man ist K 


- -d .. - 
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Wunderwelt Karibik 

7 Tage Kreuzfahrt - 3 Tage Puerto Rico 

und dazu 4 Tage Miami 

1 ß Tg/io 

K. ^ SK QM 4.260," ♦Ksii* Lufflumsa ab/bk Frankftirt/Main 

ifs. CMMß M IftÄVFVr/ ♦ First Oass Motel 0>ocl*<JoB«=aeh 



fc QM 4 2fi0 - ♦Flog mit Lufthansa ib/bls Frmikfurt/Hain 

“ ♦ Pirat dass Motel OondadoBeaeb 

CberrachtLmg mit Frühstück 

« ♦ 7 Tage Kma&dnt nrft Vollpension in «1er ge- 

1 w boditen Kategorie nrft der beliebten VICTORIA 

I W SL Thomas -Martinique- 5t. Vincent- La Guaira 

m Curacao 

<0*^ . - yicÄÄ“ M ♦ Flag mftEastero Airlines nach Miami 

/ ♦ Luxushotel Eden Roc ln Miami Beaeh 

«A / Übernachtung mit Frühstück 

f r -" ♦Alle Transfer» 

A AbAugjeden Freitag ab U.5.-26.IO.I9S4 

— Verlieren Sie keine Zdtl 

Z®' Das ausführliche Programm hat ihr Rdsebfira 


Tragen Sie nach dem Katalog mit dem Schmetterling oder fordern Sie diesen 
direkt an bei ODYSSEUS KEC5ER. ThmMurVMain. 

Ja. [<± möchte mit zum Baden und Kreuzen in der Karibik. Bitte, senden Sie mir ihr 
Sommer -Programm ODYSSEUS KLOCtt ‘84 mit dem Schmetterling. 


£.0 WaS 


t* 



S3 Kreuzfahrt 
cO>TS „Fedor Schajjapin“ 

Metropolen der Ostsee 

BioMrltivea-Oflo p. P. ab DM 

Kopenhagen - D*az2g *| 1 MßZ 

Leningrad - Hdainld XI»,- 

Stodthttln — Wrty 

VUby-Kiel f \ 

Buchung und Auskunft | 

ResÄüro Stndrodt STPICKrOÜT Ä 

Goethesfr. 1&-20 plantours w 

3000 Hannover 1 , 

Tri. 051 1/16 084) J. 



f-.'EPTUN REISE’.’ T ..-1 OS-.- : 
SC 00 MunchOR 2. - rr 


STUDIENREISEN 84 


SÖOQALMATTEN - BTTREN 
Yachttcra uz f ahrt an (max. 30 Pm] 

Flag Suttmvrok. Scftff Dubrowak - WCjel - 
Kc’^la - H»«r - SpM - T»3B* - SSen* - 
Xo.-r.aten - Za dar - PMhwzer Säen - «a^ 
L»nj - eres - Ptte - Venedig. 

Flug Venedig • DeutscWand 
Praia ab/bte Mtoohwi ab DM SUttO 
Dt LeUtng - Proepekt toetenfae. 


Rund-um-Japan... mit der „Pearl“ 
ins Land der aufgehenden Sonne. 




1. Von Kobe bis Seoul / 
18 Tage 

Linienflug Frankfurt -Osaka. Ausflug 
nach Kyoto und Nara. Kreuzfahrt 
Kobe - Jap. Inlandsee - Nagasaki - 
Kagoshima - Yokohama - Hakodate 
- Otaru - Kanazawa - Inchon/Korea. 
Rückflug Seoul - Frankfurt 

Termin: 5. 7. -23. 7. 84 
ab DM 10.600 


Japan . . . das Land der zwei Gesichter: alte Kulturen und 
moderne Technik; abgeschiedene Parks und Tempel, 
pulsierendes Leben in den riesigen Metropolen. Ent- 
decken Sie in diesem Sommer die vielfältigen Sehens- 
würdigkeiten . . . auf einer Reise mit der „Pearl of Scandi- 
navia“. 

Die Pearl: ein elegantes Schiff mit norwegischer Leitung 
und Seefahrts-Tradition. Mit westlichem First-Ciass- 
Komfört in die lockende, unbekannte Welt des Femen 
Ostens! 



2. Von Seoul bis Kobe/ 
18 Tage 

Linienflug Frankfurt - Seoul. Fahrt 
nach Inchon. Kreuzfahrt wie links, 
nur in umgekehrter Reihenfolge. 
Ausflug nach Nara und Kyoto. Rück- 
flug Osaka - Frankfurt 

Termin: 19. 7.- 6. & 84 
ab DM 10.600 

Buchen können Sie 'm Ihrem Reisebüro. 

Pearl Cruises of Scandinavia 
Postfach 303621 , 

2000 Hamburg 36 
Tel. 040/ 36 26 09 



Peariof 

Scandinavia 

Größe: 12.400 BRT ■ Lange 153 m Breile: 20 m 
Besatzung: 210 - Passagiere: 425 Umbau: 1981-82 


Griechenland und Kreuzfahrten in der Ägäis 

Griechische Inseln. Ägypten, Israel Türkei 1WotbcSraatlM i 


ll>und liXTage rhig/SchHferelsen mit AufenthtaRen In Athen und/oder 
einer Woche Badeurlaub im SDver Bay Hotel am Golf von Evolkos. Eine 
Ideale Kombination. In gesefflger Runde oder abseits vom Massentrubel 
unbeschwerte Tage und Badefreuden zu genießen. Land tmd Leute 
kennenzulemen und gleichzeitig bei einer Kreuzfahrt auf einem 
eleganten Schiff zu sehenswerten Uriaubszielen zu gelangen. 
Sie fliegen mit LuftharKa/OJympJc Airways attfbis München 
oder einem anderen Flughafen nach Athen. In den Hotels 
Übernachtung mH frühstück bzw. Halbpension Vollpension 

an Bord der Schiffe. 


RENAISSANCE 


Programm A2 

4 Tage Athen. 1 Woche Kreuzfahrt 
mit ATS WorM Renaissanc e S 

Piräus - Santorird - Herakflon - — 1 I T] 
Rhodos -Patmos- » \Jj 

Kiwacfetst/Ephesus- Bosporus t 

-IstardMil-Mykonos/Deks- Piräus. J 
Jeden Dienstag ab - - J j 

I7.4.-23J084 
1 l-Tnge-Reise ab 

DH2J77/- . • - - . a » 

4^" ^ 


P rogr a mm A4 

4 Tage Athen, 3 Tage Kreuz- 
fahrt mk PTTS Oceanos 

Piräus -Mykonos - Rhodos - 
Kusadas V Ephesus- Patmos -Piräus 
und 7 Tage Badoalaub im SD wer 
Bay Hotel am Qolf von Evolkos. 
r Jeden Noatag ab 2A.-7U084 

L5-Tage-Keise ab DU 2.016«- 


Programm A6 

8 Tage Badeuriaub 

im Silber Bay Hotel am Qolf von 
Evolkos und 7 Tage KnuzMutuft 
ISS Atta» -Piräus -Rhodos - 
Alexandria — Port Said — Ashdod - 
Haifa- Patmos -Kusadasl- Piräus 
oder 7 Tage Kreuzfahrt mit PTTS 
Jnpfter - Kusadasl - Patmos - Port 
Said - Ashdod - Umassol - Rhodos 
-Piräus. 

Jeden Nontag ab ZAv-2ZJOS4 
15-Tage-Keiseab DPI 2463,- 


<PIROTIKI 

UN« 


Tragen Sie nach dem Katalog mit 
dem Schmetter li ng oder fordern 
Sie diesen direkt an bei 


[T: f > > i-i ■ 


Beratung und Buchung In Ihrem Reisebüro. 

Ja. Ich möchte mit ln das L and der Griech en. Bitte, senden Sie mir Ihr . 
SommerPrograrnm ODV5SEDS KEtSETf '34 mit dem Schmetterling. 


Drd Beispiele aus 
dem großen Sommer-Programm '84 
der Spezialisten für Griechenland 




LKNcimbn 

Kaiserstraße 22 • 6000 Trankfurt/Main I 
Telefon 0611/293088 Telex 414211 odys d 


frankfurt/Maln-. 


EPHÜÜ 

<£><F>IROTIKI UN<=S 


EINE WELT DER 
KREUZFAHRTEN 


Enaäfligt« Prob« 
für dl« tmvergeSBdt» 
K reu z fahrt bot d— 

MTS JASON"! 

O rts au Ht wpWB dh 
und La al nyu d 

lOToge, vom 25.1-2. 6, 1984 
Route: Klet, Kopenbogon, 
Stockhol®, Hebln«, 
Leningrad, Danzig, KM. 

Auskunft und Buchung 
in Ihrem R^sebOro 
oder bei 


Epfrptfld LkMi. Jnhnrafc» 8 
2000 Bamberg 13. TcL(MM4 3832 


TS „AUSON1A" 

7-Tage- 

Kreuzfahrten 

zu den Perlen des Milteimeeres 

GENUA - BARCELONA - PALMA CE MAUOPCA 
TUNIS ■ -A.ERMO CA?R: 'NEAPti. - GE'*-. \ 

ab DM 1.005,- 





Erlebnis-Urlaub 

Sonne- Wind, fV.eer und ein Schüft 


Twumnnri-:- ferier. -.e’ freibei? 
■ •riri Avr:v:;d- Ec:c Gj 2>. -> 
•Hj<' LG e. 

’J, v-u~ '! 

- • •“ 

Treu"« :ur L:-:bhJf-i' 
tu-Tn?'.;::. C‘ : . 

K :.-L ■!'. iiiv-r,.;.»*. f 'c:'*, 

- r : »c: : * 

VSt" T:-.- 



.Ar 5c ■ J: i 

Sokvr . r. 

L;!'> 

V:‘"*-'r ■n-ntVv'.'A^i 

.v.:ri:; « •• •'TC.-dgA.WL A . 

SGr-jbv':*. btt- ; 

St* evjf.KTi txx. Via >*-)..;• 
:rw'/0f y tcK- ünttwbger*. 


Dr. K SchreHer 
Alleestna&e 88 


qpooxis 



MS »Alexandr PushWn* • ms »Estonia« 

Spitzbergen Island Nordkap 

Nur 2 erholsame Seetage von Bremerhaven entfernt beginnt die atemberaubende 
zauberhafte und tlefbeelndruckende Fjordwelt Norwegens, wir möchten sie ihnen 
zeigen. Folgende Termine haben wir für Sie zur Auswahl: 

• 01. 06.-14. 06. 84 ab DM 1750,- p. P. 

• OB. 06.-22. 06. 84 ab DM 1780.- p. P. 

• 14.06.-04.07.84 ab DM 2600,- p. P. 

• 04.07.-19.07.84 ab DM 1990,- p. P. 

• 19.07.-27.07.84 ab DM 1140,- p. P. 

Bitte fordern Sie den Farbprospekt und die noch verfügbaren Kabinen-Kategorien 
bei ihrem Reisebüro oder direkt bei uns an. 


s~zansöcean- [W 

2800 Bremen 1 . BredenstraBe 11 Telefon 0421/3280 01 

Die SeeReisa- Spezialisten aus Bremen 


CutscMB 

für ausführlichen 
PartDfcspekt. 

Bitte etnseraen. 
Prcsoew Kamme icostenfcs 
und unverbindlich. :fm:i ; 
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^China bequem entdecken 

Auf zwei verschiedenen Routen 
kreuzt die schmucke* „Pearl of 
Scandinavia“ entlang der Küste von 
China. Die Südroute beginnt in Ko- 
be - voraus geht ein kurzes Japan- 
Landprogramm (Flug von Frank- 
furt nach Osaka, Besuch von Kyoto 
und Nara} - und führt über das ko- 
reanische. Pusan. nach Dalian, dem 
drittgrößten Hafen der Volksrepu- 
blik China. Vom nächsten Ziel 
Ttenjin geht es zu einem dreitägi- 
gen Landausflug nach Peking mit 
seinen Sehenswürdigkeiten wie die 
Verbotene Stadt, der Hfanmdstem- 
,pd oder der Sommerpalast. Danach 
"steht Shanghai auf der Reiseroute, 
und den Abschluß bildet das faszi- 
nierende Hongkong. Es besteht die 

Mö glichkeit, das Vorprogr amm in 
Japan auszudehnen (vier Tage To- 
kio ab 1975 Mario und zwei zusätzli- 
che Tage in Hongkong anzuhängen 
(ab 450 Mark). Der Grundpreis für 
die Reise beträgt ab 11 700 Mark. 
Die Nordroute geht in umgekehrter 
Richtung von Hongkong nach Osa- 
ka. Der nächste Termin für die 
Nordroute ist vom 26. April bis 14. 
Mai, für die Sudroute der 10. bis 27. 
Mai Im Juni liegt für die „Peari“ 
der Kurs „Rund um Japan“ an (18 
Tage ab 10 600 Mark). Alle Arrange- 
ments beinhalten Linienflüge, deut- 
sche Reiseleitung und Anschluß- 
übernachtungen in erstklassigen 
Hotels (Auskunft: Hanseatic Tours 
Reisedienst, Große Bleichen 21c, 
2000 Hamburg 36). 

Kreuzfahrt mit Historie 

Eine Kreuzfahrt in die Geschich- 
te bietet die „Vistafjord" ihren Pas- 
sagieren im Frühling. Am 23. April 
heißt es in Genua Leinen los, und 
dort legt der Luxusliner nach dem 
Besuch von Piräus, Mudanya, Var- 
na Jalta, Konstanza Istanbul, My- 
fconos, Kreta und Malta am 13. Mai 
auch wieder an. Unterwegs wird 
Manfred Barthel - ehemals Dozent 
für Archäologie an der Freien Uni- 
versität Berlin, heute Drehbuchau- 
tor, Schriftsteller und gelegentlich 
auch Reise-WELT-Autor - die Pas- 
sagiere mit der Geschichte der Re- 
gion vertraut machen. Barthel, Spe- 
zialist für Archäologie und Mytho- 
logie des Mjttelmeerraums, ist dafür 
bekannt, daß er auch den trocken- 
sten Stoff amüsant aufzubereiten 
weiß. Diese Sonderreise kostet ab 
5040 Mark. Für Foto freunde 
schließt sich am 13. Mai eine Reise 
„Kreuzen und Fotografieren“ mit 
Prof. Harald Mante an, die zum Son- 
derpreis ab 4520 Mark zu buchen ist 
(Auskunft Cunard & NAC, Neuer 
Wall 54, 2000 Hamburg 36). 

Musikalisches Mittelmeer 

Aus dem Kreuzfahrt-Kalender 
der luxuriösen „Royal Viking Sky" 
ragen zwei Fahrten unter dem Mot- 
to Mittelmeer „Musicale“ heraus. 
Am 2fll April und 18u Mai werden die 
Fahrten von Barcelona über Ville- 
franehe, Genua, Valetta, Venedig, 
Split, Korfu und Heraklion nach Pi- 
räus durch musikalische Ereignisse 
gekrönt Gesangsdarbietungen 
weltberühmter Künstler wie Rober- 
ts Peters und Janice Meyerson, 
Kammermusik und Konzerte wech- 
seln mit Galaabenden in Venedig 
und Monte Carlo. Die Reise kostet 
ab 4990 Mark (Auskunft: Seetours 
International, Weißfrauenstraße 3, 
6000 Frankfurt/M). 
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Im Dunkeln versinkt die Kulisse Waikikis 


Aloha, das bedeutet gleicherma- 
ßen: Willkommen und Lebwohl - 
„Ich bin in Liebe entbrannt“ und: 
„Mein Heiz bleibt für immer hier zu- 
rück“ . . . Außerdem heißen Drinks, 
Hemden und Surfbretter so, Flug-, 
Fähren- und Buslinien, Hotels, Ban- 
ken, Charterfinnen, Segel- und 
Tauchschulen und vielerlei andere 
gewerbliche Unternehmen. 

, ^Uoha“ stand auch in Riesenlet- 
tem auf zwei Tafeln am Ende der zum 
Foyer der SS „Constitution“ hoch- 
führenden Gangway. Hier sorgte eine 
Ukulele-Band für das musikalische 
Willkommen, während ein braunhäu- 
tiges Insulanerpaar die Neuankömm- 
linge nach hawaiischem Brauch mit 
einer Blumenkette schmückte. 

Mancher der hier an Bord Gehen- 
den hatte von den Inseln bisher nicht 
viel mehr gesehen als die wenig at- 
traktive Fahrtroute vom Airport zum 
Hafen, vorbei an ein- und zweistöcki- 
gen Betonbauten und rostigen Well- 
blechschuppen. Andere hatten be- 
reits Badeferien in einem der hundert 
gigantischen Hotelkomplexe im 
Waiküri-Ala-Moana- Bereich hinter 
sich. 

Mit der hereinbrecbenden Nacht 
nimmt das Schiff Fahrt auf, Musik 
spielt, die Passagiere werfen Luft- 
schlangen von den oberen Decks. 
Dann gleitet an der Backbordseite 
wie ein von innen erhelltes Transpa- 
rent die gewaltige Waiküri-Kulisse 
mit ihren Hochhaushotels vorüber. 


bleibt zurück und ertrinkt in der 
Dunkelheit achteraus. 

Die SS „Constitution“, überwie- 
gend baugleich mit ihrem Schwester- 
schiff SS „Independence“, 20 300 
BRT groß, 750 Passagiere bei 320 
Mann Besa tzung , ist ein komforta- 
bles, von innen und außen properes 
Schiff; die US- Besatzung ist freund- 
lich, der Service gut, das Essen ausge- 
zeichnet: Frühstück und Lunch ä la 
carte im Speisesaal plus Buffets auf 
zwei Sonnendecks. Wer zum Cap- 
tain’s Dinner ein weißes Dinneijacket 
mitbringt, fühlt sich overdressed - 
ein Blazer ist hier so etwa das Höch- 
ste an „formal dress“. 

Während die ganze Reise über Tag 
vornehmlich aus Hafenliegezeiten 
mit einem entsprechend vielseitigen 
Ausflugsprogramm besteht, ist der 
erste Sonntag nach der Abfahrt ein 
reiner Seetag. Das Schiff kreuzt auf 
wechselndem Kurs zwischen den 
dicht beieinander liegenden Inseln 
Molokai, Lanai, Kahoolawe und 
Maui, um erst am Montagmorgen im 
Hafen von HQlo auf Big Island, wie 
hier die größte Insel des Archipels. 
Hawaii, genannt wird, festzumachen. 
Die Tour Kilauea Krater, Heim- 
statt der hawaiischen Feuergöttin Po- 
le, kann wärmstens empfohlen wer- 
den: Ein riesiger Kessel von gut drei 
Kilometern Durchmesser, darin ein- 
gebettet die schüsselformige Feuer- 
grube Halemaumau. 

Schon auf diesem Ausflug lernt 
man Hilo und ein beträchtliches 
Stück der Inselregenseite kamen. Al- 


les Grün strotzt vor Saft, und am Ran- 
de der Straße beginnt so dicht wie 
eine Mauer der Dschungel Amerika- 
nische und japanische Autos, Bunga- 
lows. teilweise als Pfahlbauten auf 
Stelzen errichtet, manche schäbig 
wie Baracken. Tmmpr aber eingebet- 
tet in üppige Gärten mit Bäumen voll 
leuchtender Blüten. 

In Hilo beträgt der jährliche Re- 
genfall knapp 4000 mm (das ist das 
Fünffache der normalen Nieder- 
schlagsmenge unserer Breiten). So ist 
zumeist jeglicher Aufenthalt hier von 
schweren schwarzen Regenwolken 
mit o ftmaligen Schauem begleitet, 
und selten nur öffhet sich ein Hirn- 
meisloch, um ein Stück der Land- 
schaft flüchtig mit Sonnenlicht zu 
überschütten. 

Nun sage man aber nicht: Auf Ha- 
waii regnet es so viel Da fährt man 
besser nicht hin! Irrtum: Der Regen 
wird hier von vornherein mitver- 
kauft. Denn nur den starken Nieder- 
schlägen verdanken die Inseln ihren 
Dschungel, ihre Regen wälder und die 
Üppigkeit der tropischen Vegetation 
auf Schritt und Tritt 

Maui mit dem Beinamen „Valley 
Island“ ist die zweitgrößte Insel des 
Archipels, etwa eine Million Jahre äl- 
ter als der jüngere Nachbar Hawaii 
Nach dem obligatorischen Besuch 
des Haleakala Kraters geht die Fahrt 
später zwischen Bogen und Küste 
entlang, wo manchmal Palmenhaine 
Schatten spenden, hin und wieder ein 
schmaler kümm erlicher Strandstrei- 
fen zu sehen ist und ein Stück weiter 


draußen im Meer Halbwüchsige auf ! 
ihren Surfbrettern liegen und darauf | 
warten, daß der Pazifik ab und zu 
eine große Welle gebiert, auf der es 
sich zu reiten lohnt 
Old Ijhaina Town ist für viele der 
Höhepunkt eines Inselbesuchs über- 
haupt: Bis 1845 die erste Hauptstadt 
des Königsreichs Hawaii (dann er- 
hielt Honolulu diesen Rang) und um 
die Mitte des 19. Jahrhunderts das 
Zentrum des Walfangs im Pazifik, wo 
ständig bis zu 100 Schiffe auf Reede 
lagen. Missionare, Seeleute und ein- 
geborene Monarchen bestimmten 
den Charakter dieser nicht immer 
nach christlichen Moralbegriffen 
gottgefälligen Stadt T jhaina ist heu- 
te unter Denkmalschutz gestellt wo- 
bei die alten Bauten entlang der 
Hauptstraße - ein paar Inns darunter, 
in denen noch die Wallanger zechten 
- renoviert worden sind. Zum Besich- 
tigungsprogramm gehört der See- 
mannsfriedhof und Bauwerke wie 
das alte Fort Glicht und Gefängnis, 
das Museum und das historische 
Wohnhaus des Missionsarztes Reve- 
rend Dwight Baldwin. 

HENRY BRAUNSCHWEIG 

* 

Angebot: Generalagent für die SS 
„Constitution“ ist Seetours Internatio- 
nal. Die ein wöchige Hawaii Kreuz- 
fahrt kostet ab 6775 Mark für 15 Tage 
Reisedauer ab und an Frankfurt inklu- 
sive drei Übernachtungen in San Fran- 
cisco, drei Tage Bad eairf enthalt am 
Strand von Waiküd plus eine Über- 
nachtung in Los Angeles. 

Auskunft : Fremdenverkehrsamt der 
USA, RoBmarkt 10, 6000 Frank- 
furt/Main. 


Touropa (Touristik Union Inter- 
national GmbH & Co. KG, Karl- 
Wiechert- Allee 23, 3000 Hannover 
61): „Kreuzfahrten Sommer 1984"- 
Mit Angeboten für preisgünstige 
Kreuzfahrten auf russischen Schif- 
fen und Törns auf vier komfor- 
tablen Schiffen unter westlicher 
Flagge geht der Veranstalter 
nach erfolgreicher Jahresbilanz in 
die neue Saison. Wer mit in See 
stechen will, kann zwischen 26 
verschiedenen Routen wählen. 
Man findet die klassische Seerei- 
se zu den antiken Stätten des Mit- 
telmeers oder auch den ^tägi- 
gen Törn rund um Westeuropa. 
Festgemacht wird auf dieser Rei- 
se in Southampton, Lissabon, Fun- 
chal, Sl Cruz, Casablanca und 
Palma de Mallorca. Wer min- 
destens 1820 Mark ausgibt, kann 
mit an Bord gehen. 

Seeadler Touristik (Charlotten- 
straße 23, 7000 Stuttgart 1): 
„Kreuzfahrten 1984“ - Angeboten 
wird eine vielseitige und preis- 
werte Palette von Kreuzfahrten 
für jedermann. Die vier zur Aus- 
wahl stehenden Schiffe unter rus- 
sischer Flagge laufen die belieb- 
ten Ziele im Mittelmeer ebenso an 
wie die Karibik oder Mittel- und 
Südamerika. Neu im Programm 
sind die Zielhäfen Salerno, die 
griechischen Inseln Naxos, Samos, 
Kos und Lesbos sowie Varna am 
Schwarzen Meer. Die 84tägige 
Weltreise, die am 14. Oktober in 
Genua beginnt, kann bereits ab 
6600 Mark gebucht werden. Eine 
einwöchige Kreuzfahrt durch die 
griechische Inselwelt kostet ab 
640 Mark. Auch die 44tägige Kari- 
bik-Kreuzfahrt ist eine preiswerte 
Uriaubsaltemative. Sie wird ab 
5600 Mark angeboten. 

Transocean Tours (Trans ocean 
Passagierdienst GmbH, Breden- 
straße 11, 2800 Bremen): „Meer 
erleben 1984" - Auf 164 Seiten 
lädt der Bremer Anbieter zum Ent- 
decken der zahlreichen See- und 
Flußreisen ein. Die bunte Palette 
reicht von der dreitägigen Rhein- 
reise, die für 835 Mark offeriert 
wird, bis zur dreiwöchigen Luxus- 
Kreuzfahrt zu den fernöstlichen 
Gestaden, die die Uriaubskasse 
mit 24 160 Mark belastet, insge- 
samt werden 543 Reisetermine auf 
85 verschiedenen Routen rund um 
die Weit präsentiert. Neu im Pro- 
gramm sind Nordlandreisen mit 
einem Hauch Las Vegas auf der 
„Norway" dem größten Passa- 
gierschiff der Welt, das zu einer 
schwimmenden Vergnügungsinsel 
umgebaut wurde. Ebenfalls erst- 
mals im Angebot des Veranstal- 
ters sind die „Golden Odyssey" 
und die „Royal Odyssey". Sie 
steuern -ebenso wie die „Pearl of 
Scandinavia" - die Gewässer des 
Femen und Mittleren Ostens an. 

Delphin Seereisen (Grünberg- 
weg 3, 6000 Frankfurt); „Kreuz- 
fahrten Sommer *84" - Mit acht 
Kreuzfahrtangeboten für den 
Sommer präsentiert sich der Ver- 
anstalter im dritten Tahr seines 
Bestehens. Zur Auswahl stehen 
zwölf- bis 18tägige Seereisen vom 
Nordkap bis zum Mitteimeer auf 
der „MS Kazakhstan", die bis zum 
Saisonbeginn im Mai überholt und 
modernisiert wird. Insbesondere 
soll der Speisesaal so vergrößert 
werden, daß alle Gäste die Mahl- 
zeiten gemeinsam einnehmen 
können. Einige Preisbeispiele: Die 
16tägige Atlantik- und Nordafri- 
ka-Kreuzfahrt kostet ab 1678 
Mark. Der 15tägige Törn ins östli- 
che Mittelmeer mit Stationen in 
Messina, Syrakus, Alexandria, Ist- 
anbul und Piräus kann ebenfalls 
ab 1678 Mark gebucht werden. 
Für alle Seereisen gilt, daß die 
Landausflüge extra bezahlt wer- 
den müssen. 


Hapag-Uoyd (Hapag-Lloyd j 
AG, Kreuzfahrten, Postfach 

10 79 47, 2800 Bremen 1): „MS Eu- 
ropa Kreuzfahrten Programm 

1984" - Insgesamt 26 Seereisen 
mit dem deutschen Kreuzfahri- 
flaggschiff „MS Europa" und ein 
separates ausführliches Ver- 
zeichnis aller Landausflüge um- 
faßt das exklusive Angebot des 
94 Seiten starken, reich bebilder- 
ten Katalogs. Nach der großen 
Weltreise liegt im Frühling der 
Mittelmeer-Kurs an, während im 
Sommer Reisen rund um England, 
Irland. Schottland und nach Nor- 
wegen oder auch Ostseekreuz- 
fahrten auf dem Programm ste- 
hen. Zurück zum sonnigen Mittel- 
meer geht die „MS Europa" im 
September. Ein 14tägigerTörn un- 
ter anderem nach Le Havre, Tan- 
ger, Malaga, Cogliari und Pa- 
lermo kostet ab 4600 Mark. 

Odysseus (Odysseus-Reisen 
GmbH, Kaiserstraße 29, 8000 Mün- 
chen 40): „Odysseus Reisen 84" - 
Der auf Griechenland spezialisier- 
te Veranstalter bietet Bcdeurlau- 
be in Athen, auf Korfu, Kreta, Rho- 
dos und Santorini an, die mit 
Kreuzfahrten zu den griechischen 
Inseln oder nach Ägypten, Israel 
und die Türkei kombiniert werden 
können. Ein 15tägiger Kreta- 
Urlaub verbindet zunfBeispiel ei- 
nen Sieben-Tage -Badeauf ent hoh 
im Hotei inklusive Halbpension mit 
einer einwöchigen Kreuzfahrt, bei 
der unter anderem Rhodos, Pat- 
mos, Istanbul und Piräus angelau- 
fen werden. L>as Angebot schließt 
den Flug ab/bis München nach 
Heraklion über Athen ein und ko- 
stet ab 2573 Mark. Das Programm 
des Veranstalters sieht aber auch 
reine Kreuzfahrten vor, so zum 
Beispiel eine einwöchige Kreuz- 
fahrt von Venedig aus, durch die 
Adria nach Dubrovmk, anschlie- 
ßend nach Korfu, Kreta, Rhodos 
und Piräus, bevor das Schiff durch 
den Kanal von Korinth wieder Ve- 
nedig ansteuert; diese Reise ist 
ab 840 Mark zu buchen. 

Df. Kutscher (Studienreisen 
Prof. Dr. Kutscher GmbH, Theati- 
nerstraße 33, 8000 München 2): 
„Yachtkreuzfahrten 1984" - Drei 
komfortable Yachten für maximcl 
30 Personen hat der Studienrei- 
se-Veranstalter gechartert. Die 
zweiwöchigen Reisen zwischen 
April und Oktober stehen unter 
fachlich qualifizierter Leitung von 
Archäologen und Kunsthistori- 
kern. Die Schifisreisen führen 
durch die gesamte griechische In- 
selwelt sowie entlang der türki- 
schen und jugoslawischen Küste. 
Insgesamt stehen 27 Kreuzlahrten 
mit 16 verschiedenen Routen zur 
Auswahl. Eine Kreuzfahrt nach 
Kreta und die Kykladen in der Zeit 
vom 26. Mai bis zum 9. Juni kostet 
inklusive Hug ab/bis München ab 
4370 Mark. 

Karawane (Karawane Studien- 
Reisen, Postfach 909, 7140 Lud- 
wigsburg): „Studien-Kreuzfahrten 
1 984" - Ausgesuchte Stätten euro- 
päischer Kulturgeschichte laufen 
die Kreuzfahrtschiffe des Veran- 
stalters an: So will man zum Bei- 
spiel auf der Kreuzfahrt „Rund um 
Westeuropa - Vom Mittelmeer zur 
Nordsee" den Wechselwirkungen 
der verschiedenem Kulturen Mit- 
tel- und Südeuropas auf die Spur 
kommen. Diese zweiwöchige 
Kreuzfahrt, die vom 29. April bis 
zum 13. Mal dauert, startet in Ge- 
nua, macht unter anderem Halt in 
Valencia, Granada, Lissabon, 
Nantes und Caen und endet in 
Amsterdam. Der Reisepreis be- 
trägt ab 3340 Mark, allerdings 
sind die Anreise nach Genua be- 
ziehungsweise die Abreise von 
Amsterdam nicht im Preis einge- 
schlossen. 
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Südsee-Weltreise 
jetzt auch mit 
Australien-Ausflug. 









Am 2L Dezember dieses Jahres 
ist es soweit - die beliebte MAXIM 
GORKI startet zur „Reise der Rei- 
sen“. Zu einer Kreuzfahrt, die in 
109 Tagen rund um die Welt führt 
Nach Westafrika, Südamerika, um 
Kap Hoorn in den Pazifik. Zu traum- 
haften Inseln der Südsee. Nach Ma- 
nila, Hong Kong, China, Singapur, 
Ceylon, den Malediven... Kommen 
Sie mit uns. Denn jetzt haben Sie 
auch die Möglichkeit, Australien 
auf einer lwöchigen Flug-Rund reise 
ab Neuseeland kennenzulemen. 

Die 75 MAXIM GORKI ist das be- 
währte, komfortable Schiff für an- 
spruchsvolle Gäste. Schließlich ge- 
hört sie zu den zehn besten Cruise 
Linern der Welt Das gesamte Unter- 
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haltungs-Programm an Bord sowie 
die Landausflüge stehen unter er- 
fahrener deutscher Regie. Und daß 
sie nun bereits zum löten Mal für 
den Neckermann Club der Kreuz- 
fahrer zu einer Weltreise startet, 
darf als überzeugender Vertrauens- 
beweis gewertet werden. 

Sehen Sie selbst wie preiswert 
eine Kreuzfahrt rund um die Welt 
mit Neckermann sein kann: 

• 109 Tage Kreuzfahrt ab Bremer- 
haven/an Genua, ab DM 19980,-. 

Oder entscheiden Sie sich für 
eine der 4 Teilstrecken. Beispiels- 
weise: 20-Tage-Kreuzfahrt ab Auck- 
land/an Manila, inkf. Flug Frankfurt/ 
Auckland und Manila/Frankfurt ab 
DM 6890,-. 

Telefon-Beratung: Informationen 
aus erster Hand über die Südsee- 
Weltreise mit der IS MAXIM GORKI 
bekommen Sie am Montag, 2.April, 
von 14.00 bis 20.00 Uhr unter der 
Rufnummer 0611/292519. 
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Neu! Den ausführlichen Sonder- Prospekt für 
die Südsee -Weltreise mit re MAXlM GORKI 
erhalten Sie gegen Einsendung dieses 
Coupons an: Neckermann Seereisen. Hoch- 
haus am Baseler Platz, Postfach 111343, 
6000 Frankfurt 11. Oder rufen Sie die 
nebenstehende Nummer an. 
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UNSERE „ASTOR“ BLEIBT DEM 
DEUTSCHEN FAHRGAST ERHALTEN! 


Ab 19. Mai 1984 alle zwei Monate durch tropische Gewässer in 

Richtung Südafrika. 

Die ASTOR. ein 5-Steme-Luxus-Hotel, das mit 18 Knoten die Welt- 
meere durchkreuzt lassen Sie sich verwohnen! Denn geboten wird 
Ihnen von das Beste - und das im Überfluß. 

Es wird Ihnen scbwerfalipn. von Bord zu gehen - aber schließlich 
wollen Sie ja Südafrika erleben. Dort kommen Sie bei angenehmen 
Temperaturen um 20° an. 

Nachdem Sie in vollen Zügen die Landschaft und das Kthna ausgeko- 
stet haben, Eahren/fliegen Sie zurück. 

Hinfahrt ab Southampton ab DM 3.315,-, mit Rückflug schon ab DM 
5.479,-, und falls Sie genügend Zeit haben, hin und zurück mit der 
ASTOR für DM 5^67,-. 

Willko mmen an Bord! 


msAstor „ 

67 traumhafte Reisen mit dem Traumschiff 


Auch 1984/85 fährt das beliebte m.s. Astor 
für deutsche Reisende nach Südafrika, in den indischen 
Ozean und nach Südamerika, interessante Safaris 
in exklusive Wildreservate, Städteprogramme und 
unvergleichliche Erlebnisse im einzigen Unterhaltungs- 
zentrum südlich des Äquators, in Sun City, runden 
das Kreuzfahrtprogramm ab. Alle Reisen ab 
und bis Frankfurt. 




Fordern Sie den Prospekt 
bei Ihrem Reisebüro oder direkt beim 
Veranstalter an. 


•rmvasnr. rTDOSS & SCHTtTTTn After Fischmarkt 1 Tel. 040/32 26 71 

2000 Hamburg 11 Telex 2 14 264milsd 
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^Frühjahrs-Kreuzfafirt 
Rund um Westeuropa: 
Vom Mittelmeer zur Nordsee 
vom 29. 4. bis 13. 5. 1984 


Die efaimaBga Krauzfahrtroute fuhrt 
Sie zu Kunstgeschicmbchen und hi- 
storischen Höhepunkten, ebenso wie 
zu i»Yfstfiaftfichen Schönheiten. 
BnefcudksvoBe D e h p M edtoeerbe- 
isondemn Kreuzfahrt; 

Vatonaa, de Ahantta Granadas, das 
Kloster Betern in Lissabon. Santiago 
de Compostela. die Loire bis nach 
Nantes, Ausflug Bretagne. Camac, 
gotische WostäScsg Mort St Mfchei. 
Insel Jersay/St Hsfir. dar Büdteppich 
von Bayeux. 

15 Tage, ab Ganua bis Amsterdam. 


auch Auaflüoe e ln ga achta e- 
VP ab DU 3.340- 
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Aaw-WdiiSN-Pfw* vs^emen, 
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t«s-Kostcn-Vcr»cherurvj, Tn 
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Rufen Sie uns an. Freu Haha 
and Freu Günther Beraten 
«•me. 


Postfach 909 F**Jnc?airafl« «T ; 
?T-WLudwigsbiJrg »10714^ 83028« 


Kommen Sie mit -man lebt nur emmaL 


Schicken Sie uns den Coupon, und der ASTOR- Prospekt ] 
Ihnen. Safmarine, General Sales Agent, PGT-PAUL G 
TOURS GMBH, Cremon 3, 2000 Hamburg 11 


immtzu 


Name: 

Anschrift: 


Safldsure 






Krin/Besponia/lstaniHd. 



bikL An- u. ROduaiaa hn PuSman-Unua-BiH 

ab DM 


Algarve — Europas schönste Küste — 
Golf-Hotel „Dom Pedro“ . 

zwlseh.24.4.u.19.6.84sO»DM138S^ 

Flug ab/bis Hamburg oder Düsseldorf 


k; 

S: 
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Mietwagen inkl. Vers, und km 
Golf-Paket inkl. Green Fees 
Hotel Inkl. Frühstücksbuffet 

PQT-Paul Günther Tours GmbH 

Cremon 3, 2000 HH11. T. 040/3694479 


Coupon: Bitte übersenden Sie mir das GoK-Spar-Paket 
Name, Anschrift, Telefon: 
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Jubiläums -Reisen 


„HEMMING-REISEN“ 

Ssfcamf durch Leistung. Ssrvfc* und Prafr 
Bieberer Straße 60, Offanbach/Miin. Telefon 06 1101 11 18 


Bnmatg In Bmpnr SchUI- Rag - BumI 

itaurvftM 2m mrtkm ’** 

Nur vom Spezialistan mit SOfiiuigor Noitflandarfahn in g 

% IBUB K oiu MnaBo nw a l— fl Tan«. 17DE . 

Qemmtptais DU 1 1 Oda 


Q — am t pia l» OM 1 1 

RehMtBfinlna: 2*. &-1. BJ31. S^-4. SA &-10. BJB. B^-17. 8. M Md. 
ak>a und l^Oaua-HoM, DU/WC, cfltntUcha FUrr d batU hrt an In Do 
nan u. HP an Bord, An- odar Rückflug NaBdaug-Timmfl 


• 18 Taaa Mt MtaH 

Tannin«: 12XU. a^7. 7^-1. 1. M 

• II Tau Mt NteüoM 

Tarmfnar 12^07. «üaz. S.M 

• nmiMBiMi 

Tannin: 2. 8^-15.1.04 


2BV Mtap 

um 

QatamtpnH» nur PU 


Oa aam t p ralanurDM 2342 . 
Oaaamtprato nt» DM 1945 . 


All« Raison inkL Halbpension und 1.-W «i sa Hot al. Du/WC sowie sinKL Fthr- 
Überfahrtsn in Ooppalkabinan und Halbpension an Bord. Bamlung und 
Buchung bei Hamndng-Flaisan und bei aHan namhaften Raöabüroa. 


II 


esHorzu 


Das Programm 
für Fernsehen und Rink, 
Rimilie und Freizeit. 


Rund um die Wett 


Eine außergewöhnliche Kreuzfahrt 



Unsere einzigartige Kreuzfahrtroute rund um den Gicbus 
führt Sie zu begehrten Traumzielen mit unzähligen Sehens 
Würdigkeiten und erlebnisreichen Begegnungen Sie gehört 
unter den wettreisen-Angeboten mit zum Besten, was sie 
heute buchen können, sie sollten nicht zu lange zögern und 
sehen Jetzt eine Reservierung vornehmen lassen, da unsere 
sechs bisher durchgeführten Weltreisen immer ln Kurze aus- 
gebucht waren. 




« - adrett von Bug bis Heck. 
Ein henUches. schneewei- 
ßes TraumsdUff. das Ihnen 
getanen wird. Alle Kabinen 
liegen außen und verfügen über seebiick und eigene Dusche/ 
wc. Klimaanlage, Telefon, Radio. Attraktive und gemütliche 
Salons, Bars. Theatersaal mit Kino, ein ganz neu eingerichtetes 
Restaurant. Boutique. Schwimmbad. Sauna, Fitneßraum, 
große Decks mit vielen Liegestühlen. Bibliothek usw. sind eine 
Selbstverständlichkeit auf diesem pieksauberen scnHT. wer 
Lust hat. kann sich an vielen Aktivitäten beteiligen, z. B. am 
Tanzunterricht Sttuffleboard, Sprachkursus. Skat- und 
Schachtumleren, Gymnastik und vielem mehr. 

Sie werden sich auf unserer -Odessa« von Anfang an zu Hause 
fühlen. Herzliche russische Gastlichkeit und ein nettes, 
zwangloses Bordleben sind Trumpf? Die deutsche Relsefei- 
tung von TRANSOCEAN-TOURS Ist Immer für Sie da. 


Gesamtroute: 22. 13L84 - 02. 04. 8S ab DM 15 300.— 

Genua - Madeira - Martinique - La Guaira - curacao - Carta- 
gena - cristobal - Panamakanal - Balboa - Acapulco (Ausflug 
Mexico aty) - Nuku Hfva - Polynesien - Tarnt; - Tonga - 
Sydney (Ausflug Ayers Roda - caims - Papua-'Neu Guinea - 
Manila - Yokohama (Ausflug Tokio und Fuiiyema» - Kobe - 
Hslngkang/Chlna (Ausflug Peking» - Shanghai- China - Hong- 
kong - Kuch ing/Mala ys!a - Singapur - Phuket/Thaliand - 
Madras - Trfricomaiee/sri Lanka - Colombo - Djibouti - 
Dschkkfa - Safaga - Suezkanal - Port Said - Genua 

1. Teilstrecke: 22. 12, 84 - 13. 01. 85 ab DM 437P.— 

von Genua bis Acaputco mit Rückflug über Mexico City nach 
Frankfurt 

2. Teilstrecke: 12. 01. M - 22. 02. 85 ab DM M6Q.- 

von Acapulco dis Yokohama. Hinflug von Frankfurt über 
Mexico City nach Acapulco. Transfer zum Flughafen Tokio und 
Rückflug nach Frankfurt. 

3. TflBstredM: T9.02.S4 — 13.08. 8S ab DM 0720,— 

Von Yokohama bis Singapur. Hinflug von Frankfurt nach Tokio 
mit Übernachtung. Transfer zum Schiff nach Yokohama. Über- 
nachtung in Singapur und Rückflug nach Frankfurt 

4. TMlStredW: 09. OS. 8S - 02. 04. BS ab.DM 4960.- 

von Singapur bis Genua. Flug von Frankfurt nach Singapur 
und mjt dem Schiff bis nach Genua. _ 


Unseren Farbprospekt erhalten Sie ln jedem guten Reise- 
büro oder direkt bei uns - Anzeige einfach aussen ne Wen 
und einsenden. Der weitreisenprospekt kommt sofort 
und unverbindlich. Bitte fragen Sie auch gleich nach den 
noch verfügbaren Kabtnen-Kategorlen. 


TZtansccean ^ZZeuzs rw 

2800 Bremen 1. BreüenslraHe n Telefon 0421/32 8001 

He seeReisen-spedafisten ans Bremen 








a f i lte fta iil ba n e rt ic 



Nordsee/ Ostsee 



KÄMPEN 

MORSUM 



Ostern auf Sylt 


fan wti ReetdneHhun Id Knnpen 
oder Friesenhaus in Westezfand. TeL 
0911/54 02 03 oder 0fl0/B6 12 79 




Nofrim: Ferienfan. bis 6 Pen., Ka- 
min, Terrasaen, Garage, Gesdürrra., 
Wandun.. TT, TeL; TeL OMI/121 01 



H or dj ae, W a Mfa m i S B te e nUi rg 

2 Kft-Fterfenwtyu Terr., Gartenanl 
Strand- n. WaÜEL, TeL 05724/13 1 


BORKUH STRANDNXHE 

2-Zi-KIL-ADp., Faib-TV. SÖÄfflfe 
etc., ab sofort txti. TeL 022KU32 17 


Exklusive Ferienappartements/ 
-tiauser vermietet immopart 

P0Stf-9. 2285 Kämpen. 0 46 51/4 10 94 


FERIENDORF 'WIHG ST 

EfiK3 3uK 2« 77 WinflsrTei.r.'/V):-;'.' 

ITT 



Hon taKeftva 

Direkt am Watt, Tranmlage, ruh. buS- 

‘ÄfJffiÄW'äMSS' 



TeL 09235/8112, ab 1$ Uhr 







KaHna/Syft 

Maia'whg. tn Beetdadifas. m vermiet 
TeL 0541A8 60 08 


Lbt/Sytt, KfL-Reetdaefahs. zu renn.: 
27. 5.-4. 6 ., 23. 6.-13. 7. n. ab 15. 9.. 
x. 04102/573 77 


9t, Pater-Owflng 

Ferienwobmmg für 4 Pers. frei 
TeL 041Ü/12 17 


Ostem/Nordsee 

Idt- T ariaofo h agniian 

M BOsum/Westenleidi 

L 2-4 P. flb. Ostern freL Pan- 
schalflnxebot 14 Tg. mir MI 490.-. 








Pr Uimh m W mmnng unter Beetdach 
tför 2 Pen.) (Orekr am Wat t enmeer, 
60 jo 2 mit Galerie, zu vennMen. Ga- 
rage vorta. TeL 0661/39630 


Sytt/Rätttttm 
Kft-Ferienhs. m. Kam.. 2-fi Per»., 
Ostern, auch noch and. Termin« freL 
T. 040/678 46 96 











Sytt/WMteffcMd. D^L4it 
kft, gemütL, gflnsüa, 3-8 Pars. 



Cub Ferienfatiu mit sadteiiuse 
ym and Gange frei bis 23. Joü. 
* TeL 0431/32 21 09 









UfteMbaSpofprabw . 
CaxbaveD-OSw, n»d. Fnrof. 3-S 
Per».. Strand- n. tatafl«, bis 
24. (L freL Stark ermäßigte Toraai- 
nrapeise. Tel KWi 85 


2-Zimmer-Ferienwhg. 

mit KDB, auf Borimm für 2-4 Pers. in 
derzeit vom L 4.-6. 7. n. 19. 8.-31. 10. 
84 zu vermieten. TeL 02122/59 01 76 


Westerland 

Kft.- Appartement 


direkt am Strand, 2 Zhn., beste Aua- 
stattrmg. gr. Balkon, fflr 2 Personen 
frei vom lw-14. ft. und ob 4. 8 . 

TeL 040/536 52 45 od. 04651/67 89 






Wangerooge 


p. Ferienwhg., 2/3 Schlaft, WOhnr., 
Pari»- TV, Knffin.. GescMrmi.. Du/ 
WC, Neubau 150 m. z. Strand, April, 
Mai, SepL DH 80,-,- 120,-. 



Nordsaeiniwl Nordstrand 

Aup. 90 m 3 - Friesrnh. -Neubau , 100 m 
Deich. TeL 040/66 53 04 



ERHOLUNGSZENTRUM 

MARINA WENDTORF 

SMküste - Khtier Aufienf8nk>;0stsa« 
trätet Appartements zum Setbsbew. für 
33 Pera w Haupts, ab 60 TS.* DM. Vor-' 
Nacha. ab 40 , 55 - DM (keine Kurte») 
2304 Wernttort/Oatsaa • T.: 0434177 97-8 


Slarfadoif /Ostsee. Feneaapp. L 
Prtv.-Hs.. bis 4 P.. SödL. BaDc.. bis 5. 
7. 0 . ab 13. 8. freL T. 040/520 27 34 


Ostseeresidenz Damp 2000 

Komfort - Fenenwohnungen / Hauser 
vermieiei Spittler Rastfach 100 
2335 Damp 2. Tel 04352 - 52 11 



OstSM/Kromgaoed 

Lux.-Apo.j3 23.., Da., neu erbaut. Re- 
staurant, Schwimmb., Sauna, FaJtsrr-, 
Seebiick. dir. a. Meer bls 6 Pers., V§ 
+ BS freL TeL 02501/34 57 


Scbartieatz/Ostsae, schö. Kteimrhg., 
dir. a. d. See, möbL od. leer, saisonw. 
o. dauernd zu venn.. geeign. f . Fam.- 
Ferien od. a. Daoerwhg. f. Einzel- 
pers. T. 04102/625 97 


eteg- 2-ZL-App., bis 4 
60.-/90.-, Tel 04221/ 
173 53 








Schleswig-Holstein 


Malanta, 2-ZL-KiL-App., s. Selbstbe- 
wiitsch., max. 4 Pers. (wo. Rclnt- 
gengsservice) m. KtL, Bad, TV, 
Schw’bad. Sauna, Soonenflnter. 
110,- DU bis 125.- DM tügL. TeL 

04523/3033 


Bayern 


P ro nt e n/Ortaltgfiu 


gemütlich elnger. Ferien- Apparte- 
ments, Sa u na, Solarium. Fitneß raum. 
Schwimmbad, SOdhanglage, L d. Ne- 
bensaison z. Sonderpreis! 


T. 02373/85291, wochentags ab 13 U. 






^■DONWTnzM/OUL^H 

t-,2' ’iOTl J-Rw? %> 2«to5PK*i neüBtna« 
Kfie.Tiaswham « ew«a lEnaa iS s 1984| 
rrri'eK^-.'M-Ajn: T>i7V3üfler, WmHalWtaö 
jnHaae 

1 Nackt * 280.- 
S-tai. -»M. 1 MKfea Mi 33IL- 


«21 «nxcii. 

ninpinl — lirtilCJisff. 
L.5/LJI 11 Tel. 08665-60 Si 


Berchtesgadener Land 

MadMm Sta IMmb. wo Boy«» am kMsum ha 
auf 10 Tafato xbm gtwichan Prof« 


Sichern Sie sich jetzt Ihren Urlaub durch eine einmalige Zahlung, 
von DM 9996,- zuzüglich Nebenkosten. Nach einem bewohnen 
Schweizer Modell (Punktesystemj. Unser Prospekt zeigt Ihnen 


alle Möglichkeiten auf. 


Nehmen Sie Kontakt auf mit: 

Hem» 3o»ef Posch. Almbof Bammaifee 
8254 SctmebelrMtii-Bad RekhmhaR 






21.7. u. 19. 8. trä 8. 9. 700,- p. W. 
Tetefoh 169/84 90 10 




Oberstdorf /Allgäu 

F*whg-, 4 Pers. T. 0711/345 23 11 



m\] 


KomtorUMa. nauarnau» Farttnaewwn- 
gan.ruh>aa Lag« an ainam SwdMttteanO- 
ausgaswiBt mt urgamütUcfwn Bawm- 
tnöbaJn m 8372 Zwiasal, Frauaastiaf 9tr. 

9 a. TeWonmnainar OM22/31 tf. 




Schwarzwald 


Sote/TtUtaa (HoetaKhwmnraM) 
Bohife Fcwq für 4 Pers.. TV. Sfldter- 
rasse. noch frei Tel. 09721/39 12 


SOdschwarxwald 

üiftkwoft Todtnau, M» ■ 6. NN. 
WaadawcfaBao Kft- F ad a asrfagaa. 


Neub. In Südwestioge m. herrl 
PanoramabL, dir. q. Wald OftlecL 
Sackgasse. S-FuR-Min. z. Zemr., 
Ski- u. Sportmbg Hchkeiten in 
nächster Nähe. FOr die Otterfe* 
rien noch Reservierungen möal. 
1-Zi.- Appartement. 4 6 m 1 (bis zu 
4 Pers.); 2-ZL-Wohnung, 72 m 1 


116 m* (bis zu 8 Pen,). Neue 
VollmöbHerung. Farb-7Y. Bett- 
wäsche u. Geschirr vorh. 
Anfragea che 




F erienlMw« bei der $drrrnrTwrir«Anf|igfii<e . 
Htld, UduamitlarStraB« 75, 7179 ttertrn tetin 
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Einen Spalt öffnet Vietnam das Tor für Touristen 


V or uns fahren sie in kühnen Bo- 
gen und Schleifen, kreuzen hin 
und her, überholen einander, einzeln, 
zu zweien, in Kolonnen: Fahrräder 
mit Hüten, Hüte auf Fahrrädern, gro- 
ße, runde, flache Hüte, unter denen , 
die zierlichen Gestalten fast ver- 
schwinden. Das Hupkonzert der mo- 
torisierten Verkehrsteilnehmer 
scheint sie nicht zu kümmern. 

Auf den 40 Kilometern durch Viet- 
nam vom Flughafen Noi Bai in die 
Hauptstadt Hanoi, durch das Delta 
des Boten Flusses, prägen sich diese 
ersten Bilder ein. Vietnamesen, junge 
und alte, Frauen und Männer, sind in 
ständiger Bewegung. Sie tragen 
schwere Lasten auf der Schultersten- 
ge, schieben und ziehen hochgetürm- 
te Karren, befördern unglaubliche 
Mengen auf Fahrrädern. Sie pflügen 
und ernten in ihren Reisfeldern, 
schwenken Wassergefäße an langen 
Seiten, jäten Unkraut zwischen den 
Gemüsepflanzen. 

Nur die Händler hinter ihren klei- 
nen Ständen müssen auf Kunden 
warten. Sie sind zu einem Schwatz 
aufgelegt oder nutzen die Zeit zum 
Lesen, bis ein Käufer sich für das 
bescheidene Angebot interessiert 

Je mehr wir uns Hanoi nähern, des- 
to dichter wird der Verkehr. Lastwa- 
gen, die vom Hafen Haiphong kom- 
men, Personenwagen und natürlich 
Fahrräder, alle müssen sie am Roten 
Fluß durch ein Nadelöhr, über die 


einzige Brücke, die über den Haupt- 
arm führt und die Hauptstadt Hanoi 
mit dem Internationalen Flughafen 
Noi Bai, dem 90 Kilometer entfernten 
Hafen Haiphong und dem Nordosten 
der Provinz Tongking verbindet 

1902 wurde sie von den Franzosen 
erbaut, als Straßen-, Fußgänger- und 
Eisenbahnbrücke. Trotz der Schä- 
den, die immer wieder in größter Eile 
behoben werden, muß sie wahr- 
scheinlich noch lange standhalten. 
Zehn Kilometer weiter entsteht zwar 
eine neue Brücke, aber mit ihrer Fer- 
tigstellung ist noch lange nicht zu 
rechnen. „In zehn Jahren vielleicht“, 
meinen die Vietnamesen. 

An unseren Wegen durch das Land 
stehen Kriegerdenkmäler, liegt der 
Schrott aus zwei Indochinakriegen. 
Der dritte, noch unbeendet, findet im 
benachbarten Kambodscha statt 
Man spricht in Vietnam nicht vom 
Krieg, schon gar nicht mit Touristen. 
Man erspart ihnen auch die Konfron- 
tation mit den Problemen der Gegen- 
wart und Vergangenheit wenn der 
Besucher nicht danach fragt Ehema- 
lige Kriegsschauplätze sind keine 
Touristenziele, wenn man nicht dar- 
auf besteht sie zu besuchen. 

Der Westtourismus steckt noch in 


den Anfängen. Das macht den Reiz 
einer Vietnamreise aus. Unzuläng- 
lichkeiten lie g en im Hotelbereich, die 
den internationalen Standard nicht 
erreichen. Auch die Busse aus der 
Sowjetunion und die Kleinbusse aus 
Japan sind auf langen Fahrten unbe- 
quem. Die Straßen im Süden sind 
besser als im Norden. Doch die Viet- 
namesen ersetzen manche Uneben- 
heit durch Flexibilität guten Willen 
und Organisationstalent 


Für Besucher sind Tempel 
und Pagoden geöffnet 


Ost und West begegnen sich wenig. 
Die Touristen aus dem Osten haben 
andere Ferienwunsche. Sie ziehen die 
lan gen Strände den Besichtigungen 
der Pagoden und Tempel vor. Die 
Vietnamesen wissen zwischen dem 
Ost- und Westtourismus zu unter- 
scheiden. Dem wissensdurstigen We- 
sten öffnen sie den Tempel der Litera- 
tur, die alte Konfuzius-Universität in 
Hanoi Auch über schlechte Weg- 
strecken bringen sie die Studienrei- 
senden zu den alten Pagoden im Um- 
kreis von Hanoi und zu den Tempel- 
beiligtmnem der Cham, den Vorgän- 


gern der Khmer in Mittel- und Süd- 
vietnam, und in die Museen, die sehr 
schöne Exponate aus den Tempeln 
der Cham besitzen. 

Der Buddhismus ist noch lebendig 
in Vietnam, das zeigen Feste an den 
Pagoden. Tief verankert scheint die 
Lehre des Konfuzius, des großen 
Lehrers der Moral und Gesellschafts- 
ordnung des sechsten Jahrhunderts 
v. Chr. Er hat in Vie tnam nie die Kri- 
tik und Ächtung erfahren, die jahr- 
zehntelang im Nachbarland China 
praktiziert wurde. Man verehrt ihn in 
Tempeln und folgt seiner Lehre mit 
der Verehrung der Ahnen. 

Wenn wir von Hanoi aus nach 
Nordosten fahren, über die Hafen- 
stadt Haiphong hinaus, kommen wir 
in eine Landschaft, die alten fernöstli- 
chen Tuschezeichnungen und Male- 
reien als Vorbild gedient haben mag. 
Mehr als 3000 Felsen ragen aus der 
Bucht, manche spitz wie Nadeln, an- 
dere wie gezackte Felsrücken, die mit 
wenig Phantasie Fabeltiere, Dämo- 
nenfratzen und Paläste erkennen las- 
sen. Die meisten Felsen sind kahl und 
steil, andere zeigen einen bizarren Be- 
wuchs, verkrüppelte Bäume, waage- 
recht wachsende Büsche. Nur wenige 
werden von Fischerfamilien be- 


wohnt Stundenlang gleitet unser 
Boot durch die engen Passagen, nur 
selten begegnet uns ein Hochsee- 
schiff, das den Weg zum Hafen sucht 
Dafür begleiten uns Dschunken mit 
schwarzen, roten und weißen Segeln. 

Folgen wir der Nationalstraße I 
nach Süden, der Schlagader des Lan- 
des, die Hanoi und Saigon verbindet 
Wir verlassen Tongking und errei- 
chen Annam, das Herzland, das die 
Geschichte und Kultur V3et Nams, 
des Südreiches, wie es die Chinesen 
nannten, prägte. 


Straßen dienen als 
Dreschplatz für Reis 


Auf unserem Weg passieren wir die 
mit 42 Kilometern s chmäls te Stelle 
des Landes, bevor wir in die alte Kai- 
serstadt Hue kommen, die für die 
Vietnamesen die gleiche tragische 
Bedeutung hat wie Mandalay für die 
Burmesen und Luang Prabang für 
die Laoten. Hue war Sitz der letzten 
Kaiserdynastie, von französischen 
Gnaden. Dennoch waren manche der 
13 Kaiser der Nguyen-Dynastie be- 
deutungsvoll für die vietnamesische 


Geschichte des 19. Jahrhunderts. Die 
verbotene Stadt der Kaiserpalast und 
die Tempelanlagen wurden während 
der beiden Indochinakriege weitge- 
hend zerstört Einstiger Glanz läßt 
sich jedoch erahnen, zumal der Palast 
□och den Tempel mit den Altären für 
zwölf verstorbene Kaiser birgt Der 
13. und letzte floh nach Frankreich. 

Das Landschaftsbild wechselt 
ständig. Der Küstensfreifen wird zu 
fruchtbarem Bauernland. Über Hun- 
derte von Kilometern liegt Reisstroh 
auf der Straße, die den Dreschplatz 
ersetzen muß. Dann wieder weiden 
die Reiskörner ausgebreitet Steine 
schützen sie vor den vor beilahrenden 
Autos, die Slalom fahren um die 
Reiskörner, denn Reis ist die wichtig- 
ste, oft einzige Nahrung in Vietnam. 

Immer wieder führt die Straße 
über Pässe, wo die Berge steil ins 
Meer abfeilen. Endlose weiße Strän- 
de liegen einsam, auf dem tropischen 
blaugrünen Meer tanzen kleine 
Schaumkronen, wenn es an die vor- 
gelagerten Tnspln schlägt 

Imm er wieder führt die Straße 
über Pässe, wo die Berge steil ins 
Meer abfeiten. Endlose weiße Sand- 
strände liegen einsam, auf dem tropi- 
schen blaugrünen Meer tanzen kleine 


Schaumkronen, wenn es an die vor- 
gelagerten Insein schlägt 

Das Leben im Süden, in Saigon 
und im Mekong- Delta, scheint leich- 
ter und lebhafter als im Norden, der 
starker unter Wetterunbilden zu lei- 
den hat Da sind die Taifune, die küh- 
len bis kalten Winter, dazu die Über- 
bevölkerung, 1000 bis 1500 Menschen 
pro Quadratkilometer. 

Im Süden gibt es mehr Raum für 
die Menschen, die weniger Vorsorge 
für den Winter zu treffen brauchen. 
Noch haben sich die beiden Wirt- 
schaftssysteme des Nordens und Sü- 
dens nicht völlig angeglichen, obwohl 
der Tuend dahin geht Die zurückge- 
lassenen Autos, Motorroller und Ka- 
meras erinnern ebenso an die Zeit der 
Amerikaner wie die hellhäutigen, 
manchmal beinahe blonden Kinder. 

Im Mekong-Delta gedeihen Reis, 
aber auch Ananas und andere Früch- 
te. Schwer und breit fließt der Strom 
dem Meer zu. An seinen Ufern arbei- 
ten kleine Werften, leben Fischer. In- 
seln liegen im Strom, unter ihnen die 
Insel der Sekte, die aus allen Religio- 
nen eine neue machen wollte, deren 
oberstes Gebot Friede heißen sollte. 

ANNA FUCHS 

* 

Visum: Ein Visum kann nur über den 
Reiseveranstalter beantragt werden. 
Dauer: rund vier Wochen. 
Veranstalter: Indoculture Tours, Bis- 
marckplatz l, 7000 Stuttgart l 






RHEINLAND PFALZ 

WM REISELAND • BADERLAND • WEINLAND 



Matter UHd 

l&rmSfel und Hösel ▲ 

□ Retarfarien tür Kinder 
10 Toga bC 70S,- DM bet HP 
begL Eltern ab 328,- DM bei UF 

□ geführte Wanderwochen 
(7 Toga] ab 398,- OM ba HP 


□ Rundwandern ohne Gepäck 
.Von den Maaen Ms zur Moser 

S Tage = 320.- DM b« ÜF 

□ Angelurtaub 

S Tage = 215r- DM t» HP 

□ Kegeiwochenende (Fr. -So.) 

ab 120,- DM ba HP 

Btm tonten Sie unsere HabbytrosctiOni 
T ourtst-tn f otmatton 

D „Wittlicher Land“ B.V. 

Postfach 12 44. Tel (06671)4086 
D-5560 WttUlch 



Interest 


Ferienwohnungen 
und APARTHOTEL 


Hallenbad. Sauna, Solarium. Fitnessraum, Ferienfahrschute, Aktiv- 
programm. Heilkräuter- und Weirtseminare 
Wandern B £ A I « Tennis 

Rsiten ■ I CS I Z Hüttenabende 


BaderaroeitSKemeinschart Knemiana-t 
Abt. A Postfach 1420, 5400 Koblenz, 
Telefon 0261/31079 




Pfalz 

am Donnersberg (687 m) 
Wechenpsuscftafe ab OM 148.- 
6785 Dannenfels, Telefon (06357) 815 


Sport- nd FerioAofei Berga sm 

- Im romantischen Nahetal - 
Hallenbad - Sauna in idyllischer Lage 

Sonnen-Center _ mit zehgemiSam 

3- Feld -Tennis halle Komfort 



2 Fraipfätze 
Dipl. Tennlstehrer 




Grillabende 

Weinproben 

.Wanderungen 


Das Haus mh der 
persönlichen Atmosphäre 

6551 Norheim/Bad Münster a. St 
Tel. 0671*25505 1 Fant Harth-Höfeta 


...jetzt den 

"4 Urlaub testen / 


/fUtfroUe, 26t 


^ I, Eine Woche den 

fantastischen Perlenpark 
kencenlemenl Zum Superprela incL tolles 


IkülliLir k iM.oqsill ■ i: 


spaß und PBriensönmrang! Gemütlich wohnen, lecker essen ft 
w ink en, herrliche Etrel-Laadscbaft. DerTop-Tip für Familienfesten! 

Aktuel l g&nattftB Weekend- un d M d w eeE- P e u sc h a ten . 

*im Bungalow (max. 4 Personen i vom 1 1.03. bis 6.04.1984 


DA.UN ■ S568 Dauxt • TeL O 65 9Z/71 30 






FeaOassAJrtaub tritt «taten Exras: 3 oder 
4 Tage HP oder VP für Osten. 1 Mai. 
Hknmdtaivt. PfineSttn. 

Zum Betsptel 3 Tage VP nur 


Ptinssten In Bad Bm, dte Super-Show 
• Beckenbauer. Seefer ua. Fußtufetais 
spielen In dar beston Anherren-Monnscted 
der WeS.M Ftesenspettakd des bekann- 
testen Ehw-fmtews. (Auf WUnsch reser- 
vieren um Bncrtte-Karten.) 4JA 

3 Tage Htad mfl HP Wq 




Gesundheit macht Spaß 

In den 23 Heilbädern und Kurorten von 
Rheinland-Pfalz ist man eingestellt - 

auf viel Sport und Unterhaltung, 
Geselligkeit in gepflegter Atmo- * 
Sphäre, preiswerte Pauschalange- 
bote, gute Unterkunft, gediegene 
Gastronomie und alles andere, | J Ji 
was Ihrer Gesundheit im Urlaub 1 
zugute kommt r- 


ERHOLEN • AUSSPANNEN 
in BAD BERGZABERN 


in reizvoller Landschaft 
«Haus am Wonneberg» 

ruhige Lage abseits von Autolann 
Preiswerte 1- u. 2-Zi.-Ajjp. rrit Kochküche. 
Bad il WC. R adau Fernseher. 

Jntormeöon; ERKA-Vermietungs GmbH 
6746 Bad Bergzabern, Postfach 1346 
Telefon 06343/1058 




Appartements 

6748 Bad Bergzabern/ Pf. 
Postf. 90, Tel. 06343/7333 
Fordern Sie Prospektmaterial, 
oder rufen Sie uns an. 


Thermen ■ Wald 
Romantik - Wein 

um gesund und fit zu sein .' 
Zum Kennen lernen 

1 Woche Ü/F ab 174 - DM 

Gesundhettsuriaub 

2 Wochen Ü/F ab 461 DM 

Pauschalkuren 
für Magen-, Darm-, Leber- 
Galle- und Stoffwechsel- 
leiden, Rheuma, Gicht 

3 Wochen VP ab 1 2S0,— DM 

Kurverwaltung, Postf. 1220 
5582 Bad Bertrich 
TeL 02674/313-4 


W Wir beweisen: 
En schöner Urlaub 
ist nicht teuer !99 







Bei uns zum Beispiel für 3ö DM 
pro Person- Tag Übernachtung, 
Frühstück und eine Stadt, die 
so viel hat: noble Eleganz, hen- 
liche Fach werkromantik. Gemüt- 
lichkeit. den 35-km-Rotwein- 
Wanderweg, 300 km markierte 
Wanderwege. Nicht weit der 
Rhein. Rundherum das Wander- 
paradiesAhr-EifelmilC3J200km 
Wanderwegen. 6 preisgünstige 
Pauschal-Angpbote vom Kur- 
und Verkehrs verein, Postf.505-3. 
5483 Bad Neuenahr- Ahrweiler, 
Telefon 026 41 22 7 8. 

BAD NEUENAHR 
AHRWEILER 


HOTEL FORELLENHOF, 
REINHARTSMÜHLE 

Herrticbe ABeinlage. gnte Wudenroxe. 


retc&hftttjges rrflhstüdrabflfet:, sehr gu- 
te Köche. KcHnfortzfmroer Im Apparte* 
mentstfl nrit Du.. WC. Balkon. Hauspro- 
Epekt auf Anfrage. Farn. Weckmflller. 
6571 RatabctrtsmSbie b. Mni/IMw. 

£ Rhaunen M54* / 3 75 


Reiseanzeigen 

helfen mit, Urlaub. Frei’ 
zeit und Wochenende 
richtig zu planen. Studie- 
ren Sie die Anzeigen der 
Reiseieile von WELT 
und WELT AM SONN- 
TAG. und Sie werden 
jede Menge verlockender 
Angebote entdecken. 




Willi Braband 


Führend*» HoM und Restaurant im Naturpark dos PfHrer Wald*» 

(Paradtoa dai Pttbar Wakd an). 75 Berten mR Komfort und modernster 
Ausstattung. Großzügiges Hallenschwimmbad 5*12 m, bequem v. Zrm. 
aus mit Ufr erreichbar, Sauna. Solarium, Fitnassraum. Garage u. ausr. 
Parkmögllchkeiten. 

Fordern Sie unser 5-tägiges Pauschalangebot mit Übernachtung und 
Halbpension an. 6751 Johanniskreuz. Tel. 0 63 06/13 04 + 13 05 


' *' • • Erholen Sie sich En FrOb- 

— > • 'Ty fahr I« Herzen des PfBI- 

^ Waldei, den H«k 

HOTEL ■ GASTHAUS 

Tohannisfcreuz 

EBaj feS&pL-f HEINZ BRABAND 
\~.Z: . I ff I £5 ec CE -aipi ~ "fTir 6751 Johanniskreuz 

Ober Kaberakiutsm 
Fernsprecher (06306) 1307 

Sdiwimmbad- Sau na. Solar i um. Gästezimmer mit WC, Bad oder 
Dusche und Telefon, Lift im Hause, ideal für Familienfeiern u. Ver- 
einsausflüge, geeignet für Tagungen, Konferenzen u. Seminare. 


Bad hönmnGCfl - m m 

oufdcfSoAAcn/citede/ Rh< 

Urlaub ab 12 ,- dm/üf 


sXr 

auf öct Jon Acn/citc de/ RheinV 


Verkehrsamt - Kurverwaltung 5462 Bad-HonningeniJeE 02635-2272 


GARTEN 

Heu wer 

OASE DER RUHE 


r&f'V- 




6702 Bad bürkhelm, Seebacher Str.50-52. T. 0 63 22^0 66. Telex 454 889 
Tagungs* und Familienhotel am Naturpark Pfälzer Wald mit 80 Zimmern, 
alle mit Dusche/WC, teilweise Radio u. TV. 3 Tagungsräume für 10-60 
Pers.. mit allen technischen Hilfsmitteln, Hallenbad 0 x 16 m mit Jet- 
stream. Solarium, neue Saunaanlage. Freibad (bah.) in idyllischer Garten- 
Landschaft - Restaurant mit Gartenterrasse. 

- Fordern Sie bitte unseren Prospekt an! - 




Natur-, Urlaubs- und Wanderparadies im Herzen des Pfälzer Wäldes 


• Unberührt von Hektik und 

Massentourismus 

• Sprichwörtliche Pfälzer 
Gastfreundschaft 

• 400 km Wanderwege - ideal 
zum Familienwandem 


phriottiuNkin 

rcamt 

nppreK* 

306/341 










REISE-WELT • Magazin für die Freizeit 


DIE WELT - Nr. 7? - Freitag, 



WUHfHISER 



EmuoHnun&En 



TITISEE 

Ztt allen 

JAHRESZEITEN 


Komf^rt-Apparim -Haus. Riedehofwcg. 
kompl. Kü . Tel . Färb- TV. Tielcpr . ruhige 
Sudlage 

Bitte Prospekte anfordem bei 

M. Hotfmanr.. Ccmeniuvsir 2^. 
'WW Leimen 3. Tel '116224' .te3? 
(Mo. - Fr. ] 7 - 20 Uhr) 



Mog&loje/ide- 


Das herrbeti gelogene. individueffe. 
m seinem besonderen Sbl einmalige 
und führende Haus in 


HINTERZARTEN 


mit Fertenwofmungen un exclusiven 
Landhausstil und mehreren Gesell - 
scftafisraumea 

Gr. Farbprosp. $ 07852/5040+1737 
fitmBe WWe, 7824 Kntanwten 


Troumloga dir. am Lfanf jord 
KfL-Ferienhaus, 80 m\ 6 Pen.. Zu- 
tritt Tele!., eig. Strand, ganz/. be- 
wotmb., frei b. 4. 7. u- ab 3- 8. 84. Prs. 
saisonbed.. DH 500.- bzw. DM 600,- 
inkL/Wo. 

Telefon 0410MS1S 


Verschiedenes Inland 




Ferien am Traumes _ 
3-Zi.-Komf.-Whg. b. 4 P.. 73 m*. gr. 
Balkon. Seeblick. WC, Bad. Ferns.. 
alle Sportarten, Tenn, frei, DM 80. 
Tg. TeL 0511/78 9449 


SfldL Weserb er p l und 

Fer’appartm. dir. a. d. Weser, Boots- 
anleg.. Sauna. Soarrum, Ostern u. 
Sommer n. frei. Telefon: 05571/3117 


Neu haus o. Sßbarfcora^H 
HOCHSOLLING (Weserbargtand] 

Komfortable Ferienwohnungen 
■Ostern u. Sommer noch freLM 

■Hausprospekt azifonferrt-M 










5788 Winterbcnj- 


I !)lf — \ | — x | — Neuastenberg 

II I Lj Tel. 02981-2033 



Schweden 


ExM. Ferienbaus, in Bästad/Süd- 
schweden, 5 ZL. Küche. Dusche. Ka- 
min. herri. Seeblick, ca. 400 v. 
Strand. DM 1200.- pro Woche. TeL 
Ho-Pr 040/27135-450 /Herr Grindfors 



Schweden 


Ferienhöuser, Blockhäuser, Bauernhöfe 
Katalog anfordem I ( 1 
S B ö sd —d t s d » Ferien hous-Vermiah«Q 
Box 117, S-28900 KrasCnge, T. 004£M-*Ä55 



Urlaubsparadies 

Die Schwedische See, 


6000 Seen. Schleusen und Kanäle In 
Värmland. Dasiand und Västergölland; 
Fenenluuser. Camping, Holeis. Kanu- 
touren. Angeln. FtoBfahrten. Radtouren 
. . . Katalog kostenlos: 
Schweden-Reisen West 
S-65105 Kartstadt/Schweden 
Box 323 -Tel. 0046/54/10 21 70 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an. 

wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


Norwegen 



Urlaub oben in Dänemark 

Frühjahr- und Sommerurianb in Aalbzk. 
Schöne Feiieuh. 1. 4-8 Pen., «traadnah. 
IShe Golfplatz. Starte En nM iga ng in 
der Vor- u. Nachsaison. Es steheu auch 
Ferienh. a. d. Insel läsfl z. Verfügung, 
laf orraattouen durch: 

Aalbosk TouristbOro 

SkaJensvej 21. DK-9982 Aalbxk 
Tel. 0045/8/48 81 50 


NerdJOtlsad 
306 m feinster 
Fericnfaäaser. S m*. modern* Aus- 
stattung. für 6-8 Pers., a verm. 
(MaWnm/Augtiat-SepO. Privat- Ver- 
mietung Wir haben Prospekte mit 
Fotos und Preisen (in DM}- TeL 0045/ 
84832 63 



i 


DK-Setiand: S. sebfla geL Reet- 
darhhs.. 6 Pen.. Holzofen. Schl- 
Boot. W’masch., TeL 5 Fahrr.. bis 23. 
6 . u. ab 1. 9. zu verm.. 040/601 38 50 


Italien 


Ferienhaus ’84 Italien 

Adria - Udo Adriano 

10 km von Ravenna, viele Sport- 1 Woche 


ab DM 


Apparle 


. un*«retn Ri*»*n*r>g«t>ot von uß*f 
4.000 HiuMtn, App»rterrv 4 nl* und 
Fert«nwohnung«n. Prospekte in Ihrem 
Reisebüro oder direkt von y y 

WOLTERS REISEN V 


Postfach 100147 2800 Bremen 

Telefon 0421/8999-283 




Toscana 

Schloß zu verm.. auch zhnmerweise, 
TeL 0221/32 77 82, 18-20 Uhr 


TACirAUA Fe- -Wo. + Tüten. tto- 
lUonANA Ilm-Tour. PF 1032M 


2 HH 1 040/327*11 


lnsol Elba 

herrL geL komf. 2h- u. 3 l j-Zi.-Fe- 
r i e n whg.. ab April 84 r. Pitt, zu ver 


miet JulL August noch Tenuine frei 
U. Dahl. Wohnhäuser Straße 238 


' 'Jtl m £2 IiaUw * 


Alosslo. Altstadtbaus. Terr.. MeerbL, 
Mal DM 45.-/Juni DU 55.-. ab 11. 8. 
DM SO.-. T. 0201/41 31 69 


3 4 ’t 4 : : 


I«. Lago Maggiore 

im Sommer noch zu vermieten. 
Bis zu 8 Pers. pro W. DM 875.-. 
TeL 07222/2 fc 75 ganztags. 



BJORLia 


TOURISTCENTER AS 

NORWEGEN 

17 Hütten, 24 Appartement. 
Lachsangein-Familienonentie- 
rungslauf - Gebirgstouren - 
Spielplatz • Autospielbahn • 
Autotouren zur Trollsögen und 
nach Geiranger. Preis: Ab DM 
420.- pro Woche für 4 Pers. 



Spanien 


TM. 004 76254 900 - Telex 17 634 
N - StorgL 8, 2600 Lille Kammer 


Dänemark 



D üuet m ufc 

6-Pers. -Sommerhaus mit allem 

Komf., nur 50 m vom Strand, auf der 
Insel Thora bei Svendborg. Wochen 
30-31-32 sind vermietet. Miete pro 
Woche DM 500.-. Schreiben Sie bitte 
am Vertier Madsei 
DK-5700 S 


Dänemark ab DM 195,- Wo. 

Ferienhäuser, PHI Sörmsea, Dort- 
str. 36a. 3012 Lgh. 8. T. 0511/74 1011 


DK -3 100 Hornbariu 48 m*. 4 Perso- 
nen, DM 400,- pr. Woche, am Wald- 
rand. mit separat Sauna. 4 tan n. 
bestem Strand. Aage Fausing. .Bak- 
keb“. 0045-2-30 25 14 


Ausgesuchte Fsrienbfiusor 

bei Ebehoft, Dänemark 
Elle, Tel. 0045-6-34 33 55 




, s 205 

Persönliche Bera'.'jr.g 
und Fa.'Dk'ataiog gm Ns bc 

Ruby Reistn ■£/ 0731-66567 

ISchwJrJ»nbcrg«lr. 160, 7900 Ulm 




Südbotntiolm 

<?xkL Sommerhäuser, ca. 70 m\ 3 ZL. 
Kü.. WC mit Du., alles modern. 150- 
300 m , Sandstrand. Pro Woche ab 
DM 400,- bis DM 1000.-. Boerge Mad- 
sen Sand ve Jen 7. DK 3720 Aaklrkeby. 
TeL 0045-2-24 72 05 


Kofdseakrad Laxusfori anh n u i 

Exklusives Fertenhaus mit allem 
Komfort 130 m , für max. 6 Pers., 
direkt am Kattegat (Sandstrand), zu 
verm. Juli/Ang. DM 1800 pro Woche. 

Blomqvist Postfach 74 
DK-3200 Helsinge 
TeL 0045/230 50 87 


Mord see kmd- direkt am Meer 

in Udsbott. 5 Personen, frei bis 21. 7. 
Auch weit efnz. Häuser nh. am Meer. 
Angeb. m. Farbfotos. Smidstnip 
Turistbureau. Nödebo. DK-3480 Fre- 
densbort TeL 0045-228 13 13 


FerioabSsMi u Dänemark 

Insel Bomholm 

Neue Komfort-Ferienbänser auf 
Bornholm frei in Hauptsaison. Gün- 
stige Preise im Juni und Sept Farb- 
katalog in Deutsch (92 Seiten) 
kostenlos. 


DK 3770 AUinge, Hmmegad 
Telefon 00453/98 05 70 




Teneriffa exklusiv 


DMius-Appa r te re i uti 

Puerto de la Cruz. Ortstell La Paz. 
Sehr gnnnnig m«l elegant mit Pan- 
orama-Blick anf den AHantih . *" 
3-3 Personen, einschließlich 
und Transfer ab allen Flughäfen. 
Unterlagen anfordem: 0. Gebauer. 
LOiencrönring 13,2000 Tangstedt 1. 
TeL 04109/90 63 ab 17 Uhr 


Rebaa 


ZB2*BCtB» 

Preten. 


Jkpp.lons 


3= 



U0HA1BA-JAVBA / COSTA BLAMCA 

Villa mit Privatpool zu vermieten Juni. 
Juli. AuQuat und September, 

Tel. (ausaer Sonntag) 00-34-65. 832561 



Gr. Ferionltaus 

m. 2 sep. Whgea.. an d. Costa Brava. 
zu vermieten. TeL 04257/467 


6 ran Canario/YIBo Eden 
Maspaloms, 2- und 3-Raum-Lux.- 


Wohmucen ab DM 39.- pro Pers. und 
Tag. Prelsw. Finge. TeL 02554/233 



GRAN CANAR1A Playadel Ingies 
Chalet bis 4 Pers.. 2 Schlaf zl, elg. 
PooL Frei: Mai. Juni, Juh, Okt 84 
TeL 05105/47 04 


Teneriffa - 
Puerto de la Cruz 

Luxnsapp. an Lang- und Kurzzeitur- 
lanber zu vermieten. 2 ZL. Kü.. Bad. 


beheiz. PooL Tennisplatz. 
TeL 0704277 74 80 




Trouraurtoofa Jovaa/COSTA Bianca 

Felis, in exkL Lg. am Meer. 3 Schlaf- 
zL, 3 Bäder, eigen. Pool frei bis 8. 
Juli und ab 3. Aug. TeL 04652/72 10 



Luxusvilla mitl 


Horaira / Costa Bianca (bis8 Pers.), 2 
ksL einger. Wohn.. erstkL Ansst, 
Lwgew., Terr., Garage, Heeresblick. 
Zv. 14. 4.-4. 8. ab 850,^Wo. inkL NK 
von Prtv. zu venu- TeL 07141/5 79 29 




*Ut. . Büro «SONNE- UNO STRÄHD. DR-9W0 flaby bra. qq ^ 24 5 ßQQ' 


.9-20-_'Uhr- täglich, .auch «mslagn und *onnti(js. Tel. 1 


GARANTIERT HÄUSER FREI AM STRAND 


Gehen Sie schnell und sicher- 30 lieie Angebote m.B8d weiden NlrSiedutcfi 
unsere ED 1 / ausgesuefrt. Sotonige, kostenlose Zusendung. Bitte Termin u. 
aC Pef&onaruahl nicht vergessen. Hauser überall in Dänemark. 

RO DSnlscäia Sommerhaus Vermittlung Seit 1963 

l-*e Kongensgada 1 23, DX-6700 Esblerq Durchwarf 004 55 12 



MALLORCA 
C 0 L 0 N 1 A SAN JORDI 

10 Minuten von unberührten 
Stränden Ferienwohnung er zu 
vermieten für die Saison 1984. 

Sr. Boaet 

Los Estanques, Plaza Europa 4 
Colonla San Jordi 
Mallorca 
Tel. 005471 -45 54 45 


RAtlt.'JBIjnJ . SONHtg.UNO STPUHD, DK-9W0 (Uöytiro. nfM UQ 
:3i29iUhätifllfch~i.'«uch.*»räjuet. und tonnt* 9 ». t b |.UU4üö-/ihODUu •, 



Tanariffa - Süd 

gepfl Bung. mit Pool u. TcmüspL ab 
30. OreL TeL 06103-84447 





■SPANIEN einmal anders !■ 

Ruhe, gesunde Luft. Bauembofl 
aünosphÄre, auf (deiner deutscher 
Pferdezucht ln den Bergen der Costa 
Bianca. Ferienhaus. 4-6 Personen. 
Schwimmbad, Meeniihe (25 km). Hch 
H monta Alemana, Seha/Ahcanle^M 






Elegantes Haus 

im anda lns i sehe n Stil 
3 Schlafzimmer mit 3 Bädern, Boots- 
ankgc platz, Swimmingpool im Patio 
- viele Extras in Ampuriabrava zu 
vermieten. 

T«L 0201-42 38 58 


Estortit-Zantrutn dar Costa Brava - 


Tanchgebiet Medas Inseln gute Ap- 
partements, direkt zu vermieten - P. 


tnts, direkt zu vermieten - F. 
r - Aribau 86 . Barcelona 36, 
TeL 00343/32 32 603 




Telefon 0034-' 


Ibiza, Fcrianhaut nrit Swtaimtogpool 
von Privat 
TeL 02151/75 27 07 



mmm 



CALPE/ COSTA BIANCA 

Luxusvillen mit u. ohne PrivMpod 
zu ver mi eten. Sitte fordern Sie 
Prospekt mit Photo« und Beschrei- 
bungen en. SUNBEACH A.G. 
Ed. Ague Marina 2S/26 Po s tfach 16 
CALPE CAScanto] Spanien. 

Tal. 00-34*65. 83 28 81 


Bauernhaus zu vermieten, 4 Schlaf 
zL 2 Bäder, mit allem Komfort 200 
ür WfL. 6000 m GrdsL, ruh-, schöne 
Lage, Meeres nähe. Tennine frei für 
Juni u. Juli 84 und ab 16. Sept; TeL 
Köln 0221/23 80 60 


-k IBIZA-ALTSTADT * 

Studios mit Panoramablick und Ter- 
rasse 75.- DM/Tag. Roneit Obst. San 
Benito 8 , Ibiza, morgens TeL 003471/ 
30 32 85. PrL Karin 


Schweiz 


Ascona Lago Maggiore 


Heues, priv. Kft*App.. 2-3 Pers.. 60 
" Haas l Tw*. SUL erstkL Ans- 


nh. Lage. SfkBogg. m. Pac- 
gepfl Garten. 16 m 
L m. Spafnascfc.. f. ao- 

spruchsv. Gäste. T. 02125/158 88 






Logatm Sa*. Ferleuhs. in ruh. Lage, 
ca. 150 m z. See. 3 SZ, W.'EZ. Kü.. 2 
Bd.. Junen-/ Anßenkantin. ab Mai v. 
Priv. zritw. z. verm. 0H 47884. WELT- 
Veriag, Postf., 2000 Hamburg 36 


. 4-5 Pers., gr. 
u. Gart-, sehr ruhig. 
Südhang, in 1 Famhs.. Nähe Lugano, 
ab 26.4. frei. TeL 05132^444 od. 
0511/5257 





Auf dar Alm. 1600 m 

2 schicke rostik. Farienhs. 

4-9 P^Sannabzw. off. Kamin, mitten 
In einer großartigen Gebirgsland- 
schaft, herrSche Wanderungen, 
Schwimmen, Segeln, Tennis - Neben- 
zeiten Mal/ Juni sehr preisgünstig! - 
T. 09131-2 13 03 


Tessiner Bungalow 
Nähe Lugano 

Ponte Trcsa/Lavena. Li*e. 4 

Zi.. Kü.. Bad WC. 120 m\ 740 ra‘ Gar- 
ten. 2 .Mm. 2 . Privatsirand m 
Schv. imminsel. See-Berzs.. Girase. 
gemut!. mcbl. Info: 03382/2 25 26 


CdMMrraMtt 

CM9T4 Aldc*a»>-Lii|ano 
Za vermieiea: ruh. l-3-2L-?erfen- 
whgen.. schöne AnsriehL gr. Garten. 
TeL tMll9l!Sl387! 


CH - Brissago 

am Lago Mtnfove. somL-Fe- 
rienshg. 2. 4 Ten., m. HaQca- 
schwimmhad, Smm Gymnastik - 
raum etc. zu venc. frei 28. 4.-11 5.. 
3. 6.-30. 8.O. ab 1.9. 84 
TeL 82971-722 


Cbalet bn WaSb. MBhe Brie 

1.5.- 19. 3.. 9. 6.-9. 7.. 21. 7. - 28- 8- 
frei, für 5-6 Pen.: T. 0511/M 29 24 






Gemüt!. Fewon-Wohn u ngen Emen/V/kOs 
(Nähe Besraer a lp) £00-2900 m - 2-7 ftar 
(1-5 Zimmer-Appartemanlsi Sflw ad we 
Asi afj tEr. u Langgut bs Aon. Sommer- 
LufJojnon Bergwänden-.. B igaBSHdUa 
Tennis. Ttsctrinns. SdMllML Oreiviv 
Hegen. Prc Peis /Tag DM 17.50 - Ä — Bitte 
fordern Sw tacertes VSOeo-Blrn (System- 
Anqaöel und Prcspekl an. 

Tte-tMo-Fc 02 31-5274 78 



Sommerfengn Bfliw Oberimd 

Das DORNT Hora Bberrtstfp m Beaten» rg Lnp 
auf Cer So -tn rrs we uhet Cer. Tiams Ss ml 
PanoamaVck aut cas Ju^fouaiassn. Rom - 
App. na Süäaom. Bzi Kitchesette TeL Fari- 
IV sowe HaUertad Sau«. SatantfR.Keceau»xn. 
Dc*a. A n m uran . KmCerrarten Hem Wäret- 
niooeft oe Z-ters. hm ! «Mchi at SU 3Mr 

Audlüge 1 MifMIIMiiinnL- 


CH-3303 eeiütStrs 
Sei InierliKen 


■ % — - • r | Del iniCnJncf) 

□Jorirrt bo<i 36^12121 


s-i 






iodbud ferai'xa- 
vamettne- 
Pras-EogeivS!? E 

«OOMuTStB- 

TM.1Q25H1336« 


Cot* Wkmnt. RmriwMri. Haus m. 
Guten, Mai OM 80.-. Sept OM 80.-. 
Oltt. J»60.-.Tel 0201/41 31 89 



Hau* an Maar 

L 8 Petv, TeimismM, od 

aöna Span. Mittehn. Ab 1. «. f. 4 
Wochen ge*. Angebote erbeten unter 
WS 55678WELT am SONNTAG. 2 HH 


36. Postfach 


KORSIKA TM 

FLUCURLAUB 


Jeden Samstag von 
7 daotschan FtuQhälffi 
an dw WestkunU Kor**» 
126. ba 29,984 


Groß« Auswaril an 

• Bungakmn und 9rmadhoiuig 
e Feri*nh4Ui**r un(l Mtohmmpin 

• Clubs und SportfenMdöHw 


FLUGREISE fllfi ■ 
1 Woche ab DM "f IV| 
Den neuen Rughatatog 
senden wir Ihnen kostenlos! 
i: KORSIKA *84 Rugurfaub 


Cöte d'Azur 

f5 



iiMflHi a 


Dieses Jahr Urlaub mit 


Ihr Partner für Frankreich 

Therpsiemtr. 19 5090 W-jinchvn ? 

'S“ 0 89-28 82 37 


COTE D’ AZUR 

Großes Angebot an Ferienvermietungen - wöchentlich, rao- 
natlich oder länger 

Luxuriös ausgestatteie 1- bis S-Zimmer-Apparteme’ts 
MARINA BAIE DES ANGES 
SICt VENTES - B.P. 37 
F-06270 VILLENEUVE LCUBET 
T6I. 0033-93.20 0160 


Verschiedenes Ausland 


Österreich 


LOWENBERGER ALM (1200 m) 


HÜTTSCHLAG, OBOSSAHLTAL 

Ktfriöie h mww i wwu ba« Rws LjnWUi»w»ocMiuBm lur II p*t». 
Kommt»» su»if am saiMt. Sk a c ram ra Groo» waotia«*« 

gm Jahr. SairoAimyr!». rn Seren» aataoMs S drti i K 
S uc^re ngmMil-WiKtreri ar datthon 


BtC* lord«n Sa MHWl Utf un»*fi P rop a fcta an 1 

Keregl Ho« IV*1M Mtwn. TU 03*1 2BD78 



ZBIartaimroL herri. Frühjahrs- o. 
Sommerurianb. schöne Wanderwe- 


ge. Vermieten komf. einger. . . 
2-7 Pers.. Sauna. Solarium. Farn. 
Lerch, Römerbof, A-6263 Puegen. 
0043/5288/23 88 



sehr schöne Ferieuwng., ruh. Lage, 
frei TeL 040/656 01 11 


Urfonta b> Ustanvfch 
Doefastehi/TcRMraregtoR 

Komfortable Ferienhfiuser (4-6 
PersJ in Rohrmoos bei Schladming 
ab 1. 4. 1984 zu vermieten- Nähere 
Auskünfte bei H. u. G. Gerhardter. 
Bohrmoos 25. 8970 Schladming. TeL 
0043/36 87-6 13 84 


. Farionwhg. 
östofrJUtzMHial 


erstkL Lage, 2 Schl'zL m. 4 BL, WozL 
Du.. Bd.. Balk.. Radio, TV. Stereo an! . 
Term. Ir. Aprfl/Mal o. SepL-Dez. 

T. 82943/4 38 14. Mar-Fr. 9-12 U. 


Körnten, nh. Nillstätfter See 

Ferienwhg., 2-4. 4-6 Pers. 
Telefon 05139 / 72 03 


Kfimten/Ossiacher See 


Alleinstehendes Haus. 2 Whgn. für je 
4 Pers- Südhang, weiter Slick auf 


4 Pers- Südhang, weiter Bli 
See u. Berge, ab sofort 
Telefon 0531 / 33 55 50 


ESSÜ mSD , 



Seefeld 

m-redui 


4 2 und 3 ZL-Appartm. 
B roh. sonn. Komfort. Ju- 
nz. Preise, 08822/48 34 


Tiroler Landhaus 


gr. Wohnr- 4 Schlaf zL (7-8 B.), Kü- 
che, Bad, frei Juxn, Juh, Aug., ruhige 
Lage. 08051/4865 



Frankreich 





Norwaoan 

Schwaden 

Ferienhäuser durch: H. Wz 


kerienhauser durch: H. Wagner. 

3 Hannover 51. Postf. 510 7§0. Tel 
0511 647 86 35 


St Lucia Karibik 

FerienviEm ab DM 800.- pro Haus 
und Woche für 4-6 Personen an wun- 
derschönem weißem Sandstrand- 
Hau sm äd che n InkL 
TeL 98029/28 54 


inniges Frankreich 


Yg^teraletimgslJate App-Villen 
SiwA COto d'Azur -Ca rve-Atlwitik 
«Wnterlend.OButsch 004121/207104 
8-11 U. LUK. Picherd I.DHwmhw 


C6te cTAzur/Antibas 

Schöne Flewo a. Hans, ruhig. T. 0033/ 
93 95 02 41 


FRANKREICH 

Die schönsten Feoenhdusw/Wohmmgen/ 
Hotels in allen Lande steilen/ Preislagen 



SJk I FA1 EtsenzahnstraBe 12 
TOGO Berlin 31 


1000 Berlin 31 

REISEN Telefon (0 30) 8 92 35 95 


Cöte d'Azur /La Lavtmdoe. bez. Ban- 
sal, 3 Do'schl’zL, ruh. Lage, strand- 
näh.. fr. v. 23. 6. - 14. 7. u. v. 4. 8. - 
35. 8. 84. T. 040/81 74 5? 



Frankreich ab DM 195,-ZWo. 

FCrieahäuser FH Sörensen. Dorf str. 36z, 
3012 LgL 8, TeL (Bll/74 1011 


Ursula Lotze 

vermiaeb fir ' 

Vacances France VF 



KRETA Sandstrand 

Ferienwohnungen. Roswitha JöDer. 
Scbubertweg 2. 4052 Korschen- 
broich 2. TeL 02161/67 26 40 


Algarveffortogol 

schöne Villen u. Aptms. v. Priv. 
T. 04821/4 22 82 



ümmm 


Großbritannien 

Fencnhause ler inSrna-jaute-. 

K UBTUSEL Ena 7401 Hortcden 1 
tet 074 72/22033. Tefe»7- 265375 TJlS 




Vilieu. Fer.mtzLiM'r u Apparie- 
reerns aa der. schönsten 5lci.cc de? 
Algarve. Europas sonniger Al^ttrik- 
kuste venc 


CASA ALGARVE 


Stark rerftu. Preise ts der Xrfcc— -a> 
sou. günstige Fluge u Mauwarer 


Prosp : durch Urtsso Eciscruro. 
5000 Köln 30. SubhtfL-aiSersL- 50” 
TeL OK l 55 in Sri 


Mop Iw. Ffcmda. KObL Haus f'-r 4-€ 
Pers. zu verauctca. s 375 pro Woche 
SuBShine Hoitday Res 618. 95!h Av 




NeMaae. (belg. Küste*. komfortiMe 
Ferteobäuser u. ••vbmrftgen preis- 
wert zu vermieten, 02248 -3Ü m 


F«riuawbs.-Al(ltea HAMMAD 
X-vk.gO.Pre. 1983 
T. 04121/54 6214 


Florida - Miami Baach 

Fenenwohnungpo a dentschem 
Haus, dicht am Strand. 2^ ~ — 

150.- Dollar /Wo, Auskunft: 

Rhönring 22, 61 Darmstadt, TA 

"151-7 92 94 


Florida W. Palm Beocb 
Ltix.-Y31i m. PooL 300 m z. Strand. 3 
SchlafzL, 1 Woche DM 1500.- 
Telefon 02191/6 64 65 



Florida 

Naptat— Sotfküste 

Neue kft. Appt. /Studios, April-Dez. 
Pro Person 3 Wochen ob DM 700.- 
Pool - Golf - Tennis - Surfen 
. . Deutscher Besitzer 
InfonaaL: 040/5670 11 Ui Harter) 
FAJRWAYS MOTEL, 103 Pahn River 
Blvd.. Napfes. Florida 33942, USA 


tfPPTB FeriervWohnungen 
IUU ■#% öb DM 20,- / Iw 
Atexandcr Damianof, 7257 Ditzingen 1 
schubtrafle 17. (071 S61 8234 auch Sa + ! 


B Algorvo/Portugo! 

Fertenatmartmems. Be-hrrh 


lenamurtuuus, Be,htnhjusrr 
kuieu zu vermieten Besonders 


günsttg in der Vorsaison, z. B. 3 Ko- 
chen zum 2-Wocbeapreis. Auch di- 
verse Sommertenwue noch freL 
TeL: 06131-3 54 98 und R 5! 29 


GR! £ CHE^LANO 


•MSre FMSv.il. flp- r.-i.jp- 
f jJlfVChiffe Inwcf r«; 

02 23,'S0 54D7 j?hA-- a Sjrjira! 

Keneeitfw» 43 f.S0CRrm? 


Englische t 


^ Heide weg 54 (Abt 9 : 

“ 4 Dusseldor* 30 

(0211)633193 


Sogtend- Woto-Sctinlie^d -fefanri 


TTOTiTTTTT^ 


i » i t 


IBEISSSc?! 



nrrr’^r' 




A3e informationen in teatoriosen ■ 

■ÜDeSBESlBSSaSSSb ■ 

Ssmarctetee 2a *0761-210077 "1 




sorgfältig ausgewähke Ferienhäuser, 
an den frans. Küsten. Wegen Storno 
einige Objekte mit 20 % Rabatt. 
Niederkasselrr Kirchweg 8 
4000 Düsseldo rf 11 
k Telefon Q21VS8 84 91 j 


Cöte d’ Azur 



Urlaub an der 1. ranz. Atlantikküste? GllbAflantidUe 

VtrrM'jnv urtl I 


FarMrWiJMr. V«mi*rjt1Q- und 1 

COTE d ARGENT — W.?. sind DIE Spaz^ist en mcw 


Bc3unerPtatr5- [W140 Bcnsbehn *3: 06251, GMT? u. 39073 Ti 458481 CLAT 


ESOLillSEEl 


SUSSÄ Katwük .aan Zee! 


bitte oir Zeit, fersen«!. Ä G ob« »• 




HOTEL SARK vmwaotiSE 

ROLF + PER1HAX BARS 

Teltto 00 msl -2 7 g m iw» «. ^ 


5T< 
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Manchmal haben 
wir nicht mal 
mehr eine 
Badewanne frei... 


4 ■'«« 

ü 


In der „GroBen Woche“, Ende August Wenn alle Well nach Baden-Baden kommt Zu den 
berühmten Galopprennen, dem sportlichen und gesellschaftlichen Höhepunkt des Jahres. 
Wenn Sie zeitig buchen, haben Sie natürlich immer Ihr Wunschzimmer frei. Mit Bad. Auch 
in den großen Sommerferien. Da ist bei uns Nebensaison. Sie baden mehl in 
der Menge. Sondern im exclusiven Friedrichsbad. Einem der schönsten 
Thermal-Badehäuser Deutschlands, „Römisch-Irisch“ - der Gesundheit 
zuliebe. Und weil's Spaß macht Und Sie genießen das besondere an 
Baden-Baden-Ferien: Das einmalige Zusammenspiel von Nostalgie 
und modernem Urtaubskomfort Die schönste Spielbank der Welt 
Reitpferde und Tennisplätze nur für Gäste. **^1|§1| S 

Wandern auf 500 km markierten Wanderwe- 
gen. In Schwarzwaldhöhen, Rheinebene und 
Rebland. Golfen auf einem der schönsten 18- v. <r ^ 

Loch-Golfplätze Deutschlands. Verwöhnt von 
badischer Gastlichkeit Mit edlen Weinen aus 

dem Rebland. Und den köstlichen Spezialiäten _ 

des Schwarzwaldes. 

Baden-Baden ^8 

Bäder- und Kurverwaltung. Auguslaplatz 8, 7570 Baden-Baden. Tel. (07221) 275200 








mm 


Denken Sie bitte daran: 
Sofort den erholsamen 
Frühjahrs-Urlaub buchen ! 


Sylt - zu jeder Jahreszeit 



Moderne Te nnkhan e und Frei- 
plätze. Training im Vk: Braden 
Tennis-CoOeoe (Korse Mo.— Fr. 
und Sa. /So.), Squash, Curling 
auf Kunstbahn. Gratisinfo 
TC Sylt. 2280 Tinnum/Syh-Ost 


Kiarwai 2. Tel. 04651/3 



Westerland 

Wenningstedt 

Tinnum 

G anzj ährig emMutitt Häuser and 
Appartements, gepflegte Ausstat- 
tung, zum Teil mit Meeresblick. 
Schwimmbad. DU 35.- bis DH 350.- 
pro Tag. Prospekt anf ordern bei: 


Sylt 

hat das 
gesunde 
KBma 
und das 
bessere t 
Wetterl# 



Wenningstedt 


Relnhold Kiel InueoblHea 

Andreas- Dirks- Straße 6 
3280 Westerland - 04651/2 28 74 


tF$ 


Braderup 


H OTEL .S TADT H AMBURG 

vereint Ideal unter einem Dach lebevoll eingerichtete 
Zimmer, eine vieigerOhmte Köche sowie passende 
RäumHchfceiian für tesilche Anlässe 
Relais iChätBouK- ganzjährig geöffnet 
letzt ermäßigte Zimmer preise 00-40%) und günstige 
Wochenpauschalen - außer Ostern 
2280 Westerland, Strandet r. 2, Tel. 04651/70 58 


Strandhotel Miramar 

Seit 1903 Im FamOenbesitz 

Hnzfaarbaa Loge a. Maar, App. u. Zkn. alte mit Sod/WC TeL. Forb-7V. 
Gepflegte» Re st aurant, reichbahtoe* Mhstücksböfen. Hotelbar, Sauna, 
Solarium, beheizte* SCHWIMMBAD, Massage- u. RtneBroum. Oberdachte 
Sonnenlerrasse. Uegewriese mh Strandtörben. Parkplatz 
2280 WESTBtLAND • Telefon 04651/70 *1 


Hotel Wünschmann 

Im Kurzentrum am Strand 

«raSSL Das individuelle Haus mit allem Komfort 
CS/ ■ -2280 Westerland - Telefon 04651/5025 




WE8TKRLANI 


Munk marsch 


Westeriand/SyK 

Das penäoHcb geführte Raus mR al- 
lem Komfort. Erkundigen Sie deb 
'bitte nach , |w * und u nse r e m günsti- 
gen Wocben-Fauscbalaegebot InkL 
reichhaltigem Frflhrt ürk 
3 Gebmimntn vom Strand, Wellen- 
bad + K ara en am n. Im Kunentnim 
1* + 2-ZL-App. 6a. 
Pcm l i eH s t r. 3. 2280 Westestaed 


Fertenwohmmgen 

In Kattnm und We eter l and 

2- Ws 4- ZL -Wohnungen, tsitweise 
Schwimmbad. Saune und Sotsrtum. 
Ja nach Jahreanft. PemonenzaM u. 
Ausstattung DM 40,- bte DM 230.- 
liüd. Nebenkosten. Ihre Antrags rich- 
ten Sie bitte an: 

tlmm Bötet Btsraardatr. 5 

lileete Ja— il 

liüwmina 

Telefon Büro 04651-00 64, 
privat 58 05. 3 28 12 


Der Wetterdienst 
List - (04657) 555 — 
sag! Ihnen, 
wie gut da* 

Sflter Weiter Istl 



2280 Kettwn/Syft - Tel. 04651/310 35 • Telex 2 21 252 


, _ Leiter Hof 

Archsum ✓ Romantisches Hotel 

__ -V erlesene Weine - exceflente Küche 

2280 KEITUM, Telefon (04651) 312 89 • ganzjährig 

HOTEL ATIAMTIC 

Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad - Sauna - Solarium 
Mimt Ruhige Lage - Seeblick - Strandnähe 

655 — Abendrestaurant 

3ohann-Möller-S!r. 50, 2280 Westerland, Tel. 04651/60 46 

Istl 


HOTEL RUNGHOLT 

2285 KÄMPEN / SYLT 

Unser Haus legt an ein. der schänsL Punkte Inmitt, d- Naturadhutzgebiete. 
Großzügige Aufontholtträume - Bar - Sauna - Solarium 
Komfort. Appa r teme n ts sowie Bnzei- und DopeMmmar m. Bad/Du JWC 
Telefon 04651/ 41041 


HOTEL ROTH am Strande 


he KsMnMMI a. WUeobad. Bm. rn-Bodm^ JK. TmL. F arb-W.te^o. MUbKUwoj« 
S esee sst drt. Ttefgaz. M e s so g e e und tarn ks Haes-Tageegea ned Seminare Ms ».Pemeeee. 

2280 Westeriand 1 - Tetefot (046 5t) SO M - Telex 22t 238 



B^ronhof/^wgrv 
KÄMPEN ffiii Ifflinif 

Telefon 04651/ 4 22 47 - 2285Kampen 

Gönnen 9a dch sin paar schöne Tage - 
bei uns können Sie richtig abuhafcenl 

Bitte HauspraspeU antardem. 


tm 2UHADS& AUF SYLT - OANEUftHftG ßEOPFNET 


' Wv*' Apptet roertr • 

2283 wehMNGSIHOT - SäÄ Ü465J/420Ö 't 


Urkreb auf Syh. 1-4 Zi.-App. So 
richtig zum Wohtf Üblen. Für weni- 
ge Tage. Oder einige Wochen. 
GIV-App.-Vefm. 

mu 


.Bi c S'crkistc" 


Hotel Wulff 


, Westeriand am Strande 


80 Betten ■ besonders ruhige Lage • Nachffehrveröot in der Saison • u 
Zimmer nur mit Frühstück • reichhaltiges Frühstücksbuffet • groß- 
zügig angelegtes HAUENBAD • <10,5 x 7,5 m. 28°) mit SAUNA, Solarium. 
Fitneß- Raum. - Geöffnet: Anf. März bis Anf. November. Hausprospekt. 
MargarethenstraBe 9, 2280 Westerland, TeL 04651/70 74 


FERIENHAUS „MtTTELSAND" 
^ Moraum-Sytt • ganzjährig 


tonl App z nawn a zuw C aSMlwsl nich , 
bevoaugs Ausactatage am ttaa 


• Inh. Margrel u. Jörg Strempel • 
FRANKENHEIM A 1 T . KÖNIG PILSENER 
GÜNNES ■ TH. 04651/22575 
WMariand ■ Ksofn-Chrtslianeen-Stc 9 
tit taten: 046 51 / 2 2S IE 


jFrieeenbmwi J&atgvct” 
Äritum’- 

FERIENWOHNUNGEN, sehr be- 
hegi. und komfortabel für 2-4 
Pers in einem 200 Jahre oben 
Friesenhaus. Farb-TV, Tei.-D5r.- 
Wahl, Sauna Ruh. Lage im Orts- 
kem. Telefon 0x651/2 25 75 



ft. HOUDAV 
*4* EXPRESS 

Deutsche Luftverkehrsgeseltsehaft mbH + Co. g x täglich ' 

ab Hamburg zum Flieg- und Spartarif 

Hamburg - Sylt - Hamburg DM 148 ,- 

a um mav 

Auskunft u. Buchung bei: fgf 

Tel. 040.50 10 05 ■ Tlx. 2174496 
od. in Ihrem Reisebüro ■ (a. Sylt Tel.: 04651 S488* Tlx. 221216) 


Hotel NIEDERSACHSEN «.< 

ruhlo gelegen, nur wenige Schritte zum Strand und. 
Wellenbad. Komfortable Zimmer mH Sad/Ou.. WC. 
Telefon, TV-Anschlu6 r SOdbalkons zum großen Garten, 
Femseb- und Aufenthaltsräume, Parkplatz. Haus Pro- 
spekt. Ganzjährig. Bungalow und Ferienwohnung. 
2280 WESTERLAND • MargarethenstraBe 5 • Tel. 0 46 51 / 70 23 u. 24 


KEITUM - Friesenhaus u aur Merel u 

Luxuriöse Ferienappartements mit 2 bis 4 Zimmern In reetgedeck- 
tem Friesenhaus. Alle Wohnungen mit Südterrasse, Farb-TV, Tele- 
fon, teilweise Geschirrspüler. Sehr stilvoll und behaglich. 
Vor- und Nachsaison zu ermäßigten Preisen 

ZAUBEL 

SüderatraBe. 2280 Keh um/Sy ft Ost, Tel. 04651/3638 oder 60 55 


für Sylt-Kenner! 
Reetdacbbain in Archsum 

ln traumhafter Lage auf einer Warft 
mH Blick nach allen Himmelsrichtun- 
gen. Absolute Rübe. Große Wohnbet- 



Westerland 

OnMglgH 

1 -ZL-Xyt-ApparteaMBt 

beue Amrtottung, IV, Rodio, 
Tel. große Loggta. Ruhig, zentral und 
slrand nah gelegen. 

Tel. 040/536 52 45 oder 
04651/67 89 


IVHiL’llittlil'j 


Wamingsf* Kur - zu jeefer JofreszeJ-hier 
sfimmf einfcrfi olles, frisches Seekümo und pd- 
hdf^e ürfr. Moderne Kurrairirftfungen, Walen 
und Sfnmd, Wesen, Wollan, Weife. Hinai kwn- 


BRADERUP ~ 

man PiBfevortBöe ducfi ftaiscfxÄjngsöaE 
Es stimmt eben einfarii ofei 
Auskünfle: Kunenmllung 2283 Wenningstedt/ 
SA. M: 04651/410 81 


Schleswig-Holstein : 

Grünes Land zwischen sonnigen strän# 




DieHote!/der ; ^| Behaglichkeit 


mteomop 


•a. 


i.*o 


GenfeBen Sie die ersten Frühlings-Sonnenstrahlen Im 

Oster-Kurzurlaub! 


a Obemachtungen im Dop- 
pelzimmer 

Halbpension, bestehend aus 
INTERMAR-FTÜhStÜCkSbUffet 
und wahlweise Mittag- oder 
Abendessen 

buntes Rahmenprogramm 
mit Überraschungen für 
groß und klein 
freie Benutzung des Hallen- 
schwimmbades und der 
Sportgeräte 
Verlängerung möglich 


Oster-pauscfiaie 

vom 19.4. bis 23.4. 84 pro Pers. 


schon ab 


(4 Obern, im 


_ M DZ mit Halb- 

DM m M Pension) 

— " ihre Buchung nimmt 

jedes irttermar- Hotel entgegen, 
oder informieren sie sien be» der 
Zentralen Reservierung 
Scrandstr 94. 2408 Timmendorfer 
Strand. Tel. 04503 / 64 26. Tk. 261 440 


Kur- und Sporthotel Reimers 

Großes Hallenbad. Sauna. SoL, TenuishaHe, Reithalle (Scfanlpferde). ZL m. 
Dul/WC. TV. Rad.. TeL, Ten./Balk., Ferienwotmungen, gemfltL rusL Rest. 
erstfcL Kdcbe, Prosp. auf. 

2433 Ostaeeheübad GrOmitz. Am Scboor 46. TeL 04562/60 93 



Ostsee- 
Strand 

Lanan Sie ücti herztiaft verwöh- 
nen. Für ein Wochenende oder ei- 
nen lieben. Ian9en Urlaub. Unser 
Chefkocti wird Ihnen mit ausQe- 
wAMten Menüs wahre Oeumen- 
Ireuden bereiten. 

ab 198,- DM pro Pers. 


St. Peter 


NehmeB Sie sich mal 
Zeit für ms... 

... SL Peter-Otting hai irrener den 
perfekten Rahmen für Urlaub und 
Kur Der herrliche Strand. Die Riiie 
der Dünen und Wälder. Das Meer- 
wasser -WeSenbad und das Meer- 
wasser -Thermöbad (32°C). Und 
de Sauna mit Meeresbfick. Und 
noch viel Angenehmes mehr. 

En 8-Tage- Arrangement (7 Über- 
nachtungen + Frühstück mit Meinem 
Rahmenprogramm) gbt's ab 
16200DM 

Wk informieren Se gern: 
Kurverwaltung, AbL..WW" 
2252 SL Peter-OrtSng 
TeL 04863/8330 u. 1008 


KURHAUS HOTEL 


i 





Exklusive Atmosphäre Seewasser-Halien- 
bad (29“). therapeut. Abt. (alle 
Kassen). Schönheitsfarm. Sauna 
Sonnenbank. Pdnencenler. 

Außer Ostern: 

Wochenendpauschale oder für 2 Tage HP 
■ V 't ab 148r! 7 Tage HP ab 69.- 
^ pro Pera.Tag. 

IS88\,Jj?“ Sonnabends und sonmags 
■ie.\E!u nachrmnags Tanztee. 

■55-* abends ab 20.30 U Tanz 
.' Neu: Ferienappsrtements ab DM 70.- 


2409 Timmendorier Strand' Te 


Erholung im Ostseebeilbad 3433 Grömitz im 
Kuriiotel „Schöno Aussicht" 
direkt am Heer mit dem einzigartigen Ostseepanorama. Hotel- und Beat- 
mt. mit vollem Service und excellenter Küche. Gastlichkeit und behagli- 
cher Atmosphäre. Komfortzimmer Seeseile Dusche/WC. Nebensaison 
Halbp. ab 68.-, Haupts. Halbp. ab 78.- Hausprospekt, TeL 04562/70 8] 



Hotel 
Admiralsholm 

2427 Malente 
Telefon 04523 - 30 51 


Im Park direkt am Kellersee mit 
200 m Seeufer Hallenbad 28 ,; '. 
Solarium. Sauna.ChiroGvmnastik. 
Massagen. Gr Komt Zim m. 
Bad / Dusche. WC. Tel . Loggia. 
Seeblick. Ruhigste Südlage 
Segelboote. Fahr radverleih. Angeln. 
Individueller Service. 

Mehr sagt de» Hausprospekt« 



Argumente für 

nORDFRI€SWnD 

nORDS€€ 

Weil ei NordfneslBnd Fami- 

Argument “’SSTS Ä 

■ionMi, Ferien Wohnungen 
und Campsigplhae livuan 
weh «ul Valot. Minier. Kin- 
der. NonltrievUnd M 
FamlBenspaB. 


Ostern 

im KfL-Hotel Breutz nn OrtseeheiF 
bad Dahme zum Osterfestpreis DH 
300,- ä Pers. InkL Frühstück — Sauna 
- Schwimmbad - Solarium 
TeL 04364/82 48 




r- Ostern - PfiPS®*®^ - So rnmer - 

g re|UEN s sÄSs'- 



Strandhotei „Seefrieden" Hotel Berliner Hof Hotei-Pension Wüstefeld 


RflwnhdilcaUan fUr Tagungen und Kongrw. 
Beste lege zum Strand und zu den Kvreinricfitun- 
oen. Komfort zframec mit Dusche. WC Telefon. TV- 
Arackkjß und Video. 

| hwe i te J . 21, SB WBMING8TB7T, Q46S1M 1070 


Ein Haus mil Tradiian in ruhiger, zentraler Lege. 
Uebev. ausgesi. 21. mit Du, WC, Trt, TV-Ansrtl, 
Bar, KanWirammer. Abendrettaurant JtdmirolS- 
slube" 6 Io carte. 

BeytOBStr. 17. 2280 WOTBUAI0. 04661123041 


Nur 2 Mn. zum Strand u. KurmlttelhSw mad. efnger. 
Zi, gemütL Speiseraum, TV-Roum (Farb-TV), orig, 
flnn. Sauna, bogewlece, nrti. Lage, Voü- u. Halb- 
pension. 

ßtnnidstr« 22tS WENNINGSTEDT, 04651M2640 




Kamitlenweg 4 . 5 Köln 40 
Tel.: 0221-482818 


fhitern 
in Hamburg 


DM100 



prvis: 

(ir/ax. f l’i'rsonrir, ohne Frülutiick/ 

f] RSTC. L vSSTTüTTT 7ß ERL I N 
(110/25 16 tO 


Schlankfür immer 

und loofil werden Damen u Herren durcf 
AKtiv-Urtaub mit Hay'scher Trennkost. 
Bio-Fitnesstarm sendet gern inlos 
» 0681-5846834 


■‘ö- . 

32.8 O.Ba d'Vyrmo n t 

inrnalln 


B P m b erg ü 1 1 e e-fe 
- _ J 63,-i. 


Die Vorwahl-Numiner gehört zu jeder 
Telefon-Nummem-Angabe. Bitte denken Sie daran. 


Seepensioit 

dos gepü. Haus bei Überlingen. Hai- 


terrasse. berrL SeesichL ZL. Bad/DD / 
WC, ELalkon, 0/P DM 44,- b. 57.- p. P. 
JmrvmuELL- 
CKMÖnjCH- GASTUCH 
See Pension. 7767 Sipplingen. 
PrteJstr. 4 

Telefon 075SW 12 27 od 55 33 


217 001 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 



rKUR-UND 
SPORTHOTEL 

Z . //ipr D- 7788 Hemmenhofen 
rLUlSJ Bodensee TeL- 077 35/81 10 


Wirklich alles unter einem Dach 

für Kur - Erholung - Sport: Hallenbad, Sauna, med. Bäder, 
Schönheitsfarm, Friseur. Boutique. Tanz. Taverne-Grill. Große 
Uegewiese mit Badestrand. Wassersportschule. Reitzentrum, 
Tennis. Minigolf, Kegeln. 

NaturheHpraxie (auch ambulant), dtv. Naturheilverfahren. Aku- 
punktur. Neurotherapie, Sauerstoff-Mehrschritt-Therapia, spez. 
Wirbelsäulenbehandlungen, Homöopathie, Phytotherapie, Magnet- 
feld und alte Diäten. 

Rustikale Restaurants für den Genießer und Feinschmecker, alle 
Zimmer mit Bad oder Dusche/WC, HP 0M 80.- bis DM 120.- Rausch. 
■In unseren gemütl. Fachwerkhäusern in Ursprung!. Landschaft an 
einem der schönsten Fleckchen direkt am Bodensee werden sie 
sich wohlfühlen und unser reichhaltiges Angebot schätzen. 



l'scbfciiBB Sie mir toi neaeo Katalog; W 

Der neae. 44-seiöp DORIIfT-Ferfea- j Name/Ansstirift: 

kataloo kommt kostenlos zn fern». I 

Crepes aassefmehtefl, aal Posttarie J “ 1 

























Coupon Bille jnkriMzrn! 


XII 


üinraKHiim 




laden ein zum 


Oster-/Pfingstfest 

Kuizoiiaub, Vochenendspaß und 
zu eildbnisracben FröhlingsferieiL 


Lassen Sie skii einmal so richtig verwöhnen, seien Sie 
unser Gasli Wahlen Sie unter den zahlreichen Pauscbafr 
arrangements das Besondere für Sie ganz persönHcii. 





REISE- WELT - Magazin für die Freizeit 


R Timmendorfer Strand 

W ehcM ge Abwedinhag an der Ostsee. 
Großes O ate rpioyatopL besonders aoefa Sir 
unsere MebwiGirte. AflA- 

Slbgecinsd&lffpr.tibDHfM'fr/ 
(Pfingsten ndt from am za tfdeben Vnla e ab . 
nWRRim SeeboteL TeL (04803) 5031 

« Travemünde 

Des freandtiebe Ostseebotei dbre&t Mi der 
Sfr ro dproraensde Udt zn da resttzgen nJt 
ab wec talra igsrelchemF iofliJiren g^ 

Ä 3TigeÖ , pJ'.ibDM360/ 

STsge HPpJ». ab DM 605,- 
t nMBTVnStnndbotcL'M. (04502)4001 

Hannover 

fttdrige Feiertage In unserem neuen IfotdL 
■ Vom 20. -23. April Können S*e es kenneriernen. 
Unser Angebot pro Thg. dnsddtetiBch Mh- 
stik3csbuflctOstaflbenasd a ifliiiidSäiwtm»n- 

bodberuxtzuncL CB_ 

pro TbgpJP. ab DH 
. mMmmHoteLlteL {05 11)165 31 


Badffixnbumv^LH. 

TLmimii 1]ili Irailw ‘aMMto se.liaw 
l tflT^f w f|T*- f *** !1 — — Kmntalo* 

nenbetalMltet lfa gipCTrtoix Bcy Q g u ttgao**- 

WL Oa teitknu dm OsfcrwnderuBB» 0 **er- 

^^^Tbgep^.scfaooabDM^SÖ?/ 

nwwniMr broniitei M(8«^28>M 

Dannstadt 

Tor zua Odenwald. Kommen web Sie zar 
Madeft)Qteadlell«rätba0c.UM^pedelcs 
OB^Mtässpsbot wuS^St StäislfldfiAiifl'Cfc Bctrt - 
an Jer T i cüelte lm fcft&ngcy , wie 3dBdP»P- 

bad3suna.lteg db e h nen.Beqr ftfl uu g d ui Cft<*e 

Direktion. 

2 Übe rna c htu ngen pf.abBH JltJ *J*w 
mmmm HoteLTteL fO« 50 80041 


DIE WELT - Nr. 7? - Freitag. ! 


H, Tnomendc ^ 


raafatetMcm&am pf.afrDff Ml/ 
man 

Bad Salzuflen 

OMcdtfXttiaääiMf^tMnHl 
pgnyten ntit rit>s.B g m i y reyw a n arid tob 

ffiHWtim Stil itahsAotd. j i i 

w.( 05232 )nn i A m 



Drobcnthbg ei*5 e» e mwmtPPq^>otelt*dt 

dn mit Dachgarten «gW-Outi. ■ftamtapHOwj. 

Keqjdbe hn au.Setn*rf mrnb a drm ^ _ 

4 Übernachtungen HF pl*. ab DM 

mwnynPcr gb o tet TeL (055^3051 




eSsflä© 



*Vi»iy ii 




Gesundheit. Die Nr. 1 


bei IMMUNSCHWACHE zur AKTIVIERUNG 
der körpereigenen Abwehr- u. Selbstheilkräfte 

C 

Q 

□ 

3 

LEaHLJ 


alle Kurmittei • Anschlußheilbehandlung 

indhr. ärztliche Betreuung nach Herzinfarkt sowie 

Pauschal Kuren, keine Asthma bronchiale 

zusätzlichen Kosten • 39 m* großes Appartement 

Fordern Sie bitte unseren Informationsbrief an: 
O st aaohur M link Holm - an der Kieler Förde 
2306 Schönberg, Telefon 04344 / 20 02 


Graether-Sanatorium 

Seif über 30 Jahren ein Bverijf 
ür die vegetarische Ernährung und Wohnkultur 


Frisdizollen aus unserem 
biologischen Gartenbau, 
lebendig, kraftvoll und ge- 
sund. Das Haus, »o der Pa- 
tient, als Gast.- Mittelpunkt 
persönlicher Betreuung ist. 
Lacto-vegetabile Ernährung. 

Kosten: e^Cr BiKicro.c 
G re c i h c r-'A ic nt- und- N l u r • ■ ei I 
.bei EreudenstiK. 


Atem-Regeneration. Natur- 
heil verfahren. Chirotherapie. 
Zelltherapie, Saucrstoff- 
Mehrschritt-Tlierapie. Dauer- 
brause. Badcabteilung, Hal- 
lenbad, Lymphdrainage. Be- 
wegungstherapie. Fastenkuren. 

lamriLim • 72-2 l2)or:i;it! n-l^ü r-ts;- ' 


Informieren Sie sich 

über die Erfolge 
der modernen Kur-Medizin 

zum Beispiel: Sauerstoff- 

Mehrschritt-Therapie 


nach Prot, 
von Ardenne. 


Wir senden Ihnen kostenlos: 

O Unsere Broschüre „Naturheilverfahren" 

Wiedemann- und Aslankur, Niehans-Zell- 
therapre. Akupunktur, Neural- und Ozon- 
therapie, THX-Thymustherapie, Sauerstott- 
Mehrschritt -Therapie nach Pror. v, Ardenne, 
Homöopathie. 

O den Farbprospekt der ärztlich geleiteten 
Privatklinik für innere Medizin, chronische 
und psychosomatische Erkrankungen, 

Diagnostik- und Vorsorgeuntersuchungen, 
Psychotherapie, alle Diätkosttormen, neu- 
zeitlichste Kurmittel- und Badeabteilung, 
aktive Bewegungstherapie, Hallenschwimm- 
bad 30 “G Saunaanlage, Solarium, modern- 
ster Wohn- und Hotelkomfort, Unter- 
haltungs- und Freizeitprogramm. 

*0 Spartips. Extra günstige Pensionspreise in 
Vor- und Nachsaison.’ 


K76H ßjd Brückenau 

Sinntji 1 

Tel 09741 SOU 


bei chronischen FUNKTK)NSSTÖRUN@EN der 
inneren Organe, Streß, Leistungsabfall 

KOMBINIERTE ZELL-KURSI 


Eigene Herde 

biologisch aufgezogener Spendertiere 


bei DURCHBLUTUNGSSTÖRUNGEN aller Gefäße 
und ehren, entzünd). Erkrankungen 
OPTIMIERTE SAUERSTOFF-KUREN 


bei Beschwerden in Knien, Hüfte, Schulter und Rücken 

THYMO-THERMA-KUR (Rheuma-Kur) 


auch ambulante Kuren sind jet 2 * möglich, 
z. B. 1 Woche THYMUS-KUR DU 540,- 


5 Ärzte verschiedener Fachrichtungen 


bei organ. Fotenzstörungen verlangen Sie die 
MEDICtA Information für Soezialbehandlung 


|/| IQ |/| |M||/ FriralUiiUk (üi innere Mcdttin und Kiiurtieilteitalireii 

Ä aiüDiüuii 5483 BAD NEUENAHR 

«iNKMnOrit Ravcnsbei?;er Sir. 3/20 • TeL 02641/2281 


ASTHMA-KLINIK fJJJ 


NAUHEIM 


Astlina - EntfqpsMi - BreBeUUs - Herz/Kretelaid 

altargotog Ische Diagnostik. Entwöhnung vom Aerooot-MIBbraucfi - Einsparung 
von Cortison-Präparaten. Intensiv- Therapie und Einleitung der Rehabältation. 
Prospekt Tetefon 06032/8 1716 


Herz Kreislauf ■ Asthma • Bronchitis 



!■ J ill-H ! H i\Wm 


• Einschi. Injektionen von Th ymusgewebeM Aufbereitet im 
eigenen Labor • Gewonnen von speziell hierfür überwach- 
ten Schafen • Wirkt regenerierend auf den alternden 
Gesamtorganismus sowie gezielt auf einzelne Organe 

• Langjährige Erfahrung • Informationen über das 

biologische Heilverfahren auf Anfrage. — — — \ 



fsänatoriufl 1 

lSgSs&E-jS 


QU 


3590 Bad WDdungen 
Wal len steinst raBe 1 
Postfach 1660 
Telefon 05821/4002 
Prospekte auf ordern 


• Sauerstoff-Mefirscbrltt-Therapie 
nach Prof, von Ardenne 

• Schlankheitskuren 
(Akupunktur - HCG) 

• Zell-Theraple 

• Regenerationskuren 
(THX - Bogomoletz etc.) 

• Rheuma -SpeziaJbehandiungen 


»oesundyW' 15 “ 


Wu „gen, 

^ Br A U= g ^ nl ^.S*'«- 





„mbo««'» 0 "'’ Aeaix^ 

pnvotWin'^^jea\^2t!!2i 


SanaterlBn Umland SSSiM, 3281 Bad Pirnant 

Unter der HÜnenbung 1, TeL 05281 / 3045-4«. Neues Heus In schönster 
Hengtsge, mod. Hololkomfort, Lift. Garagen, Biderabtaflung u. Moortiöder 
i. Hs. Frauenkrankheiten, Ehesterfltät, hormonale u. Stoffwechselstönjngsn, 
Rücken- u. Wlrtrabäulenerkrankungen. Rehabilitation nach Operation und 
StreO. Jede Diät - Qewfc h tsreduKHon - Bslhllfefählg - Hausprosp. antord. 

HaBen sc hirl mm bad 28-30°. - - — 



jjlTi.riiuGiirlivh i ii'-i 1 . X.fl£ 







Sanatorium und Privatkiinik Len trodt 

Arzt für mn. Krankheiten (EmdB. Vareraonprart*! 


pa s ^ 
0 t@eorg 

FachWinik für innere Medizin 
und Naturheitverfahren 

erlaubt sich, Ihnen ein 
medizinisches 

CHECK-UP 

anzubieten, wenn Sie sich 
in der Zeit vom 7. 4. bis 5. 5. 1984 
mindestens 7 Tage zu einem 
gesunden Frühüngsaufenthalt 
in unserem Haus aufhalten, 
in kl. -Pause ha! preis 800,- DM 


Reichliche Informationen von: 
Park-Sanatorium St Georg 
8463 Bad Soden-Salmünster 
Telefon 06056 / 80 05-6 


Arzt für im. Kraflktwütn 
«i Hm Mtn im) Kie»w 
ImA Labor. Rhsutns. Otsbstss. 
OsratMs. I N Worts n. Plitwi. 

UB. Alls 2Lm. Bad oder 
DttJWC. «utstNsf SatMMtng 



Sstra. Wmpe*«s LMw. 

ErpDMIra 
OwcK up trcnnttms so« 
nmfca i ra r era p. Wdemdch» 
SMe*. mccx COrln**** 
pn : —‘ “ rpr - — rr 


1^ 
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C 

\* 
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14 
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3280 Bad Pyrmont - Schloß stra Be 9 - 9 0 52 81/40 81 


■u c-v n und 

-■.^ V 7/ C7> 
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Zeil-Therapie 
u. Regenerations- 
kuren 

in Bad Schwartau. 

Auch ambulanteBehand- 

« TeL 04 51-2 15 11 

. Geseflschaftfur 
. ... ' Naturheäverfehfen 
und^kherapie 

Lübecker Str. 1 7, Bad Schwartau 


Eia Hold der KoofartUasse aai Kanentma 

Restaurant. Tt ff any- Bar. Hallenbad. Sauna. Kurpark, 
äzztl. Leitung VP ab 99,- DM 

Fordern Sie die Information über die Kasten- um! 
Beihüfefahigkeit unserer Kuren an 

Knrhotel-KnrstBtatoriooi Hocfaseweriaad 
5788 Winterberg- Hohe leje 
Am Kuapark ‘Tel. 1)2" 5S:3 1 5 
Telex 875029 



°'^>cn S auf‘n^ 


KHnflt für kusiu s tls c h s. p l s sU s cfn und 
WMarhanHsnungs-CHrutgiv 
PMOndkiw Utanfl 
Fsfix-RtMMn-5tra6« 11. 

5483 Bad NHMnsItr. T*Mn». 02641/2371 


X X 2. ^ .1,' 


Frischzeiien 

Kurheiro 2077 Großensee bei 
Hamburg- 
Telefon 04154/62 11 


Biologische Regenerationskuren im harz 

T. 


laMcaieaieHcsieaicajMcalt 





ZsO-, Thymus-, Wiwtomann-, Enzym- und SatrarstafBnren, 
Bloiog. Tumomscftbwhsndhjng - stationär und ambulant. 

Sanatorium am Stadtpark • 3388 Bad Hanburq 

Gostarsche Straße 11/12 ■ Telefon 0 53 22 / 7088. Prosp. 


KLINIK AM SEE 


seit 30 Jahren 


PlI v t hrau l M iranl rt L ZSS2 B sd w lM— 1 tMiBrMiwrtMran-Tslsfbn 04745/292 
^ ** -* ' •- — Pnrr-'r-^ H ss u ln nl i rsyr ti nl ti ira p l» W und— Oda 

PmehoOMcspte. - prakt Ärztin, Naturtwlvstfalirnii). 1 Mbt Dt p lo ui NuMtege 


DAS GANZHEITLICHE 
GESUNDHEITS-KONZEPT 

MetPriniteh, natOrfieh und biologisch aktiv. 

In berühmtem Kurort, in renommienem Hause, 
unter qualifizierter ärztlicher T »tmng- 

O Biologische Behandlung chronischer Schmerzen 
O Gesundheits-Beratung (biologisch aktive, uturbdassene 
Kost, Diäten gegen Hera -Erkrankungen, Blat-Hochdruck, 
Diabetes. Übergewicht etc.) 

O Nicht-toxische Zusatz-Therapie nach Prof. Rülmg 
(bet Tvunorvor- and -nachbchandlung) 

O Naturheilkundliche Behandlung (vor allem Rheuma-^ 
Kreislauf-, Durchbhimngs-Störangea, Regeneration*- und 
Abwehr-Schwäche, Allergien etc.) 

O Manager-Stress, Kon ze n tration s-Schwäche etc. 

O Natur-Kosmetik, Bio-Sauna, Solarien, Naxhen-Behaxxflung 
Ich interessiere mich speziell für das Angekrenzse! 

Name ; 

Straße / On 

Anzeige aus sch neiden, einschickenl Vir antworten prompt! 
BONAVTTA Klinik ■ Heihgenan geisu . 3 ■ J2Ä3 Bad Pyrmont 


n t\ KLINIK 

mm 




Schulz vor Herr.nUvr’ 
Sorg? fjt bessere 
Durchhiutunc und 
Funktion aller Organn 

3- bis 6-Wochen-Kuren 

Chelat-Zentrum Vttla Jurvg 
Staatsbad SchUn^onbad/T». 


Altos unter einem Dach: 

Ärztliche Behandlung, Betreuung, 
Beratung, Labor-, Röntgen- und 
Funktionsdiagnoetik, moderne 
Diätetik. Kuranwendungen ein- 
schließlich Moorvollbader. 


- EntzOntfcha vl toommafom 

s zssztss^. 

- Zustand nach Operation**» 
und UmtaMofB* 0 
n> 0 «W Bt > n g»«ppnrat 

- KranMMtiM) JJeraen» 
unddneKrrtB»«*» 

- Stottwefa —W n wädw tUn 


Schwimmbad 30°, Bewegungsbad 
35°, Sauna, Kneippen Wendungen, 
gemütliche Cafeteria - in land- 
schaftlich schöner Lage - direkt 
am neuen Kurpark. 
Ausführliche Informationen schicken 
wir Ihnen auf Anfrage gern zu. 

KUtllK AH PARK GmbH & Co. KB 

4934 Hom -Bad Meinbarg 2 
WSfanweg 40, Postfach 23 40 
Telefon ID 52 34) g 80 61 > 


Prostata-Leiden? 

Komblntene Be ti end hm n m eihocle 

ohn* Oparatfon. Amlkne Lattung. 

Kurhotel ch-mio Heiden 

rahnakuTort Db*r dem Bodensa« 
(Schweiz) 

Telefon 0041 71/91 11 13 
Seit 25 tahnm SpedoMcRnBc 


Nc<h wenige Plhtzr- fr.v 
; ^ 




B«Rc senden Sio mt.- umgehend 

Buchung sunloriaf^nt zu 

Ich inienessicf»? rweh !ur wehere 
Intonrartioner. idJct d.s 
Chefat-ThcfBPrts 
Name 


Vorname 


Strafe 


On 




Wiedemann-Kur 

HC G-Kur 


und Hotel Teegen mit KurablcduBa 
2061 SülleJd/ holst uö Bad Otdcsioe 
Kauburg 28 Tel 34537/4M uj 5» 


SANATORIUM^BÜHLERHÖHE 

Privatkiinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heiikiimatische SchwaizwaJd- 
Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintai und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

BeihHfefahige, kultivierte 

@ Kur-Klinik mit 60 Betten 
Erfahrenes Fachärzteleam 
Individüelte Oiätbetreuung 
Modernes Haften bäü {ßffT 
Kuran und AnschluB- 
BahandUingen bei/nach 
inneren Erkrankungen 
(Vor allem nach Herantarkj) 
und operativen Eingriffen. 

Auch Origmal-Sauwstoff- 
Mehrecbritt-Theiao« 
nach Prof, von Ardenne. 

ffitte Prospekt m» Verstcherungshm«refs«n anfOfd*mi 
SANATORKJliI BÜHLERHÖHE 7580 BuM 13 Tbt Q7226Q16 
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMAN 


4 





Der jüngste zur Weltelite gehören- 
de Großmeister - der erst 21£ftuige 
Gari Kasparow - scheint sich gegen 
den jetzt schon 63jährigen früheren 
Weltmeister Wassü Smyslow relativ 
leicht- durchzusetzen. Psychologisch 
nichtig war offenbar der Verlauf der 
zweiten Partie, in der Smyslow es 
versäumte, in Führung zu gehen. 

Smysfow-Kasparow: 

Ld4 d5 IS ß c5 3.c4 e 6 4.cd5: edS: 
5 gS SfB 6 J 48 Le7 7 A4 M 8LSc3 Se 6 
9Xg5 edt 19.804: MJ lLLe3 Te 8 IÄa3 
(So spielte auch Kortschnoi in seinem 
Wettkampfgegen Kasparow. Smys- 
'j-jw hat jedoch eine -Neuerung im 
nächsten Zug entdeckt!) Le 6 ISJShl! 
(Bereitet den Vormarsch des f- 
Bauem vor und beugt die möglichen 
Schachgebote in derDiagonak ä7-gl 
vor!) M7 14JSe6: feß: 15JK! Ted 8 
16Xgl (Und auch das ist eine Präven- 
tivmaßnahme - hier gegen Sg4) Tac 8 
17Jte4 KhS l&Tadl De 8 134:4! di 
29J>e2? Lc5 21Db5 LbG 2JLh3 e 5 
Se5: S4.De8:+ Te 8 : und remis 
im40..Zug. 

Wahrscheinlich hatte die Feststel- 
lung, daß Weiß im 20. Zug eine viel 
stärkere, vidieicht entscheidende 
Fortsetzung zur Verfügung hatte, ei- 
ne niedersbhmettemde 'Wirkung auf 
Smyslow, denn er verlor nach einem 
ausgesprochen schwachen Spiel zwei 
nächste Partien. 

Statt 20.Se2? sollte Weiß 20.Sb5! 


Zweireiher 

Türn nmerifeaniarher Kri mia irtor 

baute einen Fall auf folgenden Tatsa- 
chen auf: Ein Mann war getötet wor- 
den. Danach wurde der Trenchcoat 
des Toten aufgeknöpft, seine Taschen 
geplündert und der Regenmantel 
wieder zugeknöpft. Der Trenchcoat 
war jedoch ein Zweireiher, der so- 
wohl von links nach rechts überein- 
andergeschlagen und zugeknöpft 
worden konnte wie auch umgekehrt 
(also wie ein Damenmantel). Da das 
Letztere in diesem Fäll geschehen 
war, schloß der Verteidiger des An- 
geklagten messerscharf: Er kann es 
nicht gewesen sein, der Täter war 
vielmehr eine Frau. Ist der Beweis 
i schlüssig? 


_ Kiick-KIack-Kugeln 


yJ 



Läßt man bei diesem interessanten 
Mobile «TM» der äußeren Kugeln auf 
die anderen prallen, dann wird er- 
staunheherweise nur die entgegen- 
gesetzte Kugel fortgestoßen, nicht 
aber die anderen. Was wird aber ge- 
schehen, wenn die stoßende Kugel 
genau doppelt so schwer ist wie jäte 
der anderen? 

AusgebUebene Erleuchtung 

McGeiz ist wegen seines Blitzge- 
rätes sehr empört In seiner Wohnung 


REISEWWELT 

MAGAZIN FÜR DIE FREIZEIT 
mit Auto, Hobby, Sport. Spiel 
Verantwortlich: Heinz Horrmann 
Redaktion: 

BirgÜ Cremen-Sdüemann, 
Georg Bauer 


Godesberger AHee 99, 5300 Bonn 2 
Telefon (02 28) 30 41 


spielen. Falls dann 20 Lc5 (Nach 

d3 wäre der Bauer auf die Dauer nicht 
zu verteidigen), so folgt sehr starte 
21.b4! Lb6 22*5 nebst 23.Sd6. 

Beide Gegner begegneten sich zum 
erstenmal im Jahre 1975: Smyslow 
besiegte in einer Simultanveranstal- 
tung gegen Schüler aus Baku den 
damals erst zwölfjährigen Gari. Aber 
sechs Jahre spät» mußte Smyslow 
gegen denselben Gegner bereits im 
Wettkampf zweier Nationalmann- 
schaften kämpfen Der ersten Mann- 
schaft ge ge n die Juniorenmann- 
schaft. Und diese Begegnung endete 

mit rinem damals sensat ionel le n 2:0- 

Sieg Kasparows. Vor allem die erste 
dieser beiden Partien machte damals 
eine Runde um die Welt: 

Engtisch. Smyslow-Kasparo w. 

LSß c5 2x4 SfB ig3 b 6 4XgÄ Lb7 
e 6 6.Sc3 Le7 7 J* (Hier verachte- 
te Smyslow auf die aktivere Fortset- 
zung 7.d4 cd 8Dd4: Scfi 9.Df4, die 
Weiß eine spürbare Raumüberlegen- 
heit verspricht) 0-9 8Xb2 d 6 (Auch 
Schwarz kann „offener“ spielen - d5 
9.e3 Sc 6 , und Weiß hat die Wahl zwi- 
schen 10.cd nebst d2-d4 oder 10.d3 
nebst De2, Tfdl, und erst dann 
kommt der Vorstoß d2-d4.) 9.e3 5bd7 
lfcd4 aß UJDeß Se4 lK Tfäl Db 8 ! 
!XSe4: Le4: HSe5? (Mit dem tak- 
tisch wohlüberlegten 12 . Zug seines 

damals nrvh ziemlich »n helrannten 
Gegners ließ sich Smyslow mm un- 


DE 


IEEE 


gelawgen ihm igeine Fotos immer Als 

er aber neulich auf einer Party im 
Freien fotografierte, waren alle Bilder 
trotz genauer F.lngtellqng und fri- 
scher Batterien zu dunkel geworden. 
- Ist sein Gerät wirklich Schuld dar- 
an? 

Dosentrick 

Auf nmeriTraniaehen Rummelplät- 
zen wird gern mit Bällen nach pyra- 
midenförmig aufgebauten Dosen ge- 
worfen. (Also: unten drei Dosen, dar- 
über zwei und ganz oben eine Dose.) 
Da es dabei um Preise geht, manipu- 
lieren die Buden besitzer gern die 
fih»nr<>n der Werfer, denn drei der 
Dosen sind ganz leicht, wahrend drei 
andere Dosen schwerer and. Wo wer- 
den die schweren Dosen plaziert, um 
das Abräumen zu verhindern? 

Losungen vom 23. März 

Füllstandsproblem 



Beim Erwärmen dehnt sich die Ei- 
senkugel in allen Punkten nach au- 
ßen aus. Sie ist ja nur, wie gezeigt, ein 
Ausschnitt aus einer massiven Eisen- 
k u ffl b Das Innen vohimen nimmt zu; 
das abkühlende Wasser zieht sich zu- 
sammen und fol glich sinkt der Was- 
serstand! 

Angenkombmationen 
Alle heutigen Würfel sind „links- 


nützlichen Qualitätsgewinn verfuh- 
ren - er sollte ruhig I4Xh3 nebst 
15.Sd2 spielen!) Lg2: 15.Sd7: Db7 
16JSS: LS 17 JM3 TS: 18.Td2 ß! 19. 
Tel Dc 8 2&Dc3? (Die einzige Rettung 
war die Rückgabe der Qualität mit 
20^4!) TS 2LaS De 8 S2.dc5: Dh5 23Jb4 
Dg4 24JSh2 bc5: 25.Tbl Tg 6 26JEgl 
U4: auf gegeben 

lüMimg vom 23. Marz 
(Khl,Te5 1 Lb33a2,c3,e7g2Ji2:Kg7, 
Td2^b5#Ba3,g5,h5): 

Nach l.Tg5:+? KB 2.Tb5: Te2 3.g3 
h4 usw. endete die Partie remis. Ge- 
wonnen hätte LTb5: Te2 2Lg4! hg4: 
(Te7: 3.Tg5:+) !Tb7! KB le 8 D! Te 8 : 
5.Tf7+usw. 

Rivise-Chemey (USA 1974) 



Blilü 




Weiß am Zug gewinnt 
(Kcl T Df5 ,Tfl,Ld5 ,Ba2, b2,c2,g2,h2; 
Kf7 r Dcß,Th6J J e6JS3a4,b4,c5Ji5) 


wendig“, das heißt, w enn Sie pinaw 
Würfel so halten, daß sie drei Seiten- 
flächen mit drei aufeinanderfolgen- 
den Teilten gphwi j dann verläuft die 
Reihenfolge der 7 -ahfen entgegen 
dem Uhrzeigersinn. Deshalb konnte 
man bei unserem Würfelturm durch 
TT^mhinfenan als Augenzahl auf der 

Oberseite jedes Würfels folgende 
Zahlen erhalten: 46 2 (von oben nach 
unten). 

Unendliches Problem 



Verbindet man einen beliebigen 
Punkt der Fläche mit dem Nordpol 
der Kugel, dann schneidet die Ver- 
bind ungsgerade die Kugeloberfläche 
in einem gang bes timmten Punkt 
Dieser Schnittpunkt ist mit keiner an- 
deren Geraden zu erreichen! Damit 
müssen aber die Kugel und die un- 
endlich ausgedehnte Fläche gleich- 
viele OberQä chen-Punkte enthalten 1 

Wunderlicher Flaschenzug 
Für den Fall, daß beide Rollen an- 
nähernd den gleichen Durchmesser 
besitzen, ist die aufzuwendende Kraft 
K am geringsten, da dann fast genau- 
so viel Seil wieder abgerollt wird, wie 
man auf der größeren Rolle aufroDt 
Vertauschte H 1 nrnw»ter»nhtnng«*n 
Das T-ang star eckenfhiggeug flog ei- 
ne Flugroute über das Polargebiet, 
wobei es seine Flugrichtung kaum 
veränderte. Am Abend ist Westen 
„links“, hinter dem Nordpol ändern 
sich die H i m mels richtun g en und am 
Morgen geht die Sonne tatsächlich 
wieder „links“ auf Doch dort ist jetzt 
Osten! 
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Studie Nr. 7/84 


♦ KD742 
<?A10 
007 83 
*.A8 


N 

W O 
S 


♦ AB 8 5 

95 

O A4 2 

+ K7643 


Nord hat als Teiler mit „4 Coeur“ 
eröffnet, Ost kontrierte, und West 
sprang auf „6 Pik“. Nord greift Karo- 
Zehn an. Der Tisch nimmt und zieht 
Pik-As. Alle bedienen. Hat West eine 
Chance, wenn Süd vier Treffs hält? 

Lösung Nr. 6/84 

Süd darf nicht sofort Atout spielen. 


weil West sonst abermals Treffs 
bringt, um später Ost mit Pik ans 
Spiel zu bringen und Treff schnappen 
zu können. Deshalb spielt Süd sofort 
Pik, um die Verbindung zwischen 
West und Ost in dieser Farbe zu un- 
terbrechen (sog. „scissors coup“). Die 
Gegner nehmen und setzen Pik fort 
Süd muß jetzt auf eine andere Gefahr 
achten: er darf nicht zu kurz in 
Trumpf weiden. Er muß schnappen 
und klein-Coeur spielen. Wenn West 
mit dem Buben gewinnt und Pik 
spielt, kann der Usch stechen. 

Anme rkung-. Würde Süd zum vier- 
ten Stich Coeur-König spielen, duckt 
West, um den nächsten Atout zu neh- 
men und Pik zu bringen. Süd 
schnappt und spielt Trumpf; West 
nimmt und forciert weiter mit Pik; 
Resultat zwei Faller. UJL 


AUFLÖSUNG OES 
LETZTEN RÄTSELS 

WAAGERECHT: 2. REIHE Ibsen — Troja« — Tamilen 3. REIHE EC — Rabatt — Erika 4. 
REIHE Namibia — Udine 5. REIHE Agram — Amoebe — Hao 6. REIHE Augias - Haben 
7. REIHE Loewen — Hegei 8. REIHE List — Hueter - Argo 9. REIHE Sak» — Zentner 10. 
REIHE Akbar — Modal — Rill. REIHE Aba — Adonis — Orkan 1 2. REIHE Atrium - Os 
-Leino 13. REIHE Idaho — I.S. - SU - inl4. REIHE Saariouw — Bei 1 5. REIHE Aruba 
-Selene 16. REIHE Ines - Temi — er 17. REIHE Psi - Ilias — Lima 18. REIHE Sinaia 
— Juvenal 19. REIHE As — Martinus 20. REIHE Montanunion — Ast — Und 21. REIHE 
Trier — Tante — Nigeria 

SENKRECHT: 2. SPALTE Bengali - Abidjan - Samt 3. SPALTE Oscar — Osaka - 
Revisor 4. SPALTE Manet — Ahaus — Ni S. SPALTE intim — Saho — Paste 6. SPALTE 
Aevar — Sansibar 7. SPALTE Tribun — Akte - Pia 8. SPALTE Raa — Honduras - Mul 9. 
SPALTE ab — Ainu — Rom — Tirana IO. SPALTE Janmayen — II — el — Rin 1 1 . SPALTE 
Athos — Missouri — tot 1 2. SPALTE ent - Heros — Nadln« 1 3. SPALTE Ubier — Osiris 
14. SPALTE Stade — Zensus — Juan 1 6. SPALTE Hebel — Senus« 16. SPALTE Menzel 
- Ofiver - Tg 17. SPALTE Ire — A.T. - Ren - Leu 18. SPALTE Heam - Repin — Uri 9. 
SPALTE Hektar — Geranien — Maori 20. SPALTE Na — Ottorino — i.a. — AUda 

= MICHIGANSEE 





Gfic feine S%rt, ^Bier *h genießen . 
im Waldhotel „Polisina” 
in Frickenhausen/Main 

Sin idjffixrft fjefefjenes&Sotef, 
ein fjerirf tief int QÄi( einen 
ftnäfixfen ^/nr/nifren, m 
traditionelle /fjatflhMeit stets 
mit dem Gßewußnein redntnden int, 
nur dan 5 Biente der fteiin/ftficfi 
fränkistfen ZKiiche v/t hieten. . 


870! l , 'ncli»nhaUM.'n-Uch«nfunJi 

Ttfl. nv.i.?l/.HiBi 



Fluß-Kreuzfahrt durch Franken 


Besonders DeMtaiosgon an qie^ftftn- 
gBn Kreuztahn-Katenöer sind ehe An- 
gebote der FPS • Fränkischen Rarso- 
nenacwffaftrt. insgesamt I7mai heiSt 
ss „Anker hätten lür emo besäuub- 
efte ScMtisraise durchs Frankartand. 
Was Franken an Kunst. Kultur und Ro- 
m««*. an vielgestaltiger Landschaft, 
an gutein Essen undTmken zu bieten 
hat. ersch&eBt sich den Scfrffsretserv 
den n neun bzw. drauehn eriemsrei- 
chen Tagen. 


Von Nürnberg nach AseftaHenburg 
bzw. Mainz und m umgekehrter Rich- 
tung bei der Bergtaim schwärt der 
„Neptun" auf Frankens reizvollster 
Reiseroute über Main, Regnitz und 
Main-Donau-Kanal. Übernachtet wird 
m Komtarmoiett an Land. 

Neu an Programm and d» Stucherv 
bhrten^aenSpurendesBddschRit- 
rers Tinnen Riemeflschnetder und des 
Barqckftautnaisters Balthasar Neu- 
mann. 


Unter dam Motto ..Vom Frankenland 
zum Aipenrand" führt eine „Große 
Bayern-Kreuzfahrt” von Aschatterv- 
buqjj nach Pessau. 

VOr batten fflr Sie dan M-eettgan 


FPS-Frankische Personen- 
schiffahit, Kranenkai 1, 
D-0700 Würzburg, 
#>0931/55356. 


GÜNZENHAUSEN, gottl. Stadt imriti. des kiinft „Neuen Frflnk. Seenkmdes”. Wandern u. Rod wandern (450 
km mark. Wege), gesunde Landluft In refev. Landschaft im AftmühbaL Fahrradverleih, UF ab 10.50 DM. Beh. 
Freib., Juromare m. Hailenb., Thermal-Fretschwimmbecken, HH-Whlrl-Pooi, Sauna, Sotar v Angeln, Ferienrei- 
ten, Relterhof, Riegen, Tennis. Kutsch- u, Planwagenf., Boots«r»atzstell6 a. d AhmOhl, Haus d. Gastes m. 
Sommerkonzerte tm Bier garten- Gepfl-, preisw. Gastronomie. Museum. Heimatabende, GöstefrOhschoppen. 
Im Sommer Burgerfest a d. MarktpL, lörchwefhvolksfest Im SepL FarbprospJUnterkunftverz. sofort 
kostenlos; StödL Kultur- u. VA. PF 180 - 8820 Gtmzenhausen, T. 09831/610 o. 611-415 


Waldhotel Tannenhof 
8751 Heigenbrücken im Hochspessart 

Cate - Pension neuerb. Haus mit gepflegter, ruhiger Atmo^häre, 
komt. Zimmer mit TV-Anschlufl, Dusche. WC, tellw. Balkon, Apparte- 
ments mit Farb-TV. Hallenbad (28“) mit Jet-Stream, Sauna, Solarium, 
Tischtennis. Uagewiese. sep. Femsehzämmer. Gästespeiseräume mit 
reservierten Plätzen für Hotelgäste, gemütl. Aufenthaltsräume. reich- 
haltiges Frühstück und anerkannt gute Küche. Zum Waldschwimm- 
bad. Minigolf, Kreippanlage und Jogging-Pacours 200 m; Kurmittel- 
haus 20 Min. ebener FuBweg. Vollpens. ab 4950/Pers. HP bzw. Ü/F 
auch mögl. Prospekt anf. ttf 06020/444. 



BAD BERNECK - die Perle 
des Fichtelgebirges. 
Kneippheiload und Luft- 
kurort. Kurkouzerte, Son- 
derveransiaitungen. 
Kinos, Bowling. Kegeto. 
Herrliche Wanderwege, 
Kurpark. Hotels, Pen- 
sioneta, Gasthöfe für alle 
Ansprüche. Slädl. Kurver- 
waltung. Tel. 09273/6125, 
8582 Bad Berneck 



• ASCHAFFENBURG • 

Pforte zum Spessart; Schloß Johannis- 
burg, StoatsgemäWesammlung, 
SchfoSmuseum der Stadt, Stiftskirche 
„Beweinung' 1 von Grünewald, Park 
Schöntal und Park Schönbusch, 8750 
Städt. Verkehrsamt, Tel. 06021/3 02 30, 
Verkehrsverein, Tel. 06021/3 04 26. 



r. Mg in» Stadt Im y«'"*»! 

9t" nr. Wald o. Wasser. 

tune n. Ezhohmgln rein, frfink. Altstadt, 
ln sehfi. UndL Ortöeßen. Angeln, Seiten. 
Wandern. Schwimmen (beh. Frei-, Ebü- 
leob.. SausEäi, Tennis o. a. Sportarten. 
CampfamBtze, Höteb, Gasthöfe n. Pen- 
skuen m. AtmbftriL öd.: Städt VA 8770 
Rathaus. TdT«&52-IQ01 tL 9011. Zhn- 
mervennttH: Touristüs-Zentrale. Lad- 
wigdr. 10, 8770 Lohr -T. 093M-8®äi 


U iibasdi wa rt aUriaatHdTaodB-nBCtitolbdi ■ 

■schöne Ferienwohnungen. Haas Abersfelder. 8788 Bad 


Brü^ruu?p> 1224. TeLÖ9741/50 03 +50 04. Wir bieten tmseren GSsten in 
mlL. sonn. StadtraiidlaEe einen vorzüglichen AnfMtfhaÄ in unserem mod. 
etnger-, nenerb. Appartement (Scbsteersozcer) f, 3-8 Per*. Bitte Prospät 
anxoroera! 



im Jubiläumsjahr '84 
erlebnisreicher denn je! 

Oer Kurort in Frankens 
gemütlicher Ecke • Zwei Natur- 
parke- Fränk. Freiiandmuseum 
Info: Kuramt 8532 Bad Windsheim. 
Telefon (09841) 2004, 2005 


8551 Müggendorf, Telefon 
091 96/201. Übern. + Frühst, 
ab 18,* DM, 3. u. Apparte- 
ments ab 27,- DM.VP Auf- 
schlag 18,- DM- Tennisplätze 
am Haus, Prospekt! 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


BAMBERG 



f er-ntd 

Das .Fränkische Horn" ms groflarugen Zfcugnosen afiemUdnclact»r Kunst und Kultur 
aus einem Jahrtausend, stotzan Kirchen, schönen Hausern, verträumten Gossen und 
malerischen Winkeln, m eme Stadt wie aus dem Bilderbuch. Vom 15 4. bn 15. 10. 
praagünstige Pauscnatangenote für 3. 5 oder 7 Tage. GemeSen Sie echte Freaemreu- 
da und das aOrtschak/nosraiche Jahresprogramm Auskünfte. Prospekte. VerarutaF 
tungahalender und kostenlose Zimmervermittlung. StUL Frmndeiwerfcehmna, 
M Bamberg, Poettacft 110 163, Telatan 0961/264 01 


NATURPARK ALTMÜHLTAL 



Ferienwtig. 

ü/ Frühst 

Halbpens. 

Voflpens. 


ab 7, -DM 
ab 10,- DM 
ab 16,- DM 
ab 24,- DM 


Qb PersL/pra Tag) 


Wotinwig kompL 40-110 m* 
Privat- u. Bauemhofpertsion 
Landgasthöfe und Hotels 
Rdtertiöfe m. Schwimmbad 
KinderarmIBigung bis S0% 
Uriaubaiuitteog koatanto« 


KreteverkdlireaiTit, Postfach 200, 8820 GumanhauMn/Baywii, TM. 096 31 /89L 



Ringhotels sind goldrichtig 

Ob Sie «n Ringhotels auf Geschäftsreisen übernachten, ob Sie in 
einem unserer Schmuckstücke ein Wochenende verbringen oder 
einen Kurzurlaub, ob Sie Ausflüge machen oder auf Entdeckungs- 
reisen gehen mochten, ob Sie Ihre Ferien hier verbringen wollen: 
Immer et eines der über 100 deutschen Ringhotels Tür Sie dal 
Alle Freizeitangebote sind zusammen gefaßt in unserem farbigen 

Freizeit-Cocktail 

Wir schicken Ihnen diese 130s artige Broschüre gern kostenlos zu. 

BeHortetraS» 8 * 6000 München 60 
Telefon (089) 482720 - TMm 5216817 


Ringhotels Deutschland 
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AUSFLUGS-TIP 


Anreise: Von Frankfurt ostwärts 
über Hanau und die Bundesstra- 
ße 40 Richtung Fulda. Reststrecke 
Autobahn, Abfahrt Gelnhausen. 
Unterkunft: Zwei Hotels in der hi* 
storischen Altstadt, „Grim- 
melshausen" und „Schelm von 
Bergen". Preise für das Dop- 
pelzimmer zwischen 50 und 90 
Mark. Gut speisen kann man auch 
im „Löwen". 

Auskunft: Verkehrsbüro, Kirch- 
gasse 2, 6460 Gelnhausen. 



die^weutsB 


Gelnhausen in Hessen 


M an weiß eins so wenig wie das 
andere, hört aber beides ger- 
ne: Gelnhausen am Südabhang des 
Vogelbergs soll nach der Gela, der 
Jugendgespielin Barbarossas, be- 
nannt worden sein und der gemei- 
ßelte Sandsteinkopf an der Palast- 
wand der Kaiserpfalz soll den Herr- 
scher selber darstellen. Typisch ro- 
manisch, ist das Porträt naiv und 
phantastisch zugleich. Zwei Bart- 
enden reichen bis zu den Ohren und 
werden von kleinen Köpfen ge- 
krönt 

Mit den Staufern erlebte Geln- 
hausen Höhen und Tiefen der Ge- 
schichte. An einem wichtigen Fern- 
handelsweg zwischen Leipzig und 
Frankfurt gelegen, woran die engste 
Stelle der Pfarrgasse mit vier Me- 
tern erinnert - Maß für alle hin- 
durchziehenden Wagen - wuchsen 
die Kaufleute mit den Burgmannen 
der Pfalz zu einer Oberschicht zu- 
sammen und hinterließen eine klei- 
ne Stadt voller Kunstwerke. 

Als Prunkstück gilt die Marien- 
kirche, deren Bau - im 12. Jahrhun- 
dert begonnen - mit der Prozes- 
sionskapelle in den 60er Jahren des 
15. Jahrhunderts beendet wurde. 
Sehenswert sind der Hochaltar, ein 
Meisterwerk spätgotischer Schnitz- 
kunst, das Chorgestühl und der Ma- 
rienteppich. Auch der Lettner, der 


den Nauenburger Meistern zuge- 
schrieben wird, ist berühmt. 

Die wichtigsten Bauten, die die 
Stadt auf einem kostenlosen Falt- 
blatt zusammengestellt hat, stam- 
men aus romanischer und gotischer 
Zeit, die Fachwerk-Bürgerhäuser 
hauptsächlich aus dem Wiederauf- 
bau nach dem Dreißigjährigen 
Krieg. Johann Jacob Christoph von 
Grimmelshausen wurde hier in ei- 
nem Haus geboren, das heute Hotel 
und Gasthaus ist, in dem gute Haus- 
mannskost serviert wird. Auch Cle- 
mens Brentano war der Ort be- 
kannt, nutzte er doch den Unter- 
markt als Schauplatz für sein Mär- 
chen Hinkel, Gockel und Gackeleia. 
Und Philipp Reis konstruierte hier 
sein Telefon. 

Neben der Kaiserpfalz, die als 
besterhaltene Staufer-Residenz in 
Deutschland bezeichnet wird, war- 
tet Gelnhausen mit zwei weiteren 
Besonderheiten aut ln der Kuhgas- 
se steht das älteste gotische Fach- 
werkhaus Hessens aus dem Jahre 
1356. Und dann gibt es noch das 
älteste Amtshaus Deutschlands. Im 
Gegensatz zur Pfalz ist das „Roma- 
nische Haus“, das im Jahre 1180 als 
Amtssitz für die kaiserlichen Beam- 
ten gebaut wurde, mit allen Säulen 
komplett erhalten. 

DOROTHEA EDNRICHSEN 



Blick auf die Marienkirche, das Prunkstück Gelnhausens 

FOTO; DOROTHEA H1NRICHSEN 


Ausbau der Autoreisezüge 


HANSJ. MAHNKE, Verona 

Die Autoreisezuge der Deutschen 
Bundesbahn sollen von Beginn des 
Sommerfahrplans an, der am 2. Juni 
in Kraft tritt, auf den wichtigsten na- 
tionalen Strecken täglich verkehren. 
Beim Auto-Traum- Exp reß von Bre- 
men-Hamburg-Hannover nach Mün- 
chen, beim Christoforus-Exprefi von 
Düsseldorf-Köln nach München und 
beim Hochrhein-Auto-Expreß von 
Hamburg nach Lörrach ist dieses be- 
reits sichergestellt Auf diese drei 
Verbindungen entfielen im vergange- 
nen Jahr 55,8 Prozent der beförderten 
Pkw. Sie st e l l en das Rückgrat des 
Autoreisezugverkehrs dar. 

Wie das für den Verkauf zuständige 
Vorstandsmitglied der Bahn, Hemjö 
Klein, erklärte, sollen die Preise im 
Autoreisezugverkehr in diesem Jahr 
stabil bleiben. Lediglich in der Saison 
sollen sie um drei Prozent angehoben 



werden. Die besonderen Terminzu- 
schläge für die Autoreisezüge an den 
Tagen mit Nachfragespitzen sind ent- 
fallen. 

Seit November gibt es für Motorrä- 
der im innerdeutschen Verkehr Pau- 
schalangebote. Mit anderen Ländern 
wird darüber noch verhandelt Für 
die Zukunft plant Klein, mit aggressi- 
ven Preisen in neue Märkte vorzusto- 
ßen. Allerdings sollen zunächst die 
Erfahrungen mit den Rosa-Roten Zei- 
ten im Personenverkehr abgewartet 
werden. 

Im vergangenen Jahr hat sich die 
starke Konjunkturabhängigkeit beim 
Reisezugverkehr gezeigt Verglichen 
mit 1982 ging die Zahl der beförder- 
ten Pkw um 4*1 Prozent auf 122 722 
zurück, die Zahl der Reisenden sank 
um 6,1 Prozent auf 324 506. Gleich 
geblieben ist die durchschnittliche 
Auslastung der Züge mit 46 Wagen. 


Athen 

In Griechenland hat in diesen Ta- 
gen mit auf Ho chglanz gebrachten 
Hotels die Sonnensaison begonnen. 
Der Reisende freilich, der sich drei 
Wochen zuvor in Hellas umsah, geriet 
vom Regen noch mitten ins Großrei- 
nemachen. Er wurde, wie weiland 
Odysseus, vom Sturm verschlagen - 
und erlebte auf Umwegen ein Grie- 
chenland, wie’s nicht im Reiseführer 
steht... 

Um sieben Uhr früh beginnt in der 
Drei-Mfllionen-Stadt Athen der Ver- 
kehr gefährlich zu brodeln. Gegen 
acht erreicht er den ersten Siede- 
punkt des Tages. Gegen neun gerinnt 
er zum zähflüssigen, stockenden, höl- 
lischen Brei aus Blech, Abgasen und 
TArm. Das Schiff geht um acht, und 
wir fahren für die wenigen Kilometer 
zum Hafen eine gute Stunde vorher, 
sicherheitshalber, vom Hotel los. 

Unser Taxifahrer bricht aus der 
Kolonne aus, schlägt den Hügel nach 
Piräus hinüber Haken durch Seiten- 
gassen, quetscht sich an Lastwagen, 
Autobussen, Marktständen vorbei 
Dreht sich um, grinst, gestikuliert. 
Und bremst um 7.44 Uhr im Hafen 
vor dem Tragflügelboot nach Porto 
HelL 

„450 Drachmen“, sagt er. Der Zäh- 
ler zeigt 620 Drachmen, umgerechnet 
knapp 17 Mark. „Nix gut, das da. Ka- 
putt Verrückt*, versichert uns der 
Fahrer. „450 Drachmen, basta!“ Und 
will uns unbedingt noch auf einen 
Kaffee eixüaden, als wir darauf beste- 
hen," daß er wenigstens 500 Drachmen 
nimmt 

Die Tragflügelboote, „Flying doF 
phins“, sind gelb-blau gestrichen, so- 
wjetischer Provenienz und schauen 
wie aufgetauchte U-Boote ohne Turm 
aus. Aber sie bieten, mit Jet-Fauteuüs 
und Stewardessen, sozusagen Flug- 
komfort P feilschn ell jagen sie über 
das Meer. Waren die Fenster nicht 
fest blind von der s alzi g en Gischt 
könnte man meinen: Sie berühren die 
Wogen kaum. Die Überfahrt von 
Athen über den Saronischen Golf 
nach Porto Heli, auf der Peleponnes, 
mit Stationen auf den Inseln Poros, 
Hydra und Spetses, kostet etwa 25 
Mark, dauert zweiein viertel Stunden 
und ist ihr Geld wert Sie spart gute 
200 Kilometer Landstraße. 

Wir stehen am offenen Heck des 


„Fliegenden Delphins“, lassen die 
Küste und die Tnsgln vorüberziehen, 
saugen das traumschöne Bild des 
Städtchens Porto Hydra, der bunten 
Boote, der ineinander verschachtel- 
ten, weißgekalkten Häuser in uns ein 
und fühlen uns glücklich. 

Sommers ist Porto Heli ein Platz 
voll Leben und buntem Treiben. Ein 
Tummelplatz für Wasserratten und 
Sonnenanbeter, für Lustige, die den 
Trubel, für Eigenbrötler, die einsame, 
versteckte Buchten suchen. Und ein 
idealer Ausgangspunkt für Ausflüge 
zu den nahpn Inseln — und in die 
Antike - nach Nauplia, Korinth. My- 
kene, Epidaurus - mit all ihren Über- 
resten aus den Geburtsstunden des 
Abendlandes. 

Uns freilich bietet sich Porto Heli 
noch wie ausgestorben. Ein paar Ar- 
beiter am Hafen, ein paar Müßiggän- 
ger; allein auf weiter Flur, einziger 
Gast an einem Dutzend blauer, roh 
zusammen g erimmert er Tische, 
schlürft ein Pope seinen „Griechi- 
schen“ Kaffee, den man hier in Hellas 


Gmndnam p H Hmctatt «fiw ZdK Im 
arfadtfcctaa Porto Hall vor SaL 
sonbookai dafeta. Wafenad sich tat 
Sohmmt di» Urioubor la dar Mai- 
nas Hafenstadt drängeln, tabaa 
«tu jattt noch G e l e g en h ei t , »H FL 
schere odar Popon «in*» Schwatz 
Zutaten. FOTOS; OTTO FBCHtt 


Hellas im 
Frühling: 
Stille 
und 

Blütenduft 


- um Gottes willen! - keinesfalls 
„Türkischen“ nennen darf Ein ahm* 
Fischer mit weißem Bart und einem 
Gesicht wie St Petrus auf dm Eko- 
nenbildem versucht geduldig einem 
Hündchen bemibringen, ein Stück 
Holz zu apportieren. 

Die Hotels sind noch gesperrt, ein 

oirrrrge*; Öl einem wunderschönen, 

großen Garten, findet sich in voller 
Betriebsamkeit Maurer; Elektriker, 
Maler, Putzfrauen sind am Werken, es 
für die Gäste herzurichten. Wir scheu- 
chen pinm Zuständigen auf der aus 
dem Wundem über einen so frühen 
Besuch nicht herauskommt 

„Suchen Sie sich ein Zimmer aus“, 
sagt er nach einem kleinen Schwätz- 
chen und zeigt theatralisch auf gut 
und gern 500 Schlüssel in 
Waschmittelkarton. Wir „ziehen“ wie 
ein Waisenknäblein beim Lotto, stei- 
gen über einen Berg Schutt und eine 
Rolle Kabel hina us ins Freie, in den 
Duft von Flühling und Blüten. 

In Binar Taverne am Hafen — was 
sonst Hann auch tun, als auf einen 



Ouzo und frischgebratene Calaznari 
einzukehren? - fiült ein Fähnlein jun- 
ger Burschen aus dem Ort mit Fragen 
über uns her „Was ist mit den Touri- 
sten? Bleiben sie aus am Ende gar, 
weil’s auch bei Euch daheim mit der 
Wirtschaft nicht zum Besten steht? 
Ihr werdet doch trotzdem das schöne 
Griechenland nicht vergessen? Hier 
isfs doch schön und billig . . .“ 

Es stellt sich rasch heraus: Die 
Schelme sind weniger um den grie- 
chischen Fremdenverkehr als um ihr 
Liebesieben besorgt Es sind „Kama- 
ltia“, was auf deutsch „Dreizack“ be- 
deutet und ihre Tätigkeit des Zusto- 
ßens auf Urlauberinnen viel besser 
ausdrückt als das italienische JPapar 
gallo“ - Papagei Ihren Schilderun- 
gen nach müssen sie in der Saison 
groß im Rennen liegen. 

Nachts fegt ein Gewitter über den 
Peloponnes, am Morgen noch tobt ein 
Sturm mit Windstärke sieben bis 
neun über dem Saronischen Golf 
Das Tragflügelboot geht nicht - aus, 
Pause. Morgen vidieicht, heißt’s. 
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la dor Hochsaison «wdM cüu Touristen Möhe baten, aimaa Platz vor dar Taverne zu ergattern 


Oder übermorgen. Wir gehen zurc 
Autoverleih, reden mit Händen und 
Füßen, um einen halbwegs ordentli- 
chen Wagen zu bekommen. Die dort 
aber geben sich - lächelnd, achsel- 
zuckend - taub: „Nach Athen? Kein 
Auto . . „Aber, zum Kuckuck, da 
stehen doch vier, fünf herum . . 
„Tut uns leid 

Ein Hamburger, der hier seit drei 
Jahrei als Aussteiger lebt klärt uns 
auf: Die haben zwar fünf Wagen - 
aber über den Winter, aus Kosten- 
gründen, nur ein Kennzeichen Das 
ist zwar im Handumdrehen auf jeden 
gewünschten Wagen ummontiert - 
aber das geht (man versteht?! nur so 
weit im Umkreis, bis zu dem man 
noch die Polizisten kennt . . . 

Ich aber muß nach Athen zurück, 
um jeden Preis- Und muß es schließ- 
lich wie in den alten; unkonunoden 
Zeiten: Mit einem rumpelnden Bau- 
ensaulobus. acht Stunden, vom Dörf- 
chen Krankls aus, vollgepfercht nul 
Männlein und Weiblein, mit Hüh- 
nern, Lämmern, Zicklein. Krautköp- 
fen, großen Korbflaschen. Blumen- 
Sträußen und Schachteln. 

Es wird, trotzdem, eine wunder- 
schöne Fahrt: Vorbei an uralten, 
knorrigen Olivenbäumen, an grünen 
Hügeln, auf denen im Wind gelb der 
Ginster schäumt, durch die stillen 
Dörfer des Peloponnes, in denen die 
Uhren noch um fünfzig, hundert Jah- 
re zurückzugehen scheinen. Außer- 
dem war die Verpflegung nicht 
schlecht- von hinten bedrängte reich 
ein gastfreundlicher Schnauzbart all 
die 200 Kilometer lang mit einer an- 
scheinend unerschöpflichen Flasche 
vom besten Roten, von links ließ 
mich eine füllige Oma an ihrem Kom- 
panievorrat an Weißbrot, Schafkäse, 
Oliven und Wurst teilhaben. 

Und schließlich, und vor allem: Et- 
wa zehn Kilometer vor Korinth war es 
mir gelungen, das starte tropfende 
Kleinkind, das mir eine Mutter bei 
der Abfahrt auf den Schoß gesetzt 
hatte, drei Reihen weite- gegen einen 
Korb einzutauschen, aus dem heraus 
mich bis Altan ein fette weißer 
Hahn argwöhnisch beäugte . . . 

OTTO FISCHER 

* 

Auskunft: Griechische Zentrale für 
Fremdenverkehr, Nene Mainzer Stra- 
ße 22, 6000 Frankfurt. 



Ihre Gesundheit durch 


ßpi 

BAD FÜSSING flft 

Ihr Kur« und Erholungsort im sonnigen Südbayem. Schwefelhaltige Thermal- 
quellen (56° C), Kurmittelhäuser, Thermal hallen- und -frei bä der (30-37° ). 
Außergewöhnliche Heilerfolge bei Rheuma, Wirbelsäulenleiden, Unfeilfolgen, 
Lähmungen, Arthrosen, Kreislauf-Durchblutungsstörungen, Altersbeschwer- 
den. Umfangreiches Kultur-, Sport- und Freizeitangebot, gepflegte Gastlich- 
keit. Wie Sie zu einer Kur kommen, erfahren Sie von uns. 


Umfangreiche Prospekte: Kurverwaltung 8397 Bad Füssing, Telefon 085 31/21307. 


If • ir l mH Das etwas andere Appartementhotel in der Kurzone l 

ISUi UHU DUUCflUVm mit neuen Maßstäben für Ihre Ansprüche an das „Zuhause“ 
1 1 lflufiflThnmn***** v ^ re ^ dwKur - Eröffnung:! September 1984. 
LMUWiy 1 1 IUI I nj ln! . U Reserv : HMS GmbH. Adam-Berg-Slr. 18. SOOO München A3. Td 0 89/68 84 30 



Parkhotel Sonnenhof 

• Oberammergau • 


Hir Fanillen- 



Unser Win te r fell; DM StOr/Pwnn in "ir ffTtlrlwitf 
n 6 Qb eraodrtungee inklusive HP, Begrijßungscodctall, Früh- 
stücks buffet, Schwimmbad, Sauna u. Htneßraumbenutzung. 
Bnzebjmmer-Aufprels: DM 100,- 

Bb 5 UMruachtungm DM 75, -Person im Doppelzimmer/Tag. 
Einzelzimmer-Aufpreis: DM 15,-/Tag. 

Ktader unter 6 krimm: immer frei in Zimmer der Eltern 


8103 Obcrammcrsau König- Ludwig- Strafte 
Telefon (08822) 971 lelev 592 42f> 


„Computern“ Sie mal! 

Nutzen Sie Ihren Urlaub zur 
persönlichen Zukunftssiche- 
rung. Machen Sie in einem 
Fachsemrnar f3 Std. tägl.) mit 
dem Medium Computer in 
praktischer Anwendung Be- 
kanntschaft. Fordern Sie 
unsere preisgünstigen Spe- 
zialangebote an. 


6 M°! 

SL-Martin-Stt 4* OTfl) 08 21 ) 5307T-75 


8100 Garmisch-Partenkirchen 2 



BIOOGarmtecIvFartankircnen 3 

Oiterurfaab L Naturp. ET Wald, eä. 
Hallenbad. Sauna, Solanum, Ftt- 
neßr.. ruh. Waldlage, alle ZL.DD/^C. 
Terr. od. BaQu 7 TG. HP DM 280.-. 
Auch Ferieuapp. Pension Birnen 
8371 Abtechlafi 29. P. Kirchdorf L W„ 
Tel. 09928/557 


V 00021/54000 - >- 059653 


OtMN o. FfflhJ.-Urt. L Harfo tfawi n—M 
El Dorf. Wüte ScütactoM* mltt. l Wald, rufe 
Laee. auun. _WindermödäcML_ Son- 


derpiräe K *b D4I IS.-. HP" auf Wunsch. 

Ferkn-ASP- 1 2 Pen. n. 1 Kind DH 40.-. 
Gasthaus-Pens. JLSvtR-, 1821 Crafen- 
hauggnjjahhwggn-T. OTOS/gTl 


Urlaub f. Khder a. <L lande 

Sie kämen sich entspannen und Ihre 
Kinder L besten Händen wissen. Mit 
Fanüüenanschhiß 
TaL 09093/939 


Buchen Sie jetzt! 

Werbewoctien ab sofort bis 
31 07. und 01.10. blBlO.11.198* 

3 Wochen wohnen 
2 Wochen bezahlen! 
m Tedbereichen des Hauses 

GRIESBACHER HOF 

flpfiarfementtinf I 

an Thermatoadzehtrum DnüqueHentnd 
Ha tqueüenkurbe trieb, neues erweiter- 
tes Kurmittefhaus. Cafe-Restaurant. Be- 
el Barrl. Sauna. Massagepraxis und Wie 
Anwendungen m Hause. 

beq ue m - anebhingto 
mit den großen komfortablen Apparte- 
ments ln Träumt ege direkt «m Kurpark. 
BafluKi /Loggia fFaib-TV. Separate 
KOeha. 2 Personen App. pro Tag ab 
OM 29.- Ws OM 97.-. 

Prospekt gerne auf Wonach 
8399 Griesbach i. Rottal 
Thermalbadstr. 24 

Tel. 08532/1074 




















HOTEL SCHMCRSEERBOF AM SEE 

Der Schüerseerhof das Haus für Abfrilltm und 

Rn t ep am w nu. e^Paradles za «Den jjSSroLu 
^^BlQe rfiöPtejtafaT T 1 ! Anlu Peter. 


Soadnrarraa g n iii nii u hm April 
“‘Ttlliniefliirf ein Tee. Teeneta 11 


Unübertrefflich! 

Das neue Berg- und Sporthotel 

Neu bi chlor- Alm 

Auf dem Sonraenplateau . des 
Berchtesgadener Landes. Hat 
tenbad, Sauna, Solarium, Kegel- 
bahnen, Tennisplätze. Alle Tun- 
mer mit Bad, WC, Balkon, Radio, 
Telefon Lossen Sie sich 7 Tage 
verwöhn^ z. B. i. den Osterferien 
Unser Wochen- Pauschalp reis 
InkL HP (Abn-FrOhstikksböfett u. 
Abendmenu) nur DM 42l r . 

Buchung, Katalog und Farbpro- 
ipekt: TRO-Retsen, Postf, 460 

Domnun d- Tel. 
0231/57 58 20 oder Berg- und 
Sportfwie' Neubich ler Alm, 
Kleinhögl 87, 8235 Piding, 

Tel 08656/874 



„Pielei d eu s chaft 
nach fremden 
Ländeni ist das 
söSesfe und 
weiseste Laster, 
wekhes (fiese 
Erde kennt. * 

Kastmtr Hdscnnud' 

Vielfältige Anre- 
gungen und 
Informationen 
über Urlaub und 
Freizeit erhalten . 

Sie jeden Freitag 
in der WELT und 
jeden Sonntag in 
WELT am .■ 
SONNTAG. ; 









